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Torwort  des  Herausgebers. 

In  den  von  Mone^)  veröffentlichten  Tagebüchern  Tho- 
mas Mallingers  findet  sich  zum  24.  April  1616  folgender 
Eintrag  über  ein  Volksschauspiel,  welches  in  der  breisgauischen 
Stadt  Endingen  am  Kaiserstuhl  aufgeführt  wurde: 

Zuo  Endingen  ist  ein  statliche   Comedia  gehalten 
worden  von  etlichen  unschuldigen  Kinderlein,  so  da- 
Selbsten  von  innwohnenten  Juden  vor  Zeiten  haimlich 
umhg  ehr  acht,  darüber  sie  eingezogen,  bekennt,  und 
in  dafz  Fervr  gervorffen  und  verbrennt  worden.  Deren 
Kinderlein  cadavera  noch  vorhanden  und  zuo  zeigen 
sein.    Eben  zuo  diser  Comedi  seindt  von  allen  umb- 
ligenden  Städten  und  Flecken  Gesandten  begert  und 
erfordert,  darbet/  ^auch  stattliche  inslrumentalis  und 
vocalis  musica  gehallen  worden.     Sonsten  von  umb- 
tigenden  Orthen  vil  tausent  Menschen  herzuo  gezogen, 
solcher  Comedi  zuozuschawen  und  abzuowarten. 
Vom  Inhalt  der  hier  genannten  „Comedia**   hat  meines 
Wissens  zuerst  Heinrich  Schreiber  im  Freiburger  Adress- 
kalender für   1S58  S.  I— XVI  genauere  Nachricht  gegeben. 
Ebenda  findet  sich  auch  ein  Scenarium  des  Stücks,  welches 
mein  rechtshistorisches  Interesse  erregte.  Das  literarhistorische 
erwachte  in  mir,   als   ich   in  den  Besitz  des  vollständigen 
Textes  gelangt  war.    Denn  in  demselben  liegt  uns  eines  der 
der  seltenen  deutschen  Volksschauspiele  älterer  Zeit  vor,  die 
einen  Stoff  aus  der  einheimischen  Geschichte  zum  Vorwurf 
haben.    Dieser  Umstand  dürfte  der  gegenwärtigen  Ausgabe 
unserer  „Comedia**  zur  Kechtfertigung  dienen. 


0  Quellensammlung  der  badischen  Landesgeschichte  Bd.  11 
(1854)  S. 528  ff. 


Die  Originalhandsclirift  aufzufinden,  habe  ich  mich  ver- 
geblich bemUlit.  Hingegen  sind  mir  folgende  sieben  Ab- 
schriften vorgelegen : 

A.  Ein  Fascikel  in  Kanzleiformat  aus  II.  Schreibers 
Nachlass  im  Freiburger  Stadtarchiv.  Geschrieben  von  ver- 
schiedenen Händen,  vereinigt  er  unter  dem  Titel  ^Meister- 
singer** folgende  Stücke:  1)  einige  Urkunden  und  ürkunden- 
auszüge  zur  Geschichte  der  Freiburger  Singerbruderschaft,') 
2)  Ordnung  des  Umganges  auf  unsers  Herren  Fronleichnams- 
tag 1516,  3)  das  von  E.  Martin*)  veröffentlichte  Freiburger 
Passionsspiel,  4)  ohne  Titel  unser  Volksschauspiel,  14  Bogen, 
von  moderner,  aber  nicht  von  Schreibers  Hand,  5)  Mira- 
cula  quaedam  und  Wunderzeichen,  so  sich  durch  Intercession 
und  Fürbitte  der  lieben  Kinder  und  Märtyrer  alhie  zu  Endingen 
zuegetragen,  22  Nummern  auf  2  Bogen,  mit  dem  Schluss: 
Omnes  sancti  innocentes  orate  pro  nobis.  In  No.  4  sind  viele 
Verse  von  Schreiber  durchgestrichen;  auch  hat  er  einzelne 
Worte  durch  Correcturen  modemisirt,  wie  er  dies  in  seinen 
Textcxcerpten  im  Adresskalender  gethan  hat. 

B.  Heft  im  Privatbesitz  zu  Endingen,  —  56  sehr  be- 
schmutzte Blätter  in  kl.  4°,  die  ersten  96  Seiten  mit  schwär- 
zerer Tinte  paginirt,  Umschlag  abgerissen.  Inhalt:  1)  S.  1 — 96 
das  Schauspiel,  worauf  S.  97:  ^Dises  hab  ich  geschrieben 
Michael  Wissert  in  Endingen  in  den  Jahr  1810  Die  Jahrzahl 
war  In  denn  Wintermonath**.  2)  S.  98  flf.  einige  Segens-  und 
Zauberformeln.  3)  Auf  S.  98  eingeklebt  in  S«,  von  moderner 
Hand,  das  Volkslied,  welches  unsere  Beilage  III  bringt. 

C.  Heft  im  Privatbesitz  zu  Endingen,  4».  Titel:  Copia. 
Christenmorth  vom  Jahr  1472  durch  die  Juden  zu  Endingen, 
Geschichte  Auszug,  des  im  Jahr  1472  Schwurgericht  Alda. 
Innerhalb  des  Deckels:  Franz  Sederle.  Inhalt:  1)  drei  Seiten 
„Vorbericht"  (eine  Erzählung  des  Christenmords  und  der  Ver 
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')  S.  H.  Schreiber:  Urkunden  der  Meistersinger  zu  Frei- 
burg (in  Mones  bad.  Archiv  II  S.  195— 209);  derselbe:  Das 
Theater  in  Freiburg  nebst  urkundl.  Nachrichten  über  die 
ehemalige  Schule  der  Meistersänger  daselbst  (im  Freiburger 
Adresskalender  von  1837).  —  *)  Zeitschrift  der  Gesellschaft 
nir  Beförderung  der  Geschichts-,  Alterthums-  und  Volkskunde 
von  Frei])urg.   Bd.  III  (1873—74)  S.  3— 95. 


Weisung  ilcr  .luden  aus  Endiugeu];  2|  H.  I  — '.12  das  .Scljau- 
spicl;  3jS.  113— 11)2  „Veriii'.rprotukol -  (nach  .Selireibers 
Urkuodenbiich,  unsere  Uuilage  1);  -I)  auf  zwl'i  uuniunorirten 
Blättern  ilaa  Volkslied  (Beilage  IIl);  ä)  auf  2S  hesnnders  gc- 
Kühlten  Stuten  ein  Brief  des  l'oatesiieditors  Hirller  ans  Jeni- 
siUenj  vom  23.  Mai  1851.  Um  diese  Zeit  sind  dem  Anschein 
nach  aucli  diu  niidem  Theile  des  Mb.  gesehrieben. 

D.  Heft  im  PrivatbesitE  zn  Endingen,  4<'._  Titel:  Alter 
tieschiehte  vom  JaLr  1472  zu  b^odingen.  Inhalt;  1)  ^.  1  f. 
der  ,Vorbericlit'  (s.  oben  unter  C).    2)  S.  3 — öT  das  Suhau- 

3)  S.  ü'i — 711  das  Volkslied.    Dahinter  auf  der  Innen- 
Heite  des  Deckels;  „Geselirieben  von  Franz  Josef  Hirtler  den 
-10  Januar  1670.     1-1  Jahro  a!t,' 

E.  Heft  im  Privatbesitz  zn  Eudingen,  b«.  Titel;  .Der 
ChrisCenniortb  geschrieben  u.  gebunden  vuu  Fridulin  Ziininer- 

1  Endingen.  ISSI."  InliaU:  1)  der  vorhin  erwähnte 
Vorbericht,  2)  S.  2— 103  das  Sehauspiel,  3)  8.104—107  das 
Volkslied. 

F.  Heft  im  Privatbesits  ku  Endingen,  54  Bliltter,  4". 
Titel:  , Schwurgerichts veriiandlung  nebst  Vorberidit  &  Lied 
von  den  unschuldigen  Eltoru  &  Kindern  im  Jahre  1472.'  Da- 
mit ist  der  Inlialt  richtig  angegeben.  Auf  der  Innenseite  des 
Deckels:  iorit  d'un  enfant  d'i'col  en  1S^2.  Auf  dorn  Vorsetz- 
blatt: Martin  Gruber. 

a,  Heft  im  Privatbesitz  zu  Eudiugen,  4",  geschrieben 
nicht  vor  1SS3.  Titel:  .Der  Cltfistenmord  zu  Endingen  aus- 
geübt von  den  Juden."  Inhalt:  I)  Ü.  1—3  der  Vorbericht, 
2)  S.4— 96  da,s  Schauspiel,  3)  S.  ÜB— liil  das  Volkslied. 

Einem  in  Otto  Glagaua  „Etdturküuipfcr",  Jahrgang  3, 
Heft  72  (1882)  H.  1 1  —iH  stehenden  Aufsatz  zufolge  soll  sich 
auch  im  Endingei  Gemeinde-Archiv  eine  Abschritt  des  Dramas 
vorfinden.  Diese  Angabe  ist,  wie  ich  sowol  naeli  meinen 
eigenen  Naehforschungen  in  Jenem  Archiv,  als  auch  nach 
den  Aussagen  des  dem  Archiv  vorstehenden  Beamten  ver- 
sichern kann,  unrichtig. 

Von  <len  oben  aufgezählten  Handschriften  kommen  fUr 
I  die  Ausgabe  nur  A— D  in  Betracht.  Denn  wie  eine  genaue 
I  Terg^eiuhung  ergeben  hat,  sind  E  und  F  Abauhrifton  von  D, 
^irihrend  G  wieder  von  E  abgeschrieben  ist.    üvm  'JÄiffaiüi 


uuecrs  Scliaiispieb  kuunit  Ä  am  michsteEi,  wo  der  Test  am 
vüUst&ndtgaten  und  reinsten  Überliefert  ist.  A  gegenliber 
bilden  BCD  eine  geschlossene  Gruppe.  Sie  entbeliren  des 
Personenverneiciinisses,  des  Prologs,  der  ScMussacenen  und 
des  Epilogs,  des  ganzen  von  Vera  1073  bis  Vera  1101t  sieb 
erstreckenden  Stilcka,  sodann  der  Verse  342,  429  — 4:t2, 
445—448,  HOli,  785,  78li,  868,  J185,  1225,  U81,  der  scenischen 
Anweisungen,  nach  244,  7S6,  der  Uebersehriften  zu  Akt  11,  VII 
und  Vni.  l'emcT  schieben  sie  die  Scene  1288—132"  mitten 
in  den  Bericht  des  Postmeisters  Kwiachen  1337  und  I33S  ein. 
Es  sind  aber  C  und  D  keine  Abschriften  von  B,  welches  oft 
fehlerhafte  Lesarten  biit,  wo  jene  die  riclitigen  bewahren. 
D  ist  ferner  such  von  C  unabhängig,  da  dort  ausser  vielen 
besseren  Lesarten  nach  Vera  13B7  die  üeberschrift  Renim 
(I.  Seena)  sowie  die  Verse  5tU  und  564  erbalten  sind,  welche 
in  C  fehlen. 

Die  Vorlage,  auf  welche  BCD  zurückgehen,  war  alt:  in 
B  491  findet  sich  die  Schreibart  vm,  und  auch  die  Bezeich- 
nung der  Akte  mit  Sccna  deutet  auf  ein  verhültnissmässigea 
Alter.  Doch  sind  CD  nicht  unmittelbar  Abschriften  der  selben 
Vorlage,  von  weicher  B  stammt.  Vielmehr  musa  mindestens 
ein  Zwischenglied  angenommen  werden,  da  CD  eine  grosse 
Menge  von  Fehlem  gegenüber  B  gemeinsam  haben.  lieber- 
haupt  aber  chamkterisiren  sich  BCD  durch  eine  Textverwil- 
dernng  ohne  Gleiebon.  In  die  nämlicbc  Reihe  von  Manu- 
scripten  würde  auch  die  Abschrift  gehitren,  welche  der 
Verfesser  lies  eben  angefiilirten  Artikels  im  , Kulturkämpfer' 
aus  dem  Endinger  Gemoinile-Arehiv  benntzt  haben  will,  — 
wenn  sie  anders  nicht  eine  der  Handschriften  BCDEF  selbst 
ist.  Dieses  ergibt  sich  aus  dem  Namen  Sinno,  der  in  Jener 
Hb.  dem  Baumeister  im  Stück  beigelegt  wird:  der  Name  ist 
durch  ein  Missvorständniss  dos  Wortes  Scena  am  Anfang 
des  vierton  Akts  entstanden  und  in  den  Formen  Sinno, 
SvHo,  Sunra  der  Gruppe  BCDEP  eigenthiimlicli.  Auch  ent- 
hielt die  Abschrift  nach  Art  von  CDEF  viele  Lilekcn,  wie 
die  in  jenem  Artikel  mitgeth eilten  Textfragmcnte  zeigen.') 


xiigeaciaKhene  Kede  mit  A'ers  1722— 


Die  Vorlage,  wonach  A  gemacht  ist,  hat  der  Oitbographie 
und  den  Abkürzungen  nach  wo!  dem  17.  Jahrhundert  ango- 
hürt.  Sie  war  aber  nicht  das  Original.  In  A  wie  in  BCD 
stejit  nach  Vers  1411  die  Angabe  „Slabhaller",  olme  dass 
doch  dieser  etwas  zu  sagen  uder  zu  thun  bekommt.  Man 
muss  annehmen,  entweder  dass  hier  etwas  Yom  Text  aus- 
gefallen ist,  oder  dass  durch  ein  Versehen  das  Wort  „Stab- 
lialler"  von  seiner  richtigen  Stelle  vor  1432  herauf  genommen 
wurde.  Femer  heisst  in  Vors  31)7  und  vor  Vers  31 1  der  Jude 
Leoman  nach  A  Lenlon,  nach  BCD  Lentin  oder  Lendin, 
welche  Lesarten  als  gemeinsamer  Fehler  der  vier  Has.  ange- 
sehen werden  kilnnen.  Demnach  war  schon  die  Vorlage 
von  A  fehlerhaft. 

Nach  allen  diesen  Umstünden  nmssten  sich  die  Grund- 
sätze  lieatimmen,   wonach  ich    bei   der  Herausgabe   unsers 
Volksscltauapiels  verfuhr.    Ich  legte  den  Text  A  zu  Grund, 
'Wobei  ich  nur  die  zuweilen  vorkommende  Form  mir  (statt 
mir),  femer  die  Schreibart  dieser  (statt  diser),    undt,  veil 
oder  vihl,  doss  (=  dass),  a  ^  »  unberücksichtigt  liess.  Unter 
dem  Text  gebe  ith  Varianten  von  BCD.     Unberücksichtigt 
bleiben  aber  liiebei  die  unzaiiligen  otTenbaren  Misaverständ- 
nJBse  imd  die  raodemisirten  Wortfnrmen  dieser  Handschriften, 
ferner  alle  Abweichungen  von  CD,  wo  A  und  B  iiberein- 
.    stimmen.     An  einigen  Stellen  wurden  Lesarten  aus  BCD  in 
den  Text  aufgenommen,  da  sie  durch  S^lnn  oder  Metnim  ge- 
[    fordert  schienen.    An  nur  wenigen  babe  ich  mir  Conjecturen 
L    erlanht;  sie  sind  durch  die  Varianten  angaben  kenntlich.  Unter 
}    die  letztem  habe  ich  einige  Worterklärungen  und  Verweisungen 
1    auf  Wirterb ilclier  eingestreut,  um  die  Lesart  des  Testes  %\i 
I    rechtfertigen.    Die  Interpunction  riilirt  von  mir  her. 
[  Den  siithentisehen  Titel  des  Schauspiels  habe  ich  nicht 

[  ausfindig  machen  kilnnen.  In  den  Handscliriften  führt  es 
I  Überhaupt  keinen  Titel.  Ich  habe  es  daher  bei  der  Benennung 
I  ,das  Jndenspiel'  belassen,  die  H.  Schreiber  dem  Stdck 
L  gegeben  hat. 

■  Der  Dichter  ist  nirgends  genannt,  und  es  fehlt  ganx  und 
B  K"  *■>  Anhaltspunkten,  um  seine  Person  zu  bestimmen.  Dass 
mVX  Heistersiin^er  gewesen  und  eii 


Endragen  imgeliürt  linbt,  ist  taue  durdisus  willkürliche  An- 
nahme Schreibers. 

Auch  darüber  wird  uns  keine  Auskunft,  ob  ilas  Stück 
vor  1&\6  entstanden,  und  ob  es  nachher  noch  einmal  aufge- 
führt worden  ist. 

Per  Stoff  des  Schauspiels  ist  historisch  —  jedenlolla 
vom  Standpunkt  des  Dichters,  der  Spieler,  der  Zuschauer 
ans;  um  UBi  wurde  zu  Endingen  eine  christliche  Bettlcr- 
farailie  ermordet;  als  Thäter  wurden  1470  (nicht  I4T2,  wie 
in  den  jüngeru  Hss.  des  SchaiispielB  gesagt  ist)  mehrere 
Endinger  Juden  eingezogen,  zum  Gestitndniss  gebracht  und 
verbrannt.  An  allgemeiner  politiseh-geschielitlieher  Bedeutung 
zwar  wird  dieser  Gegenstand  von  dem  anderer  historischer 
Volkadrameu,  wie  z.B.  von  dem  Umer,  später  durch  Euef 
bearbeiteten  Telleuspiel,  Ubertroffen.  Aber  fllr  die  Bewohner 
von  Endingen  war  er  von  der  grössten  socialgeschicht- 
Heben  Wichtigkeit.  Hat  doch  jenes  Ereigniss  die  völlige 
Verbannung  aller  Juden  ans  der  Endfnger  Mark  zur  Folge 
gehabt,  eine  Verbannung,  die  erst  17^5  duroh  Kaiser  Josef  II. 
aufgehoben  wurde.  I>er  Chriatenmord  nnd  das  über  die  Juden 
ergangene  Gericht  haben  auch  bis  heute  in  der  Erinnerung 
des  Volks  gehaftet.  Nocli  heute  heiast  das  Haus,  worin  das 
Verbrechen  begangen  worden  sein  soll,  das  ^Judenlums'  und 
der  auch  im  Schauspiel  erwühnte  Bninnen  daneben  der  ,Juden- 
brunnen",  die  Anhiihe,  wo  die  Juden  verbrannt  wurden,  der 
.Jndenbuck".  Eine  Tafel')  an  jenem  Haus  schilderte  in  acht 
Geniäldefeldem  mit  Inschriften  den  Hergang.  Schon  l(il4 
war  die  Tafel  „renovirt'j  l>53i  ist  sie  entfernt  worden.  Aneh 
ein  Volkslied  erzählte  die  Ermordung  der  Christen  und  die 
Wiederauffindung  ihrer  Leichen.  In  der  Pelerskirche  sind 
nocli  jetzt  die  Gebeine  der  Ermordeten  zur  Verehrung  aus- 
gestellt, die  der  Kinder  nach  der  gewöhnlichen  Art,  in  Flitter 
und  mit  ergänzten  Köpfen  in  einem  Glaskasten  auf  dem 
rechten  Seiteualtar,  die  der  Eltern  in  einem  Schrank  auf  dem 
rechten  Oratorium,  in  höchst  phantastischen  Kostümen,  mit 
ergänzten  Fleischth eilen  und  Küpfen,  zu  beideu  Seiten  eines 
Kructfixes  an  Eisengerlisten  aufgerichtet.   Mirakel  sollen  sich 

')  Beschrieben  im  FreÜnirger  Adresskalendet  IbSS  S.  VII. 
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ici  den  beilisen  Luibem  ereiguut  habun.    trugen ')  knüpt'tMi 
sie  und  (las  Beiuliaua,  den  „Gerner-,  wo  sie  aufg<j- 
fiintlen  wurden. 

Der  Verfeaser  des  Volkssdiauspiels  ist  dL-r  geseliii;lit- 
llt:hen  Ueberlieferung  zieiulicb  treu  getuigt.  Seine  Uauptquello 
war  eine  Erzählung  über  dss  Verliür  und  die  Hinrit-htung  der 
Juden,  welcher  R.  Schreiber  willltiirlicli  den  Namen  „Ver- 
iiörprutolcoll"  gegeben  Lat.  Sie  ist  in  einer  Absclirift  aut 
Pergament  aus  dem  Beginn  des  lli.  .lahrliunderts  im  Copial- 
buch  A  der  Stadt  Freiburg  i.  Br.  („Urkundenbueli")  erhalteu 
nnd  von  Schreiber  im  Freiburger  Urkundenbueli  Nu.  Ü99 
S.  510—525)  verUffentlieht.  Da  aber  sein  Abdruck  viele  Fehler 
und  Lticken  enthält,  so  gebe  ieli  sie  nochmals  nacli  jenem 
Oopialbncb  unter  Beilage  I.  Ob  das  Volkslied  vom  Dichter 
des  Schauspiels  gekannt  wurde,  ob  nicht  etwa  umgekehrt 
(Us  Lied  erst  nach  dem  Scliauspiel  autgekommen  ist,  lässt 
sich  nicht  entscheiden.  Jedenfalls  stiiumou  Lied  und  Spiel 
nicht  yiillig  überein.  Im  Lied  erscheint  die  „.TUdin"  als  die 
eigcsilicbe  Anstifterin  des  Verbrechens,  im  Spiel  ist  sie 
iinschnldiges  Werkzeug.  Dort  bleibt  das  Rüsslein  der  Ermor- 
deten im  Judenliaus,  hier  —  wie  im  sog.  „ Verhörprotokoll" 
nimmt  es  der  fremde  Jude  Sehalatz  an  sich.  Ich  habe  das 
Lied  unter  Beilage  in  herzustellen  versucht,  so  weit  es 
seine  jänuuorlidic  Ueberliefernng  in  BCD  ennüglielite.  Lässt 
eich  unserm  Dichter  eine  Benützung  des  Liedes  nicht  nach- 
80  ist  es  daflir  sicher,  dasa  er  noch  andere,  zum 
l'lieil  schriftliclie,  Quellen  zu  Rath  gezogen  liat.  Er  weiss 
nicht  nur,  dass  die  Stadt  Endingen  147(J  Üstcreichiseli,  sondern 
auch,  dass  der  damalige  Landesfilrst  Herzog  Sigmund  war. 
£r  Imt  Kenntniss  davon,  dass  dieser  Fürst  147U  im  Breisgau 
dOTch  den  Markgrafen  Karl  von  Baden  vertreten  wurde') 
Wenn  er  freilich  an  den  Markgrafen  eine  besondere  L'oniuis- 
sion  des  Landesherm  zum  Richten  der  Jaden  ergehen  lässt, 
Bo   mag  eine  Verwechslung    des  Ereignisses    von   1470  mit 


.  den  citirten  Aufsatz  im  „Klllturkämpfer"  Heft  72 
N1682)  8.  17.  —  ')  Der  Markgraf  war  seit  14ii'5  Herzog  Sig- 
V>louls  Statthalter  in  den  Vurlanden.  Freiburger  Urkaudenb. 
lÖ.fiBS.    Muae  Qüeaensammlg.  III  S.4n. 


einem  ülmliclien  yon  1145  imtergelaufen  sein.  Damals  hattu 
wegen  Mords  an  einem  Ciiristenknabeu  durch  Juden  zu  Aliau- 
sen  bei  Meersbiirg  K5nig  Friedritb  die  Unters iicliung  an  den 
Vater  des  Markgrafen  Karl,  den  Markgrafen  Jakob  von  Baden, 
committlrt.')  Der  Verfasser  des  Schauspiels  hat  femer  Kennt- 
niss  von  den  nahen  Bcziehnngen,  in  weklien  der  Ritter 
Bernhard  von  Baeli  um  UTO  zu  dem  Markgrafen  Karl 
stand.')  Er  weis»  auch,  dass  i.  J.  1470  dem  liohen  Gerielit 
über  die  Juden  ku  Endingen  der  Jimker  Martin  von  Stan- 
fen  vorzustellen  hatte.  Diesem  war  nämlich  gerade  damals 
noch  das  hohe  Gericht  zu  Endingen  von  der  Laudesberrschaft. 
verptandet.  Erst  auf  Grimd  eines  Vergleichs  vom  29.  Novem- 
ber desselben  Jahres  hat  die  Stadt  Endingen  das  Gericht 
vom  Junker  Martin  eingelöst.')  Endlich  darf  envKhn t 
werden,  dass  sich  bei  unserm  Dichter  eine  schwache  Er- 
innerung an  die  burgimdiscbe  Pfandschaft  von  1469 — 1474 
erhalten  hat. 

Besondere  Aufmerksamkeit  verdient  das  Geriehtsverfabren 
gegen  die  Juden,  wie  es  im  Schauspiel  dargestellt  wird.  Iti 
seinen  Grnndztlgen  entspriclit  es  dem,  was  seh  der  zweiten 
Hälfte  des  fünfzehnten  .Tahrhnnilerts  bis  zum  siebzelmten  im 
Breisgau  Rechtens  war.  Der  letzte  Akt  sehildert  einen  sog. 
endlichen  Kechttag.  Zur  Vergleichung  bringe  ich  als  Bei- 
lage U  die  freiburger  Ordnung  des  endlichen  Itechttags  zum 
Abdruck,  welche  noter  der  Ueberschrift  „Bcrechtnng  armer 
lut"  (^  MissetbÜter)  in  einer  Papierluindschnft  aus  dem  Ende 
des  tllnfzehnten  Jahrhunderts  im  „Geschichtbucb"  Aes  frei- 
burger  Stadtarchivs  fol.  114,  105  erhalten  ist.  Illlchst  anf- 
flillig  ist  die  Besetzung  des  Gerichts.  Zwar  dasa  ein  Specbl- 
gericht  berufen  und  dabei  die  Urtheilünder  aus  den  Käthen 
verachl edener  Städte  genommen  werden,  ist  in  der  Entwick- 
lungszeit des  gelehrten  Riehterthtiuis  nicht  ohne  SeltenslUck") 
nnd  insbesondere  ist  so   auch   das  ])einlicbe  Gericht  Ilber 

')  Faseikel  „Jiidensachen"  im  Freiburger  Stadtarchiv  (Mal- 
donersRepertoritim  des  Archivs  von  lT48No.56).  —  ')  Siehi' 
MoneQuelIenaammlg.nl  S.  211!).  —  »)  H.Maurer:  Urkiraden 
zur  Geschichte  der  Herrschaft  Uesenherg  (Freik  Itlii)  .S.  3s, 
3«,  120— 1J3.  —  ')  Vgl.  Stülzel;  Die  Entwicklung  des  ge- 
/e/irfen  liiehterthnma  Bd.  I  S.  3S2  f. 


» 


Poter  von  Hagünbacli  zu  Broiaacli  am  9.  Hai  1474') 
nnd  zu  Anfang  dos  Kl.  Jahrhunderts  das  Blutgeiieht  tinter 
der  Linde  zu  Buchheim  (Dorf  nördlich  von  der  Bahnstation 
Bngstetten  im  Breisgan)  wegen  des  Knabonmords  bei  Benz- 
haiisun^  znsaminen  gesetzt  worden.  Immerhin  wilrde  das 
Gerieht  über  die  Juden  zu  Endingen  von  14T0  das  üitestc 
Itis  jetzt  nachgewiesene  Beispiel  dieser  Art  sein.  Aber  es 
tat  mh-  sehr  zweifelhaft,  ob  mf  die  Darstellung  unaers  Dieh- 
ters  in  diesem  Punkt  etwas  kq  geben  sei.  Dass  die  Freistadt 
Basel,  die  Eeiclisstädte  Colinat  und  Schlettatadt  und  die 
markgräflich  badische  Stadt  Emmendingen  an  dem  Gericht 
sollen  theilgenoninien  haben,  ist  kaum  glaublieh.  An  der 
Besetenng  des  Gerichts  über  Peter  von  Hagenbach  waren 
Basel,  Colmar  und  Sehlettstadt  ebenso  wie  auch  Strasaburg 
allerdings  betheiligt.  Aber  dieses  Geridit  war,  wie  selion 
Fr  id.  Mone  richtig  hervor  gehoben  hat,  ein  Ausnahmsgerieht, 
zü  welchem  jene  Städte  in  ihrer  Eigenschaft  als  Genossen 
des  am  20.  März  1474  gegen  Karl  den  Kühnen  errichteten 
Bundes,  des  sog.  niedem  Vereins,  zugezogen  wurden.  Wahr- 
scheinlich hat  unser  Dichter  von  dem  Breisaeher  Gericht 
Ober  den  Hagenbacher  Kunde  gehabt,  dasselbe  für  ein  ge- 
vHbnliches  peinliches  Gorieht  der  Berrschaft  Oesterreicli  ge- 
halten und  darnach  sein  Endinger  Gerieht  eonstniirt.  Doch 
fat  Iremerkenswerth .  dnss  die  Urtheilfindnng  im  Drama  auf 
sndenu  Wege  vnr  sich  geht,  als  weletier  zu  Breisach  einge- 
Bchlagen  worden  ii*ar.  Hier  war  das  Urtheil  an  Einen  Sehiif- 
fen  „gesetzt",  der  es  dann  nach  abgehaltenem  „Bedank"  mit 
Minen  Genossen  einbrachte,  wahrend  jene  die  „Folge"  leiste- 
ten.') Im  Schauspiel  dagegen  findet  —  ebenso  wie  im  end- 
ychen  Eechttag  au  Freiburg  —  die  „Umfrage"  statt,  d.  h.  der 
Richter  ü^gt  jedem  einzelnen  Schüffen  sein  Urtheil  alj. 


')  Eeinichronik  in  Mones  QuellensammUmg  III  S.  :)7I). 
I.  Schreibers  Taschenbuch  1840  S,  62.  Eosniann  Gesch. 
Vier  Stadt  Breisacli  R.  2'(i.  —  ')  Ein  seltzäe  kouffnianschatz 
p4rie  ein  man  sein  leiplich  kind  Dilwlicb  den  Juden  verkoulft 
ftbUt,  ynd  das  kind  zfi  tod  gemarteret  word^  ist  (Spmeh- 
l<cedieht,  Druck  ohne  Ort  und  .1ahr  in  der  Freiburger  Stadt- 
|6n>liothek)  A  fol.  4.  —  ')  Breisaeher  Reimeliton.  bei  Wo'aft 
QueUensamml^.  111  S,  .■!'^2— .')'<4. 


Die  Im  ^LauBpiel  beantragten  uder  erkannten  Strafarten 
begründet  der  Dichter  anaehronistiscb  durch  Berufung  aut 
das  „kaiserliche  Reelit"')  oder  den  „Rcichsabspliied-'^)  oder 
die  „Reicbsordnung"  ^)  d.  li.  auf  die  peinliche  Gerichtsordnung 
Karls  V.  wo  aueb  wirklieh  die  vom  bochbergiscbcn  Amtmann 
beantragte  Strafe  des  Eada  auf  vorsiLtzlii-ben  Miird  gesetzt 
und  als  StrafscbUrfiingsmittel  das  Behleifen  besprochen  ist') 
Vom  Yorbrenneu  wegen  Mords  kommt  in  diesem  Genetz 
nichts  vor.  Ber  Dichter  lässt  aber  darauf  erkennen,  weil  er  sich 
an  seine  Gesuhiehtsquelle  auschlicssen  wollte.  Das  Schleifen 
der  Juden  Kur  Eichtstatt'')  ist  gleicblalhi  historisch.  Nach 
den  Akten  des  Falles,  die  noth  im  vorigen  Jahrhundert  zu 
Kndingen  vorbanden  waren,  wurden  die  Juden  auf  dürre 
Kuhhäute  gelegt  und  den  Pferden  an  die  Schweife  gebunden,") 
Das  Schleifen  von  J^lürdern  war  ilberbaupt  damals  im  Breisgau 
üblich;  in  zwei  etwas  jüngeren  l'ülleü,  wird  es  von  einem 
Spnichgedichf)  geschildert : 

Da  wart  tnil  recht  die  vi'Uil  geben, 

iler  arm  man  heS  vermrcki  seilt  leben, 

damit  er  ili/z  sach  bessern  sol, 

H'io  (>■  das  yelzo  merken  mal: 

Zttm  halben  rucken  angebunden 

eff  ein  bril  zur  selben  stunden 

und  vszhin  geschteiffl  tun  hochgerichl. 


Mm  schtei/ft  in  vssiu  vff  eim  brill, 
er  tliel  samt  anders  keinen  dritl.*) 
Das  StdnigQu")  findu  ich  iti  keiner   hier   eioschlügigen 


■)  Vers  I&7Ö,  15%,  leos,  16(i5,  nie,  177B,  ISIti.  — 
')  Vera  Kilo.  —  ■•)  Vers  Itiü!.  —  ')  PGO.  Art  137,  laa.  — 
')  Vers  IGIT  16;)ll,  1(n2,  ItiUO,  11196,  1732,  1754,  1770,  ISÜJI.  — 
")  Albiiin  Wahl:  Endingen,  ein  ...  Altar  des  Herrn,  d.  i. 
Lob-,  Ehr-  u.  Sittenrede  an  dem  Fest  deren  h.  unschul- 
digen Kindern,  als  an  welchem  Tag  ...  die  jährl.  Gediicht- 
nus8  siweyer  unschuldigen  Kbiden»,  samt  ihren  ...  Eitern 
feyerlichst  begangen  wiriL  Freiburg  1794.  —  ')  Ein  seltzfie 
kouffinanschatj  etc.  B  fol.  1,  2.  —  ")  Genau  das  selbu  Ritual 
in  der  Züriclier  Blutgerich ts-Ordnung  bei  Schauberg  Zschr. 
f.  schweif.  RQ.  Bd.  I  S.  autl.  —  ")  Vers  1039,  lOOT,  I7;i2,  1754, 
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Quelle   als   Zubehiir  des   Scbleifens   erwähnt.      Der  Dichter 
scheint  es  aber  für  eine  solche  erachtet  zu  haben. 

Die  Form  unsers  Schauspiels  ist  die  im  sechzehnten 
Jahrhundert  hergebrachte:  Prolog,  Argument,  eine  grr)ssere 
Zahl  kurzer  Akte  in  gereimten  Acht-  und  Neunsilblern,  moralisi- 
render  Epilog.  Die  Sprache  will  zwar  Schriftsprache  sein, 
verfällt  aber  jeden  Augenblick  in  den  alamannischen  Dialekt.') 
Insbesondere  fordert  der  Reim  oft  genug  mundartliche  Aus- 
sprache, ohne  dass  doch  die  Schreibweise  dieselbe  wieder- 
zugeben sucht.  Verstösse  gegen  das  Metrum  kommen  sel- 
tener vor,  als  es  der  Ortliographie  nach  den  Anschein  hat. 
Man  braucht  sich  nur  der  dem  oberdeutschen  Dialekt  eigenen 
Elisionen  und  Synkopen  zu  erinnern,  um  eine  beträchtliche 
Menge  scheinbar  überzähliger  Silben  zu  beseitigen. 

In  alter  Weise  wurde  das  Stück  unter  freiem  Himmel 
gespielt,  da  nur  so  die  gewaltige  Zuschauermasse,  von  der 
Mallingjßr  spricht,  Platz  finden  konnte.  Der  Mangel  von 
Coulissen  ist  ohnehin  durch  die  Anlage  2)  des  Schauspiels 
voraus  gesetzt.  Auf  dem  eine  Anh()he  hinauf  steigenden 
Hauptplatz  der  Stadt  wird  man  sicli  die  sog.  Brücke  zu  den- 
ken haben,  worauf  das  ganze  Stück  hindurch,  auch  unbeschäf- 
tigt den  Zuschauem  sichtbar,  die  Spieler  „ihr  Ort"  3)  hatten. 

Unter  so  einfachen  Bedingungen  seiner  Aufführung  lässt 
sich  ein  erheblicher  ästhetischer  Werth  des  Schauspiels  von 
vornherein  nicht  erwarten.  Zwar,  dass  der  Dichter  sich 
keine  Mühe  gibt,  das  glatte  Geständniss  der  üebelthäter 
irgendwie  zu  motiviren,  darf  ihm  niclit  zum  Vorwurf  gemacht 
werden.  Er  hat  sich  eben  streng  an  die  Klausel  ,,one  alle 
marter  und  weinn"  in  seiner  Quelle  gehalten.    Dass  er  femer 


*)  S.  z.  B.  die  2.  pl.  ind.  praes.  und  imp.  auf  en  und  endi  in 
57,  109,  :I74— 376,  489,  682,  1280—1283,  1386,  1387,  1436— 143S, 
1440,  1462,  1587,  1594,  1719  u.  s.w.,  die  Imperative  gang  1068, 
sindt  580,  die  1.  sing.  ind.  praes.  thuon,  das  part.  praet.  gsin 
949,  1519,  dann  die  nur  noch  dem  Dialekt  angehörigen  Wörter 
becke?'  (biegger),  butsen,  fercken,  gel/en,  gückle ,  heilten, 
letze,  losen,  morthiod,  Serben,  üeffer,  verjehen,  verwerden, 
weger,  zennen.  —  *)  Vgl.  die  Handlung  bei  Vers  537 — 54 1, 
671—675,  740  f.,  776  f.,  786  f.,  816  f.,  826  f.,  962—969,  1070  f., 
1124—1132,  1793  f.  —  3)  Vgl.  die  Anweisung  nach  Vets  \SV^. 


I 


niclit  auf  Spannutig  der  Zuscliauer  ausgebt,  liegt  im  Geist 
der  ganzen  ernsten  Dramatik  seiner  Zeit.  Aber  auch  abge- 
sehen (lavun  ist  seine  Arbeit  unbeholfen  anil  derben  .Schlags. 
Nur  Eine  Rolle,  die  des  Rabbi  Elias,  ist  einiger  Massen 
durchgebildet.  Möglicher  Weise  lag  diess  am  Mangel  tüch- 
tiger sehanspielerischer  Kräfle.  In  jener  Rolle,  die  vielleicht 
vom  Dichter  selbst  gegeben  wurde,  finden  sich  ein  paar  Ztige 
feinerer  CharakteriBtik.  Er  l^st  den  Elias  scharf  als  den 
eigentlichen  Anstifter  der  Blutthat  hervor  treten  und  den 
„dapfem  küeuen  man"  Muth  gegen  die  armseligen  Bettler, 
die  Leiitü  „uhn  wehr  nnd  watfen"  einsprechen,  dann  aber, 
wo  es  zur  Aiistiiimiiig  geht,  sicli  hinter  sein  „Rabinat"  ver- 
ächansen  und  auf  die  wenigst  gefährliche  Gehilf enthLitigkeit 
des  Waehestehens  bcschilLnken.  Triebt  übel  ist  es  auch, 
dasB  gerade  Elias  zuerst  aufs  eindringlichste  seine  Slamm- 
iind  Glaubensgenossen  zur  Bewahrung  des  Geheimnisses  auf- 
fordert, nachher  aber  der  erste  GestUndige  und  Angeber  wird. 
Zu  einer  Cliarakteristik  anderer  Rollen  liegen  bloss  die  An- 
sätze vor.  Die  verbrech erisclien  Juden  sind  von  verschiede- 
nem Alter,  und  des  Nauheii'em  der  Jlingeni  gegenüber  den 
Aeltem  ist  trefflich  hervor  gehoben.  Unter  den  Christen  sind 
der  Stadtkneebt  und  die  Gassenbuben  mit  Liebe  roher  gehal- 
len als  die  Bürger,  die  Rathsberren,  die  Schaffen,  die  Ritter. 
Merkwürdig  ist  die  Art,  wie  der  Christenmord  im  Drama 
motivirt  wird.  Der  den  Juden  zugeschriebene  Aberglauben 
von  der  Nutzbarkeit  des  Chris tenbhits  wird  zwar  meluTuals') 
als  einer  der  Antriebe  zur  Missethat  htagestellt,  weil  er  als 
solcher  auch  im  sog.  YerhUrprotokoll  vorkommt;  aber  als 
ursprünglicher  und  vornehmster  Beweggrund,  wenigstens  beim 
Anstifter  Elias,  erschetat  die  Rache  am  Chris tenvolk ,  wel- 
ches durch  seine  Verfolgungen  und  Quälereien  die  Juden  zum 
AeuBsersten  getrieben  hat.') 

Anlehnungen  des  Vertitsscrs  an  ältere  Dichtungen  ver- 
mag ich  ^  ausser  den  im  sechzelinten  Jahrhundert  traditio- 
nellen   Reimen    ^    mit  Bestimmtlieit    nicht   nachzuweisen. 


)  Vers  aii,  312,  329,  595-ä'JS,  (iüa,  Ui,  1034,  1210—1227. 
1  Vers  W^  f.,  2IIN  f.,  37i),  37J,  ;i7ti.  V^l.  auch  2'J3,  2iH. 
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WeHeicTat  hat   er  das  Einsideler  Meinrad -Spiel  v.  1576»)  ge- 
kannt, wo  sicli  nicht  nur  eine  ähnliche  Process  und  Execu- 
tionsscene,  sondern  auch  ein  paar  in  unserm  Schauspiel  halb- 
wegs   wiederkehrende  Verse   finden.      Man    vergleiche   mit 
1700  f.  des  Judenspiels  das  Meinrad-Spiel  S.  94: 

verbrennen  z  hulfer  gar  zu  eschen, 

die  in  ein  rvasser  schütten  vnd  hinweg  waschen; 
femer  mit  1814  f.  des  Judenspiels  das  Meinrad-Spiel  S.  93: 

Derhalhen  vrtheil  vnd  recht  hat  geben, 

meister  Düplas  loss  vff  eben. 
Doch  liegt  gerade  hier  —  vom  Reim  abgesehen  —  die  Aehu- 
lichkeit  in  Worten,  die  sich  als  allgemein  gebräuchliche  ala- 
mannische  Rechtsformeln  darthun  lassen.  Die  Formel  ,ySin 
(des  Uebelthäters)  fleisch  und  blut  zu  äschen  und  pulver 
brennen''  hat  schon  J.  Grimm ''^)  nachgewiesen.  In  der 
Züricher  Blutgerichtsordnung  lautet  sie  noch  feierlicher:  ver- 
brennen, also  das  sin  fleisch  und  gebein  zuo  eschen  werde.^) 
Ebenda  kommt  auch  die  Formel :  wie  urteilt  und  rächt  geben 
hat  vor,  während  sie  für  den  Breisgau  durch  die  Breisacher 
Reimchronik  belegt  wird.*)  Uebrigens  hatte  es  der  Endinger 
Autor  nicht  nöthig,  bei  seinem  CoUegen  von  Einsiedeln  An- 
leihen zu  machen,  gegen  dessen  „schauerliche  Composition"  ^) 
und  Schreibweise  das  Werk  des  erstem  klassisch  zu  nennen  ist. 
Als  Geschichtsquelle  darf,  wie  sich  aus  früher  Bemerktem 
ergiebt,  das  Judenspiel  nur  mit  Vorsicht  benutzt  werden. 
Um  so  schärfern  Tadel  verdient  es,  wenn  in  dem  erwähnten 
Aufsatz  in  0.  Glagaus  „Kulturkämpfer"  und  in  der  dazu 
gehörigen  Nachschrift  der  Redaction  das  Stück  als  lauterer 
Bom  geschichtlicher  Wahrheit  zu  Nutz  und  Frommen  jenes 
judenhetzerischen  Treibens  ausgebeutet  wird,  das  unserer 
Civilisation  zur  Schmach  gereicht.  Nicht  ohne  Entrüstung 
kann   man  jenen  Artikel  lesen,   dessen  Tendenz   schon  in 


')  Ein  geistliches  Spiel  von  S.  Meinrads  Leben  und  Ster- 
ben, herausg.  v.  P.  Gall  Morel  in  der  Bibliothek  des  litterar. 
Vereins.  Stuttgart  18G3.  —  ")  Rechtsalterthümer  S.  700.  — 
'")  Schaubergs  Zschr.  I  S.  389,  390.  -  •*)  Schaubergs 
Zschr.  I  S.  384.  Reimchronik  bei  Mone  Quellensammlg.  III 
S.  385.  —  ^)  Ger  V  in  US  Gesch.  der  deutschen  Dichtung  III 
S.  131. 
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seiner  Ueberschrift  „dreihundert  Jahre  ohne  Juden"  sieh  niii 
jillzii  deutlicli  verräth,  und  dessen  Verfasser  leichtfertig  genug 
ist,  nicht  einmal  von  den  gedruckten  Geschichtsquellen  Kennt- 
niss  zu  nehmen,  datür  aber  seine  elende  Abschrift  des  Juden- 
spiels mit  archivaler  Wichtigkeit  auszustatten,  die  Jahrzalil  des 
Gerichts  falsch  anzusetzen,  den  Amtmann  von  Hochberg  zum 
„Herrn  von  P2ndingen"  zu  machen  aind  zuletzt  gar  noch  das 
Urtheil  sprechen  zu  lassen.  Selbst  die  wirklichen  Geschichts- 
quellen reichen  nicht  hin,  um  die  Schuld  der  1470  gerichteten 
Juden  an  dem  Mord  der  Bettlerfamilie  ausser  Streit  zu  stellen. 
Denn  wenn  in  unserer  Beilage  I  erzählt  wird,  die  Angeschul- 
digten hätten  otie  alle  mnrter  imd  wetun  sich  zum  Geständ- 
niss  bequemt,  so  weiss  der  Geschichtskundige,  zu  welch 
sophistischen  Auslegungen  dieser  Klausel  die  im  Verfall  be- 
griffene Rechtspflege  jenes  Zeitalters  sich  verstiegen  hat')  und 
welche  wahnwitzige  Geständnisse  den  Juden  damals  allerwärts 
und  insbesondere  am  Oberrhein  durch  die  Folter  und  die 
Furcht  vor  ihr  eri)resst  worden  sind.-)  Hingegen  bleibt  die 
Dreistigkeit  staunenswert!!,  mit  der  ein  auch  nur  oberfläch- 
lich unterrichteter  Schriftsteller  unserer  Tage  3)  Angesichts 
dieser  Dinge  tür  die  jüdischen  Blutthaten  an  Christen  sich 
auf  die  „Justiz"  der  früheren  Jahrhunderte  berufen  mag. 

Bei  der  Beschaffung  des  handschriftlichen  Materials  zu 
dieser  Ausgabe  des  Judensi>iels  hatte  ich  mich  der  Beihilfe 
der  Herrn  A.Poinsignon,  Hauptmann  a.  D.  und  Stadtarchivar 
zu  Freiburg,  W.  Pfefferle,  Apotheker  in  Endingen  und 
S.  B ü rg e n  m  a i  e  r,  Pfarrer  in  Berghanpten  (früher  in  Endingen) 
zu  erfreuen.  Es  ist  mir  eine  angenehme  Pflicht,  denselben 
an  dieser  Stelle  meinen  Dank  auszusprechen. 


*)  Schreibers  Taschenbuch  1S4()  S.  5S:  „ungezwungen** 
sagt  der  Angeschuldigte  aus,  was  er  nicht  während  seiner 
Folterung  aussagt.  —  -)  Stobbe:  Die  Juden  in  Deutschland 
S.  ISSf..  2S4,  2SS,  2S0,  292.  —  ■»)  Im  .Kulturkämpfer'*  1SS2 
No.  72  S.  18  f. 


Freiburg  im  Breisgau,  Juni  ISS.'i. 


Karl  V.  Amira. 


Das   Juden  spiel. 


^       V   'X-  ^N/    s'    \ 


Personen  dises  spiels.®) 

T,    Prologus. 

2.  Argumentator. 

3.  Ritter  von  Hochberg,  kläger. 
Jimckher  von  Stauffen,  stabhalter. 
Herr  von  Freiburg. 

Bafsell. 

Villingen. 

Schlettstath. 

Neuenburg. 

CoUmar. 

Kentzingen. 

Endingen. 

Waldkirch. 

Emendingen. 


4. 
5. 

7. 
«. 

9. 
10. 

II. 
12. 

13. 


it 


lf 


»» 


lt 


»» 


fi 


)) 


if 


>   Räth. 


15.  I.  Rathfsherr. 

16.  2.  Rathfsherr. 

17.  Pfarrherr. 

18.  Schreiber. 

19.  Baumdster. 

20.  Stattknecht. 

21.  Jacob  Metzger. 

22.  Seine  Frau. 


a)  Dieses  Per sonenverzeichniss  findet  sich  nur  in  A.. 
Jndenspiel.  1 
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23.  Cuenlina)  Binder. 

24.  I.  Burger. 

25.  2.  Burger. 

26.  3.  Burger. 

27.  4.  Burger. 

28.  Postmeister .b) 

29.  Bartlinc)  Higlin. 

30.  Hanfs  d)  Effenstein. 

31.  Irus. 


32.  Uxor. 

33.  Filius. 

34.  Filia. 

35.  Elion. 

36.  Eberlin. 

37.  Merckhlin. 

38.  Menle, 

39.  Leoman. 

40.  Mathias. 

41.  Schalatz. 

42.  Abner. 

43.  Sara. 

44.  Carnifex. 

45.  Knaben,  f) 

46.  Servus. 

47.  Uxor. 

48.  Servusque. 


Arme. 


Juden.  0) 


a)  Hs,  Cüenlein.  b)  Hs.  5.  Postmeister,  c)  Hs.  6.  Bartlin. 
d)  Hs,  7.  Hanfs.  e)  In  der  Hs.»  wo  das  Personenverzeichniss 
theils  eirt',  theils  zwei-,  theils  dreispaltig  geschrieben  ist,  steht 
diese  Angabe  nur  bei  den  Personen  35 — 38.  Bei  39 — 42  fehlt 
sie,  weil  diese  Namen  in  neuen  Spalten  geschrieben  sind, 
f)  Hs.  Narren.  Man  könnte  an  zu  improvisirende  Narrenrollen 
denken.  Da  aber  in  diesem  Fall  die  beiden  „pueri"  der  Schluss- 
scene  dem  Personenverzeichniss  fehlen  würden,  so  vermuthe  ich 
bei  No,  45  ein  Versehen  des  Schreibers. 


Christus  Jesus,  wahrer  gott, 
die  Wahrheit  selbs  ohn  allen  äpott, 
wahrhafftig  unrs  weissaget  hat 
der  Juden  grewiich  missethat 
5     und  hafs  der  Christen  überal 
auf  disera  armen  jamerthal. 
Mathei  awentzig,  glaubt  mir,  drey 
unfs  difs  darstelt  gar  rundt  und  frey. 
Merckh  auf  das  herren  wort  mit  fleifs, 

lO     die  er  geredt  auf  difse  weifs: 

ich  sendt,  sagt  er,  vil  der  propheten, 
der  weifsen  und  der  schriftgelerten 
zue  euch,  derselben  etlich  schier 
werdt  thöten,  creutzgen,  geifslen  ihr 

15     in  euern  alten  sinagogen 

und  satnblungeii  gantz  verlogen, 
von  einer  statt  zur  andern  jagen, 
daTs  sie  schier  sollen  gantz  verzagen, 
damit  auf  euch  komm  alles  bluet, 

20     dafs  ihr  vergossen,  gerecht  und  guet, 
von  Abels  Zeiten  bifs  hieher 
vil  tausent  jähre  ohngefahr, 
da  ihr  dafs  bluet  Zachariä 
defs  sohns  vergossen  Barach iä, 

25     den  ihr  gethöt  bey  dem  alLar, 
aifs  er  bey  euch  im  tempel  war. 
Die  wort  unfs  Christi  zeigen  ahn 


der  Juden  morthat,  und  alfsdan 
den  grossen  grollen,  neidt  und  hafs, 

30     den  sie  zum  Christen  bluet  hant  gfafst. 
Derselbig  hafs,  so  grofs  vergifft, 
noch  heutigs  lags  vil  uebels  stifft. 
Den  frommen  Christen  ingemein 
hendt  sie  gar  offt  die  brunnen  rein 

35     mit  gifft  vermengt,  dafs  sie  Ja  sterben') 
und  ellendt  auff  der  erden  sterben; 
verrätherey  haben  sie  getriben 
und  manchen  Christen  auffgeriben, 
daian  gott  nit  noch  menschen  geacht, 

40     sonder  der  armen  Christen  g'Iacht; 
defsgleichen  gar  vil  schelmen  stuckh 
begangen,  und  gar  manchen  duckh 
den  frommen  Christen  sy  bewisen, 
d'history,  cronickh  dis  envisen. 

45     Eins  haben  mir  ietz  vor  der  handt, 
defs  gnug  bewufst  in  disem  landt, 
in  diser  statt  zu  Endingen, 
will  euch  sagen  von  den  dingen, 
darvon  ich  difs  tragodiam 

50     gestelt  aufs  kürtzest  wundersam, 
erstlich  zue  g'fallen  meinem  rath, 
gcdächtnufs  diser  morde  rthat, 
der  grossen  unschuldt  auch  zue  ehren, 
wie  man  sie  thüt  dan  recht  verehren, 

55     und  täglichen  noch  woll  zue  sehen, 
dafs  noch  so  grosse  wunder  gschehen. 
Darumb  so  schweigen  jetzundt  alle  still, 
dafs  argument  der  bringen  will. 

Argumentator>} 
Alfs  man  zalt  thaufsent  vierhundert  jähr, 
60     zwey  und  secchzig")  die  jahrzal  wahr, 
ein  mordath  sich  begangen  hatt 

b)  Hier  bi 


KU  Endingen  in  diser  statt. 

Zae  diser  zeit  dafs  lauberfest 

die  Juden  hatten;  gar  vil  gest 

zue  disem  fest  lierkhomen  waren, 

wie  don  der  brauch")  zue  allen  jähren. 

Zue  endt  deselben,  alfs  die  Juden 

noch  nit  veireifst,  sie  rettig  wurden, 

ann  Christen  leuth  heimblich  zue  tödten, 

in  einer  scheuren  tödtlich  niiten, 

der  anschjag  in^)  Elias  haufs 

verbündtnufs  gmacht  scharpff*^)  überanfs. 

Vil  böser  stückh  sich  brauchen  Hessen, 

vil  frembdte  wöllens''')  auch  geniessen. 

Ins  werckh  dafs  alles  wardt  gesetzt, 

die  schröcklich  that,  und  d'  messer  gwetzt, 

alfs  eben  gleich  ohu  gefahr 

dafs  arme  leuth  seynd  komen  har'}. 

Alfs  aber  noch  zur  selben')  zeit 

khein  spital  hier")  war  zubereit, 

dafs"")  man  die  armen  mächt  behalten, 

darumb  die  jungen  und  die  alten 

musten  in  der  statt  umbgahn'), 

wo  sie  ein  herberg  möchten^)  han. 

Ais  sie  aber  gingen  hin  luid  für, 

zietzt  khamens')  für  der"')  Juden  thür, 

die  sprachen  sie")  umb")  herherg  ahn, 

die  man  ihnen  gar  haldt  vergahn, 

führt  sie  in  d'  scheur  woll  in  das  strau, 

sie  lobten  gott  und  unser  frau. 

Alfs  aber  wardt^}  umb  mitemacht, 

handti)  Juden  sich  zuesamen  gmacht 

und  machten  baldt  ein  falschen  rath, 


a)  B:  Gebrauch.  b)  BD:  ins.  C:  in  das.  c)  FMt  in 
BCD.  d)  BC:  woltens.  D:  wollens.  e)  B:  an.  CD;  her. 
0  BCD;  zn  selber,  g)  Ar  allhie.  h)  BCD:  wo.  i)  B:  herumer 
gähn.  C:  herum  g.  D:  umher  g.  k)  BCD:  kunten.  1)  A: 
khamen.  Br  kamen  sie.  m)  BD:  die.  C:  des.  □)  BCD: 
sprachens.  o)  BCD:  um  die.  p)  BCD:  war.  i\\  BCO-. 
haben  die. 


wie  sie  anstellen  dise°)  that, 

sprachen:  wie  wöllens  mir  fahen'')  ahn, 

schlagfen  mir  d' frauen"),  so  schreit  der  man*). 

In  dem  so  handt^)  sie  sich  bedacht 

und  handt  gestelt  zwen^)  auf  die  wacht, 

einen  für  d'  scheuer  und  ein  zum  brunuen, 

indem  sie  sich  nit  lang  besonnen, 

gingen  in  d'  scheuren  zue  den  armen, 

welches  hoch  ist  zue  erbarmen, 

und  schluegen  ztodt  den  man  und  frawen, 

welche  alzeit  noch  seindts)  zue  schawen, 

schluegen  auch  ztodt''}  die  khleine  kindt, 

welche  auch  noch  vorhanden  sindt. 

Alfs  sie  vol brachten  solchen  mordt, 

hats'}  Jacob  Metzger  woU  gehört. 

Nun  merlchen  weiter,  was  ich'')  sag: 

als  morgen  da  es  wurde  tag, 

thet  )acob  Metzger  zuen  Juden  gohn'), 

aber  der  judt  wolt  nichts  gestolüi"'). 

Jacob  Metzger  het  einen  argwöhn, 

zeigt  solches  dem  burgermeister")  ahn. 

Burgenneister  der  weifst"}  ihn  baJdt  ab: 

nichts  mit  den  Juden  z'  schaffen  hab. 

Alfs  aber  eben  zue  der  stundt 

möcht  funden  werden  diser  grundl, 

bifs  gott  die  armen  wolle  rechen, 

dafs  man  den  gemer  raüefst  abbrechen,!') 

hatl  man  gefunden  dise  thalen, 

welche  die  Juden  begangen  baten, 

alfs  nach  verschinnen''}  der  acht  jähren 


a)  A;  thalen  di(!ser.  b)  B:  man  fangen.  c)  B:  die  Trau, 
dt  A:  d  man.  e)  BC:  haben,  f)  BCD:  t.vrey.  g)  BCD:  sind, 
h)  B:  todt.  CD:  zu  todt.  i)  BC:  hets.  k)  BCD:  mercken 
(merk«),  was  ich  weiter.  l)  BCD:  zum  Juden  gehen.  m]  B; 
nicht  bestehen.  C:  es  nicht  verstehn.  D;  es  nit  vetstohn. 
nfBC;  btirgenmeiäter.  o)BC:  der  burgenmeister  weiset  (weifit). 
p)  BCD:  das  man  möcht  (mues)  den  gärner  abrechen.  —  lieber 
gemer  (=  catnarium,  Beinhaus)  i.  Leicer  Wb.s.v.  ql  BCD: 
verSietsaBg. 


1 

^^^^^^^^^^ 

thet  gott  solche  ditig  oftenbahren. 

■25 

Alfs  nun  d'  Juden")  drumb'')  ivurden  gfragt. 

bekhanten  sys  gleich  ahn  der  statt") 

ohn  alle  marter  und  ohn  pein, 

wie  solch  Sachen  zuegangen  sein. 

Noch  dem  seindt  sie  worden  gericht 

^30 

hin  mit  dem  fenrr,  dafs  fehlet  nicht, 

wie  ihr  in  disem  spi!  werdf")  sehen. 

ist  gwirslich  wahr  und  ist  geschehen. 

Danimb  so  thuet  guet  achtnng  han, 

so  khönt  ihre  desto")  bafs  verstahn. 

Actus  primus 

siveO  scena  prima. 

Elias  jud. 

■35 

Gott  Israhels*)  in  deinem  reich, 

dir  saget  lob  preifs  williglich 

dafs  usservelte  volckh  der  Juden                             ^^^^ 

auTs  gantzem  hertzen  aller  tugendt                      ^^^^H 

Dafs  lauberfest  mit  grossem  schall                        ^^^H 

I40 

begehen  hast  lassen  überall,                                   ^^^^H 

nachdem  die  erdtgivechs,  alle  fruchten 

gesamblet  und  gefafst  mit  freuden''). 

Gib,  dafs  mir  offt  mit  jubilieren 

difs  fest  der  hüten  celebrieren, 

145 

mit  grofsen')  frieden  auch  dich  loben 

gantz  hoch  im  himei  ietz  dort  oben""). 

Den  gwalt  der  Christen  stirtz  zue  handen, 

die  unser  volckh  mit  höchster  schänden 

durch  echten,  schandtlich  schmehen,  sehenden 

I50 

in  alleri)  weit,  an  allen  enden"'}. 

Mich  freiet  auch  von  hertzen  sehr. 

aJE 

:  die  Juden.      h)/-ehUmB.      c)  A;  lal.      d)  B :  wer- 

dten.    CD:  werd.       c)  BD:  so  kunt  ihr  solches.       PiFMiinB.                    \ 

gfBCD 

Israel.       h)  So  ACD.     B:  frieden.       i)  Sa  ACD.     B:                    l 

k)  BCD:    droben.         1)   BCD :   durch   die  (,£aTi.U.eS.                    i 

m)  A:  w 

eil,  hreh  und  enden.                                                                              J 

dafs  sich  von  orten  weit  hieb  er 
begeben  hendt")  der  Juden  vil, 
difs  fest  zue  beg^ehn  in  mafs  und  zil, 
wie  es  Moses'')  beschriben  hatt, 
alfs  esodi  geschriben  stat. 
Eins  möcht  ich  wünschen  noch  zum  endt, 
dieweil  d'  lauberhütten')  schier  voUendt, 
ob  mir  dem  Christen  volckh  mit  list 
ein  duckh  beweisen  kündten  frisch''). 
Darum  will  ich  mit  meinen  gsellen 
jetzundt  ein  rathschlag  bald  bestellen, 
der  duckh  und  list  mir  woll  bekhandt, 
geübt,  gebraucht  in  manchem  landt. 
Der  zue  böfs")  judt  Abraham  ist, 
geschwjndt,  voll  duckh,  voll')  arger  list, 
und  ander  dergleich  geschmitztef)  gesellen, 
die  nur  nach  Christen  bluet  thun  stellen. 
Darzue  sich  ganz  geschickht  hier  fügt 
judt  Abraham,  in  Sachen'')  g'übt 
Den  will  ich  jetznndt  sprechen  ahn, 
subtil  von  Sachen  lassen')  alra. 

Elias  und  Abraham. 
Schalom,  schalom  mein  Abraham, 
mir  nie  kheio  man  so  eben  kham, 
alfs  du  jetzundter  zue  der  frist 
gelegen  zue  mir  khomen  bist. 
Mit  dir  in  gheim'')  ich  sprechen')  wolt, 
dafs  alles  bey  dir  bleiben  solL 
Dafs  fest  der  lauberhütten  schier 
mit  lob  zum  endt  gebracht  schon  hier"") 
des  gots  Israhels,  und  allein 
mir  noch  ein  sach  jetz  fallet  ein. 


a)  BCD:  haben.  b)  BD:  Moisis.  C:  Mosis.  c)  BCD: 
das  lauberfest.  d)  A:  frisl.  e)  A:  darzue  nk  bÖfs.  B:  der 
lu  bös,  CD:  der  böste  (böse)  jud.  f)  FeA/t  in  B.  CD:  und. 
g)  BCD:  dergleichen  geschmilze.  li)  So  B.  A:  den  sachen. 
CD:  zu  Sachen.  i)  BCD;  fangen.  k)  BCD:  ins  geheim. 
Jj  BCD:  reden.       m)  A:  zum  endt  gebracht  mit  lob  und  ehr. 


die  mir  zue  öffiien  fallet  schwer, 
weifs  schier  nit"),  waFs  besser  we 


185     Sag  lieber  brueder,  zeig  mir*)  ahn, 
wars  dir  jetzundt  thuet  ligen  ahn. 
Verschwigen  bin  ich,  glaub  du  mir, 
vertrawt,  verschlagen,  dich  nit  irr. 


Eli: 


■^) 


Durch  Adonai  unsem  gott, 
igo     lafs  mich  nit  werden  zue  ein  spott 
dtirch  unbehuetsamb  redt  und  wort, 
wie*)  gschicht  an  manchem  eiidt  und' 
Veräch wiege  11  heit  hat  nit  vil  gschadt 
zvil  schwetzen  hat  in  leiden  bracht '^). 

Abraham. 
igS     Sag  unverzagt,  wafs  ist  dafs  gheim, 

dafs  dir  ungfüer  ist  gfallen  ein. 

Bey  Adonai,  unserm  gott, 

betheur  ich  dir  hie  ohne  Spot, 

gantz  kheinem  menschen  aufszuesagen, 
loo     sey  wer  er  wöll,  nimmer  zue  klagen. 

Wolan  nun-)  liebster  brueder  mein, 
dafs  laubcrfest  ist  jetz  dahin''), 
und  weil  der  Juden  Jetzundt  vil 
versarahlet  aeindt  in  einer  wyl'), 
205     den  Christen  jelz  ein  letzin'')  lassen 
und  bluet  badt  über  alle  massen 
mir  alle  sollen  gantz  behend t, 

a)  C:  ich  w.  5.  □.  D:  ich  schier  n.  w.  b)  BC:  leige.  D; 
:,  c)  Fehil  in  BCD.  d)  BCD:  wie  es.  c)  enclt  ^nd/till 
IBCD.  f)  BCD:  leid  gebracht,  g]  FeMl  in  BCD.  b)  BCD  ; 
letein.  i)  A:  eyl.  BCD;  wihl.  k)B:  meine  letze.  Ueber 
n  die  \eue  (==  AbsMtds^abt)  lassen  i,  Lexer  IVb.  i,  -u, 
!,  SlalJtr  s.  i:  lelzi,   Sclimid  s.  v.  leUc. 


wie  mir  dan  alle  von  ihn  gschendt, 

verjagt,  verflucht,  ihr  lauter  spot. 

Kit  unser  acht  vil  unser  got. 

Zue  dem  so  ist  der  Christen  bluet 

zue  vil  Sachen  gar")  nutz  und  guet, 

wie  dafs  woll  wissen''}  gschwinde  meister, 

die  haben  sonderliche  geister. 

Wie  diser  rath  ins  werkh  gerii.-ht 

und  unfs  die  sach  möcht  fehlen  nichf, 

will  ich  jetzundt  von  dir  vemenaen. 

Ich  hoff,  du  werdest  dich  nit  scheinen. 

Abraham. 
Der  rath  ist  guet,  aufF  jüdisch  art 
gcfafst    gesteh  aue  diser  fart°) 
Nichts  bessers  khundt  erfunden  werden, 
dan  Christen  bluet  auff  diser  erden 
vergies'ien    wie  dan  unser  eitern 
dasselbig  thoii  und  ihrt  vetlttn 
allein  sollst  letz  mit  weifsem  rath 
wie  baldt  zue  greiffen  nach  der  that 
die  raemung  unser  brueder  hören 
Dafs  dienet  auch  zue  deinen  ehren 
Der  manner  hastu  weifs  und  klueg 
gar  \i\    die  werden  weifs  und  ftieg 
zuegeben  wissen    deren  rath 
Gelirauch  diser')  nit*)  nach  der  that 

Elias   und  sein  1  necl  l 
\lner  du  tr  uer  diener  mem 
gehe  zu  den  freinbden  juden  hm 
Der  semdt  noch  hie  ein  zimblich  zahl  ), 
ihr  namen  weist  du  uberal 
7eif,  ahn    ich  hab  mit  ihn  zue  reden 
in  ihrer  zuekunftt  muefs  dafs  gschehci 


a)  B:  vihler  Sachen.  CD:  vilen  saclien.  b)  BCD:  «issen 
wohl.  c)  BCD:  auf  dise  nacht.  dl  BCD:  diesen.  e)  FeAU 
'h  BCD.       ()  BCD:  Der  seind  noch  cimlich  an  der  lahl. 


es  seyen  grofs  und  wichtig  Sachen, 
darum  mir  jetzundt  wollen  sprachen. 
Ehe  dan  sie  ihre  weite  raifs 
vomemen,  zue  mir  khomen  hairs. 

Abner. 
Mit  fleifs  ich  dafs  verrichten  will, 
ich  lauff  dahin  in  aller  ejl. 

j.      Abner    geht    in    Seins    herren   haufs,    khompl  Eli 
1 

Elias. 
Schalom,  schalom  ihr  briieder  mein, 
ich  heifs  euch  all'')  got  willkhora  sein. 
Mit  kurtzera  wolt  vernemen  ihr, 
warumb  ich  euch  berüelT  zue  mir. 
Dafs  lauberfest  hat  jetz  ein  endt 
and  wolt  ihr  aulT  sein  gar")  behendt. 
Mit  meinem  brueder  Abraham, 
der  ungfahr  gcstert'')  zue  mir  khara, 
in  gheim  vertrawlich  hab*)  geredt, 
was  ich  zu  reden  übrigs  hett 
und  wie  mich  daucht')  zue  einem  bschlufs 
defs  lauberfests,  gare^)  ohni")  verdrufs, 
den  Christen  einen  duckh  beweisen, 
eh  ihr  dan  alle  gar  verreifsen, 
gantz  räthlich,  nutzlich,  löblich'),  gneL 
Unrs  ist  verhafst  dafs  Christen  bluet 
aufs  ursach,  die  euch  woll  bewifst, 
daniom')  ietz  nit  zue  handien  ist. 
Allein  ich  bräeffen')  euch")  hab  wellen, 
wie  difer  ralh  sey  anzuestellen, 
damit  er  unfs  mit  glücth  abgang, 


i)  Dien  Angabe  fehlt  in  BCD,      b)  Fehä  in  BCD.      c)  Fehlt 

;.     D:  und.       d)  So  B.     A:  gestern.    C:  e"lö<t.    D:  nn- 

rt.         e]    B;    venieylich    helt,         0  B:    Innck.      C:    dimkl. 

FtkUin^CT).     h)  BCD:  ohne.      i)BCD:  und  aoch.      k)  BCD: 

ffon.      I)  B:  bericblen.       ml  Fehlt  in  B.     CD:  euch  hih  bt- 
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ohn  noth,  verhindernufs  und  zwang. 
Vor  allen  dingen  doch  verpflicht 
ein  jeder,  ehe  dan  wafs*)  gschicht, 
mit  aydt  vor  unserm  höchsten  gott, 

270     die  that  auch^)  nit  aufs  höchster  noth 
aufs  schwetzen  bringen  ahn  den  tag, 
daraufs  entspringt  unfs  weh  und  clag. 
Nun  wöU  ein  jeder  unverzagt 
sein  meynung  sagen,  wie  geplagt 

275     die  armen ^)  Christen  möchten  werden 
alhie  von  unfs  auff  diser  erden. 
Jud  Menlin^)  sag  du  erstlich  ahn, 
ob  die  sach  sey  zue  greiffen  ahn. 

Menlin  jud.®) 

Elia  rabi  hochgelehrt, 
280     die  Sachen  hab  ich  abgehert 

mit  fleifs  und  ernst,  lafs  mirs  gefallen, 
hab  lust  dazue  auch^)  vor  euch  allen, 
verheifs  damit  verschwigenheit, 
will  trachten  nach  gelegenheit, 
285     wie  difsß)  vorhabendt  werkh  voUendt, 
damit  die  Christen  werden  gschendt. 

Elias. 

Jud  Merckhlin,  der  du  woU  erfahren 
in  manchem  landt  vor  vilen  jähren, 
wafs  ist  dein  meinung,  sag  woU  ahn, 
290     in  weyfsen  räthen  bist  woll  dran. 

Jud  Merckhlin. 

Der  rathschlag  aufs  der  massen  woll 
mir  billig  auch  gefallen  soll. 
Mir  leiden  von  den^)  Christen  vil 
und  ist  der*)  ding  khein  endt  noch  zil. 


a)  BCD:  das.  b)  Fehlt  in  BCD.  c)  B:  arme.  d)  HC: 
Mänlein.  e)  BCD:  Jud  Mänlin.  f)  Fehlt  in  BCD.  g)  FehU 
in  B.     C:  das.       h)  Fehlt  in  BC.     D:  der.       i)  BCD:  dem. 


An  manchem  orth  ich  g^efseii  biü, 
hab  helffen  richten  vil  dahin, 
die  brackhtig')  ist  mir  gar  nit  ne)', 
vor  euch  trag  ich  defs*")  gar  khein  sehe)'. 
Verschwigen  bleibt  die  heimbligkheit 
be)-  mir,  sag  ich,  in  ewigkheil. 
Wie  aller  dieser  rath  zue  endt 
gebracht  werdt  also  baidt")  behendt, 
will  ich  gedenckhen  tag  und  nacht, 
nachsetzen  auch  mit  aller  macht, 
damit  mir  Christen  bluet  bekhumen, 
und  solt  es  lauffea  wie  die  branen. 

Elias. 
Jtid  Leoraan''),  unfser  meinung  hast 
jetzim.dter  gueter  massen  gfafst. 
Hierzue  dein  rath  auch  dapffer  gib, 
so  gwindt  die  sach  dan*)  ihren  trib. 

Jud  Leoman-O 
Bey  mir  soll  nit  sejn  ein  Verzug, 
ich  bin  bereit  zue  dem  betrug. 
Wan  es  thuet  gelten  Christen  leben, 
vii  wolt  ich  umb  ein  pfening  geben. 
Nur  dapffer  dran,  erdenckht  ein  fundt, 
wie  mir  sie  schlagen  wie  die  huiidt. 
Und  ob  ich  wolt  dises  aufssagen, 
wolt  ehr  verliehren  siben  kragen. 
Allein  denckht  nach,  dringt  manlich  drauff, 
kheiner  nit  schandt  hinder  sich  hauffs). 

Elias. 
Judt  HeTs,  dich  frag  ich  auch  besunder, 
wafs  ist  dein  ralh  und  sag  jetzunder? 


a)   B:    pralic.           b)  Fehlt   in    BCD.  c)  Fehlt    in    BCD. 

■  d)  A:  Lenton.      B:  Lemle.      CD:    Lendin.  e)  Fehlt  in  BCD, 

t)  A:  Lenton.     B:  Letitin.     CD:  Lentin.  gl  BCD".  \t\i  M&ei 
■uch  will  heben  an  (dranj. 


Ein  sonder  hafs  der  Christen  bist, 
ihrs  bluots  begirig  zue  ied  frist. 

Jud  Hefs. 
Her  rabi  wollgelehrt  und  weifs, 
mir  gfalt  gar  woll  gemelte  weifs, 
den  Christen  heimblich  nachzuestellen, 
ihr  bluet  vergiessen,  wie  mir  wollen, 
dafselb  gebrauchen,  wie  mir  wissen, 
mit  allem  trug  und  hinderlisten. 
Allein  fehlt  noch  gelegenheit, 
sonst  wer  die  sach  schon  gantz")  bereit. 
Mit  fleifs  mir  difs  erfinden  wendt, 
der  Sachen  machen  baldt  ein  endt. 

Elias. 
Jud  Hathia,  die  weil  du  jung, 
solt  weifsheit'')  lehren  und  dein")  zung 
ueben  zue  der  woüredenheit, 
dafs  dein  an  sehung  gnug  bereit, 
und  dir  fürsetzen  zue  ein^)  Spiegel 
die  eitern  und  defs  gsetzes  regel, 
dasselb  mit  eyffer  auch  verfechten, 
desselben  feindt  auch  gantz  durchechten*}. 
Nun  sag,  wafs  ist  die  meynung  dein 
und  ob  du  wollest  bey  uns  sein 
in  Sachen,  so  mir  jetz  vorhanden 
in  disem  rath  in  disen  landen. 

Jud  Mathia.') 
Würdiger  rabi  wollgelehrt, 
ich  hab  mit  frewden  gern  gehert 
den  anschlag,  so  ihr  vätter  handt 
gemacht  mit  weifsheit  und  verstandt, 
demselben  volg  ich^)  züchtiglich. 


a)BCD:  zu.  b)  B:  ungeacheidt.  CD:  ungescheut.  c)  B: 
die.  CD:  dein,  d)  A:  einen,  e)  iBßffkttin  BCD.  0  BCDr 
MatA/as,       g)  So  SCO.     A:  denaclben  voliieh. 


■ 

^^^^^^^ 

n 

w 

^^^^^ 
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355 

wie  jung')  ich  bin,  und  gehorsam  blich. 
Den  al  mein  sinn  und  mein'')  gedenckhen 
auff  christenbluot  thut  stetigs  henckheiT^), 
veTSch\vigenheit  darbey  versprich, 
alfs  wahr  ein  judt  gantz  sicherlich. 

Elias. 

360 

Schalatz^)  würdt  gewifslich")  nit  wellen 
der  hoste  sein  under  den  gesellen, 
der  fem  und  weit^}  in  fremhden  landen 
der  Sachen  vil  hat^)  unterstanden. 
Jedoch  mit  Worten  difs  erkleren, 
unbeschwert  woll  sein,  uns  mit  vennehren. 

Judi  Schalatz.'') 

365 

Dafs  mir  verbiet  gott  Elschaday, 

und  wie  mir  sagen  Adonaj-, 

die  sacli  greifft  nun  jetz  keckhiich  ahn, 

ich  bin  der  erst  und  vomen  dran. 

Der  Christen  gschwomer  feindt  ich  bin, 

wider  sie  steht  mir  mein  denckh  und  sin. 

Elias. 

370 
375 

Ihr  fromen')  Juden  liberal, 

der  weit  ein")  spot  mit  grossem  schall, 

euch  alle  soll')  ich  billich  loben, 

vons  eüffers  wegen  hoch  erhoben, 

den  ihr  zum  gsatz  der  religion") 

thünt  tragen  wider  allen  hon, 

der  vätter  fuefsstapf)  trewiich  tretten, 

ewer  feindt  vernichten  und  durchechten. 

\ 

i 

B: 

cha- 
solt. 
CD. 

1 

4 

B)  fi'hü  in  BCD.      b)  Fehlt  in  BCD.       c)  A:  henckh 
benten.    CD:  gedenken.        d)  BCD;   Schalach.       e)  A;  ga-ifs 
tlFehltinB.     CD;   ferneren.        E)B:hatvihl.        h)  BCD:  S 
lieh.       i)  BCD:  frome.        k]  B:  jur.    CD;  ium.       1)  BCD: 
n)  So  BCD.     A;    dan   ihr   zum    gesaU    religioQ.        Ti'l   So  'S 
A:  fuefsslapffcJ. 

wie  unser  vordem  auch  gethan 
nit°)  ohne  lobpreifs,  grossen  lohn. 
Wafs  den  rathschlag  nun  anbelangt, 
andern  es  jetzundt  alles  hangt, 
wo  mir  antreffen  khunten'')  Christen, 
die  mir  zue  handt  mit  argenlisten 
erwürgen,  tödten  und  umbringen, 
unfs  ist  gar  woll  mit  disen  dingen. 
Ihr  bluet  vergiessen,  metzgen,  kopffen, 
also  gebürts  den  armen  tropffen. 
Darzue  mir")  jetzundt  fallet  ein, 
bedenckhen,  dafs  nit  böfa  würt  sein: 
mein  hausfraw  Sara'')  diser  tagen 
that  mir  trewlich  und  freundlich  sagen, 
wie  vilmal  auff  angehende  nacht 
ann  leulh  und  khinder*),  gar  veracht, 
der  schewren,  staJs^)  heften  begert 
zur  her  barg,  andern  gar  unwert. 
An  solchen  orth,  in  solcher  stett 
der  anschlag  einen  fortgang  hett. 
Nun  will  ich  heissen  geben  acht, 
sobaldt  herkhomen  würt  die«)  nacht, 
wan  khomen  werden  Christen  leuth, 
dafs  man  losier  dieselben  heut 
in  meine  schewren''),  meine')  stell, 
dafs  mir  auff  difsmahl  als  gfell,  — 
hernach  all  Sachen  weiter  bstellen 
mit  euch  als'')  mein  vertrawte  gsellen, 
dafs  bluotbadt  richten  artlich  ahn. 
Die  that  niemant  erfahren  khan. 


3.)  A:  nicht.  b)  A:  lilÜDilen. 
c);äAÄ  in  BCD.  d)  FiA/t  in  A. 
stall.  ö  B:  wider  difse.  CD; 
Gcheur.       i}  B;  meinen.     CD:  in  mei 


intED.     CD:  liönnen. 
:  khinti.        f]  BCD: 
h)  BCD:   meiner 
k)  A:  also. 
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Actus  11  dus  sive  scena  II  da.'') 

Die  armen  khommen>) 

Irus. 

Ach  lieber  gott,  bin  ich  so  froh, 
dafs  mir  seindt  khomen  also  noh 
zue  diser  statt  mit  unsern  kinden, 
410     dafs  mir  hie  herberg  mögen ^)  finden. 

Die^)  Fraw. 

Ja  lieber  man,  es  ist  schon  spot*'). 
Drumb  lob  ich  auch  den  lieben  got, 
wan  mir  nur  ietz  ein  herberg  betten. 

Irus. 

Mir  wollen  die  leut  so  freindlich  betten, 
415      dafs  sie  unfs  bhalten  über  nacht. 

Dan  wie  ichs  höhr  und  auch  betracht, 
so  hats  khein  spital  ahn  dem  orth, 
wie  ichs  von  leuten  hab  gehört. 

Fraw.^) 

Wollan,  mir  wollen  für  jenes  haufs, 
420     würt  unfs  villeicht  nit  schlagen  aufs, 
möcht  unfs  etwan  die  nacht  behalten. 
-  Khompt  her,  mir  wendt  gott  lassen  walten. 
Kommeng)  für  eines  bürgers  haufs.h) 
Ach  lieber  freindt,  ich  pit  mit  macht, 
behalten  unfs  heunt  über  nacht, 
425     mein  fraw  und  auch  die  kleine  kindt, 
wie  mir  da  bey  einander  sindt, 
und  beweifst  unfs  hinach')  dise  trew, 
dafs  euch  gott  alzeit  woll  erfrew. 


a)  Fehlt  in  BCD.  b)  BCD:  Die  armen  leute  komen  an. 
c)  BCD:  kunten.  d)  Fehlt  in  B.  e)  B:  spath.  f)  BCD:  Die 
frau.  g)  BCD:  Sie  komen.  h)  Zu  ergänzen  Irus*.  \^  BCÖ\ 
dise  nacht. 


Jadensfiel. 


Ach  lieber  man,  thuet  heint  dafs  best. 
Seindt  mir  so  i 

got  würt  es  trewljch  wider  gelten, 
dan  got  lafat  unbelohnet  selten''). 

Burgar.') 
Ihr  lieben  leut,  ich  sag  fürwahr, 
ich  hab  für  euch  khein  herberg  gar, 
darzue  khein  stall  für  evver  rofs, 
ich  hab  alleinen  eben  blofs 
für  mich  und  auch  für  mein  gesindt. 
Drumb  wartent,  so  gehe  ich  geschwindt, 
bring  euch  darfür'^)  ein  giiet  stückh  brodt, 
dafs  hilfft  gar  woli  aufs  hungers  noth, 
und  sprecht  etwan.  ein  andern  ahn, 
der  euch  vil=)  bafs'')  behalten  khan. 

Irus. 
Nun  danckh  euch  gottB)  umb  dise  gaben, 
die  ihr  unfs  ietz'')  bewifsen  haben. 


Ux. 


■■') 


445     Ach  gott,  wo  wollen  mir  dan  hin, 
mir  ist  empf allen  muth  und  sin. 
Mir  ist  nur  umb  die  khinder  zdon, 
sonst  leg  mir  nit  so  vil  daran.''}, 

Ira,.') 
Nun  hin  ich  ielz  gekrochen  mnb, 
450     und  wer  ich  noch  so  schwach  und  krumb, 
durch  stät  und  hab  noch  nif")  gefunden 

a)  J^ehll  in  BCD.  b)  429-433 /crAÄ-n  in  BCD.  c)  BC: 
Erster  burger.  D;  dei  erste  b.  6]  BCD:  dafür.  c)  A;  euch 
veil.  BD;  vihleuchC  euch.  C:  euch  villeicht,  i)  Fehlt  in  SCD. 
g)  BC:  euch  Gott  dank.  h)  B:  jetz  ihr  ans.  CD:  ihr  jetst 
nns.  i)  FchU  in  BCD.  k)  44J— 448/cWi«  in  BCD.  I)  BC: 
Ims  spricht  weiter  fort.  D:  I.  sn,  w.  m)  BC:  hab  ich  nie. 
D:  hab  es  nie. 


4^5 


ein  menschen,  der  mich  het  i 

ein  framen,  gueten  Christen  man, 

der  unfs  uHnem")  zur  herberg  an 

die  nacht,  dafa  mir  doch  sicher  legen 

vor  windt  und  auch  vor  kalten  regen. 

Miiofs  ietz  die  Christen  fahren  lassen, 

unchristlich  Juden,  die  unfs  hassen, 

umb  herberg  biten,  umb  ein  leger''). 

Gar  todt  sein,  wer  «nfs  weger°). 

O  weh,  wie  ist  die  lieb  erlesf*)! 

So  gar  thuet  niemandt  mehr^)  dafs  best 

den  armen  leuten  auff  der  weit, 

die  got  ihme  hat  aufserwelt. 

Jelz  mufs  ich  alhier  khlopffen  ahn, 

den  Juden  zue  erbarmen  stan. 

Hola  ho,  ihr  lieben  leuth, 

erbarmet  euch  unfser  nur')  heut, 

khein  herberg  kenden")  mir  nit  finden 

für  unfs  und  für  die  armen'')  kinder. 

Die  kinder  müedt,  dafs  rofs  erschwecht, 

mir  ellendt:  so  ist  hie  die  nacht 

unfs  auff  dem  halfs,  khein  herberg  mehr 

so  noch  zue  finden  weit  und  fehr. 


475      Wer  klopft')  so  spot  und  auf  die  nacht, 
unfs  CKt  unzeitig  unruh  macht? 

Irus. 
Ach  liebe  fraw,  mir  arme  leut 
khein  herberg  haben  funden  heut, 
da  mir  ungessen  mühten  ruohen 
480     mit  armen  khinden  und  der  frawen''). 


a)BCD:  aufhalim.  b)A:  lager.  B;  cingelegen.  CD:  ein- 
tuliegen.  c)  lieber  weger  s.  Lexer  j.  v.  WKge,  Stalder  i.  v. 
vig,Schmidi.v.väit.  d)  =  erl6scht.  BCr  verlSsl.  D:  ver- 
loschen. ^iFthUin-a.  CD:  an  uns.  f)  BD:  nur  unser.  C: 
Bin  unserer.  g)  BCD:  kanten.  h)  B:  arme.  V\  K:  Wo'pWtt. 
C:  glopfri  an.      k)  A:  die  frawen.       BCD:  der  hau. 
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Ein  scheur,  ein  stall  wer  unfs  für  guet, 
wies  man  den  armen  gunen*)  thuet. 

Sara. 

Ihr  goim^)  seindt  der  Juden  feindt 
und  khomen  ietz  mit  weib  und  kindt 

485     umb  hilfF.     Die  besser  will  ich  sein. 

Fahrt <^)  fort,  zieht  in  die  scheuren  ein, 
gnueg'^)  Stroh®)  ihr  da  auch  werdet^)  finden, 
dafs  ihr  drin  schlafFt  mit  ewern  kinden. 
Mit  diser  milch  euch  laben,  kindt, 

490     eh  euch  der  hunger  überwindt. 

Irus. 

Umb  difs  nachtlager  danckh  euch  gott, 
mein  fraw,  und  helfF«)  aufs  aller  not. 
Unfs  arm*^),  ellendt,  dürftigen  armen 
will  sich  doch  niemandt  mehr^)  erbarmen. 
495     So  wendt  mir  gohn  ietz  in  dafs  straw. 
Nun  sey  got  lob^)  und  unfser  fraw, 
dafs  mir  ietzundt  zue  disen^)  stunden 
ein  guete  herberg  haben  funden."^) 

Sara. 

Gestern,  lieber  haufswürt  mein, 
500     hast  angemandt  gar  ernstlich  fein, 

wan  goim")  khemen°),  die?)  begerten 
nachtlager  oder  herberg  herten*!), 
dafs  man  dieselben  solt  losieren 
zue  nechsten  dort  in  unfser  scheuren, 
505     daselb  auch  dir  zue  wissen  machen 


a)  BCD:  leuthen.  b)  A:  Boim.  BCD:  alle.  c)  BCD: 
Fort.  d)  A :  Bung.  B :  genueg.  CD :  genug.  e)  Fehlt  in 
BCD.  f)  BCD:  ihr  werdet  ruh  da  (dort).  g)  A:  helfft.  B: 
hilft.  CD:  uns  hilf.  h)  Fehlt  in  BCÜ.  i)  Fehlt  in  BCD. 
k)  BCD:  dank.  1)  BCD:  diser.  m)  B:  gefunden.  CD:  han 
gefunden.  n)  A:  Boim.  B:  einer.  CD:  jemand.  o)  B:  kö- 
rnen. CD:  komme.  p)  BCD:  und.  q)  A:  hörten.  BCD: 
Jjetten.      Ueher  herten  (=  her)  s.  Stalder  s.  v.  herte. 


darnach  zue  richten  grosst-  sachcn. 
So  wifs  nun,  dafs  vor  einer  stundt 
frembde  arme  goim")  khoraen  seindt, 
herberg  begerten  über'')  nacht. 
Habs  uffgenomen  unveracht 
in  unfser  schenren,  die  ietz  schlaffen, 
gantz  arme  leut,  ohn  wehr  und  waffen, 

Elias. 
Wafs  ich  befohlen,  dafs  hastu  ihon, 
wie  woll  anstoht  einer  matron, 
die  ihrem  heren  ghorsamb  ist, 
thuot,  wafs  er  will,  zne  jeder  frisL 
Nun  miJcht  ich  dafs  auch  wissen  woll, 
wafs  für  personen,  wie  vil  woll. 


Ein  arme  fraw,  zwey  khindlein  khlein, 
ein  man,  geht  schier  auff  einem  bein, 
ein  röfslein  klein,  khan  nit°)  vil  traben, 
es  khompt  vileicht  baldt'')  auf  den  graben. 

Elias. 
Ist  alles  recht,  bin  gnueg  bericht. 
Dafs  übrig  alles  ich  verrichL 
Gehe  hin,  zier  haufs,  hoff  und  die  Stuben, 
jetz  khomen  vi]  zue  mh  der  Juden, 
frembdt,  anhdmisch,  welche  blieben  sindt 
und  nit  verreiTst  also  geschwindi. 
Mit  ihn*)  will  ich')  tradieren  wil, 
dafä  nit  ein  jeder«)  wissen  will. 
Schaff  ab  im  haufs,  wer  ietzundt  drinnen, 
sonst  wurdens^)  nnäem  rath  bald  innen. 
Den  Abner  hei/s  ietz')  zue  mir  khomen, 
der  soll  sich  gantz  und")  gar  nit  sumen. 


'    a)  A-.  Boim.      BCD;  ^eiiD.         b|  A:   beecrt   ob«  die 
Fiiäi»  BCD.      d|  BCD:  noch.      t)BCD:  Otaai.      f)  V'** 

in  B.        g)  A:  jed.        h)  BCD:  wcrdeiM.       i)  BCD-,  WU  Wa. 

k)  ganU  aod^A^/  in  B. 


J 


535     Mein  heir,  dafs  alles  soll  gesdiehen 

und  alles  nach  ewerm  wünsch  abgehen. 

Abner  bemfft  die  Juden. 
Mein  herr,  der  rabi,  woll  gelehrt, 
euch  all  mit  seim  schalom  verehrt 
und  heifst  euch  alle  zue  ihm  khumen 
540     gar  baldt  und  euch  mit  nichten  sumen. 

Elias. 

Ihr  fromen  Juden,  lieben  freindt'), 
euch  liefs  ich  brüeEfen  aber  geschwindt 
mit  frewd,  frolockhen  meines  hertzen. 
Dafs  sag  ich  euch  ohn  alles  schertzen, 

545     den  gewinschten  fortgang  unser  rath 
gewunen  hat,  feit  nur  die  that. 
Dan  alfs  ich  gestern  von  euch  gangen, 
mit  begird  und  grossem  verlangen'") 
mein''}  haufsfrawen  befehlen  thet 

550     und  ernstlich  uiferleget  het*), 

dafs  sie  soll  guet  achtung  geben, 
wan  arme  Christen  hieher  khemen, 
dasei b  anzeigen  mir  behendt, 
damit  die  sach  bekhom')  ein  endt, 

555     So')  khomen  alfsbaldt  auff  die  nacht, 

als  ich  mich  schier  hct  schlaffen  gmacht, 
vier  Christen,  arme,  schwache  leuth, 
wie  ihr  sie  sehen  werden  heuth, 
die  meiner  scheuren  haben  begert 

560     zue  einer  herberg  ohn  gefert. 

Mein  fraw  dieselb  ihn  hat  vergundt 
und  thuot  rairs  also  balde  kundt, 
verehrt  ihn  milch  zum  bessern  schloff"), 
weifst  sie")  in  d'scheuren  wie  die  achoif'), 

a)  BCD  :  liebe  freund.  b)  548 /^A«  in  BCD.  c|  So  BCD, 
A:  meiner,  d)  auferlegen  Ihedt  (ihm).  /«D/^A//5S0.  e)BCD: 
gewin.  f)  BCD:  Da.  fi]  BCD:  schlaf,  h)  A;  die.  i)BD: 
schaf.     /n  C  ßhlt  564. 


die  man  albereit  ietzundt  will  metzgen, 

Dan  also  soll  ichs  billich  schetzen. 

Die  gelegenheit  vorhanden  ist, 

Kue  brauchen  unsem  argen  list. 

Wan  mir  alfs  dapffer  küene  man 

die  Sachen  greiffen  wollen")  an, 

die  that  auch  ordenlich  abtheilen, 

so  würdt  es  iinfs  auch  nimer  (tien. 

Derhalb  so  merckht  mich  ietzundt  eben, 

ich  will  euch  lehr  und  Ordnung  geben. 

Erstlich  von  diser'')  blutbadts')  that 

aufsgenomen  sey  mein  rabinat. 

Doch  will  ich  wachen  auff  der  gassen 

und  gar  nach  bey  der  scheuren  Strassen 

aufFsehen,  dafs  mir  nit  vennerckht 

in  solcher  that,  drutnb  sindt  gesterckht''). 

Mein  brueder  Abrahamb  bey  dem  brückhle*) 

soll  hin  und  wider  heimblich  gückhie'), 

den  bach  hiöauff  und  abin  sehen, 

dars  unfs  khein  gfahr  nicht*}  möcht  geschehn. 

Der  andern  jeder  ein  person 

für  sich  thue  nemen,  nit  verschon: 

erstlich  dieselben  mit  ein  stich 

hinferckh''),  hinricht  gleich  wie  das  vich, 

hernach  die  gurgeil  woll  abschneiden, 

so  werden  sies  nit  lang  mehr  treiben. 

Vor  allen  dingen  solt  ihr  bhalten, 

dafs  ihr  hin  fertigen ')  die  alten, 

die  tinder  erat  in  disem  schlaff 

ermordet'),  melzget  wie  die  schaff. 

Dafs  blut  derselben  bhaltet  flissig, 


a)  BCD:  wollen  gitiden.  h)  AB:  disem.  CD;  dieser. 
CD:  blolbadt.  d)  B:  seyd  gesletckt.  CD:  sein  gestärkt, 
ej  B:  brncklein.  CD:  brunnen.  f)  B:  BÜcklen.  CD:  gucken. 
Vdber  gücklcn  i.  Slaider  s.i:  guggehre,  Sckmid  s.  v.  gockcn. 
E)  Fehlt  in  BCD.  h)  Uther  ferggen  (ferken)  =  fertigen,  spe- 
Stalder  i.  n.  und  Schmid  s.  v.  fergen.  Vgl.  aueh 
.  V.  vertigen  anii  Kn/e«  592.  j)  B;  bin  fortigent.  HB: 
CD;  ermordel. 


die  häupter  auch  gantz  unverdrissig', 
zue  grossen  Sachen,  die  i 
zue  brauchen  künstlich  und  zue  gniessen, 
Wan  aber  sach'),  dars  in  der  thoc'') 

600     tumult,  geschrey  gehört  so  spot"), 
so  sollen  die  in  meinem  haufs 
turau liieren,  schreyen  überaufa 
und  unser  gwonlich  bet  anheben 
mit  grossem  gmirmel  hebräisch  reden, 

605     damit  dafs''}  geschrey  mit  dem  getimel 
gstilt  werd,  durch  ein  grofs  gemürmel.*) 
Wan  nun  difs  alles  ist  geschehen 
und  unser  !ust  gebüsset  sehen, 
der  kinder  bluot  man  tragen  soll 

61Q     in  einem  glafs  verwahret  woli 

in  mein  stuben  mit  den  häuptlein 
der  zweyen  zarten  kindelein. 
Dafs  werdt  ich  wissen  aufsiuetheilen 
nach  dem  verdienst  in  allen  weilen. 

615     Die  todten  cörper  der  ermörten 

soll  ihr'')  mit  nichten  lassen  dörten, 
sonder  durchs  türlein  binden  ein 
tragen,  da  ander  totenbein 
ligen,  in  genier  die  begraben 

620     gar  dieff  und  dan  die  bein  drauff  scharen. 
So  würdt  die  sach  nit  offenbar, 
oder  man  sagt,  der  Christen  schar 
hab  dise  that  alda  begangen, 
und  bleibt  also«)  ahn  ihnen  hangen. 

625     Difs  ist  der  gantze  Vorschlag  mein, 
Jetz  will  ich  hören  von  euch  fein, 
ob  ihr  seindt")  zfrieden  und')  gesindt, 
dem  allen  nachzuekhomen  gschwindL 
Gantz  kein  Verzug  die  sach  nit  leidt. 

630     Ein  jeder  geh  ielzundt  sein  bscheidt. 

a)  BCD:  Wans  (wenns)   aber  geschah  (geäche).  b)  BCD: 

thadt.       c)  BC:  gehurt  wird  spath.       d)  A:  alfs.      e)  bat  fehlt 

in  BCD.       f)  BC:  sollen.       g)  BCD:  die  sacli.       h]  A:  seidl. 
BD:  seynd.      C:  sein,        i)  I'ihll  in  BCD. 
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Abraham. 

Unfs  gfalt  dein  anschlag  mechtig  woU, 
dafs  sein  ein  jeder  darzue  soll 
mit  fleifs  und  ernst  gantz  woU  verrichten 
und  ietzundt  nit  mehr  lenger  dichten. 
635     Auffwarten*)  soll  ich  bei  dem  bach, 

ist  mein  befelch,  dafs  meinandt,  d'sach, 
die  ietz  albreit  von  unfs  getriben, 
bleibt  ewiglich  alzeit  verschwigen. 

Jud  Menle.*») 

Die  alten  nimbt  Schalatz  °)  und  ich 
640     und  metzgen  sie  gsn^)  meisterlich. 
Erstlich  mir  stechen  sollen  ab 
die  gurgell  von  dem  leib  herab®), 
d'häupter  abhawen^)  und  tragen  in  gemer, 
so  würts  dan  niemats  ine^)  femer. 
645     Difs  mufs**)  geschehen  alfs  eins  mahls, 

khein  gschrey  khan  auch  nit^)  gschehen  difsfals. 

Jud  Merckhle.^) 

Ich  sampt  den  andern  in  dem  schlaff 
die  kinder  stechen  wie  die  schaff, 
die  haupt  abschneiden,  's  bluet  behalten, 
650     ins  rabis  haufs  die  theilung  halten. 

Elias. 

Also  ihr  brüeder,  baldt  und  gschwindt 
die  sach  angreiffen,  und  underwindt 
ein  jeder,  wie  ich  erst*)  zuvor 
die  that  hab  theilt  ohn  alle  gfahr. 
655     Wafs  ihm  vorgschriben  ordentlich, 

dem  khom  er  noch  gar™)  fleissiglich. 


a)  BC:  Aufbassen.  D:  Aufpassen.  b)  BCD:  Mänlein. 
c)  BC:  Schalach.  D:  Schallach.  d)  BCD:  gantz.  e)  BC: 
wohl  ab.  f)  BCD:  behalten.  g)  BCD:  so  wird  den  (es)  nie- 
raandt  inen.  h)  BC:  mues.  i)  Fehlt  in  A.  k)  B:  Merklin. 
1)  Fehlt  in  BCD.       m)  BC:  gantz. 
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Die  nacht  ietzunder**)  schleicht  dahin 

und  khompt^)  bald  her  der*')  morgenschin. 

Nach  geschehener^)  that  die  gaben  ich 
660     aufstheilen  will  recht  und  billich, 

ein  iedem  etwas  werden  soll 

von  disen  schaffen,  nit  die  woll, 

sonder®)  ein  theil  des  Christen  bluot, 

so  köstlich  Überaufs  und  guet. 
665     Der  kinder  köpff,  dafs^)  röfslein  klein 

anschlagen  wir  zue  gelt  in  gmein. 

Wolan,  wolan,  die  zeit  ist  hie. 

Khein  manlich  that,  khein  wunder  nie 

geschach  mit  worten  und 8^)  verziehen, 
670     man  mufs*^)  mit  frechem*)  mueth  volziehen. 

Sie  gond  in  d*  scheuren.  k) 

Irus. 

O  mordio,  der  grossen  noth, 
müssen  mir  leiden  hie  den  todt ! 

Die  fraw. 

O  wey,  o  wey^),  o  lieber  gott, 
hilff  unfs  alhie  aufs™)  diser  nott. 

Jacob  Metzger. 

675     Mein  liebe  fraw,  hör  difs  geschrey. 

Wafs  machstu  denkhen,  dafs  difs  sey? 

Metzgers  fraw. 

Wafs  soll  ich  lang  ietz  darvon  sagen? 
Ich  mein,  der  jud  ward  die  frawen  schlagen"). 
Khom  her  mir  wollen  schlaffen  gähn, 
680     wafs  gondt  unfs  dise°)  Juden  ahn! 

a)  B:  jetzund.  CD:  jetzt  und.  b)  B:  kumt.  c)  her  der 
fehlt  in  BCD.  d)  So  ACD.  B:  beschehener.  e)  BCD:  son- 
dern, f)  BCD:  und.  g)  Fehlt  in  B.  h)  B:  mues.  i)  A: 
frecher.  In  CD  fehlt  670.  k)  B :  Sie  komen  in  die  scheuren. 
C:  Sie  kamen  i.  d.s.  l)A:we.  m)  BCD:  alliier  in.  n)B:thädt 
die  frau  erschlagen.    CD:  ihut  seine  f.  e.      o)  BCD:  gehen  uns  die. 


Sie  tragen'')   diewcil  die  ermörtcn  in  E"ner. 

Cueulin  Binder. 
Mein  lieber  nachbaur,  ein  guten  tag, 
ich  pit,  nun  hören"),  wafs  ich  sag. 
Ich  weifs  nit,  wafs  mich  diae  nacht 
so  gar  von  meinem  schlaff  hat  bracht. 

685     Ich  hört  ein  tümell'^)  auf  der  gassen, 
alfs  wan  man  etwafs  tragen  lassen 
dem  kirchhoff  und  dem  gemer  zue, 
und  war  in  summ  ein  grofs  unruhe. 
Die  todtenfaein,  die  hört  ich")  rasslen 

690     und  etUch  durch  einander  hasplen'). 

Wafs  gschehen  sey,  khan  ich  nit  wissen. 
Ich  argwöhn,  khan  doch  nichts  beschliessen. 

Jacob  Metzger. 
Unrüewig  wofs^)  ich  dise  nacht, 
gar  ungeheur  schwermüthig  wacht. 

695     Ins  Juden  scheuren  hört  ich  batschen''), 
im  straw  ein  greisch  und  wildes  raspen, 
hört  auch  darneben  ein  geschrey, 
khan  doch  nit  wissen,  wafs  dafs')  sey, 
darzu  grofs  gminrel'')  ins  Juden  haufs 

700     mit  lampen,  lichtem  Überaufs. 

Wafs  man  darvon  ielz  soll  gedenckhen? 
Die  Juden  soll')  man  alle  henckhen. 

Cuenlin'")  Binder. 
Nachbaur  Jacob,  ich  bin  defs  sins, 
es  sej"  virgangen")  nichts  gerings. 
705     Mir  kompt  gar  steiff  zue  meinem  raueth, 


a)  B.  Suna  (/.  Sccna)  iü  {—  ID).      CD:  Suna  i  ma  (immal. 

.*)  BCDr  trugen.       c)  B:  mein  heren.     CD;  mein  hett.       d)  B: 

^linel.    CD:  eeliLmmel.       e}  BCD:  ich  hörte.       f)  BC:  hasslen. 

'ti   BCD:   Unruhig   war.         h)   A:   botschen.     BCD:   bauchen. 

)  BCD:  es.       k)  B:  getimel.     CD:getümmc].       1)  So  AD.    BC: 

m)  J^e/i/t  in  B.       n)  B:  vorgangen.     CDr  \D^S,Ha>nS«>- 
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die  Juden  haben  gstiift  nichts  gueth*) 
eben  auff  verschinen  nacht 
Man  sagt,  dafs  etlich  aufF  der  wacht^) 
gesehen  bey  dem  bach  und  briickhle*^) 
710     jetz  aufF,  jetz  ab  dem  bach  thet^)  gückle'®). 
In  suma  mir  nichts  guets  einfalt, 
die  zeit  würts  bringen  manigfalt. 

Jacob  Metzger. 

Man  sagt  auch,  dafs  ein  fraw  und  man, 

zwey  kinder  handt  die  herberg  ghan 
715     in  ihrer  scheuren,  die  dannen  her 

nit  vorhanden  sindt^).      Befremdt  mich«)  sehr. 

Ich  will  den  Juden  sprechen  ahn, 

wo  er  sein  gest  hab  hingethan, 

die  er  hab^)  bhalten  über  nacht. 
720     Sie  haben  die^)  gwifslich  umbracht^). 

Jacob  Metzger  zum  juden. 

Jud,  wie  bistu  so  früeh  erwacht, 
nimbt  mich  gar  wunder,  wafs  ihr  gmacht 
für  ein  tumult  und  ein  geschrey. 
Ich  mein,  nichts  rechts^)  zuegangen  sey. 
725     Sag  an,  wo  hast  dein  gest  hinthan? 

Elias. 

Ich  habs  heut  früe  vor  tag  aufsglohn, 
seindt  widi;r  zogen  ihre  Strassen. 

Jacob  Metzger. 

Ich  khans  auch  gar  nit  underlassen, 
du  gehest  fürwahr  mit  lugen  umb 
730     und  redt  auch*")  dafs  ietzundt  darumb. 


a)  BCD:  guts.  b)  A:  d  wacht.  c)  BC:  brücklein.  D: 
brunnen.  d)  Fehlt  mB,  e)  B :  gücklen,  j  10  fehlt  tn  C.  f)BCD: 
nit  sein  vorhanden.  g)  B :  befreünd  ich.  CD :  das  quält  mich. 
h)B:  hett.  CD:  hat.  i)BCD:  habens.  k)  BCD:  umgebracht. 
})  So  BCD.     A:  nicht  recht.      m)  BCD:  auch  red. 
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Steht  doch  dafs  rofs  noch  in  dein")  stall. 
Ich  halt  darauff  nichts  überall. 

Elias. 

Ich  thets^)  ihnen  necht*^)  khauffen*^)  ab. 
Ich  dacht,  es  wer  doch  imer  schad, 
735     dafs®)  es  so  lang  da  solte  Serben^) 
und  dan  letztlichen  hungers  sterben. 

Jacob  Metzger. 

Ich  wils  nit  underwegen  lohn, 
die  Sachen  mufs?)  ich  zeigen  ahn. 
Dan  es^)  ist  nit  zuegangen  recht. 
740     Ich  khan  die  Sachen  nit  glauben  schlecht. 
Er  khompt  zum  burgermeisteri). 

Herr  burgermeister^),  ein  gueten  tag, 
ich  pit,  ihr  weit  hören  mein  clag, 
wafs  sich  die^)  nacht  zuetragen  hat. 
Es  seindt  da  khomen  nechten  spat 

745     arme  leuth  in  defs  Juden  haufs, 

welches  mir  macht  ein  grossen  graufs. 
Alfs  aber  heunt  umb  mite  nacht, 
handt  sie  ein  grosses  gschrey  gemacht. 
Nicht  weifs  ich'")  eben  diser  frist, 

750     wie  es  doch°)  nur  zuegangen  ist. 

Ich  mein,  sie  handt®)  die  leut  bracht i')  umb, 
redt  ich  für  wahr  in  einer  summ. 
Dan  dise  leut  nit  mehr  vorhanden. 

Bürgermeister.'!) 

Ja  ich  hab  dich  gar  woU  verstanden. 
755     Jacob  Metzger,  bistu  ein  weifser  man. 


a)  A :  mein.  BCD :  deinem.  b)  BCD :  habs.  c)  Fehlt  in 
BCD.  d)A:  abkhauffen.  BCD:  kauffet.  e)  5ö  BCD.  A:  da. 
f)  Ueher  Serben  (=  welken)  s.  Stalder  s.  v.,  Lexer  s.  v.  ser- 
wen.  g)  BC :  mues.  h)  Fehlt  in  B.  i)  B :  burgemeister.  C : 
burgenmeister.  k)  BC:  burgenmeister.  1)  5ö  BCD.  A:  difs. 
m)  Fehlt  in  B.  n)  Fehlt  in  B.  o)  Fehlt  in  B.  p)  B:  brachen. 
CD:  sie  brachten  die  leute.       q)  BC:  Burgenmeislei. 


soll  du  den  Juden  müessig  gähn"). 
Die  sach,  die  du  ietz'')  zeigest  ahn 
und  bringest  alda  auff  die")  bahn, 
die  raüessent  woll  bewüssen  sein. 
Darumb  so  fahr  du  ietzundt  hio. 
Den  Sachen  muofs^)  man  fragen  nach 
wie  dan  zu  thuon  sey^)  diser  sach^). 


Actus  IV  tus.«) 
Bawmeister.") 
Herr  burgermeister'),  ich  zeig  euch  ahn 
gestriges  tags,  alfs'')  ich  thet  gabn 
ufs  der  kirch,  sah')  hin  und  her, 
da  sah™)  ich,  dafs  der  gerner 
gar  hefftig  sinkht,  alfs  wöll  er  fallen. 
Wie  man  ihm'')  thete,  disem")  alllen?f) 
Soll  man  denselben  brechen  ab, 
ob  vileicht  etwan  gröfsrer  schad 
davon  etwan  möchte  entstohn? 

Mein  bawmeister,  so  thundt  hin  gohn') 
und  londt  die  bein  heraufser  tragen, 
dafs  man  furhhomen  mücht  dem  schaden. 
Und  sehen  setbs  zue  disen  Sachen, 
wie  man  ihn  wider  möchte  machen. 


a)  =  „äu  soi/st  die  yuden  mtiden".  Vgl.  Stalder  s.v. 
unmufs.  b)  BCD:  Die  Sachen,  so  (düj.  c)  B:  den.  CD: 
deinen.  ä)  BC:  mues.  f)  Fehlt  in  B.  f|  Hür  folgen  in 
CD  die  Strepken  1$  und  i6  des  Volksliedes  {Beil.  III).  g)  FehU 
in  BCD.  b}  B;  Baumeister  suno  (/.  scena).  CD:  Baumeister 
Sunro  (Sinno).  i]  B:  burgemeisicr.  C:  buigenm.  D:  burgm. 
k)  Fehlt  in  B.  1)  B;  sehe,  m)  So  ACD.  B:  sehe.  b)  B:  in. 
o)  B:  disen.  p)  A:  allem.  In  CU  fehlt  76S.  q)  B:  Burge- 
meisler.      C:    Butgenm.  t)  B:    thu    du    hin    gehen.      Hier       ' 

sMeb^n    BCD    «ue„   V^-rs  ein. 

£H  1-or  recht  besehen. 


lu    hin    gehen.      Hierauf 
\.  fehlt:    thuet    die    .sach 
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Bawmeister  zue  2  burgern. 

Bawmeister.*) 

Ihr  burger,  ihr  solt  mit  mir  gohn, 
ich  mein,  ahn  euch  sey  heut  die  fron. 
Ihr  müessent  gehn  in  den  gerner. 
780     Gohndt  hin,  und  bsindt  euch  nit  ferner, 
und  tragen  raufs  die  todten  bein, 
es  seyen  grosse  oder  khlein, 
und  tragens  zamen  uff  ein  orth, 
wie  ich  euch  zeigen  will  ietz  dorth. 

I.  Bürger.^) 

785     Mir  wollen  ietz  gleich  mit  euch  gon, 
mir  haben  sonst  nit  vil  zue  thon.°) 
Sie  gondt  mit  ihm  und  tregt  jeder  ein  korb  mit  bein  heraufs.  d) 

1.  Burger. 

O  lieber  gott,  bin  ich  erschrockhen ! 
Alfs  ich  thet  hin  und  wider  guckhen, 
sah®)  ich  etwafs  tots  dorten  ligen, 
790     bin  drumb  so  baldt  heraufser  gstigen. 

2.  Burger. 

Alfs  ich  thet  bein  zuesamen  raspen^), 
thet  ich  auch  gar  baldt  anetasten. 
Und  alfs  ich  solches  hab  empfunden, 
ist  mir  gar  nahe  auch  geschwunden^), 
795     Weifs  nit  mehr^),  ob  ich  will  hinein, 
dieweil  ich  so  erschrockhen  bin. 

Bawmeister. 

Wie  seindt  ihr  so  verzagte  leut! 

Es  würt  euch,  got  will,  gschehen  neit^). 


a)  Fehlt  in  B.  b)  Fehlt  in  BCD.  c)  785,  786  fehlen  in 
BCD.  d)  Diese  Angabe  fehlt  in  BCD.  e)  BCD :  sehe,  f )  BC  : 
raff  len.  D :  raffen.  g)  =  „6m  ich  beinahe  ohnmächtig  gewor- 
den**. Vgl.  Lexer  s.  v.  swinden,  St  aide  r  s.  v.  schwiaden. 
h)  Fehlt  in  B.       j^  =  „Mc/its**;  s.  auch  Vers  80 1  und  vgl.  die 
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Ist  euch  eingfallen  schon  ein  graufs, 
8cx)     geht  hin  und  tragens  baldt  heraufs. 

Es  würt  euch,  got  will,  neit*)  geschehen^). 

1.  Burger. 

So  khom  nun  her  und  lafst  unfs  sehen. 
Ich  redt  für  wahr  ohn  allen  schertz, 
hab  gfasset  wider  *^)  schon '^)  ein  hertz 

1.  Burger  bringt  die  fraw, 

2.  Burger  den  man, 

2.  Burger. 

805     O  gott,  ist  diser  man  so  schwer! 
Wie  khomen  dise  leut  hieher? 

I.  Burger. 

Mir  müefsen  wider®)  gehn  hinein, 
werden^)  noch  mehr  vorhanden  sein. 
Sie  trageng)  jeder  h)  ein  khindt  heraufs. 

Bawmeister. 

O  gott,  wafs  wunder  mag  dafs  sein, 

810     dafs  so  zwey  kleine  kindelein, 

darzue  ein  fraw  und  auch  ein  man,  — 
wer  mag  solches  haben  gethon?  — 
die  alle  da  seindt  ohn  ein*)  haupt? 
Wer  mag  sie  han  ihrs  lebens  braupt? 

815     Will  solches  zeigen  dem  pfarrher  ahn, 
ob  er  die  Sachen  möcht^)  verstahn. 
Khompt  zum  pfarrherr,  spricht  weiter!) : 

Herr  pfarrherr,  lieber  herre™)  mein, 
ich  pit,  wölt  komen  mit  mir  hin 


Breisacher  Reimchronik  hei  Mo  ne  Quellensammlg .  III  SS.2J^, 
277'  331'  355.  BCD:  kein  leuth.  a)  BC:  nichts.  801  feh/t 
in  D.  b)  Hier  folgt  in  BC  noch  ein  Vers:  wen  ihr  euch  werd 
mit  gott  versehen.  c)  A:  wid.  B:  jetz.  d)  B:  schon  wider. 
S02—So^  fehlen  in  CD.  e)  A:  wid.  f)  B:  Es  werden.  g)  BC: 
tragens.  h)  A:  jed.  i)  BCD:  ohne.  k)  BCD:  die  sach  nit 
werdt.       1)  BC:  weiters.       m)  BCD:  Pfarrher,  lieber  pfarrher. 
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und  sehen  ein  grofs  mechtig  wunder, 
S20     wafa  mir  gefunden  handt  jetzunder'), 
und  unfs  dan  geben  ein  besclieidt, 
wo  solches  werde  hinge  leit, 

Pfarrherr. 
Wolan,  ich  will  ietz  mit  euch  gohn'*) 
und  solches  wunder  schawen  ahn, 
825     und  wafs  daselbig  möge'^)  sein, 

gehe  ielzuodt  gleich  mit  euch  dahin. 
Der  prarrherr  unil  bawmtisler  gond  lue 

Bawraeister. 

Mein  herr,  nun'')  achawt  den  jamer  ahn, 
wer  meint  ihr  d'solches^}  hab  gethan, 
die  weil  keines  mehr  hat')  kein  haupt? 

Pfarrherr. 
830     Solch  ding,  die«)  het  ich  nimor  glaubt, 
ist  mir  auch  ein  gar'')  seltzam  mehr. 
Khan  auch  nit  sagen,  wannen  her 
die  kliomen  sindl'),  möcht  auch  wol!  wissen, 
wer  sich  der  thaten  het  beflissen. 
835     D'weiis  aber  cörper  unverwert^), 
soll  mans  begraben')  in  die  erdt. 
Die  wei!  sie  kheine  häupter  han, 
will  ich  mit  ihn  nichts  dschoffen'")  han. 
Slofät  mit  dem  fuefs  Jranj 
würt  lamb»),  fall  nider. 

Pfarrherr. 

O  gott,  wie  will  mir  nur  geschehen, 

840     wan  ich  auch")  ietz  nit  mehr  kan  gehen! 

s)  So  B.  A:  jemundt.  CD:  jetzt  unter.  b)  B:  gan.  C: 
Jahn.  D:  gon.  c)  E;  möge,  d)  FeAll  BCD.  e)  BC:  wer 
lolches.  f)  FfA/t  in  B.  g)  FeM  BCD.  h)  Fehlt  BCD. 
i)  B:  seind.  k)  Von  verwerden  =  i-^riir j*h ;  s.  Sckmids.v. 
Lexer  s.  v.  —  BCD:  ohnversehrt.  l)  B;  legen.  m)  =  ku 
tcbaffen.  n)  B:  bliod  lam.  CD:  anf  der  stelle  wird  er  blind, 
o)  Fihlt  in  BCD. 


Ich  glaub,  ich  mich  versündigt  han, 
die  weil  ich  hat")  khein  glauben  dran 
und  ich  dran  stiefs  mit  meinem  fuefs. 
Dafs  würt  vileicht  ietz'')  sein  mein  buefs. 
Ich  sieb,  dafs  seindt  ohnschuldig  leut, 
dafs  thuon")  ich  auch  bezeugen  heut 
O  gott,  verzeih  mir  meine  schuldt''), 
ich  wili  solches*)   leiden  mit  gedult, 
Sie  tragenf)  ihn  hinweg. 


Wein  herr,  nun  seidt  gantz  woll  gemuoth*), 
850     die  sach,  die'')  würdt  baldt  wider')  guet.]l 

Bawraeister. 
Die  weil  ich  sieh  ein  solch*)  grofs  wunder, 
so  will  ich  baldt  hmgehn  ietzunder'), 
solches  zeigen  dem  burgermeister")  ahn, 
wafs")  man  weiters  darzu  soll  than. 
Kompt  zum  burgeiraeistero). 
Spricht  weiter. 

855     Herr  burgermeisterP),  ein  wunder  grofs, 
■welches  ist  über  alle  mafs, 
muofs  ich  euch  ietzundt  zeigen  ahn, 
ja,  dafs  ich  erst  gesehen  han. 
Alfs  man  ufs  dem  gerner  die  bein 

860     thet  tragen  und  legts  dorteni)  hin, 
hat  man  gfunden  arme  leut, 
die  da  vergraben')  vor  der  zeit 
zimbüch  dieff  under  die  bein. 
MuTs  auch  anzeigen,  wie  die  sein: 

865     zwej  kindt,  ein  fraw  und  auch  ein  man. 


a)  Fehlt  in  BCD.  b)  Pihlt  in  BCD.  c)  Fehlt  in  B. 
d)  A:  giuidt  äcfauldt.  e)BCD:das.  OS'^Q :  trugeo.  g)  A :  sae 
nraoth.  h)  Fehlt  in  BCD.  i)  A:  wid.  k)  Fehlt  in  B. 
1)  A:  ietiaad.  m)  BC:  burgenmeister.  n)  So  ACD.  B;  das. 
0)  BC;  burgenmeister.  p}  BC:  bucgenmeiäler.  q|  A;  dortein. 
B:    dort.      CD    ermutigsln   der   Worte   und  g.        r)  BCD:   be- 
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alfs  mir  sie  theten  sehen  an, 

hat  ihreo  keines")  kheinen'')  kopff. 

Ich  hab  mir  schier  mein  hart  ufsgropfft"), 

also  ich  drob  erschrockhen  bin, 
870     hab  nit  mehr  gwifst,  wo  ich  soll  hin. 

Bin  baldt  gangen  zum  pfarrherr 

und  ihnen  gfragt,  wafs  doch  er 

daryon  halt  und  darzue  sagen. 

Hört  weiter,  wafs  sich  zugetragen. 
875     Alfs  er  kham,  Stiers  dran  mit  sein*)  fuers, 

gleich  zue  der  stundt,  ich  sagen  muefs, 

ward")  er  an  allen  vieren  lam. 

Solches  mich  gar  grofs  uoindet')  nam. 

Drumb  muefs  man  denckhen  den  Sachen  nach, 
880     wie  weiters  zthunt  sey  diser  sach. 

Bürgermeister. 
Dafs  muofs  ein  grofses  wunder  sein. 
Wolan,  ich  will  gleich  schickhen  hin, 
dafs  etlich  räth  zuesamen  khoraen 
und  sich  ietzundt  nit  lenger  suraen. 
Redt  zum  sUttknecht. 
885     Gehe  hin  und  thue  mir  baldt  bescheiden, 
dan  es  ietz^)  kein  Verzug  mag  leiden, 
etlich  räth,  dafs  sie  oylend'')  khomen, 
dan  ich  hab  etwas  newes  vemomen. 

Stattknecht. 
Ich  gehe  ietz  eylendt')  baldt  dahin, 
S90     wjl  sehen,  ob  sie  dheimen  sin''), 
und  ihnen  geben  zue  verstohn, 
dafs  es  kein  Verzug  mag  han 


,)  Sa  BCD.  A:  keins.  b)  5o  ACD.  —  B:  kein,  c)  8ö8 
in  BCD.  d)  BC:  daran  den.  D:  daran  mit  dem.  e)  B: 
f)  A:  wund.  g)  B:  jeU  es.  C:  es  jetit.  h)  B: 
Is.  i)  BC:  eilends.  /«  'D  fehUn  889  —  894.  k)  B:  lu 
sind.     C;  /.u  hause  sinn. 


uad  dafs  sie  eylendt  komen')  her, 
weil  da  vorhanden'')  selzam")  mehr. 
Die  räth  komen.d) 

Bürgermeister-). 

8g5     Ihr  lieben  heim,  ich  hab  verstanden, 
und  ist  ein  wichtig  sach  vorhanden'). 
Der  bawmeister  zeigt  mir  erstlich*)  ahn, 
wie  da  gefunden  sey  ein  man, 
zwey  kleine  kindt  und  auch  ein  frawen, 

900     die  mir  ietzvmdt  sollen  beschawen. 
Darumb  so  wollen  mir  ietz  gohn*') 
und  solches  wunder  schawen  ahn'). 
Sie  gondtk)  hin  und  khomen  aufT  den  Idrchhoff. 

Bursermeister'). 
O  wie  ein  grormechtiges"')  wunder, 
dars  mir  alda  sehen  ietzunder! 
905     Dafs  ist  für  wahr  ein  wunder  grofs, 

sie  schmeckhen  woU  gleich  wie  ein  ros"). 

1.  Rath. 

Der  gschmackh  gibt  unfs  woll  zur  verstohn, 
dafs  sy  ihr  leben  haben  glon 
umb  unschuldt  und  seindt  khoraen  her. 
910     Wan  man  dan  nun")  khönt»)  wissen,  wer 
solch  grossen  mordt  bette  gethon, 
dafs  mau  ihm  gebe  seinen  lohn. 

2.  Rath. 

Es  müessen  etlich  gwefsen  sein, 

dafs  bringt  mit  sich'')  der  augenschein. 

1]  BC;  damit  sie  komen  eilends  (möcliten).  b)  A:  Jan 
C6  verhanden.  c)  B:  neue.  C:  neues.  d]  J'eklt  in  BCD. 
e)  BC:  Burgenmei5tet.  f)  A:  verhanden.  g)  ^-  letzUch.  C: 
letztlich.  h)BC:  gehen.  /«  D /M/ff«  901,  902.  i)BC:  wunder 
auch  besehen.  k)  BCD;  giengen.  1)  BC:  Burgenmeister, 
m)  B:  gros  mächtig.  n)  A:  rofs.  o)  Fe/ilt  in  B.  p)  BC: 
kllndt.     D:  kunte.      q)  Feh/t  in  BC. 


9 15     Wan  man  nur  wifst,  wer  solchs*)  begangen, 
dafs  man  dieselben  möchte  fangen. 


Wie  soll  man  nun  den  cörpern  thuon? 
gebt  mir  auch  solches  zue  verstohn. 

1.  Rath. 

Ich  rath,  man  sols  ind  kirchen  tragen 
und  sie  darinen  woJl  erhaben''), 
dafs  man  khan  zeigen  dise  that, 
wer  lu3t  diselben  zsehen  hat. 

2.  Rath. 

Mein  meinung  ist,  wie  er  thut  sagen, 
man  sols  hinein  in  kirchen  tragen 
und  ahn  ein  sonder  orth  geleidt, 
bifs  dafs  man  bringt  ein  andern  bscheidt. 
Sie  tragen  die  kinder  in  diec|  kirch. 

Ihr  herm,  mir  gondt  ietz  zue  rath, 
wie  man  soll  weiter  thun  der  that*}. 
Sitzen  f)  zae  rath. 


Ihr  lieben')  herm,  wie  ich  betracht 
den  Sachen  hin  und"}  wider  nach, 
so  falt  mir  ietzundt'}  eben  ein, 
dafs  mag  ungefehr")  ietzunder  sein") 


s)  B:  dises.     CD:  dieR      b)  BCD r  verwahren.       t:)  Fehlt  in 

A)  BC:  Bnrgenmeistei.      e)  A:  d  that.      f)  BC:  Sie  siUen- 

)  BCD:    Rena  (l.  Scena).      !i|   Fehlt  in  BCD.      i)  BCD:  liebe. 

)  Fehä  in  B.       1)  B:  jelz.     CD:  jetzt  so.      m)  Fehlt  in"BCO. 

)  Ftbll  in  BCD. 
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acht  jähr:  wie  ich  ihm  denckhe  nach, 
erzelt  Jacob  Metzger  mir  ein*)  sach 

935     von  den  Juden  und  zeigt  ahn, 

wie  sie  handt  bhalten  ein  fraw  und  man 
und  auch  darzue  zwey  kleine  kindt, 
welches  vileicht  eben  die^)  sindt, 
zeigt  an,  wie  er  ein  gschrey  hab  ghört, 

940     und  meint,  dafs  d'juden  haben  gmört 
Dan  man  die  armen  leuth  nit  mehr 
hat  sehen  khönden®)  nach  und  fehr. 
Drumb  denckht  den  Sachen  fleifsig  nach, 
wie  weiter  zthun*^)  sey  diser  sach. 

1.  Rath. 

945     Weil  ich  nun  hör  durch  ewer  wort, 
wafs  ihr  von  Jacob  Metzger  ghort, 
dass  ungefehrlich  bey  acht  jähren 
ins  Juden  haufs  ein  grofs  rumoren 
und  auch  ein  grofses  gschrey  ist  gsin, 

950     so  schickht  man  zue  den  Juden  hin, 
und  dafs  sy  eylendt  khomen®)  her, 
ob  man  erfahren  möcht  die  mehr. 

2.  Rath. 

Ich  rath,  man  sols  baldt  holen  Ion 
und  ihnen  geben  zue  verstohn 
955     die  sach  und  grofse  uebelthat, 
und  wie  es  sich  zuetragen  hat 
Dan  es  seindt  böse  falsche  Juden, 
arge  beckher^)  und  böse  buobens). 

Burgermeister  zum  stattknecht. 

Gehe  hin,  und  bifs^)  auch  nit  lang  aufs, 
960     in  Elion,  des  Juden,  haufs, 

und  heifs  ihn  evlendt  zue  mir  khumen. 


a)  BC:  die.    D:  eine,      b)  BCD:  die  eben,      c)  B:  kiind" 
d)  R:  weitei-s  zu  ihun.       e)  BCD:  komen  eilends.      f)  = 
bieifger  (Ghissner).     g)  BC:  bueben.     h)  BD:  bldbe.    C:  hi^«A 


Stattknecht. 
Ja  hecr,  ich  will  mich  nit  lang  sumen. 
Koinpt  Inr  defs")  Juden  hauls,  klopfft  ahn  und  spriclit: 
Hola  ho,  ist  niemandt  heim? 


965     Judt  Elion,  solt  mich*')  verstohn, 

eylendt")  mit  mir  auRs  rathaurs  gohn. 

Elias. 
Gehe  hin,  ich  hab  dich  woll  veniomeii, 
will  ietzunder*)  auch  gleich  nach»)  komen"). 

Stattknccht  kampt  fiir  ratb. 


Wafs  sagst?  wafs  bringstu*)  für  ein  bscheidl? 

Stattknecht. 

Er  will  gleich  komen,  ist  schon  bereit.') 
Er  ist  gleich  da,  ich  sieh  ihn  schon. 


Nun  heifs  ihn  gleich  dazue  her  gon. 

Stattknecht. 
Judt  Elias,  gehe  gschwindt")  hinein, 
hör,  wafs  mag  für  ein  handel  sein. 


a)  B;  fürs.  C:  für  cia5,  b)  A:  klopfft.  BC:  Uopfet. 
c)  963—964  fehlen  in  D.  J}  BCD;  ihue  mich.  e)  BCD:  soUt 
geschwind.  f)  B:  jetzund.  g)  BC:  nach  dir.  h)  967,  968 
fehlen  in  D.  i)  BC:  Burgen  meiater.  k)  B:  bringest.  1)  BC 
'  570:  Er  iEt  schon  bereilh  in  disen  stunden  (der  slundeV  ^"i  ßC.-. 
'Burgen  meister.      n)  BCD:  gleich. 


975     ]^^^  Elias,  hör  uff  mein  fragen. 

Wafs  dir  zue  wissen,  thue  unfs  sagen. 
Man  hat  gefunden  einen  mordt, 
welcher  zue  sehen  auch  noch  dort 
in  der  kirchen'')  unverwehrt"). 

q8o     Darumb  so  hat  man  dein  begert. 
Darvon  soltu  guot  wissen  han, 
wer  solchen  mordt  soll  haben  thon. 
Darumb  soltu  unfs '')  d'  warbeit  sagen, 
wie  sich  die  Sachen^)  zuegetragen. 

Elias. 

985     Weil  ich  die  warheit  sagen  muofs, 
ist  mir  für  wahr  ein  harte  f)  buefs, 
so  redt  ich,  dafs  es  ungefähren 
geschehen  ist  bey  acht  jähren. 
Sindt  k)  arm  leuth  für  mein  thüren  dreten 

ggo     und  mein  haufsfraw  umb  herberg  beten, 
und  seind  **)  gewefst  ein  fraw  und  man. 
Sis  theten  auch  bej  ihnen  han 
ein  döchterlein,  ein  knäblein  klein, 
Die  weifst  sie  in  die  scheuren  hin'). 

995     Es  wahren  aber  an  dem  orth 

etlich  frembdt  Juden,  die  den  mort 
an  disen  leuthen  haben  thon. 
Solches  gib  ich  euch  zue  verstohn. 

Burgermeister>>). 
Jud  Elias,  so  tue  unfs  sagen, 
1000     wie  dise  mögen  naraen  haben'), 
und  wo  solches  geschehen  sey, 
dafs  soltu  sagen  bey  deiner  trew. 


a)  BC;  Butgenraeiäler.  h)  Sa  B.  AC  kjrche.  D.  kirch, 
c)  S.  oben  835.  li)  Fiklt  in  BCD.  e)  BCD:  saeh  hat.  f)  EC: 
schwere.  In  D  phU  986.  g)  B:  Seind.  h)  So  B.  —  A :  und 
solches  ist.  CD:  und  sein  (sind).  i)  ein?  BCD:  hinein,  k)  BC: 
Bargenmeister.       l)  tragen?  So  CD. 


Eiias. 
Dafs  ich  die  warheit  muefa  bekliennen 
und  alle  Juden  ieUundt')  nennen; 
ist  dabey  gewesen'')  Merckhlin,  Menlin 
redt  ich  für  wahr  ohu  allen  trug, 
auch  Leoman  und  Hefsman,  die  Juden, 
die  solche  grosse  feindtschaft  truogen, 
auch  Mathifs"^)  und  ein  frembder  Sclialatz 
dise  die  arme  leuth  erschlugen. 
Difs  ist  geschehen  in  meiner  scheür, 
ich  muofs  auch  hahen  wacht  darfür, 
so  iewiaTidt  wolt  fiiriiber  gähn, 
dafs  ich  dafs  baldt  kunt  zeigen'')  ahn. 


r«). 


Elias. 
Sie  truegens  zum  hindern  thürlein  aufs'), 
durchs  gässlein  hey  Cünlin  Binders  haufs, 
und  thetens  in  den  gemer  tragen 
und  under  die  todtenbein  vergraben. 

Bürgermeister«). 
Du  solt  unfs  weiter  zeigen'')  ahn, 
womit  sie  dises  mordt  handt  thon'). 


Ich  redt  ietzmahl*)  zue  diser  frist, 
dafs  mit  stechmessern  geschehen  ist. 


a)  BC:  jetz  soll.  b)  BCD:  gewesl.  c)  BCD;  Mathias. 
")  BC.  —  A;  khönl  ^dg.  ej  BC:  Burgen  meist  er.  f]  BD: 
Dans.  g)BC:  Burgtnmeisler.  h)  A;  leig.  i>i  B\ 
■ie  diesen  mortb  gethoa.  C ;  mit  was  haben  s.  i.  m.  ^. 
«■  noch  mit  bat  d.  m.  g.       k)  B;  ieiz  da. 
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Burgermeister*). 

1025     Nun  gib  unfs  ietz  auch  zue  verstohn, 
wo  haben  ihr  die  köpff  hinthon 
wie  auch  daselb^)  unschuldig  bluet? 
Sag  ahn,  worzue  daselb  sey  guet, 
und  sag  dameben  auch  gar  frey, 

1030     wo  der  armen  rofs  hinkhomen  sey. 

Elias. 

Hieruff  so  gib  ich  den  bescheydt, 
dafs  sie  d*^)  kindtshäupter  haben  <*)  treyt 
in  meine  Stuben  sampt  dem  bluet, 
und  solches  ist  gar  nutz  und  guot; 
1035     dafs  rofs  nom  Schalatz,  der  jud,  dahin 
für  sein  theil  und  seinen®)  gewin ^). 

Bürgermeister«^). 

Nun  sag  unfs  auch  ohn  alle  list, 
wafs  dir  darvon  auch^)  worden  ist. 

Elias. 

Mir  ist  nichts  worden,  sag  doch  dameben, 
1040     Menlin  und  Hessmann  wolten  mir  geben 

etlich  gelt,  dafs  ichs  nit  solt 

sagen,  ich  daselb  nit  wolt. 

Derwegen  sy  dafs  betracht, 

handt^)  sich  zue  meiner  frau  gemacht^) 
1045     und  ihren')  zehen  gülden  geben 

und  sagten  aber  auch  dameben, 

dafs  sie  solt  schweigen  ewiglich. 

Weitem  bricht  weifs  ietz  nit  ich. 


a)  BC :  Burgenmeister.  b)  So  B.  A :  daselbig.  CD :  das- 
selbe, c)  Fehit  in  A.  —  BCD:  die.  d)  Fehlt  in  B.  C:  han. 
e)  Fehlt  in  B.  C:  sein.  f)  So  BCD.  —  A:  gwin.  g)  BC: 
Burgenmeister.  h)  Fehlt  in  B.  i)  Fehlt  in  BC.  k)  A:  zue 
meiner  gmacht.     1)  BCD:  ihren  lohn. 


Elias  trit  ein  wenig  ab, 

mit  den  herrn  ich  zue  schaffen  hah. 

Redl  Weiler  luc  den  hertn, 
Ihr  herm,  wie  wolts  ihr  ietz  machen, 
wafs  reden  ihr  zue  denen'')  Sachen? 

i.Rath«^). 
Dars  ist  ietz  eben  mein  bescheidt, 
dafs  er  in  eysen  werdt  geleidt, 
dars  er  auch  drinen  werdt  verwart, 
khein  kosten  da  soll'')  werden  gspart. 

2.  Rath 
Wan  ich  darvon  a     h      d  II 

SD  gefalt  mir  dise  m  g       H 

und  khan  auch  and       )  t      g 

dann  dafs  er  werd  g    hl  g 

Die  andern  man  a     1    b    h    kh  II 

es  gfall  in  übell  od  II 

)  k      h 


Gehe  hin,  nim  Elia 
den  argen  schalckh 

1065     schlag  in  eysen,  th 

und  thue  auch  kh 

Sieh,  dafs  du  bleib 

Gang  hin  darnach  ) 

und  heifs  Eberlein  ) 

1070     baldt  hieher  khom 


h  ah 

fl    r       t    ' 
t  1     f,  1 
j  d       h 
J  d 

i      b  se    b 


Stattknecht. 
Komm  her,  du  alter'')  böser  jud, 
hast  auch  gebraucht  manchen  betrug') 

a)    B:   Eutgemc ister.     C:    Burgenmeister.      b}   BC;    disen. 

I  B:  Ratshcr.       d)  BC:  soll,      e)  BC:  änderst,      f)  BC:  Burgen- 

Ler.      g)  B:    nit  lang   bleibest.       h)  B:   hernach  hin.     CD: 

ich.       i)  B:  Eberlin.        Uj  Feh/f  in  BC.       1)  BC;  ait.  xava.'L^Ka 

1077,  tOJ3  /ekf/n  !n  D. 


und  hast  auch  manchen  Christen  bschissenj 
khan  dirs  nit  lassen  unverwissei 

Der  stalttnectit  rasselt  itn,  hin  un 

Eberlin,  den  Juden,  für  gericlit. 


Jud  Eberlein,  hör  auff  mein  sag''), 
merckh  auch  fleissig,  wafs  ich  sag. 
Wie  es  vor  zeit  her  gangen  ist, 
zeig  solches  ahn  ohn  argclist, 
in  deines  hrueders  scheuren  dinden; 
der  dingen  soltu  unfs  beschieden. 
Den  arme  leuth  da  seindt  ermört. 
Sag  ahn,  wafs  hast  darvon  gehört, 
zeigs  ahn  ietzundt  zue  diser  frist. 

Eberlin. 
Die  warheit  will  ich  euch  ietz  sagen, 
wie  es  sich  da  hat  zuegetragen. 
Ist  gschehen  an  einem  abent  spat, 
da  haben  ghalten  mir  ein  rath 
in  meines  brueders  Elias  hauls. 
Dafs  gieng  über  die  armen  aufs. 
Alfs  worden  ist  umb  mite  nacht, 
also  handt  mir  den  anschlag  gmacht, 
da  giengens  in  die  scheuren  liin 
und  metzgten  sye  wie  die  seh  wein. 
Aber  ich  kham  nit  in  die  scheut, 
dafs  redt  ich  ietz  gar  hoch  und  theur, 
sonder  ich  wardt  bstelt  auff  die  wacht, 
dafs  ich  alda  solt  haben  acht 
beim  hrunen  bey  demselben  brückhle, 
dafs  ich  solt  hin  und  wider  gückhle, 
so  jemandt  khäm,  dafs  ichs  Ihet  khundt. 


d 


IQ  ßhkn  in  BCD.       b1  t<=&! 


redt  ich  ietzundt  gar  frey  und  rmidt. 
Nach  diser  Ihat,  da  solches  gschehen, 
hab  ichs  mit  meinen  äugen  gsehen 
der  kinder  häupt  in  d'  stuben  tragen 
)5     in  düchern  weifs,  ohn  alles  clagen, 
Dars  bluot  ins  glessern  thetens  han, 
dafs  sie  von  kindern  theten  empfahen'). 
Zehn  gülden  gab  mir  Leoman  der*")  judt 
für  meinen  theü  ohn  allen  trug. 

Bürgermeister"), 
iiio      V       d     d       h  h     d 

dess      d  d 

h  d  h       mp  ) 

g  mm  d 

R 


Stattknecht. 
Ihr  herm,  dafs  soll  alles  geschehn, 
ich  will  die  ding')  gar  woll  versehn. 
Khom')  her,  du»)  Judt,  must")  mit  mir  j 
ich  will  dich ')  ietz  in  eysen  schlan. 
Du  hast  auch  manchen  Christen  trübt, 
vil  schelmenstückh  ahn  ihnen  geübt*'). 
Fürth  ihn  ab,  khompt  wider  frirl)  ralhu). 


Burgermeister 
Gehe  hin,  bring")  i 
ich  will  ihn  geben 


zum  Stattknecht, 
r  der  burger  zwen, 
e  verstehn. 


a)  heten  empfahn?  b}  A:  d.  c)  BC:  Burgenmeister. 
d)  A:  empfahen.  BCD:  empfangen.  e)  BC:  sach.  f)  A: 
khomen.  g)  J^Ml  in  BC.  h)  BC:  du  muest.  i)  BC:  dich  will 
ich.  k)  BC;  verübt.  1)  ß:  la.  m)  In  B  felg-l  nun  eine 
wSrtHcht  Witderkolung  von  V.  1063 — 1072,  lifo  — 1123;  dach 
f.  wurde  nachträglich  die  Widerkolung  mittelst  Durchslreichens 
^iassirt.      a)  BC:  Burgenmeisler.       0)  BCD;  hoü. 
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wafs  sie  dan  sollen  aufsrichten, 
der  Sachen  will  ich  sie  berichten. 

Stattknecht  zuea)  2  burgern b). 

Ihr  sollen  mit  mir  khomen  beeden, 
man  hat  etwafs  mit  euch  zue  reden. 

Burger. 

1 1 30     Mir  wollen  ietzunder  gleich  mit 

Wafs  dafs  mag  sein,  wissen  mir  nit. 
Sie  kommen  für  rath. 

Bur  germeist  er*'). 

Ihr  burger,  ihr  solt  wissen, 

dafs  unfs  ein  jud  ist  aufsgerissen, 

der  soll  uff  Hochburg**)  sein,  dem  schlofs, 

1135     er  sampt  seinem  ganzen  trofs. 

Darumb  so  ziehend  ietzund  hin. 
Da  habt  ihr  auch  briefflichen®)  schin^), 
den  bringt  ihr  vest  der  zeit  amptman. 
Alfsbaldt  die  sach  er  würt  verstan, 

1 140     würt  er  euch  den^)  nit  lang  auffhalten, 
sonder  würt  selbs^)  daran  schalten, 
dafs  solches  möchte  gon  von  statt. 
Den  bscheidt  habt  ihr  ietz  rundt*)  und  satt. 

3.  Burger. 

Ihr  herren,  mir  sindt  schon  bereit, 
1145     euch  zue  dienen  jeder ^)  zeit. 

4.  Burger. 

Ich  hab  für  wahr  ein  grofs  verlangen, 

den  Juden  will  ich  mit  frewden^)  fangen. 

Sye  gondt  hin  und  bringen  den  Juden  in  eysen. 

Music«»). 


a)  Fehlt  in  B.  CD:  holt.  b)  B:  birger.  CD:  bürger. 
c)  Fehlt  in  BC.  d)  So  ACD.  —  B:  Hochberg.  e)  A:  brieff- 
lich.  BCD:  gerichtlichen.  f)  A:  schein.  BCD:  schin.  g)  B: 
dan.  Fehlt  in  CD.  h)  B :  sondern  wird  selbsten  auch,  i)  Fehlt 
in  BC.  k)  A:  jed.  1)  C:  will  ich  helfen.  B:  will  ich  banden. 
In  !>  fehlen  II44— II47.       i")  Fehlt  in  BQT>, 


Ihr  herren,  da  bringen  mir  schon, 
wie  ihr  unfs'')  befohlen  hon, 
den  Juden,  der  unfs  wolt  entfliehen. 
Aber  mir')  theten  nit  verziehen 
ond  eylten  ihm  gar  heftig  nach, 
ihn  Kue  bekhomen*)  war  unfs  gach"). 
Alfs  mir  aber  theten  erfahren, 
wohen  mir  unfs  auch  nit  sparen, 
dafs  er  autf  Hochberg  solte  sein, 
seindt  mir  auch  gangen  baldt  dahin 
für  den  junckher  und  amptman. 
Er  thet ')  unfs  gar  baldt  sprechen  ahn. 
Alfs  mir  ihm*)  aber  brieff  gezeigt, 
ist  er  unfs  gwesen'')  gantz')  geneigt, 
hat  unfs  den  Juden  folgen  lohn^). 
Soldies  gib  ich  euch  zue  verstohn'). 


Alfs  mir  ihm  theten  zdgen  ahn 
5      den  grossen  mordt,  den  sy  gethon, 

und  auch  den  brieff  selbs")  thete  lefsen, 
ist  er  gleich  gar  guetwillig  givefsen. 

Burgermeister. 
Jud  Merckhhn"),  wie  stehn  deine  Sachen"), 
wohesti')  dich  aufs  dem  staub  thuni)  machen? 
D     Du  solt  unfs  gar  baldt  zeigen  ahn 
und  dafs"}  auch  geben  zue  verstohn, 
und  wer  da  gwefsen  so  vergifft, 

3.)  ßehlt  in  BCD.      b)  BC:  uDä  dan.    D  :  uns.      c)  mir /cAÄ 

in  B.  —  C :  wir  aber.       d)  Sa  BCD.  —  A  :  bkhomen.       e)  Uelwr 

lUe  RedensuTt  mir   ist  gach  j-.  Lexer   s.v.  gäch.      f)  A;  hat. 

■  S:  thet.    C:  thot.     g)  B;  Fehltin  B.      h)  B:  worden.      \) Fehlt 

"     "      In  CD  fehlt  1161.       k)   So  ACD.  —  B:  ]ahn.       1)   So 

—  B:   verslahn.      oi)   BC:    im   brieff  das.     In  Ti  fehUn 

■II64  — 1167.       n)  A;  Marekhlein.    BC:  Mercklin.       a)  A:  sach, 

\  p)  BCD:  wolsl.        q)  J-'eM  tri  BCD.        r)  BC;  uns. 


und  wer  auch  solchen  mordt  jestifft 
Dan  deine  briieder")  unfs  zeigen'')  ahn, 
wer  solchen  mort  solf^)  haben  thon. 


Judt   Merckhlin'^). 
Handts  meine  brüeder')  angezeigt 
und  geben')  hierin  ihr^)  bescheidt, 
wafs  darf  man  mich  lang  danimb  tragen? 

Bürgermeister"). 

Du  muest  solches  auch  selber')  sagen, 

II  So     du  möchst  anzeigen  baldt  ein  lug 

oder  sonst  umbgehen  mit  betrug. 

Merckhlin'^). 
Weil  ich  die  Wahrheit  muofs  veriehen, 
so  sag  ich,  dafs  solches  geschehen') 
in  meines  brueders  Elions  scheur"), 
1185     dafs  redt  ich  ietz  gar  hoch  und  theur"), 
bekhenn  mich  auch")  ohn  alle  schey, 
dafs  ich  selbs  gwefsen  bin'')  darbey, 
erschluog  dafs  weih  mit  meiner  handt, 
meint  nit,  dafs  es  mir  wer  ein  schandt, 

Burgermeister, 
iigo     Nun  soltu  unfs  auch  weiter  sagen, 

womit  du  hast  dafs  weih  erschlagen. 

Merckhlin. 
Dafs  redt  ich  frey,  ohn  arge'')  list, 
mit  ein')  stechmesser  dafs')  geschehen  ist, 

a]  A;  deine  brüed.  BCD:  dein  brudcr.  b)  B:  zeigte, 
CD:  zeigt.  c)  Fehlt  in  B.  d)  A:  Meickhlein.  BC;  Merck- 
lin.  e)  A;  brüed.  B:  Hands  meiner.  CD;  Hans  nicnner. 
f}  Sg  ACD.  —  B:  gaben.  g)  B;  ihren,  h)  BC:  Burgecimeisler. 
mense  an  allen  übrigen  Stellen  des  Akts.  i)  BCD:  selbslcn. 
k)  A:  Merckhlein.  BC:  Jud  Mercklin,  ebenso  an  aüen  folgen- 
den Stellen.  1)  BC :  sey  geschehen,  m)  B:  Elias  haus, 
n)  1185  fehlt  In  BCD.  o)  Fehlt  in  B.  p)  B:  selbst  aucli 
gewefst.  C:  bin  selbst  gewesen.  q)  BC:  allen.  r)  BCD: 
einem.      s)  Fehlt  in  B.     C:  es. 
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Bürgermeister. 

So  zeig  unfs  ietzundt  weiter  ahn, 
1195      wer  da  erschlagen  hat  den")  man? 

Merckhlin. 

Dafs  thet  Schalatz ^),  der  frerabde  jud, 
redt  ich  für  wahr  ohn  allen  trug. 
Die  andern  Juden  in  gemein 
erschlugen  die  zwey  kindelein. 

Burgermeister. 

1200     Nun  gib  unfs*^)  ein^)  weitern  bescheidt, 
wo  handt  ihr  sie  darnach  hintreidt? 

Merckhlin. 

Ich  khan  ietzundt  nit  leugnen  ferner, 
mir  truogens  dorthin  in  den  gemer. 
Ich  truog  den  man,  die  andern  die  frawen, 
1 205     mir  theten  unfs  nit  lang  umbschawen. 
Sie  truogen  auch  die  kleine  kindt. 
Dafs  thet  zuegohn  gar  schnell  und  gschwindt. 

Burgermeister. 

Jetz  sag  auch  her  mit  rechtem  muot, 
warzue  ihr  brauchen  christenbluot  ? 

Merckhlin. 

1 2 1  o     Ich  sage  dafs,  bekhenne  auch  frey, 
dafs  es  guet  ist^)  für  malazey. 

Burgermeister. 

Du  redtst  nit  recht  ietz^)  dises  fals 
und  leugst  gar-  dieff  k)  in  deinen  halfs. 
Darumb  so  thue  mich  recht  verstohn^), 


I 


a)  BC:  hab  der.        b)   B:    Schaltz.     C:   Schallatz.        c)   B; 
jetz  uns.        d)  F^klt  in   B.   —   CD:    jetzt.         e)   Fehlt  in   A. 
f)  Fehlt  BCD.       g)   Fehlt  in  B.  —  CD:    wohl.       h)   So  ACD. 
—  B:  verstahn. 

Jndenspiel.  5 


Cü 


1215     liast  du  daii  nit  gehabt  ein  söhn, 

der  wardt  all  voller  malazer? 

Dar  um  b  zeigs  ahn  l»ey  deiner  trey, 

l>ey  Adonay,  deinem  gott, 

zeig  solches**)  ahn  und  treib  khein  spodt 
i22<j     Dan  deine  brüeder^)  auch  anzeigt. 

Red^it  du  nit  recht,  es  würdt*')  dir  leidL 

Merckhlin. 

So  sag  ich  dafs,  ihr  herren  mein, 
dieweil  es  mag  nit  anders*^)  sein 
und  ich  soll  sagen,  warzue  guet 
IJJ5     .aie  brauchen  sey  der  Christen  bluot*), 
und')  sag  ich,  dafs  es  lobsam, 
uulI  brauchen  es  für  den*»')  crisam. 

lUirger  meist  er  zum  stattknecht. 

Oiewi'il  mir  ioiz  verstanden  haben, 
wie  sic)\  ihe  suchen ^'^  zuegetragen, 
kJ^^^     M^Uu  ihnen  auch^^  tuehren  hin, 
iUe  u\uieru  iuvien»  \\\^  tue  sin^V 

Woi.  uüv  iou  h^^v.vl:  der  fuden  drev, 
^o  \v^;hoii  ie;-iuiul^  \\ie  ihic  sev 


».  V 


i  \o     -">   ■:vv^;u^ii  v»v\;  lijuch  :vv^2:  veDÄcaa^V 
..;iv   ^»'v^.N  \jv^    >;Miiv'U    ut   virile    isc^ 


"»V 

V    ^,      .   >       s^.N                  -          V 

^•ivv..       .-  BCD:  so  ^^ 

»         V    •     ■  «  •                            \                             .     «y               «      «■ 

.     <i.  !-\         r  BCD  : 

V                 >          ^V           v..v>*       \^v. 

'<^     ><'»5<    iu    .inc^ 

Vvv...                    V            V 

•V    >4..ö.      3:   >Ä  sin. 

V      ■■•.            .      s     \    - 

^      tis^ÄJia.       TXi  ]& 

\      \      ^             »       ^    . 
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unserm  herzogen  von^)  Oesterrich, 
unserm  allergnedigsten  herren 
zue  unterthenigsten  ehren, 
welcher  herzog  Sigmundt  genandt, 
1245     in  allen  landen  woll  bekhandt, 

wolt  solches  lassen  dahin  gelangen, 
auch  den  morthdodt^),  den  sy  begangen, 
wolt  auch  begeren  wider  bricht, 
damit  ich  auch  möcht  feien  nicht. 

2.  Rath. 

1250     Der  rath  gefeit  mir  auch  gar  wol!, 
den  Sachen  man  also  thun  soll 
und  soll  auch  sparen  kheinen  cost 
und  es  baldt  geben  auff  die  post, 
auff  dafs  mir  khämen*^)  baldt  bericht*^), 

1255     wie  mir  dan  weiter  der  geschieht 
und  unfs  hierin  verhalten  sollen. 
Ist  mein  bescheidt  zue  disen  malen, 

Burgermeister. 

Herr  Schreiber,  ihr  habt  woll  gehört, 
was  man  ietzunder®)  da  begert, 
1260     dafs  ihr  eylend^)  alles  solt  verschreiben»), 
dan  es  khein  verzug  mag  leiden, 
und  solches  geben  auff  die  post. 
^lan  muefs  nit  achten,  was  es  cost. 

Schreiber. 

Ihr  herren,  ich  hab  euch  woll  verstanden, 
1265     und  sindt  all  Sachen  schon  vorhanden, 

und  hab  auch  alles  thuon'f)  verschreiben, 
soll  auch  gar  nichts  dahinden  bleiben. 


a)  BCD:  herzog  in.  b)  So  richtig  B.  —  A:  morlh.  CD: 
die  morthihat.  —  Wegen  morthdodt  (morthtod)  vgl,  J.  Grimm 
Rechtsalte rth.  S.  62^ flg.  c)  BCD:  bekomen.  d)  A:  bricht. 
—  /«  B  fehlt  bald.  CD:  wieder  bericht.  e)  So  B.  —  A: 
ietzundt.  C :  jetzt  unter.  f )  BC :  eilends.  j;)  BC  •.  bcHcVvtt\\itTv% 
h)  BC:  schon. 
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Hierinnen  findt  man  allen  bricht*), 

und  feiet  auch  gar  sauber  nicht. 

1270     Wils  ietzundt^)  geben  auff  die  post, 

ich  acht  nit  vil  ja,  wafs  es  kost. 

Stehn<2)  aufF  von  gerichl. 

Redt  weiter d)  zum  postmeistere). 

Mein  postmeister^),  lieber  man, 

hört,  wafs  ich  euch  muefs  zeigen«)  ahn. 

Hier  habt  ihr  da  ein  gantz  packhet, 

1275     welches  an  unsern  fürsten  steht, 
unsem  allergnedigsten  herren. 
Ist  hierin  unser  gantz  begeren, 
wafs  mir  mit  den  bofshafften  Juden 
sollen  thuon,  den  bösen  buoben. 

1280     Darumb  so  merckhen  dise  sachen, 

und  thundt^)  euch  baldtYfsbruckh^)  zue  machen, 
und  bringend^)  unfs  baldt  wider  bricht. 
Nun  fahrend  hin  und  saumbt  euch  nicht 

Postmeister.^) 

Herr  Schreiber,  ich  hab  euch'")  vernommen, 

1285     ^i'l  J^ich  auch  gantz  und  gar  nit  säumen, 

will  alles  richten  fleifsig")  aufs 

und  will  baldt  wider °)  khoraen  zhaufs. 

Postmeister  geht  ab.P) 
Musicaq). 

Bartlin  Higlin«"). 
O  gott,  mein  herr**),  ich  pit  von  hertzen, 
hilf  mir  von  meinen  grossen  schmertzen, 
i2go     den  ich  ietz  hab  an  meinen  äugen. 


a)  BC:  bericht.  b)  B:  auch  ietz.  c)  BC:  Sie  stehen, 
d)  B:  weiters.  e)  BC:  hofmeister.  f)  BCD:  hofmeister.. 
g)  A:  zeig.  h)  BC:  thun.  i)  Diese  Form  war  im  Breisgau 
gebräuchlich;  s.  die  Reimchronik  bei  Mone  Quellensammlung 
m,  316.       k)  B:  bringen.       1)  BCD:  Hofmeister.       m)  So  AC. 

—  B:  euch  hab.  n)  BC:  fleifsig  richten.  o)  A:  wid. 
p)  Fehlt  in  BCD.  q)  Fehlt  in  BCD,  r)  Diese  Scene  bis 
1327  schieben 'RCD  zwischen   1337  und   1338  ein.       s)  So  BCD. 

—  A:  herren. 


Nun  hab  ich  noch  ein  starckhen  glauben 

zue  gott  und  unschuldigen  khinden, 

welche  alhie  sindt")  zue  finden. 

Dan  mir  ist  khommen  in  mein  sinn, 

dafs  ich  ietz  gehen  soll'')  dahin, 

so  werd")  es  besser  mit  mir  werden. 

Sindt  mir  so  arme  leuth  auff  erdenl 


1305 


Hans  Effen 


.in"). 


Ach  gott,  ach  gott!  bin  ich  so  lam, 
dafs  ich  sogar')  nit  mehr  khan  gohn. 
O  heir!  verzeih  mir  meine  sindenf), 
hüf  mir  zun  unschuldigen  kinden. 
Dan  mir  ist  khommen  entlieh  fiir, 
wan  ich  sie  besuche^)  nach  gebür, 
so  werd  mir  durch  sy  gnad  gegeben"). 
.Mio  will  ich  der  hoffnung  leben. 


Bartlin  Higlin. 
O  gott,  ich  sag  dir  grossen  danckh, 
Wie  bin  ich  gwesen  so  gar  kranckh 
ahn  meinen  äugen,  ahn  meinem  gsicht, 
dafs  ich  sogar  khont')  sehen  nicht! 

1310     Dan  mich  ein  dorn  darein  stach, 

dafs  ich  daran  gar  nichts  mehr  sach, 
bitz  dafs  ich  kham  zue  disen  khinden, 
die  unschuldig  alhie  sindt  ^)  zue  ünden, 
ist  es  gleich  mit  mir  besser  worden: 

13 15     aufs  meinen  äugen  kham  der')  thoren. 

Drumb  danckh  ich   gott  und  auch  den  kinden, 
dafs  icli  genadt  hab  mögen  Anden. 


«)  B:   seind.      b|   BC:   jeli   aoll    gehen.      cj    BC:    wird. 

aötia.      d)   BD:   Elteasteio.     C:   Ellenheiin.       e)  Ftfilt  in 

-  CD:  gar.      f)  So  BC.  —  A:  Sünden.       g)  B:  »iehc.     CD: 

h*  So  ACD.    —    B:    begeben.      i)  BC:   knnl,      U")  ft". 
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Haiifs  Effenstein«). 

O  gott,  dir  sag  ich  lob  und  preyfs 
aufs  gantzem  hertzen,  mit  gantzem  fleifs, 

1320     dafs  ich  bin  wider ^)  so*')  gerad 

an  meinen  füefsen  von  disem  schad, 
dafs  ich  khan  auff  den  füefsen  stehen. 
Vor  muest^)  ich  auf  den  krückhen  gehen. 
Alfs  ich  kham  zun  unschuldigen  kinden, 

1325     thet  ich  mich  gleich  besser  befinden®). 
Dafs  handt  sie  mir  umb  gott  erworben, 
dafs  ich  gsundt  bin^),  sonst  wer  ich  gstorben. 

Postmeister^). 

Herr  burgermeister,  hie  bring  ich  bricht*^), 
wafs  ich  zue  Yfsbruckh^)  aufsgericht. 

1330     Ich  bring  auch  mit  mir  etlich  schreiben, 
die  khein  Verzug  nit  mögen  leiden. 
Sag  auch  darbey  und  auch  dameben, 
dafs  man  mir  auch  hat  schreiben  geben  ^) 
ahn  hochgebornen  fürsten  und  herren. 

1335     Ahn  solchen  thuot  ihr  durchleucht  begeren, 
ahn  marggraflf  Carlin  ^)  zue  Baden, 
dafs  er  sich  diser  sach™)  beladen.") 
Solch")  schreiben  hab  ich  ihm  gleich  bracht. 
Alfs  er  sich  aber  hierin  bedacht, 

1340     hat  er  hierüber  geben  bscheidt 

und  solch  commifsion  aufferleidtP) 
dem  edlen  strengen  herren  Bernhart 
ritter  vom'^)  Bach,  der  ietzundt*)  wardt 
ihr  fürstlichen  gnaden  amptman. 


a)  B:  Efftein.  CD:  Ettenstein.  b)  A:  wid.  c)  Fehlt  in 
BCD.  d)  A:  müefst.  e)  BC:  finden.  AD:  befinden.  f)  B. 
bin  gesund.  j»)  B:  Hofmeister.  Nach  komt  er  wider.  Hof- 
meister, h)  A:  brieff.  B:  jetzt  bericht.  CD:  jetzt  zur  nach- 
richt  (den)  bericht.  i)  B:  Insprug.  Vgl  1281.  k)  \m  fehlt 
in  BCD.  1)  B:  Carln.  m)  A:  that.  n)  Vgl  S.  68  Note  x. 
o)  BCD:  Dis.  Vor  1338:  Hoffmeister.  p)  BCD:  aufgeleidt. 
q)  B:  von.       r)  B:  jetzunder.     C:  jetzt  und.     D:  jetzt  unter. 
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1345     ^2Lfs  er   sich  difs  solt  nemen  an. 

Und  wie  ich  auch  dan  hab  vernomen, 
würdt  er  alfsbaldt  alhieher  khomen 
und  würt  dafs  recht  auch^)  fahen  ahn, 
wie  ihr  in  brieffen  werdt  verstahn. 

Burgermeister  lifst  ein  brieff. 

1350     Alfs  ich  im  schreiben  ihun^)  verstahn, 
mag  es  lenger  verzug  nit  han, 
'  sonder')  bitz  montag,  wie  ich  bericht, 
soll  gehalten  werden  difs  gericht. 
Derwegen  soll  man  bscheiden  her 

1355     ^^s  disen  statten  nach  und  feer, 

dafs  werd  ein  unpartheysch  gricht, 
daran  soll  es  auch  manglen  nicht, 
alfs  Stauffen,  Freyburg,  Villingen, 
auch  Newenburg  und  Kentzingen, 

1360     auch  Endingen <^)  und  Waldtkirch, 
dise  all  in  einem  zirch, 
auch  ufs  der  herschafft  Hochberg, 
dafs  die  auch  bey wohnen  dem  werckh, 
auch  unsers  gnedigen®)  herren  Burgundt  reten^), 

1 365     dafs  die  auch  beywohnen^)  von  denselben  steten, 
ufs  Basell,  Schlettstadt  und  Collmar, 
dieselben  auch  khommen*^)  hieb  er 
uiff  obbemelten  zeit  und  tag, 
auff  dafs  man  antwort  hör  und  clag. 

1370     Defswegen  macht  euch  auff  gar  baldt, 
defs  habt  ihr  brieff  liehen  gewaldt'). 
Itzk)  kommen  die  herren  von  den  statten. 


a)  Fehlt  in  B.  C:  die  rechtsache.  D:  die  sach  recht. 
b)  BC:  thue.  D:  thu.  c)  A:  sond.  d)  B:  Neudingen. 
CD:  Emendingen.  e)  Fehlt  in  BCD.  f)  A:  Burgundt  riter. 
B :  Bargunden.  CD:  von  Burgunden.  g)  Fehlt  in  "^^  h)  BC: 
komen  auch.  i)  In  BC  folgt  noch  die  Angabe:  Postmeister. 
k)  A:  Jctz. 
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Actus  VIII  vus.'*) 

Amtman  Hochberg.^) 

Edel  gestreng  hochgelehrt  und  vest, 

dieweil  ich  sieh,  dafs  ihr  dafs  best 

auff  meines  gnedigsten  fürsten  und  herren 

1375     schreiben  und  ernstliches  begeren 
auff  disen  tag  erschienen  sindt, 
darumb  so  hört,  wafs  ich  verkindt, 
dieweil  mir  ietzundt  auiferlegt 
ein  commifsion,  die  sich  erstreckht^), 

1380     welche  kompt  von  ihr^)  durchleucht, 
die  ich  auch  khann  abschlagen  nicht. 
Bin  auch  hiemit  worden  bericht, 
wie  dafs  ein  grofs  wunder  geschieht®) 
sich  alhie  zue  getragen  hatt 

1385     zue  Endingen,  in  difser  statt. 
Derwegen  sitzen  zue  gericht 
und  hören  dan  auch^)  weitem  bricht. 
Sie  sitzen  zue  gericht  g). 

Amptman.^^) 

Herr  Martin^)  von  Stauffen,  edler  junckher, 

difs  ist  ietzundt  mein  beger, 
1390     dafs  ihr  soll  nemen  disen  ^)  stab, 

welchen  ich  euch  befohlen  hab 

von  wegen  defs  hochgebornen  durchleuchsten^) 
herren, 

welches  geschieht"')   zue  unterthenigsten  ehren 

auch  herzogen")  Sigmundt  von  Oesterrich**) 
1395     darneben  und  defselben  gleich. 


a)  Fe/iä  in  BCD.  b)  Fehlt  in  A.  c)  BC:  sicher  steht. 
D:  sich  versteht.  d)  BC:  ihren.  D:  seiner.  e)  A:  ein  grofs 
wund  gschicht.  BC:  ein  wunder  grofs  geschieht.  f)  A:  auff. 
g)  D :  Renna  (/.  Scena).  h)  Fehlt  in  B.  i)  So  historisch  richtig^ 
BCD.  —  A :  Trudtbrecht.  Wie  die  Verwechselung  Martins  mit 
dem  gleichzeitigen  Trudpert  v,  Staufen  entstand,  vermäg'^ich 
nicht  zu  erklären,  k)  B :  diser.  1)  A :  durchleuchst.  D :  durch- 
lauchsten.  C:  durchlauchesten.  B:  durchleuchtigsten.  m)  A: 
geschieht.      n)A:  herzog.       o)  BCD:  Oestereich. 


73 


Solt  clag  und  antwort  dan  verhören. 
Wan  ihr  dan  habt*)  empfangen  dsmehren**) 
von*^)  disem  unpartheyschen  gericht 
und  ihr  empfangen  allen  bricht, 
1400     solt  ihr  die  urthell  exeguiren, 

wie  es  dan  euch  woU  würt  gebüren. 

Herr  von  Stauffen. 

Edler  und  gestrenger  ritter, 

dafs  ist  ietzundt  mein  beger, 

ein  andern  den  stab  befehlen  wolt. 

Amptman. 
1405     Ist  der  befelch,  dafs  ihrs  thuon  solt. 

Herr  von  Stauffen*^). 

Weil  mir  der  stab  ist  aufferlegt, 
damit  die  sach®)  werde  vollstreckht 
im  namen  defs  haufs  Oesterreich 
und  soll  vollzogen  werden  gleich, 
14 10     so  frag  ich  euch,  ihr  herren,  frey, 
ob  es  ietz  zeit  zue  richten  sey? 

Herr  von  Freyburg^). 

Ich  mein,  es  sey  ietzund^)  zeit 
und  seyen  alle  Sachen  breit. 

Herr  von  Bafsel. 

Zue  richten  ist  es  eben  zeit, 
1 4 1 5     difs  ist  ietzunder  mein  bescheidt. 

Herr  von  Villingen. 

Die  zeit  ist  ietzundt,  hie  zue  richten, 
lenger  warten  soll  man  mit^)  nichten. 


a)  Fehlt  in  BC.  b)  Fehlt  in  BC.  1 397  fehlt  in  D.  c)  B : 
wo.  C:  vor.  d)  Fehlt  in  BCD.  e)  A:  ihat.  f)  In  den 
Jiss.  steht  darüber:  Stabhaher.  Aber  „Stabhalter"  ist  der  Herr 
von  Staufen.  Wahrscheinlich  ist  das  Wort  Stabhalter  '^on 
seinem  Platz  vor  1432  durch  ein  Versehen  hieher  gekovKmtn. 
g)  B :  jetzu/jJer.    C:  jetzt  unter.    D:  jetzt  nun.     h)^Ff?iZt  in'BCD, 


u 


JJ*rrr  von  Sch-eitstatL 

J<,fj  v^jfK  iJjin  orderst  nit  rne  thuon, 
'Jiifj  ^iafb  man  d^sacb  soll  gieiffen  ahn. 

Herr  von  Newenburg. 

t/\/'/     l*.\i  Sfütihf  (Vut  zeit  sey  ietz*)  vorhandten, 
wj*;  uiHM  &du  pflegt  in  allen  landen. 

Herr  von  Co  11  mar. 

Man  soll  nit  lenger  han^)  verzug, 
r<  <lt  irh  für  wahr  ohn  allen  trug. 

Herr  von  Kentzingen. 

Inn  allen  landen  weifst  man  woll, 
I  V.^     '/wo  rvchior  zeit  man  richten  soll. 

llorr  von  P^ndingen. 

/uo  riol\tot\  ist  es  rechte  zeit 

\\\\i\  soll  auch  ietzundt  fehlen  neit*^). 

Uorr  von  Waldkirch. 

Oio  ?oit  ist  hio  ioty.imdt  rue  richten, 
nv"^^\  NoU  viAtÄurt'  nit  lenger  dichten. 

Uon  \  on  Fwmondingen. 

Mx^^     ^"^10  vvii5  \\\>^i  MU:  turuboT  ir<>hn, 

\N>^'.  xsÄvv  jjo  -^^i:  i^:t7  cS*'    voiT 
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verstehen")   auch  recht  die  rede  mein, 
und  bringen  baldt  die  Juden  her, 
difs  ial  ietzunder'')  mein  heget, 
1440     und  thuonf)  dieselben  recht  verwahren 
und  soll  auch  keinen  fleifs  nit  sparen. 
Sie  ßondt  hinö),  lirineen*)  il'e  jutlen  für  gericht. 

Stabhaltcr. 
Edler  und  gesteenger  ritter, 
wafs  ist  ietzund*^)  ewer  heger? 
W'afs  ihr  ietzunder  habt  zu  clagen, 
1445     dafs  WoU  ihr^)  kiirzlichen  fiir^tragen''). 

Herr  stabhalter,  grofsgünsliget')  jimckher, 
dia  ist  iclznnd  mein  beger: 
weil  mir  gnediger  befelch  zuekhoramen, 
dafs  ich  auch  gar  woll  hab  vernommen, 
1450     dafs  ich  dirs  thuon^)  mit  gueten  fuegen, 
zue  beclagen')  die  böfshafften  Juden, 
und  darum  dafs  sie  so  vergitü, 
auch  grofser'")  mordt.  den  sie  gestillt, 
darumb  difs  unparlheysch  gericht 
M'ürt  ahn  ihn  lassen  manglen  nicht, 
wie  dan  dafs  kaiserlich  recht  inhalt, 
und  soll  auch  nieinandt  gschehen")  gwalL 
Und  gib  auch  ietzundt  den  bericht"), 
dafs  man  soll  lefson  die  urgicht. 


,  1460     Herr  Schreiber,  merckheti')  wafs  begert'i) 
herr  cleger,  der  soll  werden  gwen. 


l 

^K  a)  B:  verstehn.     1437  fehU  in  D.       b\  B;  jeUun<l.    C  :  jelit 

■   md.    1439  /rk/t   in   D.       c)   J'eh/i  in   B.     CD:   thuL       d)  B: 

gieDgcn   hin    and.       e)    CD:    Sie    brachlen.       f)    B;   jeUuoder. 

C:  jet«  unler.       g)  Frklt  in  B.        h)    [441  — [445  frhltn  in  D. 

ij  AiBTorsEünstig.      k)  B:  thue.    CD:  dsfs  ich  soll  ihun.      1)  A  : 

belegen.       m)  B:  auch  großen.     CD:    50    Rrofsen.        n)  Fehlt  in 

kB-        ö)  A:    gewalt  bericht.        p)  A:    metckht.        q)  BCD:    hÖit 
Stu  Üas  beger. 
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So  Icfsetidt  derwegen  die  urgicht*), 
auff  dafs  man  hab  dafs  besser**)  bricht 

Schreiber   liest  die  urgicht®). 

Erstlich  wardt**)  Elion,  der  jud,  gefragt 

1465     umb  seine  grosse  missethat 

ohn  alle  marter  und  auch  pein, 
wie  die  Sachen  zuegangen  sein. 
Bekhent  erstlich,  dafs  arme  leuth 
seindt  hieher  khomen  vor  der®)  zeit; 

1470     die  seyen  für  sein  thüren  tretten 

und  sein  haufsfraw  umb  herberg  beten, 
und  sey  gewefsen  ein  fraw  und  man, 
die  theten  auch  bey  ihnen  han 
ein  döchterlein,  ein  knäblein  klein; 

1475     die  weifst  sie  in  die  scheuren  hin^). 
Alfs  aber  wardt^)  umb  mite  nacht, 
so  haben  sie  den  anschlag  gmacht, 
dafs  etlich  sollen  in  d'  scheuren  gohn 
und  solche  arme  zue  todt  schlohn. 

1480     Gab  auch  dameben  zue**)  verstohn, 
dafs  dise  den  mort  haben  thon*): 
Merckhlip,  Menlin  und*^)  Leomann, 
die  waren  auch*)  davornen  dran, 
auch  Mathis*")  und  Hefsmann,  die  Juden, 

1485     ein  frembder,  Schalatz"),  die  bösen  buchen, 
und  difs^)  sey  gschehen  in  seiner  scheur, 
und  erP)  hab  ghalten  wacht  darfür, 
^o  jemant  wolt  fürüber  gohn, 
dafs  er  daselb  gab  zue  verston. 

14^0     Sagt  auch,  dafs  sies  in  gemer  tragen 
und  under  todtenbein  vergraben. 

a^  BC:  Derwegen  so  leset  die  vergicht  (geschieht).  b)  BC: 
(ganz^  bö>cn.  c)  In  A  fehlt  liest,  in  BCD  liest  —  urgicht. 
kW  So  ad.  B;  war.  C:  wird.  e)  A:  d.  f)  B:  hinein.  CD: 
scheur  vscheurn)  hinein,  g)  BCD:  war.  h)  Fehlt  in  B.  i)  1481 
fehlt  in  RrD.  k)  Fehlt  in  BCD.  1)  Fehlt  in  B.  m)  BCD: 
Mathias.  n)  B:  Scholach.  CD:  Schallach.  o)  Fehlt  in  B. 
p)  Fehlt  .>••  B. 
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Bekhant  auch,  dafs  an  disem  ort 

mit  Stechmesser  gschehen  sey  der  mort. 

Gab  auch  weiter  den  bescheidt, 

595     dafs  sie  khindtshäupter  haben  treit 
in  sein  stuoben  sampt  dem  bluqt, 
und  wer  zue  vilen  Sachen  guot. 
Bekhant  darneben  und  darbey, 
dafs  ihm  darvon  nichts  worden  sey, 

[500     alleinig  zehen  gülden  seiner  frawen, 

dafs  sie  gedenckhen  soll  und  schawen 
und*)  solches  machen  niemandt  khundt 
und  hiemit  halten  reinen  mundt. 

Stabhalter. 

Jud  Elion^),  bist  gnugsam  bricht. 
1505    Bist  du  gstendig  der  urgicht^)? 

Elion^)  jud. 
Ja. 

Stabhalter. 

Herr®)  Schreiber,  nun  lefst  weiter  fort 
die  urgicht*^)  des  jud  Eberlins  dort. 

Schreiber. 

Eberlin,  defs  Juden,  bekhandtnus 
seit  ihr  ietz  hören  ohn  verdrufs. 

'510    Die  Wahrheit,  sagt  er,  well  er  sagen, 
wie  es  sich  dan^)  hab  zuegetragen. 
Sey  gschehen  an  einem  abendt  spot, 
da  haben  sie  gehalten  rath 
inn  seines  brueders  Elions^)  haufs, 

^^5    difs  sey  gangen  über  die  armen  aufs. 
Alfs  worden  sey  umb  mite  nacht, 
so  haben  sie  den  rathschlag  gmacht. 


*  ^^)  BC:  auch.  D:  dafs  sie.  b)  BCD:  Elias.  c)  BCD: 
";^dig  der  geschieht.  d)  BCD:  Elias.  e)  Fehlt  in  BCD. 
[|^^:  vergicht.     1507  fehlt  in  D.       g)  B:  dan  sich.       h)  BCD: 
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ila  sindt*^)  sie  gangen  in  d'  scheuren  hin, 
er  sey  aber**)  darbey  nit  gsin*'), 

1520     sonder  sey  bstellt  gwefst^)  auff  die  wacht, 
dafs  er  alda  solt  haben  acht, 
beim  brimnen,  bey  demselben  brückhle, 
dafs  er*')  solt  hin  und  wider ^)  gückhle, 
so  jemandt  hhäm»),  dafs  ers  macht  khundt. 

1525     Solches  bekhandt^*)  er  frey  und  rundt, 
nach  diser  that,  da  solches  gschehen, 
liab')  er  mit  seinen  äugen  gsehen 
der  kinder  haupt  in  d'  Stuben  tragen 
in  düechern  weifs,  ohn  alles  ^)  clagen; 

153^     <^liils  bluot  in  gläsern  thetens  han, 

dafs  sie  von  khinden  theten  empfahn.^) 
Zehen  gülden  hab  ihm  Leoman  der™)  judt 
für  sein  theil  geben  ohn  allen  trug. 

Stabhalter. 

Jud  Eberlin,  bist  du  defs  gstendig"^), 
1535     oder  wilt  du  solches  machen  wendig? 

Jud  Eberlin. 
Ja. 

Stabhalter. 

Herr  Schreiber,  nun  lefst  weiter  her°) 
jud  INIerckhlins  urgicht»'),  ist  mein  beger^ 

Schreiber. 

Jetz  habt  ihr  auch  weitern  bericht, 
Merckhlin,  defselben  Juden,  urgicht'). 
1540     Erstlich  so  thet  er  auch  veriehen*), 


a)  B :  seind.     CD :    seien.       b)    B :    er    aber    sey. 
gesin.     \^\^  fehlt   in  D.       d)  So'^.  —  ACD:  gwefsen. 
er    alda.         1)    A;    wid.        \:)  BC:    kam.        h)    BCD: 
i)BCD:  hat.      k)  Fehltin  hC.     \^2()  fehlt  in  jy.      1)   V^ 
m)  A:  d.  B:  dem.     C:  den.     D:  der.       n)  BC;    desen 
beständig.       o)  BCD:  nun    last  weiter  (weises)  hören, 
vergicht.       q)  BCD:  begehren.       r)  BC;  vergicht.       s) 
=  bekennen. 
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und  dafe  er  solches  hab**)  gesehen, 
bekhant  auch  dafs  ohn  alle  schew, 
und^)  dafs  er  gwesen  selbs  darbey 
inn  seines  brueders  Elias  scheur, 

1545      dafs  hielt  er  ihm  gar  hoch  und  theur, 
und  hab  mit  seiner  eignen  handt 
dafs  weib  erschlagen,  und  bekhandt 
und  zeigt  darneben  weiter  ahn, 
und°)  dafs  erschlagen  hab  den  man 

1550     ein  frembder,  Schalatz '^),  der  auch  ein  jud. 
Difs  zeigt  er  ahn  ohn  allen  trug, 
sagt,  dafs  die  andern  in  gemein 
haben  thöt  die  kleine  khindelein, 
bekhant  darneben  und  auch  ferner, 

1555     dafs  sies  getragen  in  den  gemer 
und  dafs  er  sich  hab  understahn, 
wie  dafs  er  tragen  hab  den  man, 
die  andern  dafs  weib  und  die®)  kind, 
wie  sie  dan  noch  vorhanden  sind, 

1560     und  habens  alfsbaldt  da  vergraben 

thieff  under  die  bein  ohn  alles  clagen. 

Stabhalter. 

Jud  Merckhlin,  thuost  du  difs  bestohn, 
dafs  du  die  mordthat  hast  gethon? 

Jud  Merckhlin. 
Ja. 

Stabhalter. 

Edler  gestrenger  ritter  und  amptman, 
1565     dieweil  die  Juden  alles  bestohn, 
wie  ihn  vorgelefsen  die  urgicht^) 
und  sie  defs  auch  laugnen  nicht, 
wie  ihr  es  Selbsten  band  gehört, 
dafs  sie  bestendig  aller  morth°). 


a)  BCD:  selbst.  b)  Fehlt  in  BC.  c)  Fehlt  in  BC. 
^549 — ^55*  fehlen  in  D.  d)  B:  Schalch.  C:  Schalloch. 
e)  Fehlt  in  A.  B:  das.  1554— 1558  fehlen  in  CD.  f)  BCDi 
vcrgicht.      g)  A:  alle  wort. 


ÄO 


1570     Nvafs  mt  i^tz  weiter  habt  zue  clagen, 
woU'^)  ibr   dafselbig  ietz  fürtragen. 

Amptman. 

Herr  Stabhalter,  edler  junckher, 
difs  haben  mir  von  alten ^)  her, 
dafs  khein  mördcr  khein  freyheit  hat, 

1575     sonder  gestrafft  umb  seine  missethat, 
und  wie  kayserliche  recht  vermögen^), 
wie  dan  gnuogsam  darumb  uffglegen*^): 
zan  um  zan,  aug  um  aug, 
wie  ich  daran  festiglich  glaub, 

1580     handt  umb  handt,  leib  umb  leib, 

dafs  soll  auch  han  ein  starckhen  treib, 
dafs  ein  todtschleger  mit  dem  radt, 
doch  nach  verschu Idter  missethat, 
auch  welcher  rath  und  that  dargibt 

1585     und  übersieht  sich  also  seines  glübt, 
der  soll  auch  werden  mitgericht. 
Wan  ihr  solches®)  thuon,  so  feit  ihr  nicht, 
wie  dan  auch  der  allmechtig  gott 
unfs  fürschreibt  in  seinem  gebott: 

1590     wer  menschen  bluot  vergeifst  auff  erden, 
defs  bluot  soll  auch  vergossen  werden. 
Difs  gib  ich  euch  ietz  zue  verstohn 
und  will  dafs  recht  ietz^)  walten  lohn. 
Wan  ihr  ietz  thuon,  wie  ihr  bericht, 

1595     und  sy  vom  leben  zum  todt  gericht, 

so  geschieht,  wie  kayserlich  recht  inhalt, 
und  gschieht  den  Juden  gar  khein  gwalt. 

Stabhalter. 

Ihr  herren,  ihr  habt  woU  gehört, 
wafs  ietz  herr  cläger  da  begert: 
1600     dafs  dise  Juden  werden  gericht, 


a)  BCD:  könt.  b)  A:  vor  allem.  c)  BCD:  wie  dan  das 
kaiserlich  recht  inhalt.  d)  BCD:  es  soll  auch  niemandt  ge- 
schehen gewalt.       e)  BD :  dies.     C  :  das.       f)  BCD :  euch. 


weil  ihr  gehört  handt  die  urgicht»). 

Wolt  ihr  nachdenckhcD  und  erwegen, 

wie  man  ietzundt  wöll  weiter  pflegen. 

Herr  von  Freyburg  gebt  ewer  rath, 

1605     wie  man  soll  straffen  dise  that''). 

Herr  von  Freyburg. 
Herr  stabhalter,  edler  junkher, 
difs  ist  ietznnd")  mein  beger: 
wie  dan  die  kayserlich  recht  vermögen, 
dars  man  denselben'')  soll  nachpflegen, 
und  wie  defs  reichs  abscheyd*)  Inhalt, 
dafs  man  soll  richten  dergestalt. 
Dieweil  die  Juden  so  vergifft, 
dafs  sie  so  grossen  mordt  gestifft 
und  auch  unschuldig  bluot  vergossen, 
soll  ihnen  gmessen  mit  diser  massen 
und  sollen  ietzundt  gnomen  werden, 
hinaufs  geschleipffet  anff  der  erden 
bitz  au(F  die  walstat  an  dafs  ort, 
wo  die  hinkeren'),  die  solchen^)  mort, 
I     und  dan  ins  feur  geworffen  werden, 
verbrent  zue  pulver  und  zue  erden. 

Stabhalter. 
Herr  von  Basell,  gebt  auch'')  ewem  bericht, 
wie  man  ietz  thuon  soll')  difser  gschicht. 


Hei 


eil. 


Edler  junckher  und  stabhalter, 
ein  herkhomen  haben  mir  von  alter: 
welcher  unschuldig  bluot  vergeufst, 
dafs  man  ihnen  dahin  weifst, 
wie  exodi  geschrieben  steht 

a)  B;  habt  gehört  die  vergicht.  b)  1605  JekU  in  B. 
c)  BCD:  jelznnter  (jelzt  unter).  d)  B:  den.  e)  BCD:  des 
rehls  (richters)  bescheid.  f)  ^  hin  gheren.  BCD;  hencker. 
8)  Sic.  Schrtib^r  siIlI  dafür:  sliden.  h)  FihU  in  BCD. 
i)  Br  Ihun  so»  jeu.     CD:  jeut  soll. 
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an  21^^,  Wer' ein  menschen  tödt, 
1630     derselbig  soll  auch  tödtet  werden 
und  hingericht  von  diser  erden. 
Weil  dan  die  Juden  solches*)  than, 
theten  die  armen  leut  todtschlan 
mitsampt  den  armen  kindlein  khlein, 
1635     soll  dafs  ietzundt  mein  meinung  sein, 
dafs  man  sy  umbschleuff  in  der  statt, 
bitz  man  ein  guot  verniegen^)  hadt, 
undt  soll°)  alfsdan  auch  darneben 
mit  steinen  hart  geworifen  werden; 
1640     darnach  sollen  sy  in  dafs  feur 
geworffen  werden  ungeheur^). 

Stabhalter. 

Herr  von  Villingen,  wafs  sagt  ihr  darzuo? 
Sagt,  wie  man  disen  Sachen  thuo. 

Herr  von  Villingen. 

Mir  gfolt  auch  dise  meinung  woll, 

1645     ^^^s  man  sy  also  richten  soll, 

und  dafs  ist  auch  ihr  rechter  lohn 
nach  dem,  dafs  sy  haben  gethon®). 
Dieweil  die  Juden  so  verruocht, 
hat  gott  den  menschen  auch  verfluocht, 

1650     wie  im  buoch  genesis  geschehen; 

im  vierten  capitel  khan  mans  sehen, 
dafs  gott  verfluocht  hat^)  den  Cain; 
darumb,  dafs  er  so  grosse  sindt 
ahn  seinem  bruoder  begangen  hat, 

1655     wardt  er  gestrafft  der  missethat. 
Darumb  soll  es  ihn  also  gohn, 
so  empfahen  sy  ihren  ^)  rechten  lohn. 


a)  BCD:  solches  die  Juden,  b)  BCD:  vergnuegen.  c)  B: 
sollen.  Fehlt  in  C.  16"^^  fehlt  in  D.  d)  ungeheuer  =.  grausig, 
schrecklich.  Der  nämliche  Reim  schön  früher  oft,  z,  B,  hei 
H,  Sachs,  hürn.  Seufrid  6^0 ßg.;  in  dem  Lied  auf  die  Juden 
zu  Deggendorf  hei  Liliencron  I  S.  46,  in  „ein  seltzam  kouff' 
manschatz''''  B  fol.  2.  e)  BCD :  nachdem  sie  haben  die  that  ge- 
than.       f)  Fehlt  in  BCD.       g)  BCD :  dafs  sie  empfangen  den. 
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Stabhalter. 

Hen  von  Schlettstat,  gebt  ewer  meinung  auch, 
Ihr  wifst*)  im  rechten,  wie  der  brauch. 

Herr  von  Schlettstat. 

1660     Ich  redt  ietzunder  dergestalt, 

und  dafs  man  des  reichfs^)  Ordnung  halt: 
weil  sie  unschuldig  bluot  vergossen, 
khan  man  solches  nit  underlassen, 
sonder  dafs  sie  werden  gericht 

1665     und  kayserlichen  rechten  gnug  geschieht, 
dafs  sy  gricht  vom  leben  zum  todt. 
So  würt  unfs  gott  auch  geben  gnodt. 
Und  so  mir  aber  disen  mordt 
nit  straffen,  so  würdt  unfs  got  dorth 

1670     straffen  immer  und  ewiglich 

und  unfs  verstofsen  ufs  sein  reich. 
Derwegen  soll  mans  schleiffen  aufs, 
meniglich  zue  einem  graufs; 
darnach  geworffen  in  dafs  feur 

1675     und  da  verbrent  gantz  ungeheur! 

Stabhalter. 

Herr  von  Newenburg,  gebt  ewem  bescheid, 
wie  man  abkhommen  möcht  dem  leid. 

Herr  von  Newenburg. 

Also  gib  ich  ietz  meinen  rath, 
wie  deuteronomy  geschriben  stat, 

1680     im  27*®  capitel  suocht, 

dafs  gott  den  menschen  hat  verfluocht, 
der  seinen  nechsten  heimblich  schlecht 
Danpnb  ihr  herren  schawt  und  secht: 
dan  dise  Juden  nit  allein, 

1685     die  ietzundt  da  zugegen  sein, 

nur  umbracht  haben  ein  person, 
sonder  4  mort  haben  thon^). 


a)  BC:  weist-      b)  BCD:  die  rechte.       c)  BC:  geVlbaLiu 

6* 


S4 


Darumb  sy    billig  sindt»)  verfluocht, 
wie  es  dan.  steht  im  gmelten  buoch. 
1690    Darvunb  sy  billig  geschleifft  werden, 
mit  feur  hingricht  ab  diser  erden. 

Stabhalter. 

Herr  von  Collmar,  sagt  auch  frey, 
was  ietz  auch  ewer  meinung  sey. 

Herr  von  Collmar. 

Dafs  soll  ietzund  mein  meinung  sein, 
1695     dafs  man  sy  ietz  soll  nemen  hin 

und  hinaufs  schleiffen  auff  der  erden, 
und  auch  mit  steinen  gworfFen  werden, 
auch  letstlich  in  das  für  thun  werffen 
und  sy  darinen  lassen  gelifen^), 
1700     dafs  sy  zue  pulver  und  zue  eschen 
und  ihre  sünd  darin  abweschen. 
Wan  solches  geschieht  in*^)  der  gestalt, 
so  gschieht  den  Juden  gar  khein  gwalt. 

Stabhalter. 

Herr  von  Kentzingen,  wie  ist  ewer  beger? 
1705     Sagt  ietz  auch  ewer  meinung  her. 

Herr  von  Kentzingen. 

Alfs  levitici  geschrieben  stoht 
am  19  capitel  difs  gebot, 
dafs  keiner  nach  seines  nechsten  bluot 
soll  trachten,  dan  es  ist  nit  guot, 
1710     dieweil  dan^)  dise  böse  Juden®) 

soldies  gethan,  die  bösen  buoben^) 
und  solch  unschuldig  bluot  vergossen, 
soll  es  nit  werden  underlassen, 
sonder  gerichtet  mit  dem  feur, 


ij^:  «eyfidi.    CD:  sein.       b)  ==  schreien.     S,  Lexer  s.  v. 
^  MUT  m  BC.       d)  FehÜ  in  BC.       e)   BC :   bueben. 


17 15     und  sollen  dise  abentheur 

ufsstehen,  wie  kayserlich  recht  inhalt, 

und  gschieht  ihnen  auch  gar  khein')  gwalt. 


Herr  von  Endingen,  wie  wolt  ihrs  machen, 
wafs  rathen'')  ihr  zue  disen  Sachen? 

Herr  von  Endingen. 

1720     Mein  meinung  will  ich')  zeigen  ahn, 
wie  ich  der  sach*)  ietz  wolte  than. 
Dieweil  die  Juden  nit  allein 
handt  thöt")  die  kleine  kindelein, 
sonder  dieselben  auch  vergraben, 

1725     dafs  man  solch  meinung  solte  haben, 
dafs  Christen  leuth  dise  umbracht, 
und  dan  ein*)  grofsen  argwöhn  gmacht, 
dafs  auch  etlich  dardurch  verlogen, 
dameben  die  obrigkeit  betrogen, 

1 730     dardurch  viel  kommen  in  grofs  leid,  — 
dcrwegen  ist  ietzundt  mein  bscheid, 
dafs  sy  geschlifft,  versteinigt  werden 
und  hingericht  ab  diser  erden 
und  letstlich  mit  dem  feur  verbrent, 

>735     D^rs  wärt  dan«)  sein  ihr  rechtes  endt. 

Stabhalter. 
Herr  von  Waldtkirch,  zeigt  ewer  meinung  ahn. 
Wie  wolt  ihr  disen  Sachen  than? 

Herr  von  Waldtkirch. 
Wan  ich  gedenckh  der  Sachen  nach, 
so  hat  got  alweg*")  dise  schmach 
1740     ungestrafft  nit  lassen  bleiben, 

wie  ich  dan  solches  findt  geschriben, 

a.)  A:  kheinen.  1704—1717  fehlen  in  D.  b)  BC:  reden. 
c)  Sa  ACD.  B:  jeti.  d)  Ifss.  that.  Vgl.  1643,  1737.  e)  FehU 
in  BC,     f)  BC:  darum,     g)  Ffh/i  in  BCD.     h)  B:  lang.    CO'. 
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dafs  gol  die-  erden  hat  verfluocht, 
wie  dan  ztie  finden  in  dem  bnodi 
genesiä,  am  4  geschriben  stodt: 

1745     alfs  Cain  schluog  sein  brooder  todt, 

hat  got*)  darmnb  verfluocht^)  die  erden, 
dafs  sie  nit  mehr  solt  fruchtbar  werden 
von  wegen  unschuldigem  bluot,  — 
so  dunckht  mich  auch  ietzundt  sein  guot, 

1750     dieweil  sy  solches  auch  vergossen, 
soll  man  difs  auch  nit  underlassen, 
dafs  ihr  bluot  auch  vergossen  werd, 
hin  under*^)  gebracht  zue  der  erd, 
geschleifft,  gesteinigt  und  verbrent, 

^755     also  sollen  sy  werden  gschendt 

Stabhalter. 

Herr  von  Emendingen^),  redt  ohn  verdrufs, 
gebt  unfs  hierinnen  den  beschlufs. 

Herr  von  Emendingen®). 

Wann  ich  darvon  auch  reden  soll, 
so  gfalt  mir  aller  meinung  woll. 

1760     Wie  solches  dan  ist  offenbar 

und  auch  geschehen  hell  und  dar, 
wann  arme  sindt^)  in  grosser  noth, 
so  erzeigt  got  seins)  wunderthat, 
wie  dan  an  disen  armen  geschieht, 

17O5     und  wie  man  solches  täglich  sieht, 
HO  vergossen  würt  unschuldig  bluot, 
dafs  got  auch  billig  zirnen  thuot,  — 
dorwegen  die  gotlosen  Juden 
8(illon  gericht^*)  werden,  die  bösen  buoben, 

17-;V     hit\aurs  geschleifft  ahn  die  wallstat, 
v^o  man  dan  pfleget  solche  that, 
^  dÄls  fcur  geworffen  und  verbrent, 


jLj  rW*H  -M  B«       b)  B:   verflucht   darum.       c)  Fekä  in  B. 
ÖCOl  täcf«tt  VAÄ  KndinKcn.       e)  BCD:   Endingen.       f)  B: 
*:>  Ail:  Mätt^H      h)  BCD:  gericht  sollen. 


in  dem  sollen  sy  nemmen  endt"). 
Wan  solches  gschieht,  so  ist  kein  zwang 
1775     und  hat*")  kayserlich  recht  seinen  gang. 

Stabhalter. 
Edler  und  gestrenger  ritter, 
wafs  ist  weiter  ewer  beger? 
Habt  ihr  etwafs  weiter")  zue  clagen, 
wolt  ihr  daselbig  ietz  fürtragen, 

Amptman. 
1780     Herr  slabhalter,  edler  junckher, 
ich  hab  ietz  khein  weiter  b^er, 
allein  dafs  dem  soll  gschehen  statt, 
wie  urtheil  und  recht  geben  hatt. 

Stabhalter. 

Ihr  Juden,  habt  ihr  dafs  verstanden, 

1785     wafs  euch  ietzundt  soll  gehn  zue  handen? 

Weil  ihr  unschuldig  biuot  vergossen, 

dafs  ihr  sollen  han  underlossen, 

jetz  werdt  ihr  thuon  der  urthel  stat, 

wie  dan  dafs  recht  ietz  geben  hat.'') 

Redt  weitter. 

1790     Gehe  hin,  knecht,  heifs  mir  khommen  her 

den  meister,  dafs  ist  mein  beger.') 

Stattknecht. 
Edler  junckher,  dafs  soll  gescbeheii, 
die  sach  will  ich  fleifsig  versehen. 

Redt  weitter. 
Hörst  meister,  wafs  ich  dir  zeig  ahn: 
^795     solt  eylendt  baldt  ufis  rathaufs  gobn. 


a)  BCD:  ihr  end.  b)  Fehlt  in  B.  c)  BCD:  weitet  f 
d)  Hier  scklicsst  D.  e)  Hier  scküesst  B  den  Text  ab. 
folgt  nur  noch  auf  Seite  96  dai  Wort:  Ende.  Auch  in  C, 
1790  «nd  1791  vSliig    verderbt   sind,    wird  kür  das    "— *■ 


BS 

Meister. 

Geht  hin  und  zeigt  ahn  vor  gericht, 

dafs  ich  mich  ganz  will  säumen  nicht 

Music. 
Der  meister  kompt  für  gericht. 

Stabhalter. 

Hör  meister,  wafs  ich  dir  thuon  sagen, 
wafs  sich  auff  heut  hat  zuegetragen, 

1800     dafs  mir  ein  unpartheysch  gericht 

handt  gehalten  und  dan  die  urgicht 
ist  gelesen  worden  ohne  schey, 
und  mir  haben  der  Juden  drey, 
die  solches  alles  gstendig  sein. 

1805     Dcrwegen  nim  du  sy  ietz  hin 

und  füchr  sy  gleich  dort  in  ihr  haufs 
und  ziehe  ihn  ihre  kleider  aufs 
und  bindt  sy  darnach  an  die  rofs 
und  schleife  sy  hin  durch  die  strofs 

1810     uml  füohrs  gleich  auff  die  wallstat  hin, 
meniglichen  zue  einem  schein, 
und  thuon  sv  da  mit  feur  verbrenen, 
darin  sy  lehnklappem  und  zennen*). 
Wunn  ilu  ilafs  thon,  so  hast  ihnen  eben 

1815     gx^hon,  wie  unheJ  und  recht  hat  geben, 
g\^hl  auch,  wie  kax'serlich  recht  inhalt 
und  gschioht  den  Juden  kheinen  gwalt 

Meisier» 

Herr  5!iuNiÄhor»  txller  jonckher« 
WÄiV  ihr  iotsundt  da  l>e§eit, 
XJN^N^     d^r^i  win  ich  iViiVog  rkhten  auTss 
vUrAU  $>«>h  ihr  hv>4>  kheanen  gmiirs; 
\xk^  vUn  \iAi$  VAx^^rlidi  widit  vmnag, 
\>ir.  ich  xrämc^,w;\  a«^  disJMi  ta^. 


Edel,  hochgelehrt,  emvest")  und  wejTs, 
ich  soll  euch  bilig  sagen  prejTs, 
dafs  ihr  also  erschinoen  sindt, 
nachdem  euch  worden  ist  verkhündt, 
und  ihr  zue  disem  gricht  erbetten; 
habt  auch  ewer  Sachen  woll  vertretten 

1830     aiifs  befelch  meines  gnedigsten  heiren, 
ist  gschehen  zue  undertheinigster  ehren 
auch  ders  durchleuchtigisten  fürsten, 
welchen  nach  der  gerechtigkheit  thuol  dürsten, 
hertzog  Sigmund!  von  Oesterreich, 

1835     dameben  und  derselben  gleich, 
mir  solche  commifsion  auflerlegt, 
welche  sich  dahin  erstreckht, 
dafs  ich  halt  unpartbeysch  gericht, 
welches,  got  lob,  ietz  ist  verrichL 

1 840     Derwegen  sag  ich  grossen  dankh 
euch  herren  iecziindt  allen  sampt, 
will  auch  dameben  solches  1' 
Wo  euch  hergegen  ist  zue  dienen, 
soll  man  mit  nichten  underlaseen, 

1845     und  wendt")  ietz  fahren  unser  sUassen. 
^e  itehen  aaß  voa  gericht.  gpnät  widet<) 
ahn  ihr  orth. 

Puer  I.'') 
Mdn  Hansel!  lofs*),  was  ich  dir  sag. 
Weäst  and),  «ars  beut  auff  di$en  tag 
behandeh  ist,  waTs  für  ein  gccUcht? 
DaTs  d' Juden  loUeii  wadea  gricfat 
tSjO    imd  man  sy  mit  «tdoen  wesfien  lotl, 
da/s  gfoh  mii  in  mein  beRzca  woll, 
KomiD  her  vad  bb  m»it  ttäa  amlfkhat 
«eadt^  ihn  vemtäben  ihr  büaes  ira«ti. 


I 


^   ata-  Iowa  =  hmkm  i 


^0 


2.  Puer. 

O  ho,  dafs   gfalt  mir  leiden*)  mechtig  woll, 
1855     dafs  man  die  Juden  werfFen  soll. 
Ich  hab  darzue  ein  grossen  lust, 
will  auff  sy  werffen,  dafs  es  butst^). 
Ich  ^^ill  mit  steinen  aufF  sy  deuten, 
dafs  sy  nit  hören  üeffer*^)  leuten. 

1.  Puer. 

1860     Ey  trag  auch  wackher  stein  herbey 
und  mach  ein  hauffen  oder  drey. 

2.  Puer. 

Du  narr,  wie  wilt  auch  sein  so  kluog, 
handt  mir  ietzund  nit  stein  genuog? 

Defs  meisters  knecht  kompt  mit  den  rossen,  spricht: 

Meister,  hie  habt  ihr  die  pferdt, 
1865     wie  ihr  dieselben  habt  begert. 

Meister. 

Und  die  auch  gleich  spannen  ahn,**) 
damit  mir  khommen  baldt  von  dann. 

1.  Puer. 

Ey  gelt,  ich  hab  dich  wackher  troffen! 
Bring  ich  noch  ein,  du  derffst  entschlaften. 

2.  Puer. 

1870     Sehe  hie  und  nim  du  auch  verguot, 
hast  auch  manchmal  vergossen  bluot! 

E  p  i  1  o  g  u  s. 

Nu  habt  gehört  ihr,  lieben  herren, 
dan  auch  zue  gefallen  und  zue  ehren 


a)  =  leidlich  (mhd.  lidenlich)?  b)  Ife^^en  butsen  v^^l.  bauzeu 
im  Grinifn*  sehen  Wb.  und  Lexer  s.v.  bözen.  c)  T^/.  ufferihi 
=  forthin  bei  Sfalder,  ufe,  uferthi  bei  Staub  und  Tobler. 
d)  A  giebt  diesen  Vers  noch  dem  Knecht. 
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angesehen  dise  action, 

1875     die  gantz  bluotige  faction. 

Wie  die  tragoedi  ein  anfang, 
ein  mittel,  schwerlichen  fortgang, 
auch  wafs  sie  für  ein  endt  bekhomen, 
dafs  habt  ihr  ietzundt  woll  vernomen, 

1880     und  wie  die  Juden  ahn  dem  endt 
gefangen,  auch  wafs  sy  bekhendt, 
darumb  die  richter  allesampt 
zum  fe\vT  sy  habent  verdampt. 
Ihr  habt  auch  gehört,  wie  ungeheur 

1885     sie  gworfFen  worden  in  dafs  feur, 

gebunden  ahn  füefs  und  ahn  armen, 
deren  sich  thet  niemandt  erbarmen, 
zue  pulver,  staub  und  esch  verbrent: 
difs  hat  urtheil  und  recht  erkhent. 
1890    Sie  dachten,  ihr  that  ward  verborgen, 
difs  theten  sy  nichts  mehr  besorgen. 
Obschon  lang  verdeckht  dise  excessen, 
got  hots  darumb  noch  nit  vergessen. 
Kein  faden  würdt  so  rein  gesponnen, 
^°95     der  kompt  zue  letzt  auch  ahn  die  sonnen. 
Darumb  merckh,  o  lieber  fromer  Christ, 
wie  d'  sündt  vor  got  so  grawsam  ist. 
Er  lofst  dafs  böfs  nicht  ungerochen, 
darumb  ist  der  gemer  verbrochen, 
900     dardurch  dan  ahn  tag  ist  khomen 

der  mordt,  wie  ihr  ietz  habt  vernommen. 
Thun  guots,  förcht  got,  halt  sein  gebot, 
dafs  du  nit  hie,  noch  dort  khompst  zspot, 
sondern  aufs  dem  elend  in  dafs  leben, 

^9^5      welches  unfs  allen  wolle  geben 
die  hogelobte  dreyfaltigkheit 
ohn  endt  in  alle  ewigkheit. 


Beilagen. 
I. 

Der  Juden  halben. 

Item  vft"  sambstag  vor  dem  sonntag,  als  man  in  der  helgen 
kirchen  singt  oculi,  in  der  vasten  anno  domini  MCCCCLXxmo,  hat 
man  Elion  Juden  zu  Enndingen  gefraget  vnd  furgehalten  von  des 
mordes  wegen,  der  vor  ettlichen  jaren  zu  Enndingen  beschehen 
sye  von  den  Juden,  das  er  da  sage,  was  im  dauon  zu  wissen 
sye,  dann  man  wisse  wol,  das  den  morde  nieman  annders  ge- 
thon  hab,  dann  die  Juden,  vnd  zum  ersten  so  solle  er  sagen, 
ob  im  wissen  sye,  das  vor  ettlichen  jaren  arm  lewt  in  siner 
schüren  zu  herberg  gelegen  syen.  darufF  hat  Elian  Jude  one 
alle  marter  vnd  wethun  gesagt,  das  vff  ain  zit,  sye  by  acht  jaren, 
do  haben  arm  lewte  spot  vff  der  gassen  gehalten  vnd  hetten 
gern  herberg  gehept,  nemlich  ein  man,  ein  frow  mit  zwayen 
kinden  vnd  einem  pferdlin,  do  hab  sin  wib  Serlin  dieselben 
armen  lewt  geheissen  in  die  schüren  faren,  darinn  finden  si 
strows  gnug  zu  betten,  das  haben  die  armen  lewt  gethon  vnd 
syen  in  die  schüren  gefaren  mit  den  zweyen  kinden.  Item 
darnach  hat  man  Elion  Juden  gefraget,  derwyle  nun  die  armen 
lewt  in  siner  schüren  gelegen  syen,  so  solle  er  sagen  wer  si  er- 
murdet  hab  vnd  wer  daby  gewesen  sye.  darvff  hat  Elion  Jude 
geantwurt,  der  morde  sye  beschechen  in  siner  schüren  in  der- 
selben nacht  durch  Mennly  Juden,  Merckly  Juden,  Leoman  Juden, 
Hesman  Juden  den  jungen,  Mathis  Juden  vnd  ain  frömbden 
Schalaz  Juden,  die  haben  alle  einander  geholffen  den  morde 
thun,  vnd  sie  haben  ouch  derselbigen  nacht  die  vier  ermurten 
personen  zum  hindern  türly  an  der  schüren  vfz  durch  das  gessely 
zwuschen  Cunly  Binders  huss  in  den  gerner  getragen.     Item  dar- 
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nach  bat  mun  Ellon  Juden  gefraget,  ob  er  ouch  dieselbe  zit  in 
der  schüren  gewesen  sye  oder  was  er  dazu  gethon  hab.  datuff 
hat  et  geantwurt,  er  sye  nit  in  der  schüren  gewesen,  aber  er 
habe  by  dem  hasz  gehütet,  das  nieman  käme,  des  hetten  inn  die 
Juden  beschaiden,  da.  zu  warten,  das  hab  er  also  gethon  vnd  sye 
doch  an  die  schüren  ganngen  vnd  hab  wellen  lugen,  wie  si  mit 
den  armen  lewten  vmbgienngent,  äo  hab  er  am  schurenthor  durch 
ein  spak  gesehen ,  das  jegklicher  ein  person  für  sich  neme  vnd 
jegklicher  eins  mit  einem  sechmesset")  ermurdet,  vnd  trugen  dar- 
nach dieselben  ermurten  lewte  in  gerner  znm  hindern  turly  vfz. 
hin.  er  sagt  ouch,  das  sin  bruder  Eberly  Jude  wer  bescheiden 
vff  der  gassen  zu  «'arten  by  dem  briickly.  Item  EHon  Jude 
sagt,  das  die  Juden  darnach  das  blut  von  den  jungen  kinden  in 
einem  glass  mit  den  zwayen  kindshouptem  in  sein  sluben  trugen, 
■vnd  das  sehe  er  vnd  die  andern,  die  in  der  Stuben  weren.  Item 
Elion  Jude  sagt,  das  Meunly  jud  vnd  Hessman  jud  im  darnach 
Volten  gelt  geben  haben,  das  er  dauon  nut  sagen  solt,  do  weit 
er  kein  gelt  von  inen  nemen  vmb  des  wiilen,  ob  es  hüt  oder 
mom  darzu  käme,  das  er  das  gesagen  torsl.  Item  er  sagt  ouch, 
die  obgeschriben  Juden  haben  im  by  der  jiidischeit  vetbotten 
vnd  by  verlieiung  sius  lebens,  das  er  nut  dauon  sagen  solt.  dann 
seic  er  etwas  dauon,  so  wölten  sy  alle  sprechen,  et  helle  es  selbs 
gethon  vnd  inen  selbs  darzu  geholffen.  Item  Elion  jud  sagt 
onch,  das  der  anslage  in  slnem  huss  beschechen  sye  vnd  ouch 
in  Hesfimans  hi;s  vnd  er  sye  ouch  by  dem  anslag  vnd  rate  ge. 
vesen.  Item  er  sagt  ouch,  dasi^  Heszman  jud  darnach  zu  im 
komen  sye  vnd  hab  im  geseit,  das  sü  die  etmurten  lut  in  den 
getnet  getragen  vnd  beln  darüber  gedeckt  liaben.  Item  darnach 
hat  man  Elion  Juden  gefragt,  was  im  daruon  worden  sye.  daruff 
hat  er  geantwurt,  das  im  nut  daruon  worden  sye,  aber  Merckly 
jnde  hab  sinem  wib  Serly  zechen  gülden  geben  vnd  geschenkt, 
das  si  darzu  swigen  vnd  nut  sagen  solt.  Item  Elion  jud  sagt 
onch,  das  sy  im  täte  angeslagcn  hetten  vnd  des  eins  worden 
«eren,  das  sy  in  sinem  hnfz  solten  muimeln  vud  betten,  das 
man  in  der  statt  den  mort  dester  minder  hören  möchl.  ob  die 
arraenlut  schtyen  wurden.  Item  er  seit  ouch,  das  die  Juden  vfi 
dieselbe  zit,  do  si  den  mort  teten,  ein  loubertag  miteinander  m 


a)    (>/.   Stalde, 


:  sages. 
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Enndingen  betten.  Item  Elion  jud  sagt,  das  darnach  vff  ain 
zit  Mennly  Jude  zu  im  komen  sye  vnd  im  geseit,  er  hab  des 
blutz  ouch  zu  Pforzheim  einem  riehen  Juden  zu  kouffen  geben, 
derselbe  Jude  heisset  Leo,  als  er  nut  anders  wisse.  Item  dar- 
nach ist  Elion  Jude  gefraget,  wohin  der  armen  lut  rösly  kome 
sye.  daruff  hat  er  geantwurt,  das  der  frömbd  Schalatz  Jude 
dasselb  rössly  hab  hinweg  geritten.  Item  darnach  ward  er  ge- 
fraget, wo  der  alten  lewt  houpter  hin  komen  syen,  hat  er  ge- 
antwurt, er  hab  der  jungen  kind  houpter  gesehen,  aber  er  wisse 
nit,  wo  der  alten  lewt  houpter  hin  komen  syen.  Item  er  sagt 
ouch,  das  Leoman  Juden  des  blutz  worden  sye.  Item  Elion  jud 
sagt  ouch,  das  die  zway  kinde  eins  ein  knebly  vnd  das  ander 
ein  töchterlin  weren. 

Item  Eberlin  Juden  ist  zum  erstenn  furgehalten  vnd  gefraget, 
er  solle  sagen,  wie  die  armen  lut  in  sins  bruders  Elion  Juden 
schüren  ermurt  worden  syen  vnd  was  er  dauon  wifz.  daruff  hat 
er  geantwurt  vnd  one  alle  marter  geseit,  das  zu  derselben  zit, 
als  die  armen  lut  in  sins  bruders  schüren  legen,  do  haben  die 
andern  Juden  Mennly  Juden  sun  nach  im  geschickt,  das  er  zu 
inen  in  sins  bruders  Elion  hus  komen  solt,  das  hab  er  gethon, 
vnd  als  er  darzu  komen  sye,  do  werent  si  des  in  Elions  hus  zu 
rate  worden,  wie  sie  die  armen  lute  ermurden  wolten,  vnd  sye 
er  geordnet  worden  für  das  hus  by  dem  bach  vff  das  brückly, 
zu  warten  vnd  zu  hüten,  das  er  ouch  gethon  hab.  vff  das  so 
syen  die  Juden,  nemlich  Mennly  jud,  Hesfzman  jud,  Merkly 
jud,  Leoman  jud,  Mathis  jud  vnd  sunst  ein  frömbder  jud  oder 
zwen  in  die  schüren  gangen  vnd  haben  die  armen  lut  ermurdet 
vnd  ir  blut  empfangen  vnd  dasselbe  blut  in  ein  glass  gethon 
vnd  darnach  dasselbe  blut  im  glas  vnd  die  kindes  houpter  in 
Elions  Stuben  getragen,  nemlich  die  kinds  houpter  in  tuchem, 
vnd  das  hab  er  vnd  annder  in  der  Stuben  gesehen.  Item  Eberly 
jud  seit  ouch,  als  si  das  blut  vnd  die  kinds  houpter  in  Elions 
Stuben  trugent,  do  syen  ir  ettwanniger  jung  knaben  vnd  alt 
Juden  in  der  Stuben  gewesen,  vnd  dieselben  Juden,  die  den  mort 
gethon  hetten,  weren  ouch  schwaissig  vnd  blutig  bis  an  die  arm, 
vnd  sie  wuschen  die  hennde  ob  dem  gieszfasz.  Item  Eberly  jud 
hat  ouch  geseit,  dieselben  Juden  haben  der  nacht  die  ermurten 
lewt  in  den  gerner  getragen  vnd  in  das  gebein  verborgen  vmk>' 
desz  willen,  ob  dieselben  armen  ermurten  le^^ 
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1  gedecVile,  die  crislen  Icwt  heuen  es  gelliun.     Item  vnd 

tdo  der  mon  also  beschedie,   do  haben  dieselben  Juden  im  vnd 
Mdem  Juden,  jungen  vnd  alten,  verbotten  by  der  judischeit  vnd 
hy  verlieninE  iis  libs  vnd  Ubens,  das  sie  nut  dauon  sagen  sollen. 
Item  darnach  ward  Eberli  jud  gefraget,  was  die  Juden  mit  dem 
Q  blut  lliaien  vnd,  watiu  si  das  ouch  bruchent,  zu  sayende. 
Darvff  hat   er   schlechtlich    geantwurt,    die   Juden    bruchen   das 
cristenblut   zu   tr   beschneidung  für    den    crisam.     Item   er  sut 
oitcli,   das  er  baide   kinds   boupter  gesehen  habe  vnd  weie  das 
ein   eins   kneblins   vnd   das   ander  eins  tochterlins  houpt.     Item 
Eberly  jnd  sait,   das  Leoman  Juden  auch  von  dem  blut  worden 
sye,  vnd  Leoman  Jude  hab  im  geschenkt  vnd  geben  für  alle  sin 
vordrung  lecben  guldin,  nemlich  vier  guldin  an  golde  vnd  sechs 
_  guldin  wert  gelt  vmb  des  willen,   das   er  iu  den  Sachen  swigen 
l^eolt.     Ilem  Eberly  jud  sait  ouch,  das  im  wissen  sye,  das  Mennly. 
vnd    der   frombd   jud    das    blut    im   glass   vnd   die  2way  kinds 
toupier  hinweg  gefurl  haben,     Ilem  er  seit  auch,   si  haben  die 
alten  lewle  zum  ersten  ermnrt  vnd  kinde  darnach.     Item  Eberly 
jnd  hat  ouch  gesell,  als  si  den  anslag  theien,  do  betten  si  mit- 
^^   ainannder  beschlässen,  ob  die  armen  lewt  in  der  schüren  schiyen 
^^L.'vmrdcn,  so  sollen  si  im  husz  vnderainander  ein  geschrey  machen, 
^^Mlas  man  solt  gedencken,    st  slugen  ainannder  vnd  machten  das 
^Bsfertl')  selber.     Item  er  seit  ouch,    als   die   armen  lewt  an  dem 
^^■c^bend  spät  komen,    do  hab  Elion  Juden  wib,    das  Serly,    den- 
^^belben  milch  koufTt  vmb  desz  willen,  das  si  destet  ei  släfien  sollen. 
^H[        Item  alle  obgeschriben  stuk  hat  Eberly  jud  geseit  vnd  ver- 
^Btjehen  one  alle  marter  vnd  bat  begerC,  man  solle  in  lassen  crtsten 
■werden,   so    welle   er   ein   guter   crislen   sin  vnd  bliben  bilz  an 
^n  ennde,  vnd  er  welle  Ihun  als  was  ein  frommer  cristen  mensch 
tbun  solle. 

Item  Merckly  jud  ist  vff  menntag  nach  dem  sonntag  oculi 
zu  Hochbetgg  gefragt  von  des  morls  wegen,  der  ^u  Enndingen 
beschechen  ist,  das  er  sagen  solle,  wer  den  mort  gelhon  hab 
vnd  was  er  dauon  wisse,  dann  sin  bruder  baide,  nemlich  Elion 
vnd  Eberly  haben  jetweder  geseil,  wer  den  roorl  geton  hab 
vnd  wie  es  ingangen  sye.  daruff  hat  Merckly  jud  geantwurt, 
haben  das  raine  bruder  geseil,  so  wissen  ir  es  wol,  was  bedarff 


b]  . 
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:  gfert. 


ich  es  iu  sagen!  l>.«tt  vff  das  ist  Merklin  joden  fnrgehalteD,  ea 
helffe  nut,  das  sin  btnder  das  geseit  haben,  er  müsse  es  selbs 
ouch  Bagen,  vod  man  welle  das  ouch  von  im  wüssen.  daruff 
hat  er  mit  vil  vffgeleiten  worlen  geantwurt  vnd  geseit,  der  raorl 
sye  bcschedhen  in  Elion  jnden  schüren  in  der  nacht.  Item  er 
seit  ouch,  er  sye  selbs  daby  gewesen  md  etllich  arinder  Juden, 
nemüch  Mennly  jud  i.  VfF  das  ist  Merckly  jad  gefraget,  was 
er  darin  gethon  hab  vnd  jr  jegklicher.  daruff  hat  Merckly  ge- 
anlwnrt,  er  selbs  hab  die  frowen  ennurt  mit  siner  hannd,  vnd 
er  hob  ir  die  gnrgel  mit  einem  sechmesser  abgehowen,  vnd 
hab  der  Schalatz  jud  den  man  ermuidet,  vnd  das  sye  einsmaU 
beschechea.  er  seit  ouch,  das  die  alten  menschen  nit  schliefTent, 
aber  die  kinde  schlieffen,  vnd  do  sy  die  alten  menschen  ermur- 
tent,  do  haben  sy  die  Itinde  ouch  emiurdet  vnnd  das  blut  von 
deo  kinden  empfangen.  Item  er  seit  ouch,  die  iwey  kinde  eins 
were  ain  knebly  vnd  das  annder  ain  töchlerlin.  Item  darnach 
ward  MercUy  jud  gefraget,  wohin  sy  die  ermurten  lewt  hin 
trugen  vnd  wo  die  houpler  hin  syen  komen.  daruff  hat  Merckly 
jud  gcanfwurt  vnd  geseit,  sie  haben  die  lewt,  als  die  ermurten 
in  den  geroer  getragen  in  derselben  nacht,  vnd  als  er  starck 
were,  do  trug  er  den  man  vnd  die  anndcm  Juden  tnigent  die 
frowen  vnd  die  kinde  i\i  dem  hindern  turly  vfszhin  jn  das  gebein 
huss.  Item  er  seit  ouch,  das  Mennly  jud  in  dem  geraer  vff  dera 
beinhuffen  stige  vnd  macht  ain  loch  darin  vnd  leit  die  ermurten 
lewte  in  dasselbe  loch  vnd  dacke  si  mit  dem  gebein  wider  zu, 
das  man  die  nit  gesechen  möcht.  Item  er  seit  ouch,  das  die 
iwey  houpler  von  den  alten  lewten  in  den  gemer  komen  syent. 
rtem  Merckly  jud  seit  Ouch,  das  si  die  zway  kinds  houpter 
haben  ja  Elionns  Stuben  getragen  mit  dem  blut  vnd  hab  Mennly 
jud  darnach  das  blut  in  einem  glass  vnd  die  zway  kinds  houpter 
mitainannder  hinweg  getürt  in  Irombde  lannde.  Item  darnach 
ist  Merckly  jud  gefragt,  er  soll  sagen,  wamit  sie  die  armen  lut 
eimurt  vnd  getöt  haben,  daruff  hat  er  geantwurt,  si  haben  si 
ermurdi  mit  sechmessem  vnd  inen  die  gurglen  damit  abgeschnitten, 
vnd  darnach  haben  si  inen  die  helsz  mit  einem  Reischmesser  ganz 
abgehowen.  Item  darnach  ward  er  gefraget,  ob  sy  das  blut  von 
den  alten  menschen  ouch  bruchtent.  daruff  hat  er  geantu-urt, 
nein  si  haben  nit  mer  dann  das  blut  von  den  jungen  kinden 
empfanngen    vnd    nit   von   alten    menschen.     Item    da   ist   aber 


Metckly  jud  gefragt,  wanimb  sy  ilanii  ilie  alten  Inte  ermurt  vad 
ertötet  baben,  diewyle  sy  doch  k  blut  nit  bmchen.  danifF  hat 
er  geantwuct,  5i  haben  das  darumb  gethon,  das  inen  die  ktnd 
werden  möchten.  Ilem  darnach  ward  Merkly  jud  aber  gefraget, 
wo  M  den  anslag  tbcien  vnd  wo  si  des  zu  rate  wnrden.  daruff 
hat  er  jjeantinirt,  si  haben  den  anslage  gemachet  in  Elion  Juden 
hiiss  jn  der  Stuben,  vnd  wurde  Eberly  jud  bescheiden,  vff  der 
gassen  zu  warten  md  in  hnlen.  nemlich  by  dem  brucltly,  als 
dann  Eberly  Jude  selbs  uuch  bekannt  vnd  vorgeseil  hat,  vnd 
ward  Eliou  jnd  bescheiden,  das  er  selb  vmb  das  bnsz  warten 
vnd  hulen,  als  nuch  Klion  das  sdbs  geseit  hat.  Item  darnach 
ist  Merckly  jud  geftagel.  er  solle  saßen,  warzu  die  Juden  das 
cristenblut  bmchen.  daruff  hat  er  vnder  vil  Worten  geantwurt 
vnd  des  ersten  geseit,  die  Juden  bmchen  das  cristenblut  zu  aiznei, 
dann  es  sye  gar  heilsam,  an  der  antwiirl  wolt  vns  nut  benngen, 
vnd  sprachen,  er  luge,  wir  wuslen  wol,  warta  sie  das  brachten, 
dann  sin  bruder  Eberly  hab  vnns  das  gar  eigentlich  gefeit. 
daruff  hat  Merckly  jud  aber  gesprochen,  die  bruchen  das  cristen 
blut  fiir  die  malen/.ye.  daruff  halien  wir  gesprochen,  warumb 
ward  denn  din  sun  malenzig,  vnd  wollten  aber  mit  der  antwurt 

1  kein  benugen  hon.  do  hat  aber  Merckly  jud  furer  geseil,  die 
Juden  bruchen  das  cristen  blut   fiir  den   gesmncke,   als    si   übel 

i   stinckeD.     der  antwurt  wolten  wir  aber  kein  benugen  haben  vnd 

L  sprachen  za  im,  er  luge,  er  muste  vns  die  warheit  sagen,  dann 
Kberly  jud  sin  bruder  hab  vnns  ein  anndere  meynung  geseil,  vnd 

1  er  muste  vnns  ouch  die  warheit  sagen,  daruff  bat  er  schlechllich 
geamwurt,  er  wolle  vn»  die  warheil  sagen,  er  sehe  wol,  das  es 
:t  annders  sin  muge,  vnd  hat  gesprochen,  die  Juden  bruchen 
s  cristen  bint  (nr  iren  crisam  /,u  ir  bescbneidnng.  Item  allen 
vorgemellen  Sachen  noch  so  ward  Merckly  jnd  wytler  gefragel 
I  im  die  meynung  rürgehalten;  diewyle  ir  Juden  so  wol  vnd 
alle  wissen,  das  das  criütea  blut  so  heilsam  vnd  so  gut  ist,  wa- 
rumb laslu  dann  din  blnt  nit  ouch  also  heilsam  machen  vnd 
lassest  dich  touffen?  daruff  hat  er  geantwurt,  es  tut  der  tufll, 
Dise  vergicht  ist  beschehen  vff  die  tag  vnd  in  dem  jar  als  vor- 
stat,  vnd  sind  die  dry  Juden  darnach  vff  monntag  nach  dem  sonntag 
judica  in  der  vasten  necbst  der  geschieht  halb  verbrennt  worden  I. 
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n. 

Berechtung  anner  lut. 

Den  ersten  wurt  der  zedel  verlesen,  darnach  wurt  erkent, 
der  Hchultheift  hoI]  sitzen,  so  nement  die  heimlichen  rat  ein 
füfKprechen.     der  wurt  inen  gundt.a) 

Der  spricht:  her  der  Schultheis,  ir  habent  mich  den  heim- 
liehen  raten  jjundt  zii  eira  fiirsprechen.  so^)  ding  ich  inen,  was 
recht  ist,  vnnd  vfT  das  so  begeren  wir,  das  ir  erlobend,  vnns  zu 
bc<lengken  mit  denen,  die  by  vnns  im  thurn  gewesen  sindt.  das 
wirt  inen  gundt.  ^ 

So  gond  si  mit  einander  binden  vfz  vnd  werdent  zu  rat,  vfF 
wen  Nt  ziechen  wollen. 

Darnach  gond  die  im  thurn  gewesen  sindt  hin  in  vnnd 
sct/iCnd  sich  nider  vnd  die  heimlichen  rat  mit«)  dem  fiirsprechen 
hinach  vnd  redt  der  fiirsprech  also: 

Her  der  Schultheis,  als  ir  vnns  zu  bedengken  erlopt  habent, d) 
<i()  begerendt  die  heimlichen  rät,  das  die  vergicht  gelesen  werd. 
dtts  wirdl  inen  gondt.  so«)  list  der  schriber  die  vergicht.  dar- 
nach spricht  der  fursprech: 

Her  der  Schultheis,  die  mifztat  clagent  die  heimlichen 
rUtO  vnd  bcgorent  harumb  gerichts  vnd  rechts,  so  spricht  der 
M'huUheis:K) 

Her  der  burgermeister,  so  frag  ich  ach  zum  ersten,  was 
h<inimb  itjchi  sy:  si>  spricht  er: 

Mich  l>cdungkt«  wen  zwen  vier  vnd  zweintzig  sagent,  dash) 
die  \Tr);ich(  also  sig  in  massen,  wie  das  der  schriber  gelesen 
hAU  d«N  d«mAch  Äl"K?r  l>estheih  was  recht,  also  fragt  der  schult- 
bois  vmb  vivl  wiit  erkennt«  vnd  fragt  darnach  die  heimlichen  rät i): 

Vrt*^^  x^-en  7ieheni  iv?  s*>  m^etxicni  die  besümpt,  vfF  wen  si 
»iehewi»     M>  ston  die  7>R*e«  XX  Uli  tiar  vnd  «prechent:   die  w>'l 

a\  Tv»«  v/k«?Ar>v^  NA*hi  Li»  hri^rsi:kfüiem :  vnd  wurde  ain 
t^b^iMme'i^le^   jjcn«NmoY».       b    .4fv  Kana  mi:  sf»aUrrr  Schrift  und 

.*}r9r'i-ri  Vyv;<  :  S^^hw^lheiv.  ci  .Am  XaffJ:  fiaisprech.  d)  /« 
./.'  //>.  '-v-"  '>*'*■  ••'■'"■  Si^kr/Jv  ^r/Jt^r  /t94.^jc^.<frirkrmm  Warte: 
-he  heiVttWher^.  e^  .•/»•7  Rnw:  <rhuHh«s.  f*  Am  Ritpuli 
''y\\^\ws>cy\.  ij'  ^  '^»  ^■^'>■V'V■^  :iüiui  9tWM  fmiJ  anderer  Timte  ist 
V'.^.  ■•!<        ii^c-    '^er.    iniN^M-^^her.    /air.    f'r«i«u       hi  Am  RanJ: 
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man  vfF  vns  zogen  hat,  so  begerent  wir,  das  die  vergicht  noch 
einmal  gelesen  werd.     das  wurt  gunt  vnd  gelesen.«) 

So  sprechent  die  zwen  vier  vnd  zweintzig:  wir  habent  die 
vergicht  von  diser  person,  wie  das  der  schriber  gelesen  hat, 
gehört,     der  fursprech: 

Die  wyl  dis  zwen  vier  vnd  zweintzig  gesagt  haben,  so  be- 
gerendt  die  heimlichen  rät  furter  gerichts  vnd  rechts.  So  spricht 
der  Schultheis: 

Her  der  burgermeister,  was  bedungkt  vch  harumb  recht  zu 
sindt,  das  nieman  kein  gewalt  besteth? 

Mich  bedungkt,  wen  die  vierundzweintzig  ir  sag  bestattent 
mit  iren  eiden,  das  dan  hinfiir  aber  besthoth,  was  recht  sig. 

Fraget  vmb  vnd  wirt  gemeinlich  erkent.  so  fraget  der 
Schultheis,  ob  si  das  tän  wollent.  so  sprechent  si  ja.  so  wirt 
inen  der  eyd  geben,     der  lut  also: 

Wieb)  der  zedel  wyset  vnd  verlesen  ist,  das  hat  N.  von 
N.  c)  veriehen.  das  han  ich  von  im  gehört,  also  bit  ich  mir^i) 
gotte)  zehelffen  vnd  die  heiligen,     so  redt  der  fursprech  <"): 

Diewyl  die  zweng)  vier  vnd  zweintzig  die  vergicht  mit  iren 
eyden  erstattet  habent ,  so  begerent  die  heimlichen  rät  gerichts 
vnnd  rechts:     So  spricht  der  Schultheis:'») 

Her  burgermeister,  so  frag  ich  vch  zum  ersten,»)  was  vch 
harumb  recht  bedungkt.     der  spricht  dann^): 

Mich  bedungkt,  er')  sols  bessern. 

Fraget  vmb,  so  wirt  es  gemeinlich  erkent.  so  fragt  er  aber, 
wie  ers  bessern  sol.  so  wirt  erkent:  mit  dem  leben,  also  das 
man  in  dem  nachrichter  empfell.  der  soll  im  die  hend  vfF  den 
rugken  züsamen   binden    vnnd    füren    zum   hohen    gericht  vnnd 


a)  Am  Rand  späterer  Eintrag-  mit  schwärzerer  Tinte: 
Darnach  fragt  der  Schultheis,  ob  si  die  beyd  die  XXIIII  das 
als,  was  verlesen  worden,  gehört  haben.  b)  Am  Rand:  Eyd. 
c)  Ueber  N.  von  N.  eine  Rasur.  d)  ich  mir  steht  auf  einer 
Rasur ,  welche  mehrere  Worte  getilgt  hat.  e)  Daneben  am 
Rande»  durchstrichen:  das  behalten  vnd  bitten  wir,  als  vns  gott 
helffe  vnd  die  heiligen.  f)  so  —  fursprech  scheint  später  ein- 
geschrieben, g)  zwen  steht  über  der  Zeile.  h)  so  —  Schultheis 
scheint  später  eingeschrieben,  i)  Vor  ersten  ausgestrichen: 
rechten.  k)  der  —  dann  scheint  später  eingeschrieben.  1)  er 
ist  von  jüngerer  Hand  und  mit  schwärzerer  Tinte  ausgestrichen 
und  tüber schrieben:  er  hab  vnrecht  gethon  vnd. 

**  "in 
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daran  knupffeii  vnuA  so  lang,    bifs  er  erwürg,   hangen   las.     so 
hab  ers  gebessert. 

Fragt  vmb ,  diewyl  im  das  vrteil  gangen  ist ,  das  ers  mit 
dem  leben  bessern  soll,  was  er  dan  vnnser  gnedigen  herschafit 
von  Osterrich  zö  besserung  veruallen  sig.  so  wirt  erkennt  X  tt, 
ab  ers  an  sira  gÄt  vermög. 

Fragt  vmb,  zu  welher  zit  man  ab  im  richten«)  vnnd  wer 
mit  reiten  soll,  so  wirt  erkant:  zwischen  einliflfen  vnd  zwölffen 
vnd  die  zwen  stetmeister  vnd^»)  Schultheis  sollen  mit  ritcn  vnd 
sunst  wer  wöll. 


N®  die    heimlichen    räthe    werden    in    der   vmbfrag  auch 
gefragt  vnd  auch  nach  irer  sitzung.c) 

Vffd)  donnerstag  den  lezten  septembris  anno  1579  ist  in 
gehaUnem  malefiz  gericht  durch  gehabte  vmbfrag  einhelliglichen 
erkandt  worden,  das  fürohin  die  hern  heimblichen  räthe,  wölche 
an  stat  der  herschafft  clagen,  in  den  vmbfragen  sonderlichen, 
wan  man  vrteln  will,  nit  sollen  gefragt  werden,  dann  es  ja  nit 
billich  ist,  das  in  bürgerlichen  Sachen  einer  zuemal  clager  vnnd 
richter  sein  soll,  viel  weniger  in  malelizischen  Sachen,  in  gleicher 
gstalt  soll  es  auch  verstanden  vnd  gehalten  werden  mit  den 
heren  vier  und  zwenzigen,  die  den  aid  erstatt,  das  dieselben  nit 
sollen  vrtel  feilen  noch  vmbgefragt  werden. 


UI. 

Ijied  von  den  eitern  und  unschuldigen  kindem. 

I.    Was  will  ich  euch  singen  und  reden   an 
von  einer  frau  und  von  einem  mann, 
darzu  zwei  kleine  kinder,  ja  kinder.^ 


a)  man  —  richten  über  der  Zeile.  b)  vnd  über  der  Zeile. 
c)  Diese  Anmerkung  ist  mit  sehr  flüchtiger  Schrift  und  sehr 
bt asser  Tinte  eingetragen.  d)  Dieser  Nachtrag  ist  von  sehr 
viel  Jüngerer  Hand  als  der  obige  Haupttext. 
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2.  Sie  giengen  stadt  Endingen  für  und  für, 
sie  kamen  in  dem  jud  für  sein  thür, 

kein  herberg  könnten  sie  finden,  ja  finden.*) 

3.  Jud,  weist  uns  nicht  über  nacht  behalten? 
Der  jud,  der  sprach:  von  herzen  so  gern, 
wol  in  der  scheuren  im  straue,  ja  straue. 

4.  Und  da  sie  kamen  in  d*  scheuren  ins  strau, 
da  lobten  sie  gott  und  unsere  frau, 

dafs  sie  ein  herberg  han  gfunden,  ja  gfunden. 

5.  Und  da  es  war  um  mitternacht, 
da  hielten  die  Juden  einen  rath 

was  sie  mit  ihnen  wolten  machen,  ja  machen. 

6.  Die  Jüdin,  die  gab  einen  falschen  rath: 
wir  wollen  sie  schlagen  alle  zu  todt, 
kan  keines  vom  andern  sagen,  ja  sagen.  ^) 

7.  Und  da  es  war  um  mittemacht, 
Jockle  Metzger  zu  seiner  frau  sprach: 
horch,  der  jud  schlägt  sein  fraue,  ja  fraue. 

8.  Ach  nein,  ich  mein,  es  ist  nicht  sein  frau, 
es  sind  die  armen  leuth  im  strau, 

sie  schlagen  ihre  kinder,  ja  kinder. 

9.  Und  da  es  morgen  am  tage  war, 
Jockle  Metzger  in  das  Juden  haufs  tratt: 
jud,  wo  hast  du  deine  gaste,  ja  gaste? 

10.   Ich  hab  sie  bitten  morgen  früh 
zum  thor  hinaiis  geschückt 
woll  um  die  halben  sechse,  ja  sechse. 


a)  Die  Str.  2  beginnt  in  BCD  mit  einem  überzähligen  Vers: 
Sie  giengen  stadt  Endingen  auf  und  ab.  Darauf  folgt  in  BCD 
von  den  ecktett  Versen  der  dritte,  dann  der  erste  und  zweite. 
b)  ///  BCD  folgen  zwei  Verse:  Schlagen  mir  die  frau,  so  schreit 
der  man,  |  darzu  zwey  kleine  kinder.  Sie  scheinen  nicht  Reste 
einer  echten  Strophe,  sondern  aus  dem  Spiel  V.  96  und  aus  Str,  l 
entlehnt. 
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11.    Ac\i  iud,  d\X  lügjit  in  deinen  hals, 
fiist  doch  das  pferd  in  deinem  stall, 
frist  heu  aus  deiner  raufe,  ja  raufe.«) 

12.  Jockle  Metzger  will  d'  sach  nit  liegen  Ion, 
er  will  zum  burgenmeister  gon, 

will  ihm  die  sach  an  sagen,  ja  sagen. 

13.  Jockle  Metzger,  ihr  seind  ein  kluger  mann, 
ihr  kunt  der  sache  müssig  gon, 

sie  bringen  euch  um  das  gelde,  ja  gelde. 

14.  Und  ob  ich  die  sach  will  liegen  Ion, 
will  ich  ander  min  hab  und  gut  verlon, 
darzu  mein  jung  frisch  leben,  ja  leben. 

15.  Es  giengen  vorüber  acht-halbent  jähr, 
Jockle  Metzger  mit  den  Juden  vil  erfahr, 
sein  vermögen  gieng  verloren,  ja  verloren.  t>) 

16.  Als  Jockle  war  ein  armer  mann, 
hat  gott  ein  wunder  an  tag  gethan, 

der  gerner  thut  sich  neigen,  ja  neigen,  c) 

17.  Sie  blühen  als  wie  ein  rosenstock, 

sie  schmecken  als  wie  ein  jilgenstockd), 
vor  gott  sind  sie  vier  engel,  ja  engel. 


a)  Folgt  in  BCD:  Sie  hans  mir  geben  zu  kaufen.  b)  Vgl. 
oben  S.  46  Nofe  f.  In  CD  folgt  der  überzahl.  V. :  wegen  (dem) 
prozefs  mit  den  (der)  judenkoren.  c)  Vgl.  oben  S.  46  Note  f. 
In  B  und  in  der  Abschrift  am  Schluss  von  CD  sißid  Str.  15 
und  16  in  Eine  dreizeilige  zusammengezogen.  d)  In  BCD 
folgt:  als  wie  ein  jilgenstengel,  ja  Stengel. 


INHALT. 


Seite 

Vorwort  des  Herausgebers 5 

Das  Jiidenspiel 17 

Beilage      I:    Der  Juden  halben 92 

Beilage    II:    Berechtung  armer  lut 98 

Beilage  III:    Lied  von  den  eitern  und  unschuldigen  kindern  lOO 


Nachtrag  und  Berichtigungen. 

10 — 12.  Wegen  der  Begründung  des  Todesurtheils  durch 
Bibelstellen  in  V.  1628— 163 1,  1650— 1655,  1679 — 1682,  1688, 
1689,  1706 — 1709,  1741  — 1748  vgl.  das  Emmendinger  Malefiz- 
gericht  v.   1739  bei  Zöpfl  Alterth.  I  SS.  318,  319. 

S.  46    V.  763  setze  ?iac/i  ahn  Komma. 

S.  46    V.  774  fies  fürkhomen. 

S.  56    F.  993  setze  nach  klein  Punkt. 
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39.  Daa  Fastn achtspiel  von  der  verschwatzten  Bnhl- 
Bchal't  Ut  nach  dem  3.  Foliobande  der  Sächsischen  Werke 
(15S1)  3,4Hi>  bia  541  [a]  ^  Kemptener  Ausgabe  3,3,97  bis 
lOS  [K]  gedruckt,  nachdem  es  bei  Keller-Goetze  im  14.  Bande, 
S.  198  bis  219  znm  ersten  Male  wieder  herausgegeben  war. 
Für  die  Herstellung  des  Textes  ist  auch  hier  die  dritte 
Auflage  [C]  des  dritten  Foliobandea  (3.  Teil,  Bl.  3G  bia  40) 
herangezogen  worden.  Einzelner  Abweichungen  wegen  von 
der  Ausgabe  im  Stuttgarter  Litterar.  Verein  verweise  ich 
auch  fdr  die  späteren  Fastnachtspiele  dieses  Bändchens  auf 
meine  bei  Gelegenheit  der  Recension  von  Sommers  Schrift: 
über  die  Metrik  des  Hans  Sachs  (Archiv  i^r  Litteraturge- 
schichte  XTl,  Heft  2)  gemachten  Bemerkungen,  zu  denen 
manS.  V  der  Vorrede  zum  zweiten  Bändchen  dieser  Samm- 
lung vergleichen  wolle.  Danach  sind  Aenderungen  wie  in 
V.  (iS  bift  stait  66f«  höchst  wahrscheinlich  deshalb  unnötig, 
weil  in  derselben  Zeile  die  Anschlcifung  des  rronomens  in 
■n  das  vorhergehende  Wort  stattgefunden  hat,  also:  t^u'n. 
So  ist  Fasln.  40,273  sogar  gedruckt:  ®(^,  l^un  (d.i.  t^u  fn) 
etloan  beim  fc^lepfad  ft^entfen.  V.  267  wäre  demnach  zu  spre- 
chen: Sanft  l»ol,  luie  feifafr  fp  fang  Don  mir?  Vielleicht  ist 
aneh  V.  233  äüenii't  nnd  V,  ;)-20  iDiCc^  gesprochen  worden, 
wonach  dann  einerseits  Bultre^,  andrerseits  Satter  mit  ACK 
bestehen,  bliebe.  Andere  Veränderungen,  die  im  Texte  vor- 
genommen, tind  folgende:  I.  Druckveraehen  sind  verbessert 
worden  in  der  Utberschrift,  wo  ACK  die  Worle  jii  Mgirn 
hinter  »ulf^nfft  setzen;  V,  5  Ijalttn  A;  V.  57  niii^tfen  A;  in 
der  Bemerkung  vor  V.  63  ennb  A;  V,  163  irem  A;  vor 
V.  ns,  V.  209  und  vor  V.  221  Sie^^arbt  A;  V.  341  ^eimlii^e  A, 
^eimlit^er  CK;  naeh  V.  342  nnd  vor  V.  517  JÄnling  A;  V. 
372  nu  A,  nur  CK;  vor  V.  374  nt>nb  A;  V.  392  bu  A,  He 
^  CK;  V.  421  flfinbt  A,  ffinbl  ECK ;  V.  467  etitbertcn  A ;  V.  533 
««K*!«  A,  IfriiiT  CK.;  V.  537  3Pnmt?,  Benu  AC,  '»«■n.'n  ^v 


V.  5W  aWift"'  ^'  öifltias  CK.  2.  Ans  metriaohen  oder  ajii- 
ukliaolieu  GiUodeu  gimi  geändert  worden  V.  U  Xo<^?, 
XDc^t«  ACK;  V.  29  g(((^Enbt  CK,  gtt^mbt  A;  V.  45  j^ren  K, 
itn  AC;  Y.  4T  gUgtii  CK,  gcltgcn  A;  in  naä)  =  not^  V.  50 
vgl.  Schade,  Satiren  und  Pasquille  1, 1  (V.  lü)  und  3  (V.  20), 
Ii,3li:iff.;  V.  7li  toitr?,  ipib«  ACK;  V.  B6  pant  C,  gettdnbt 
AKj  V.BO  3(5  5io(f,  iä}  f(^?  (zu  sprechen  'c^  ^öff),  3<^  ^off 
f(^  AGK;  V.  93  ftembber,  wie  ACK  schreiben,  hätte  iuh  nicht 
geändert,  wenn  iuh  Ürimuis  Würterbucli  11,  Sp.  1137  vorbei' 
verglichen;  V.  142  eipct  BCK,  e»ir  A;  V.  Iti4  moran  K, 
morgen  AC;  V.  ise  (ut^  CK,  bti^  A;  V.2I3  g((elii?,  Bf«'» 
ACK;  V.  232  feint?,  leiner  ACK;  V.  2öU  }Htn?,  iH'f» 
ACK,  lalla  nicht  Ansclileitung  angenommen  werden  uubs: 
buit'r;  V.3U2  eWer?,  eWt  ACK;  V. 3U4  und  305  habe  ich  amge- 
stellt,  wodurch  die  Konjektar  tuq  CK,  in  V.  303  auä)  sUtt  eu^ 
KU  setzen,  liinlallig  wird;  V.  310  inim?.  Wir  ACK;  V.  31B  aU?, 
aUeACK;  V.aiOelcerCK,  effir  A;  V.  3T4!Battt?,  fflaltevACK; 
V.  223  jrn  CK,  iten  A ;  V.  351  leuffl  CK,  leuffel  Ä ;  V.  390  ge= 
leit^en  CK,  gUii^en  A;  V.  4Ö6  Stel'ft  tue  CK,  adelte  bu  A; 
V.  494  a?bn  CK,  Milben  A ;  V.  5U0  artultr?,  Mutter  ACK;  V.  52Ö 
unglfitfeä?,  »nglfitfä  A,  ©at  fe^r  CK. 

40.  ^ur  Vorlage  diente  l'ar  die  Wiedergabe  des  Spieles 
vuui  Parteckenaack  der  vierte  Band  der  Xiiraberger  Folio- 
iiuegabe  tlSTS)  Teil  :i,  Bi.  1=  bis  4'i  und  die  Keniptener 
Aaagabe  4,  3,  1  bis  0  Im  (jegonsati  zu  den  ersten  drei 
noch  zu  Lebzeiten  des  H.  Sachs  gedruckten  Foliobäftden 
sind  die  beiden  letzten  viel  Burgfültiger  redigiert;  daher 
aur  wenig  Aenderungcu  nütig;  V.  31  Su  K,  33q  ä;  V,51 
fWtft?,  ftitt  A,  ftetft  K;  V.  57  »Jcnn?,  aBonn  AK;  V.  luO 
Komua  nach  gmtD  unniltig,  da  aueh  sonst  bei  dieser  Art 
(kr  VersOilluQg  das  Zeiuben  woggelassen  wurden  ist;  V.  220 
*(Ut?,  iieU«  AK;  V.  395  aJiunbä?,  Wami  AK.  Egenolffs 
Sammlung  Spcic^rofirUr,  gtantflfurtj  15ä2.  6"  gicbt  Bl,  7a  ff. 
folgende  ErlHuterung:  68  ^e^ffet,.  SpÜ  loarle  beä  munbS.  Her 
M  <iii^  Ijanbel«  unberfie^en  mil,  fc()e  eben  jii  wie  et  in  tteib; 
bfll  et  iiit  (traben  bacuon  ntmtj  SDoriii  He  junaeii  ^Änbelcc  mfiffen 
gemeljnlii^  le^vgelt  gefcen;  »nnb  mit  item  ft^aben  [lüg  iDetbenj 
Piinb  ben  (pott  (iiin  lehnten  (laben.  Meine  Interpunktion  hier 
uad  Faslu-  ä,  Is4  ist  danach  richtig. 
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41.  Fär  das  Paatnachtspicl  von  dem  geBloliloeii  Fachen 
%ente  wie  bei  dem  31).  der  dritte  Fulioband  des  Sachs 
als  Vorlage  (Teii :),  Blatt  311»  bis  hW^  |A]),  der  auch  bei  dem 
Drucke  Keller-Uoetze,  14.  Band,  S.  220  bis  2:<2  unter  Hinzu- 

■  Eiehang  der  dritten  [C]  und  der  Kemptener  Ausgabe  |K]  be- 
izt wnrde.  Der  Meistergesang  in  Frnuenlobs  Zugweise 
;  dem  Anfange:  ein  latger  pamt  ijtt  (in  SalB  geftot^en 
(verlornes  Meialergesangbach  «,  Bl.  5  =  von  Sachs  gesehrie- 
L  der  Dresdner  Bandschrit't  H  \W\  [neue  Zälilaog)  Bl. 
33ÜX  der  denselben  Stoff  behandelt,  giebt  über  die  Quelle, 
der  der  Dichter  folgte,  auch  keine  Auskunft. 

Folgendes  sind  die  Abweichungen  von  der  Drnckvor- 
hge:  V.  7  oUV]  fehlt  ACK;  V.  15  gar?]  fehlt  ACK;  V.  n 
^(Iffn?,  ^dffen  ACK;  V.  35  ütt?,  aber  ACK;  V.  54  ^mn  K, 
SBonn  AC;  V.  tll  man  ko  anjfinbt  A,  ba]  fehlt  CK;  V.  TA  er= 
f(W(t  CK,  erfliatt  A;  V,  (Cl  ^oI¥Wl(g[?,  (jol^fi^leael  ACK;  in 
der  Bemerkung  danach  ist  bei  A  Rennen  gedruckt-,  vor  V. 
11)9  ßfn^A;  V.  III)  irotben»,  Wotbn  ACK;  V.  12«  a6erWct6  K, 
Obtoe^ACj  V.  140  fc^lagn  BCK,  yifilagen  A;  V.  146  ^ert  CK, 
In  A  fehlt  dies;  V.  I4b  bai^a  CK,  6ac^  A;  V.  154  abv  CK, 
^w  A;  V.  165  und  227  je^n?,  je^en  ACK;  V.  16»  SBem  BCK, 
"".  IUI  fia^en  nac^  ewrai?,  ba$n  naä)  eitir  A-,  vor 
.  184  Sn:  A;  V.1Ö8  Sfliculim  BCK ,  (Salcalicn  A;  V.2II 
io^n?,  fia^enACK;  V.330  fem  CK,  feim  A;  V.  2;i5  it^ö  BO, 
■^A,  i(*  (labeui^äK;  V.  237  Dbr?,  Ober  ACK;  V.  260gcUi(^?, 
1(10  ACK,  [i$m(ilEtK;  V.  2tl3ffl66ereictt?,  BfifiHnt^t  ACK;  V. 
aBüjeic^BA-,  V.  2);7  tttaft  K,  tregtAC;  V.  2'J4  mnrh:?,  matttr 
ACK;  V.32H  genelDfi  CK,  gueWft  A. 

42.  Der  Bauer  im  Fegefeuer  atammt  aus  dem  Decame- 
II  des  Boccaccio,  bei  SteinhUwel  Bl.  121"  (III,  8)  =  Biblio- 
thek des  Stuttgarter  Litterar.  Voreins  Band  51,  Seite  216. 
'Während  Sachs  in  dem  siebenstrophigen  Meistergesänge  in 

Reinem  bewährten  Tone:  ^an  lift  in  SentD  nouella  ein  Motiv 
'Vlee  Origioals,  die  Liebe  de«  Abtes  zu  der  Frau  des  Bauern  * 
'Petendo  recht  austlihrlich  hervorgehoben  hat,  iit  es  hier 
weggelassen,  ohne  daSH,  wie  Tittmann  sagt,  der  Schwank  an 
3coiiii«cbom  Gehalt  Einbusse  erlitten  hätte. 

Gedruckt  ist  das  Fastnachtspiel  in  den  Dichtungen  von 
t-SicIia,  III.  Theil,  herausgegeben  von  Jiil.  Tittmami,a.^\ 
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bin  111  und  bei  Keller -Goetze,  H.Band,  S.  233  bis  250,  in 
modornUierter  Bearbeituog  von  K.  Pannier,  H.  Sachs*  dramat. 
Werke  (Reclam),  S.  131  bis  149. 

Von  der  Vorlage  A  3, 3, 59^  bis  63  d  bin  ich  an  folgen- 
den Btellen  abgewichen:  V.  4  on  aI8  CK,  on]  fehlt  A;  V.  7 
c«  CK,  er  A;  V.  19  bnbe  Tittmann,  bnb  ACK;  V.  41  fatoerd 
CK,  folwr«  A;  V.  42  elrer  CK,  etor  A;  V.  52  ^etoerin  CK, 
^elurin  A;  V.  53  miid)taf)l  K,  miäftaf^l  AC;  V.  61  bbr  Titt- 
inann,  über  ACK,  wenn  nicht  zu  sprechen  @'tft;  die  Be- 
wtirkung  uaoh  V.  (U>  fehlt  A;  V.  108  gegfetoer  Tittmann,  gcg* 
feu>r  ACK;  V.  115  in BCK]  fehlt A;V.  127  getatl^n CK, geraten A; 
V.  las  fctn  Tittm.,  fe(jen  AC;  V.  149  eint  BCK,  ein  A;  V.  163 
ivern«  (^K,  iDcvben  A;  V.  173  und  175  ^^atoren  littm.,  ^totn 
AOK;  V.  isftjeren  Tittm.,  30m  ACK;  V.187  loten  Tittm.,  foni 
A(^K ;  V.  IS9  \>n\t  IKtm.,  önfer  ACK;  V.  191  getroffen  CK:,  troffen 
A«  «pridi  *^  f ovvi ;  V.  1 25  ^onuent  CK,  ©ouenbt  A ;  V.  226  im  CK, 
In  biput  A;  V.  a«a  {vCiKfea^et  Tittm.,  gegfetor  ACK;  V.  296  bnbe 
CK»  imb  A ;  V»  2U9  iMtten«  t  Dntcr  bem  ACK,  vielleicht  aber  fei? 
KA;  V.  vHOS  u>t^n  C\  u^e^en  AK;  V.  317  bodj  Tittm.,  beraiod^ 
AV\  \\  Mi\  fnSubftt  OK»  ft&mbp  A;  V.  347  meint  CK,  meinem 
A  ^  V^  ^M  ^i^mm^  B>  gtnu^  A :  V.  364>  ^ro^  Tittm.,  gro^e  ACK, 
WÄR^v  Kl  V.  vHSI  Kk^  nttm.,  Rn^  ACK;  V.  386  gafh  CK, 
^ft  Ai  V.  v^n  ixmb  ^b  CK,  3(tt  ^  A;  V.  411  gcgfelofr  C, 
\>r^^t»t  AKi  V.  4;iv^  btmnai  lltniL,  brin  ACK;  V.  424  ium^ 
¥k  H^  Ai  ^vtn  nttw.,  ettni  ACK:  V.431  Ite^n  Tittm., 
Ik^Ä  ACKi  V.  a;i  jkR>xnKt  IHtt»^  ^wonKl  ACK;  V,  440 
«v4l  v^*^  CK  ^V>^^iir<r.  $i;iiii  mit  A  Sk^^d^npr  ig:cleaea  werden. 

4^  )Vr  IHv'^iy'r  1^1  ^(pMut  ii;»elt  BoceimiM  Deameron 
VIU^  ^f^^M^tt^t  1>^^V»^  wia  til»  Mrfuwtttig« Behand- 
^«^^^  <il«^«j^b«^  ^^.^Ü^  t)l)ur«ft  VaOs  Stflimidt«  Botiige 
♦^  w#M^«AI^*j)9«^  I\hi;«»ü^  t¥i«ri£iii  l>tSV.  $k«»  «id  Keller, 
Ks*#MtfM^  «^  ;Wi)^  ;)iiM>^  ¥:iiiM^«\^  ;^  CXL  C  tw«  «ad  letzterer 

>i^  '^  il^  ^  ^^4!>^<i^ttr.%^itf$^ttit;^  :»»:  Airiiatfr  «dbraibt  A 
^  *\^iv<^,  %c]g[>£ v*wt^  :j»^it^  ^^HTü»^  ^%n«H::  Y.  »>s  üuaamina  A,  wie 
«i>i^  >»»Ä*%^.  V  t<»  \      ^v  ^<;;i^     ^  b  «töÄtitmat:;:  Y.  ti23i  ii)m|  A, 


iitdorcbVeraeheii  eine  stehen  geblieben,  wogegen  AK  richtig 
itatabea-,  V.  a2a  liftfler?,  liftiger  AK. 

44.  Hans  Sachs  hat  dem  Geapräche  Alesandera  de» 
Grossen  mit  dem  Diogenes  in  der  FaBsung,  wie  er  es  in  den 
weiten  Teil  des  dritten  FoliobandeH  Bl.  297  bis  ;inii  =  Kel- 
Ifi-Goetze  i:j,  S.  5&1)  bisältl  anfgenominen,  den  Kamen  .Spiel' 
gegeben.  Kcinesfalla  iatcs  am  3«.  December  ISfiO  für  das  Ee- 
pertorium  »einer  Dichtungen  hergestellt  worden;  ciannmlisste 
CB  im  14.  Spruchbuehe  zii  finden  sein,  itort  habe  ich  es  aber 
vergebens  gesucht.  Es  ist  vielmehr  in  dem  achten  Bande 
enthalten  gewesen,  der  lange  vor  jenem  Datum  vollendet  war. 
Sach  der  Reihenfolge  der  Fnstnachlspiele,  die  vom  vierten 
Sprnchbnche  an  eine  genan  chronologische  ist,  gefaSrt  es  an 
das  Ende  von  1652.  Möglich,  dass  bei  der  Vorbereitung  fltr 
den  Druck,  der  Ende  ISKO  im  Gange  gewesen  sein  musa, 
da  Hans  Sachsens  Vorrede  znm  dritten  Foliohande  vom 
16.  AoguBt  ISfil  datiert,  noch  Aendernngen  vorgenommen 
worden  sind  nnd  dass  er  dann  auch  das  Datnoi  danach  ver- 
ändert hat.  Kürzer  ist  die  Bearbeitnng  im  zwillften  Spruch- 
buche, Blatt  US'bia  123',  ausgefallen,  die  ich  zur  Verglei- 
cbnng  nach  des  Dichters  Tlandschrift  hier  aufnehme,  weil 
auch  sie  von  dem  Drncke  (bei  Keller  Band  1,  Seite  2jS  bis 
2fi7)  mannigfach  abweicht.  Man  erkennt  aus  diesem  einen 
Beispiele,  welche  Wandlungen  die  Weiko  des  Hans  Sachs 
durchgemacht  haben.  Es  mag  diea  als  Vorläufer  eines  noch 
viel  anfTälligeren  gelten. 

gefpredi  fuiiici  Sllcjanbvo  StiagitLi    mit  bipijciie 
beut  VÖifLifoplj». 

r3[\"|  et  gefc^ic^t  fi^vei&Ev  iJtutart^uS 
|_ÄI J  (gi^reifit  icie  alejanbtr  magnii« 
einä  taaä  lam  in  at^n  bie  Etat 
ajarin  et  ben  gefunkn  ^at 
B    ffiiogenem  p^ibiop&um 
S)ec  Steten  ainen  ^initiiin 
3)«  Sott  in  otiier  (ueffen  Saä 
bnb  jrtlel  jB  (am  [eim<n  luas  [Bl.  II'J] 

9Iun  &et  ber  [finiß  wx  beit  tagen 
10    Bon  Hi"fr  tDeiffMeit  ^oren  (ageii 
loic  er  Derftfccnt  tainer  pccfon 


E«  falben  (t  l^in  jö  im  brat 
Sreranbcr  magnuä 

■ 

in  alfD  an ge (preisen  Ijal 

1 

M 

\h    WM  piftu  Bo(^,  baS  jaig  mit  an 

^__ 

SJiogcne^  Ij^ilofoptiu^ 

Er  nntoort  im  ii^  bin  ain  man 
bnb  aui^  ain  ffinitflit^er  ^unb 

^^^^B 

^^^^^ 

aietanbtv 

^^^^^^ 

Slle^antier  im  animott  runb 

^^^^v 

toanimb  ein  ^iinb  baS  toeft  id)  gem 

^^^^ 

Siofltneä 

2ii    Btr  aniluorf  »il  i^  bi(^  getoEtn 

e))t;ac«  »  i(«  |)Eig  bie  f^n&ben  lafter 

m?in  pc^ln  ift  b(r  argen  ejpflalleir 

ic^i  im  in  auf  ir  brfleS  Bnb  petoln 

g(^  teuc^  Dnb  fpött  bte  lafter  fetuln 

2.i    Icd  r«  mit  mtiiiet  fcbatpfen  jungen 

iboi^  bie  ollen  unb  bi«  jungen 

fliegen  miifi  tr£li>[eln  ^unb  all  paib 

ji^en  tiic^l  mit  mir  auf  baä  jaib 

m  fa  en  bte  ^oitfeling  tuegeitt 
:ti)    äjer    aib  cetbitbt  bte  pl&eat  juegent 

i»«il   5  Dol  pegitb  nnb  affect 
erplinl  Jo  lefterli^en  fterft 

unb  B  er  achten  mic^  iremen  fiunb 

icü  pit  bii^  H}K  mir  audi  ^te  funb 

a5    ID«  bift  ben  ilo  mic^  aiidi  peric^t 

^^ 

ÄCe?anber 

^^^^^ 

äiejnnber  ©prat^  Eenft  mii^  nii^t 

idi  bin  aie^anber  magnuä 

SJer  tfinig  mein  p^ilotcp^iiS                     \B\.  1191 

iä)  merd  b»  pift  «iner  ber  atmen 
4U    SleinS  GlenC«  t^W  iä)  midf  erpatmen 

Iiaruntb  fo  peger  ^ic  an  mii^ 

So  »iC  ii^  ^ie  pegaben  bii$ 

1 

mit  ainer  fiinitflic^en  ga6 

1 

a^iugeneä 
!E«  nieiS  fprat^  bcit  ain  loenig  a6 

45    Bec  lüng  Bnb  fein  ^off  gritib  ab  bratn 

mninlen  ter  lixiä  toolt  ficti  peratn 

m 

a>aä  er  an  lünig  wolt  pegern 

M 

■ 

9Ile;aiibec 

©Et  ffina  brat  roiber  j»  »on  ftirn                                         i 
£|)cai4  §a|t  iidi  f  ^ratt[e]n  ob  der  gab 

iDiogencä 

50 

Sitngcncä  animcrl/  brit  ab 

2)10  ncmbft  baS  bin  mir  nil  fanft  gefien 

Hlejanbec 
aieSQnbfr  im  antlcort  eben 
roaS  iwni  iri)  bir  baS  jais  mit  on 

Eiofleiieä 
Dl»  t^ueft  mir  Bot  bet  ®unen  flon 
Sagt  DioatnfS/  }»  ben  baten 
afiaift  mit  Sombt  beinm  ^uffarini)  Mat«i 
auf  baS  i*  an  bet  \mtn  (4«'" 
nit^t  btfiertnen  (an  bie  jettd  mein 

55 

Stlejanbet 

60 

Ser  ffinig  ©l>tai:&  eog  aber  mir 
luaä  Sol  jii  (i^end  id|  geben  bir 
aie  bm  luil  iii)  nit  leng«  fteii 

ajiogenes 
S)<t  Weia  ©ptac^  t^iu  nur  öon  mir  gen 
Steiner  gab  t^io  ii^  nit  nar^  trachten 

atejanbet 

U5 

iCer  iiing  eptoi^  l^ueft  mein  gab  »erachten 

!Dte  idi  bir  al«  ber  mei^tiflft  Iierr                                       '' 

!E)«  ganejeii  toellc  ttjeii  unb  fetr               [Bl.  \-H)\ 

3r>  ©Ul  üiib  fan  reic^  matten  bic^ 

ajiogtneä 
et  (»rac6  b»  pift  Ermet  Iran  irfj 
Saä  tünttteic^  macebonia 
toett^eä  iit  &at  »erinffen  ba 
[fing  b^ilipuä  bet  Uatet  bein 

ffiae  Ion  bit  nit  a[ejiiuflfmn  fein                                         , 
önb  etelfi  nat^  onbetn  tei^  bnb  lanben 
mit  flieg  »nb  geinalliaeii  ^anben 
23aimit  jaigftw  bein  atmuet  on 

7(J 
75 

^^_ 

aieianber 

^^K 

Sler  lönig  fprat^i  mir  jinibt  mein  hon 
©tetigä  5m  au)|(n  Unb  jW  meten 

^^^^H 

tCiogeneä                                                      '', 

1 

Set  tütiS  6pra(^  gfi^ei^g  mit  re^t  bnb  eren 
Sd  (let  ect(^  memiig  ein  peftant 
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80    2)h)  aber  tl^ucft  Ich>t  bnb  aud)  lant 

Dn  brfad^  bnb  an  red^t  ^e^toingen 

mit  raub/  mort  bnb  ^Jrant  barjlr  bringen 

bnb  ^uerfeft  bie  bnter  bein  jod^ 

S^arntit  öerberbftlr  aber  bo^ 
85    ^rg  ein  lantjlpinger  lelpt  bnb  lant 

Sllejanber 

@r  f^rad^  h)en  icb  mit  !6ener  l^ant 
t)xl  lant  bnb  !6ndrretd^  jö  mir  ^ring 
mainft  nit  eg  ©e^  txn  I^blid^  bing 
2)ar  burd^  mein  nam  iwirt  gar  bnbiHlid^. 

2)iogeneg 

90    2)iogcneg  ®pxad)  e8  ift  f^6lHd^, 

2Da§  bh)  bil  mer  in  beinern  frig 

SDurd^  i)er[e]tre^  erfangeft  @ieg 

mit  ^ratidc  bnb  \)\l  ^6fen  böedfen 

tl^ueft  bie  bnfd^uelbing  tnter  brüerfen 
95    3Kainft  man  gebendf  bir  bag  in  eren 

Sllesanber 

2)er  !6ng  f^jrad^  mein  reid^tl^lr  id^  meren  [Bl.  120'] 
2)ie  ireil  mir  t)ig  l^er  l^at  baö  gluedt 
@o  tretülid^en  genauen  rÄecf 
2)em  id^  ))ißig  ireiter  nad^  l^eng 

2)iogeneg 

100    2)er  ireig  Bpxaä)  e§  (jleibt  nit  int  (eng 

2)ag  gläecf  toan  eS  ift  tvand(crmi\etig 

©in  ^ixt  fang  erjaigt  ed  8id^  gäetig 

®nbüd^  irirt  e§  tuiber  bid^  fein 

SSerleirft  gu  bem  frembben  ba§  bein 
105    önb  etlpan  aud^  bein  (ebn  bargt) 

ireil  bid^  nit  Icft  (jenöegen  blr 

^egerft  nur  imer  mer  jü  glpinen 

2)ir  irirt  nod^  ba§  ganq  ertrid^  jrinen 

ie  mer  bh)  i^aft  ie  mer  bto  gerft 
110    önb  fd^ier  bie  gancgen  Witt  ^efd^rtjerft 

mit  beinem  ^)ruetigen  ©treitfannen 

©old^g  }imt)t  aim  n;Äetrid^  önb  t^irannen 

^ifth)  am  got  @o  ©ollh)  ll^on 

gueteö  auf  erben  ibermon 
115    Sd^Äeqen  önb  fd^irmen,  l^efffn  bnb  fd^endfen 

^ift  abr  ein  menfd^  €o  ©olt  gebencfen 

Xag  bit)  irar^aft  aud^  ©elb  »)ift  b6trid^ 

2)erl^alb  ift  eö  t(>6rli^  i)nb  e^6tlic^ 

2)ag  bh)  nit  (eft  ©ettigen  bi^ 
120    Xerl^alb  @o  ^in  \)ii  rcid^er  idb 

iran  id^  lag  mid^  an  bem  ))enaegen 


125    iler^alS  gec  i:^  titi^ö  beinec  ft^oid 


mein  biogenES  ainä  pfbetirf 
Sptttt^  n,'  ic£i  ^ab  mec^iaen  gloalt 
S)(tä  ergebt  mtin  bercj  manigfall 
ünb  Ijriiigt  mein  nam  jb  tumb  ünb  Ercn 

EioBEneä  .  [Bl. 

130    3)er  Wtii  B'fraä)  bein  gtoalt  t^uftlD  meven 
aHit  gttflli/  toitl  tatt^en  bit  jb  fc^nben 
Ico  bto  aber  ^erft^eft  mit  gnabeii 
tu  lanbeti  beine  cnlert^on 
So  plieb  ge^orfam  tbetmon 

135    jc  allen  bingeii  gat  guftioiUig 
ailcEatiber 
S)er  tfina  ©pca^  Ijecfi^  ic^  gieii^  Biipiaig 
So  ftvaff  ii^  batumb  9tarofam[i(^ 
Xa^  ibecmait  iituä  fuerc^tcn  mic^ 
Earmil  ^alt  i:^  mein  bclct  im  jaunib 
ißioBeneä 

Ui)    SDer  iDdS  Slirat^  glDa[t  int  leiig  toett  faum 
wie  ben  faft  gfc^ac^  allen  tiraiinen 
wen  man  ben  (logn  t^uet  jb  ^ari  Jpaiinen 
wen  bin  ftraffl  bein  Uoirf  i&etlicli* 
3)ae  ®ie  au  inüeFen  fuect^ten  biq 

Uä    So  fuerd^lenä  bid^  alä  ain  aQain 
ICm  mneft  £ie  fuert^ten  all  gemain 
©erhalten  ift  bein  etant  affwHt^ 
Snigeft  ir  aUer  auffacj  f^^rrerlitfi 
wen  ©ie  bii  aU[c]  Sint  abitolt 

Sllejanber 
iau    ®er  f&nig  Sprat^  ©ag  an  f<t  Woli 
3)ut(^  ein  aufruet  mit^  gremffen  an 
ober  burt^  merotrej  nieil  it^  Ifon 
gerAft  mein  quaibi  bnb  tiabanten 
Binb  mi(^  mein  freunt  Onb  toolpetanten 
I5ä    S)ie  mitff  nevluaren  nai^t  bnb  lag 
3)ae  mir  fain  gtoolt  gefc^e^en  mag 
meber  ^aimlic^  nodj  offetiliiti 
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160    man  €|!)rici^t  toer  Ij^öetct  t)or  bem  lüftetet 

2)ie  toeit  bie  aller  ned^ften  bcin 

gar  oft  bcin  ergfte  feinbe  @ein  [Bl.  121'] 

«nb  bir  oft  aufg  ^eftigft  at)  (geqen 

mit  ßift  ober  bem  fd^toert  5D  le^n 
165    tote  öfd^el^en  ift  bit  f&ng  ijnb  faerften 

2C(e£anber 

Slle^anber  S^rad^/  mid^  ift  bfierften 
nad^  gtoalt  pin  id^  ßtoaltig  t)nb  med^tig 
@o  l^alt  iä)  mid^  foftfre^  bnb  |)red^tig 
t)or  mir  t)udt  lant  bnb  letote  ©id^ 
170    mein  biogene  aber  Hä) 

®rt  nimant/  bto  muft  bid^  Ij^ie  fd^miegen 
in  beiner  fueffen  @Ient  Hegen 
berad^t  in  armut  imer  gto 

3)iogene§ 

id6  pxn  t)i(  gtoaltiger  Wan  bto 
175    (Bpxa^  er/  barumb  öerfte  mid^  redbt 
toan  bu  t)ift  ain  fned^t  meiner  fned^t 
3)erl^a(6en  tl^to  nur  t)on  mir  gen 

Sllesanber 

2)er  fönig  Sj)rad^/  la^  mid^  berften 
too  pin  i$  ain  Fnec^t  beiner  fned^t 

3)iogene^ 

180    3)er  toeiS  St)rac^/  föng  berfte  midj  fc^ted^t 

25urd^  lieb  ber  toeifl^eit  in  meim  leben 

l^ab  id^  adn  (aftern  t)xia\xh  geben 

2llg  l^offart/  geicg/  neib/  l^aS  bnb  gorn 

bnf etof d^eit  /  fdelere^  bnb  rumom 
185    bnb  all  ©old^  t)n6rn(ic^  |)egirt 

toelc^e  mid^  öor  l^aben  regirt 

2)ie  hab  ic^  all  getretten  Dnber 

t)nb  ^erfd^  ober  €ie  ©elb  icgunber 

2)a§  ©ie  möefen  ©ein  meine  fnec^t 
190    bnb  l^ab  aud^  t)or  in  aden  fc^Ied^t 

®in  ©ic^erl^eit  bnb  guete  rto 

mein  ale^anber  aber  .bto 

jjift  ©ot^en  (aftern  gar  ergeben  [Bl.  122] 

S3nb  binft  in  burd^  bein  ganqeö  leben 
195    2)ie  breiben  bid^  ^in  önbe  toiber 

^n  alle  rto  auf  bnb  auc^  niber 

S)arumb  ©0  ©J)rid^  ic^  tool  mit  red^t 

2)to  ©e^eft  ein  fnec^t  meiner  fned^t 

\t>^ii  ©ie  all  l^i^rfd^en  bber  bid^ 
200    2)erlS>alb  |)ift  börftiger  toan  i4 


Weil  S^ott^t;  Sorg.'  miflft    ft^vecfii  Mi-jnfliing 

i^ttteiffe!/  peg'"/  ©Eufjeii  »nb  crngung 

Xiä)  Iwiffii  bti  i[i  bi(  (lirWung  fcciii 

niäjS  ben  ain  mnrter  Utib  ain  peiii 

in  Bitrlo  tein  [(btit  berjctft 

äBie  blB  ben  baS  teglit^  ecferft 

i:6  über  leb  in  StiU«  riu 

nimanl  gccit  mit  gefetlitfi  jü 

^ab  ein  iloip  ®ic^ec  gemiffn 

ttitt  nii^t  mit  ©org  ünb  an0ft[e]n  piffn 

ic^  ^ab  nic^ä  (an  auc^  nii^ä  ueilierri 

pin  abgeftorbn  qIT  mein  pegirn 

peget  Webet  grealt/  @r  110$  gnet 

in  biefer  Willigen  aratuet 

Eatin  ^at  BoHumenlit^  placj 

Muf  Erb  ber  aUec  gbelft  fi^acj 

bbec  St/  geWalt/  önb  tcic^tumt 


Uei:  fünig  ©ptac^  ic^  pit  bii^  trum& 

3aig  mit  Waä  ^nftlD  fi^er  ain  (c^acj 
aiiogenes 
2211    Sliogeneä  antmotl  mit  tracj 

Set  Jd^aci  ijt  altein  bie  meif^eit 

Wendet  mic^  }b  aller  jeit 

Stieltet  aus  aller  anfet^tung 

Bnb  fflii^  tc&ftet  in  bct  bur^et^tung 
225    0  fang  weil  i:^  bie  Weif^eit  ^ab 

pebatff  ic^  gar  nit  beinet  gab 

SDrumb  weit^  ^alt  mit  nit  auf  bieSunn  [Bl.  122'] 
ailfEanbec 

3)ct  tönig  Sptat^/  ii^  gt«B  bie  gwunn 

Ein  mei$iiget  lönig  pin  t4 
TM    iboctf  lebftlB  watliafticlii^ 

in  ainem  Sichern  g^tueten  le&en 

toan  i(^  pin  (■  Wie  bm  (agft  ■)  Bmbgebm 

ältit  grofet  foti^t  angft  »nb  Bntme 

Selc^ä  iii)  ollain  peceden  t^toe 
23ft    mit  meiner  Iton  Bnb  guelbem  fti\etf 

Bnb  mic^  tegitt  boä  Watjent  glütd 

Slatauff  ®tet  mein  giualt  guet  onb  ©t 

ia  banrf  bie  toeiffet  ®iraft  Onb  1er 

lAtm  biogene  ic^  mil  bir  fc^enrfn 
24(1    Slin  (lainat  barpe^  mein  jB  beinfn 

nem  ^in  jB  ^ilff  bet  atmuei  bein 
Eiogenee. 

S)(t  ireiä  anliunrt/  pe^nlf  büS  bein 
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xfü)  barp  nit/  mag  ©oU  id}  mit  ban 

3)ie  toeit  ic^  ))rot  k)nb  6a))er  ion 
245    tvi(  i(^  barpe]^  nit  l^ungerd  fterben 

3)ad  tan  ic^  tvol  an  bid^  ertoerben 

^ud)  ift  ba^  toaffer  l^ie  nit  tehjer 

So  barff  id^  tueber  l^olj  nodj  fetoer 

3(ucl^  !ain  ptt  gn>ant  l^ab  ba  ein  l^au^ 
250    3)a  breibet  mic$  aud^  nimant  au$ 

2)rum  ncm  bein  clainat  bto  barfft  Btxn  pa^ 

k>nb  mic^  mit  t)n^e!üemert  (a$ 

2lte£anber 

2lIeEanber  ber  naiget  fid^ 
k>nb  <B\>xa^  bie  gotter  ^en>arn  bid^ 
255    mein  biogene  id^  h>U  bon  bir. 

S)iogencg 

D  t)il  noter  toer  bir  ben  mir 
^ad  bic^  bie  gotter  ihtttn  tvarn 
h>an  bh>  Steft  in  grofen  gefarn 
önb  muft  ftet  leben  im  bnfrib 

2lleEanber  [Bl.  12 

260    mit  bem  ber  fünig  t)on  im  fc^ieb 

bnb  rett  jb  ©einem  Ijioffgftnb  mer 

p^t)  bem  got^ercuCe  ic^  fd^tver 

onb  tvo  xä)  nit  toer  !üng  a(e;anber 

©unber  toer  ettoan  ©unft  ain  anber 
205    ©0  tveft  i(^  ie  !ain  menfd^  auf  erben 

3) er  id^  toolt  lieber  ©ein  t)nb  toerben. 

2)en  (^hn  biefer  2)iogeneg 

h)ie  toot  ©ein  toort  ftnt  fd^ar^f  önb  reS 

ift  er  t>od)  ©ein  J)e9irben  abgftorben 
270    ünb  l^at  auf  erben  tm  ertoorben 

ein  ganq  ©id^er  bnb  rh>ig  Ubtn 

önb  ift  ber  h>eifbeit  gdncg  ergeben 

ber  ©einen  h>eiffen  fc^ar^fen  (er 

wxi  xd)  öergeffen  nimer  mer 

»efd^Iueg 

275    3(u8  bem  gef^red^  ein  ffterft  merdf  h)ol 

2)ad  e§  im  fte  I6b(id^  t)nb  n>ol 

lt)aS  er  toeis  letot  i^alt  in  ber  ned^ 

Dub  oft  mit  in  f^alt  ©ein  gefj)redj 

bie  im  an  ade  l^etoc^Iere^  (S  ber  in) 
2bo    5(n3aige[n]  ©ein  ge^rec^en  fre^ 

lote  2)iogene§  ob  gemelt 

üou  ben  er  leret,  n?ag  im  fett 

25ag  fem  30  nuq  ©eim  regiment 


niclt^  F&etft  aficr  ^elt  an  bem  ifitt 
285    ^fle^Cer  »nb  et^maic^l»  bU  in  f(^micn 
^(bet  Hauben  Unb  im  ^officn 
piUigen  im  atä  tcaS  er  l^uct 
lobmä  ti  fe^  fifei  ober  guet 
Suec^cn  bamiit  ben  ircn  nuej 
'>t«i    Samien  in  ircn  Bad  bü  guec) 

ffiurt^  Sie  Wirt  ain  ein  fürft  Berfiiert 
ätti  ^anblen  bog  im  nit  gepüett 
äue  bent  fotget  Dil  Ungemai^ä 
lant  unb  leuten    Bo  £()ric^t  £iang  Sai^ä. 
[Bl.  J23']    anno  Ealulia  1558  am  11  tog  gebriiaii 

H.  Saclis  hat  aus  Plutarcb  (Alex.  14)  geschupft;  be- 
iglich der  Verbreitnng  des  Stoffes  ist  Gesta  Romauorum 
testerley)  Nr.  1S3  S,  742  zu  vergleichen.  Bei  der  Bearbei- 
les  Textes  babe  ich  aoaser  0  3,  2,  22(i  bis  222  und  K 
,2,  561)  bis  5S4  fQr  mehrere  Stellen  die  eben  wiedergegebene 
landsehrift  des  Dichters  (S)  benutzen  künnen. 

In  Ä  steht  nach  V".  27  die  Bemerltung:  ©ie  ge^en  beibe 
Ab,  während  die  andere:  Slle^anber  fpri^t  gan^  ausgefallen 
Im,  Schon  C  verbessert  diesen  Fehler.  V.  :)l  Ginicuä?,  Eai 
Mai«  A,  vgl.  S  V.B;  V.  5(|  bnä  C,  beS  A;  V.  51  SDIentc^lic^e  C, 
*tn[i5!i(5  A;  V.  S3  btine  CK,  bcin  A;  V.  9e  SBcHe,  Weil  CK, 
ttttt  Weite  A;  V.  122  Oeretrclj?,  »freiere?  ACK;  V.  I.3ü  glöct?, 
fitlfia  ACK,  6Iei61  CK;  V.  Uli  a6c  S,  a6ev  ACK;  V.  Ifio  mit 
pipaltC,  gwalt  A;  V.  löl  reichen?,  reiten  AC;  V.  171  pogn  S, 
■iem  A;  V.  2(i8  fifing  66r  Bnb  C,  finnig  ijbv  Bnb  K,  fiSnig  »nb  A ; 
y.m  ünoxnliä)  S,  DnenbUtil^  A-,  V.  222  buri!^  Sj  fehlt  AC, 
*»i«ft  C;  V.  228  bfiiftiger  S,  t^ucftiget  A;  V.  230  3lt!eiff«l, 
*<Birt  S,  Smsiffel^aftig  Ool  A;  V.  2;)l  Si(^  Beiffn.  Eeä  ifl  S, 
,äE«S  i^  gmalt  Bnb  A;  V.  2-lJ  Sarin  ^at  Ooltuntenlit^  S,  23er 
'M  bolhimmenüc^en  A;  V.  249  butei^hing  A;  V.  254  gWun  SC, 
»unA;  V.25S  gemtentA;  V.  275  barfftä  A;  V.  268  S«  S, 
Jim  A;  V.  298  tciüen  CK,  IDfiUn  A;  V.  302  »erretre??,  Der= 
«iM^  ACK. 

B.  Auch  die  Fabel  zu  dem  Faatnachtspiele  vom 
»taik  Eifersüchtigen  hat  H.  Sachs  dem  Decameron  ent- 
!n  (Vli,  5J.  HiLtte  er  den  Meistergesang  in  aeinem 
BoientoDB  (MG  VI,  hü):  Jn  (Sento  iiouetta  ii^  loje  ebenso  wie 
len  Schwank:  ®er  gtoE  IS^ffrer  vom  selben  Tage,  dem  Hl. 
bveinber  1543,  so  zugespitzt,  dasa  gerade  daicU  4Vc  Evlef 
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sucht  des  Mannes  bei  dem  Weibe  die  Lust  geweckt  wurde 
die  Ehe  zu  brechen  und  dass  nach  der  von  ihr  erhaltenen 
Aufklärung  der  Mann  ihr  traute  und  alles  geschehen  Hess 
,da  im  erst  not  thet  aufzwsehen',  so  hat  er  hier  jede  lüsterne 
Ausdeutung  vermieden,  wie  sie  in  Nachahmungen  vorkom- 
men. In  den  Anmerkungen  zum  Wendunmuth  3, 245  findet 
man  über  diese  ausführlichen  Nachweis;  zu  streichen  ist 
nur,  wie  schon  Val.  Schmidt  bemerkt,  Bandello  1,  9  S.  69, 
weil  dort  der  betrogene  Ehemann  sofort  nach  der  Beichte 
die  Frau  ersticht,  bevor  diese  sich  aus  der  Schlinge  ziehen 
konnte.  Hans  Sachsens  Margaretha  indes  widersteht  allen 
Versuchungen  der  etwas  leichtfertigen  Magd  und  giebt  dem 
Manne  keine  Ursache  mit  Recht  eifersüchtig  zu  sein. 

Druckvorlage  war  der  vierte  Folioband,  Teil  3,  Blatt 
7d  bis  IIa  —  K  4, 3,  16  bis  23,  der  ich  nur  an  vier  Stellen 
nicht  gefolgt  bin:  V.  156*  §iren?,  §irn  AK;  V.  227  eh>ent?, 
etorn  AK;  V.  320  morgn?,  morgen  AK  und  V.  339  ^«örenBerg?, 
SUfirnberg  AK. 

Das  46.  Fastnachtspiel  hat  Sachs  nach  dem  4.  Stücke 
der  VII.  Tagreise  des  Decameron  gedichtet,  wo  die  Frau 
auch  Gitta,  der  Mann  aber  Toifano  heisst.  Valentin  Schmidt 
in  seinen  Beiträgen  zur  romantischen  Poesie,  S.  66  ff.  und 
Adelbert  Ke  1 1  er  in  seinem  Roman  des  sept  sages  S.  CLXXXIX 
und  Dyocletianus  Leben,  Einleitung  S.  55  zeigen  die  Ver- 
breitung des  Stoffes.  Vgl.  auch  Pauli  S.  549  die  Anmer- 
kungen zu  Nr.  678,  wo  sich  freilich  mehrere  Fehler  einge- 
schlichen haben.  Schon  vorher,  am  26.  September  1545,  hatte 
Sachs  die  Geschichte  im  grünen  Tone  Müglings  bearbeitet:  Xa^ 
h)ei6  im  J)runnen,  ®in  man  fer  e^ffern  tuaS.  Das  Meisterlied,  wel- 
ches Göz,  Hans  Sachs  IV  (Nürnberg,  1 830)  S.  XI  abgedruckt, 
behandelt  den  selben  Stoff,  stammt  aber  nicht  von  Hans  Sachs. 

Der  vorliegende  Neudruck  ist  nach  A2, 4, 23c  bis  26 1> 
'^  Keller  9,  96  bis  107  gegeben.  Vergleichen  konnte  ich  den 
Einzeldruck,  den  aus  W.  v.  Maltzahns  Bibliothek  (Bücher- 
schatz I  Nr.  1127)  jetzt  die  Dresdner  Bibliothek  besitzt. 

V.  29  und  36  ®cl[>  l^in  EC  wie  auch  A  V.  117  schreibt, 
&t\)m  A;  V.  45  jm  EC,  jn  A;  V.  48  }n  EC,  jm  A;  V.  57 
erfaltfi  EC,  erfalft  AK;  V.  79  b6rao0n  K,  bberaogn  AEC; 
V.  85  fteaen  K,  ftean  AEC;  ein  E,  eim  ACK;  V.  91  fd^leid^tö 
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EC,  f(^I«iifl  AK;  V.  92  bWloff«!  K,  tfc^loffn  A,  tf^loffitfii  C; 
V.  95  föt  btn  A,  bin]  fehlt  EC;  V.  III  hiibr  CK,  TOiber  A; 
bu  (ombfl  C,  fontpftu  AEK;  V.  134  me^r?]  fehlt  AECK,  vgl. 
V.  11(1;  V.  159  6efiili5  A;  vor  V.  IBI  und  2ou  Steffan  A; 
V.  173  goiftr  K.  getifl«  AEC;  V.  271  meinv  K,  meinn  ÄEC; 
V.  2^-1  2)erglei(^  «  —  bit^  C,  Efrgleic^fn  —  bit^  E,  ©«glti^en 
—  rm^  AK;  V.  ailö  bttibe  ECK,  bf^btn  A;  V.  :f25  DelgSte» 
EK,  DlgSten  AC;  V.  328  xt<^  A. 

47.  Die  Quelle,  nucb  welcher  Sachs  sein  Fastuachtspiel 
vom  TyrBDQen  DionyaiuB  arbeitete,  iat  wahr Bch ein licta  wie 
die  za  dem  Meistergesänge  tm  grünen  Tone  Müglinga:  SaS 
fanget  f(f|to«t  vom  21.  Januar  1546  [b.  Meiste rgeaangbuch 
Bl.  2h'  bis  26')  das  23.  Kapitel  in  dem  driften  Bache  von 
Petrarcas   rerum  memorandarnm,   (im   @ebendtu(^  SlUer    ber 

Sanblungtn Franciaci   Petrarche ^(rtcüttt^et 

33urc^  Magiatrum  Stephanum  Vigilium  Pacimontaanm.  &t' 
bnirft  jü  äuafputg/  bc5  ,§ointi($  Sla^ner/  M.  D.  XXXXI.  lautet 
die  Ceberschrift  des  betr.  Kapitels:  Sien  icc^fer  anjcljgiing 
eines  gcfidti^eii  ftatS  i>mb  ein  Savannen),  nicht  Gesta  Romano- 
rnm,  wie  ich  früher  angegeben.  In  dem  Meistergesaiige  werden 
wie  in  der  Vorlage  der  scliün  geschmückte  Saal,  die  reich- 
besetzte 'i'afel,  überhaupt  die  Annehmlichkeiten  des  Lebens, 
die  der  Herrscher  sich  verschaffen  kann,  ausfuhrlich  geschil- 
dert, weil  Dämon  dort  irgend  ein  dem  Dionysins  feruätebonder 
Mann  ist;  hier  dagegen  werden  die  den  Tyrannen  bedrohenden 
Gefahren  weiter  ausgeführt;  denn  Dämon  ist  sein  erster  Rat. 

Das  Spiel  ist  im  dritten  Foliobande,  Teil  3,  Bl.  ß:t<!  bis 
66=  enthalten  =  Keller-Goetze  11  S.  251  bis  261;  Ausgabe 
von  1379:  3,3,4t>  bis  48  (C),  Keniptener:  3.:),]-24  bis  130. 

V.  2u  st^crtame  CK,  ge^orfam  A;  V.  45  SBng  CK,  S&nig 
A;  V,  S<»  3)(a?,  Eaä  ACK;  in  der  Bühnenanweisung  vor 
V.  143  bat  A  patta(ou  und  V.  l5^  ^atlefon,  während  CK 
twrtifon  bieten;  V.  Ue  fiirbeft  K,  ftirbfl  AC;  V.  165  frloen 
A;  V.  1WI  06t  A;  V.  190  noren?,  Born  ACK;  V.  202  Output 
CK,  3iur|)et  A;  V.  211  Unrjftä  A;  V.  236  nti^fle  K,  ncf^fl  AC; 
V.  2M  geinbe?,  geinbt  ACK;  V.  271  ^dte  ACK;  V.  274  Set?, 
Soit  ACK;  V.  ass  (finbtene  B,  f6nbtn3  CK,  tflnbten  A;  V.  293 
Xtm  A;  V.  291  3^c§?,  Xet  ACK. 

49.    Die  Bändigung  des  büsen  Weibes,  welche  duictv 
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Stnino  gCBchieht,  wenn  gute  Worte  und  Kräuter  nicht  helfeu, 
hatte  8achB  in  Paulis  Schimpf  und  Ernst  Nr.  134  gefunden 
und  am  5.  Februar  1537  in  der  Alment  des  Stollen  gedich- 
t(jt  (4.  Meistorgesangbuch  Bl.  203'  bis  204').  Der  Mann  geht 
dort  selbst  nach  Jerusalem  zum  König  Salomon  und  holt 
sich  die  guten  Lehren. 

Gedruckt  ist  das  Fastnachtspiel  A3,3,66(i  bis  70a  » 
Keller-Goetze  14,  S.  262  bis  275,  C3,  3,48  bis  50  und  K3,3, 
lao  bis  137. 

Die  vorgenommenen  Aenderungen  sind:  V.  6  too]  fehlt 
A,  ivo  id^  ftel^  CK  (zu  sprechen  ist:  too  'd^  nur  jlel^);  V.  20 
ivontBCK,  lüottA;  V.  48  leuten  K,  IcutnAC;  V.  53  ßelouBet?, 
glaubet  ACK,  felbe«  C,  fclbeft  K;  V.  54  und  79  Salamon  A; 
A\  n9  Äi^ng  CK,  Ä6m0  A;  V.  75  S)cm?,  a)er  ACK;  V.  84  bnbe?, 
I>nb  ACK;  V.  105  l^eilfame  CK,  l^eilfant  A;  V.  117  bie  CK, 
Um  A;  V.  127  ba«?]  fehlt  ACK;  V.  12S  bu  CK,  ba  A;  V. 
14&  multt?,  muUer  ACK;  V.  152  lengfl?,  lengefl  ACK;  V.  174 
M]  fehlt  A;  i^^aufe  CK,  2tu^  A;  V.  17S  imfet  CK,  tmg  A; 
V.  19^  ti'iktl^l  K,  tf>tix%  AC;  V.  19:^  Seti^onten  ECK,  Setl^eien 
A;  W  1%  eotttan  CK,  eattan  A;  V.  20S  oJ^  CK,  e^r  A; 
^ffcn  B.  pfeifen  A;  V.  217  m^t  B,  m^  A;  V.  221  (iebfd  CK, 
lid^  A;  W  ^^  fi^fuffid  A;  nur  CK]  fehlt  A;  V.  265  ^ie  C] 
f^hlt  A«  ba  K;  \\  :i«6  ^«bAKleii  CK,  Menden  A;  V.  282  ^ 
A;  \\  ^^  t^^t^m  K«  Mm  CK:  V.  3i^  bemcn  CK,  bfin  A; 
Vs  3äT  fmR»M$  CK.  fnw«  A;  T,  ai<  b«*?]  fehlt  ACK;  V. 
^IUt;3t  Hc%m^  l>ct%  ACK;  V.  ^36  ■kok  CK.  mm  A;  Y.  339 
iMUMUs.  «nn  A;  V.  :$;4«>  KCtMm  CK.  anfaidb  A;  T.  34S  Itebr?, 
IkWt  ACK;  V.  $0^  ktM  CK.  b4(R  A:  T.  360  {tc  BCK]  fehlt 
A;  W  3^  «f«mt  «n»  ACK- 

IVft  $hMf  4«$  SiL  Fii$liMht$pM$  kat  d€r  Dichter  auch 
^W^a  MWr^  «imI  lYTSur  iw  la>|c«a  T^nm  Msscathlfits  bear- 

|^^$iM«(aiich  m  ^«:  -^  l^mOn^  H«k  Ml'«  BL  47-  von 
H.  S^ipc^hs»  i|t^^^*'^mWttV     Kr  ^«(itk^ott»  «»eh  hi»  mos  P&aU 

VvNtvJj^:  A  .W  ^   >i*  r,^^  -    K*fiir4>iiiftie  14.  S.  276 

Vi*   *>s\  x^^^^köt^it  mir  C  5v  .^  >^  >fc^  X?   «ad  K  3;  3, 137 


üuguftug  geethrieben ,  wiLhrend  A  9(uguftt  g&b.  Daae  statt 
der  Endung  iiS  Bich  Hfters  i  findet,  erklärt  sich  aus  der  in 
Drucken  des  IFi.  Jahrh.  gebräuchlichen  Abkürzung  der  End- 
silbe u€,  deren  sich  auch  Sacbs  beim  Kehreiben  bediente: 
sie  sieht  ana  wie  9  oder  y.  Ebenfullg  auf  eine  Undeutlich- 
keit  in  der  Handschrift  ist  die  Veränderung  dea  D  in  e  zu- 
rlicitzn^hren  in  V.  8B,  H;t  und  16!»,  wo  A  Sltoiu«  statt  Sicümo 
und  im  Perflonenveraeichoie,  wo  A  önate  statt  (Bnalo  bietet. 
AuBserdeui  sind  Umänderungen  vorgenommen  worden:  V.  3 
tW^finr?,  Mp^ün«  ACK;  V.  1 1  lifd^c?,  Kifi^  ACK;  V.  13  fl&ffn?, 
pSfftn  ACK;  V.  H  fewcrBlodltn?,  feiorglotfen  ACK;  V.  21  abl?, 
Sfbel  ACK;  V,  24  kaS  K]  fehlt  AC;  V  ;tä  bte^ffs  CK,  bre^fpfl 
A;  vor  V.4I)  habe  ich  nach  anbtr  Moangefligt  Int^t,  vor  V.  102 
dagegen  anbet  vor  Intäjt  weggelassen;  V.  42  fioBn?.  ^a6(n 
ACK,  auBgnominen  CK;  V.  (i4  bnbe?,  Bnb  ACK;  V.  69  her 
CK]  fehlt  A;  V.  TU  bnb  ätning  CK,  Bnb  |ein  jramg  A;  V.  75 
liegnibe  CK,  litaenl  A;  V.  TU  romsere?,  Weniß««  ACK;  V.  77 
anberen?,  onbetn  ACK;  V,  S3  i^n  CK]  fehlt  A;  V.  94  ®uc= 
tirttn  A;  V,  lim  hemmen  CK,  unb  A;  V.  III  net^tn?,  negiert 
ACK;  V.  I3il  fm  A;  V.  läti  eines  Kj  einä  AC;  V.  157  aUti 
fanbet  K,  olfanber  AC;  V.  15R  »nbe?,  bnb  ACK;  V.  1R4  ^er; 
«n?,  ^erni  ACK;  V.  175  getroffen  CK,  broffen  A;  V.  m  felbe 
CK,  feit  A;  V.  102  liebn?,  lieben  ACK;  V.  m,  ®ro6mec^gec?, 

^  «rofeme^tifl«  ACK;  V.  204  eim  CK,  einem  A;  V.  2nr.  ßenaben 
^  gnaten  A;  V.  212  ^alfn?,  galten  ACK;  V.  237  finber  K, 
übt  AC;  V.  238  geWom?,  TOorn  ACK;  V,  2;)!l  reble  A;  V. 
S  Bnb  bfir  CK,  Bnb  bbet  A;  V.  29o  gbImanS  CK,  ©belmanä 
;  T.  2!)7  Bnh,'ir(e§  CK.  bijnWirfet  A;  V.  296  Jere  A;  V.  31  ii 
Wibe?,  ünb  ACK;  V.  a2il  erem  A;  V.  330  f|)ric^tWcirteS  A. 


>ft  es  von  grosser  Wiehligkeit  ist,  an  wissen,  woher 
Ider  Dichter  die  Fabel  zu  seinen  Gedichten  genommen,  füge 
Kkh  gleich  hier  noch  r.wei  Quellen  bei,  die  ich  erst  nachträg'- 
KUch  gefunden.  Diejenige  znm  26.  Fastnaolitspiele  von  Josef 
Innd  Helisso  ist  das  Deeameron  9,9;  zum  32.  Faetnachtspiele 
Isber  vom  unersättlichen  Geixhunger  ist  die  IIN.  Geschichte 
s  den  Gestis  Romanonim  zn  vergleichen  oder  die  1 6.  Anek- 
te  ans  der  discipüna  clericalis  des  Petrus  Alfonsi  und 
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die  von  Oesterley,  bez.  Val.  Schmidt  gegebenen  Stellen,  wo 
der  Stoff  anderweit  bearbeitet  worden.  Dagegen  war  bei 
dem  31.  Fastnachtspiele  die  Verweisung  auf  andere  Schriften 
ganz  und  gar  unnötig,  da  Goedeke  in  seinem  Every-man, 
den  ich  damals  nicht  wieder  zur  Hand  hatte,  die  einschlägige 
Litteratur  erschöpfend  behandelt. 

In  einer  Anzahl  von  Exemplaren  des  vorigen  Bändchens 
sind  folgende  Versehen  stehen  geblieben:  Fastn.  26,7  gutn 
statt  guten  (zu  sprechen  f)tt  'd^);  danach  fällt  auch  die  bez. 
Bemerkung  weg;  161  und  187  Komma  fehlt  am  Ende;  329 
anbem  statt  anbet;  330  anber  statt  anbem.  Ferner  wolle  man 
Fastn.  21,201  interpungieren :  tvarlid^,  Mn  id)  @l^ren  tt>txht, 
©0  ift  in. 

Dresden-Neustadt. 

Edmund  Goetze. 
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[A  3, 3, 49"] 

39.  5a§na(^t  )>iel,  mit  17  $er fönen 

ju  5Jgirn: 

aSon  bcr  öiigtüd^aftten,  öerfd^tvaötcu  83n()(!^afft. 


§; 


Dtt  grüfe  tili)  aUc  in  gemein, 
l@o  al^ie  inn  öerjamtet  fein, 
S3eibe  §errn,  ^tarnen  önb  Siungfrattjen! 
3u  eud^  mir  fummcn  finbt  auff  tramen, 

5     ©in  3a|na(i^t  fpiet  itt)  eud^  ju  tjalten 
3n  frettjbt  ben  jungen  önb  ben  atten 
Son  einem  Sungling  ünbefanbt, 
S)en  fein  (Sltern  fd^idften  in§  Sanbt, 
Seim  ^anbtmerdf  nad^,  ber  in  einr  ftat 

10    SSmb  ein  Qungfrattj  gebutet  ^ai, 
6in§  S3urger^  %o(S)tx,  (Sua  mit  nam. 
2)animb  jm  l^eimlid^  mürben  gram 
3tt)en  S3urgerS  Son,  unb  fid^  ju  trug, 
S)a§  er  fid^  barob  mit  jn  fd^tug. 

15    gtun  fein  gefel  auff  ber  roerdfftabt 
Sergteid^en  audft  ein  S3ulfd^afft  l^at, 
Sie  toar  aud^  in  be§  S3urger^  ^au§, 
3u  benS  beib  giengen  ein  önb  au§, 
SDag  bod^  jren  2Reifter  üertrofe 
^O      Snb  b6fe  rigct  önter  fd^ofe 

©ambt  feinem  SBel^b,  fold^  Sieb  ju  menben: 
©en  gfetten  fie  beib  gungfratt)  f^enben, 
SDergtetd^  beibt  gfetten  micberumb 

"•        fiftths,  Fastna3htspie2e  4.  \ 
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S^enbet  t}Ot  ben  Sunöfraiocn  frumb; 
25    5)et9lex^  ex  aud^  DertDafd^en  ^at  [A3, 3, 49°] 

^cn  Süngüng  bort  in  feiner  8tabt 

SSet)  jetn  ©Item  fambt  ber  Sungframen, 

S)ergtei(i^  ein  ®fel  famb  au§  öertratoen 

§at  jm  aud^  bie  ^ungfraro  gefd^enbt, 
30    S)arju  fein  ©c^mefter  {)in  gefenbt, 

S)er  S^^ngfram  ben  jungling  ju  fc^enben, 

Sold^e  jr  beiber  lieb  ju  menben; 

SBann  er  l^et  fie  felb  geren  gnummen, 

S)o(i^  funbt  eö  nicmanbt  önterfummen ;' 
35    SBann  ber  Jüngling  nam  ju  ber  (St) 

S)ie  ^ungframen.    S)a^  t^et  crft  me^ 

S)em  Seufft,  t^et  einr  altn  §ejn  ein  blafen. 

^ie  mad^t  ftd^  balbt  l^in  auff  bie  ftraffen 

3u  be^  ^ungling^  eitern  be^enbt, 
40    S)ie  gungfram  t)or  jn  fc^med^t  unb  fc^ent 

3Rit  liegen.    Sltö  fein  ßttern  l^orten, 

Sie  bie  ^eijrat  wiber  jerftorten, 

Sc^idften  ben  Son  in  frembbe  lanbt. 

S)e§  tramrt  bie  Qungfratt)  obgenant 
45     Santbt  jren  ®Itern  beibe  fanbt. 

ManQ,  ber  S?atter,  önb  Srena,  bie  mutier,  gerillt  ein  mit  bem 

güngling. 
2)er  SSatter  ft)ric^t: 

|)6r,  lieber  Son,  mir  finbt  bie  nad^t 
©eibt  glegen,  ünb  i^abm  betrac^t, 
SSon  npten  fel^  bir  nun  jU  manbern 
SSon  einem  Sanbe  ju  bem  anbern, 
50    S)ein  ^aubtmerd  nad^  ia^  ju  erfarn, 
J)ag  bu  l^ernad^  in  beinen  ^axn 
S)id^  reid^Iid^  mit  ju  netiren  meft. 

Srena,  bie  mutter,  f^)rid(>t: 

^a,  mein  Son,  baö  nje^r  je  ba^  beft; 
^ann  ein  fprid^mort  fagt  überlaut, 
55    SDäie  bag  ein  öngefc^mal^en  fraut 
93nb  aud^  ein  Dngmanberter  gfel 
Sinbt  nic^tfen  ttjerbt.    S)arumb  fo  fol 


%vx  Siattex  tote  ein  jerung  geben 
3u  ber  ^in^art;  ift  es  Mr  eben?  [A;i,3. 

5>ct  jöngling  fprit^t: 
3a  toot,  baö  roit  it^  gei'en  t^on. 
^6tt  ir,  iif|  roil  nod)  teufet  botiioii, 
35eil  iäi  gleiii^  ein  geferteii  fiati. 

Sier  SBfltter  sibt  jm  gtlt  wiiiit  fijridjt: 
3a  rool,  fo  jcui^  ^ciitbt  mit  jni  ab! 
Se^  ^in,  mein  (on,  ninib  biejc  ,;etimg. 
^rena,  ti«  miitter,  gibt  äftm  autt)  gelt  uirnb  fi'iicljl: 
SHmb  ou(5  Don  mir  ^tn  bie  Dete^tung 
fflnb  ^alt  bic^  iDol,  loic  fti$  gebii«. 
;püt  bidfr,  bas  bii  nit  raerft  oerfürt 
fflon  böfet  gjet^diafit,  ttju  in  nit  ttaioen 
aSnb  ^üt  bi(§  Dot  oiijädiiing  graloen. 
>     9Bo  bu  in  einer  Stabt  t^uft  61ei6en, 
©0  t^u  miä  bülbt  ^erroiber  fi^rei6en, 
3JDr  au%  100  bn  (iebft  tranctfieit,  no^t. 

33ec  jiingliiifi  beut  i^n  lie  benSt  unnb  lUridU: 
^Jtun  geK^^ti  i^"(^  beqbe  @ott, 
o(4  ifil  eiic6  tremlid)  folgen  t^un, 

SJIang,  >n  Satlet,  iprit^t: 
5     @[iict  ju,  glütf  ju,  mein  lieber  Sun! 
®ott  ^clff  bir  roibr  mit  gjunbem  leben! 
^it  uölien  bir  ba^  gleit  nang  geben. 

Sit  gr^en  ntlc  oui. 

2)rt  Jüngling  ge^l  ii'iber  ein  i'hü  fpritbt  Wiber  )"«?  [«'!': 

Uhin  arbeit  Üb  in  bic)er  Btabt. 

35a  eä  ein  iotdie  giponbegt  öat,  [A3, 3, 50"] 

0     I^#  auff  bie  Üulfc^affl  ge^n  jung  gjcin 

Snb  fi<$  an  fdieuc!^  te^eii  tinb  ileln 

3ii  bürgert  'tucfttern  onb  Sungtranien, 

(Eodi  ^a<i)t\Ql\ä)  o^n  ütle»  gramen, 

3r  Sltem.)    ^un  ^at  ]xd)  gcjelt 
.^     Meht  :£>ci|  mtb  im  aui^  anffcnvelt 
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®itt^  Surgcrg  %od)ttx,  ®ua  gitanbt, 
®t^n  bcr  tncitt  §er^  in  liebe  branbt; 
3u  ber  tüil  id^  gleid^  ^einbt  f^)acirn, 
SKit  feitenfpiel  laffen  ^offtern. 
90    3(^  ^off,  xd)  fe^  jr  ber  liebft  auff  erbt, 
ffiSie  anjeigt  jr  freunbtlid^  geberbt. 

2)cr  S^ngling  geltet  ab. 

aibam  t)nb  S^cob,  bte  ^toen  S3urger§  Qbn,  fummcn. 

Sacob  f^rid^t: 

äbant,  fd^att)  ju  bem  öngefel, 

3Bie  biefer  frcmbbe  ^anbttuerd^  gfel 

SJn^  Surger^  @6n  fat  abgebrungen 

95    Sott  biefer  fd^onen,  garten,  jungen 
Surger^  lod^ter,  ©ua  mit  namen; 
ääann  ba  tüxx  ned^ten  ju  jr  famen, 
SDer  frembbe  gefcl  be^  ir  fafe 
SSnb  jr  Sieb,  mxii  önb  angncm  toa^: 

100    Sn§  fad^  man  öbert  ad^fel  a^n. 

iCbam,  ber  ^rgerd  fon,  f^ric&t: 

SRcin  Söcob,  ma^  mol  »ir  bann  tban? 
SScnn  er  cine^  nac^t^  mürt  öennart 
Son  m^,  önb  murt  gebleuet  ^art, 
^ettcitftt  fifinbt  er  fein^^  »uten^  ah, 

Sacob,  ber  ^rgcr^  fcn,  i>ricfet: 

105    ^rauff  ic^  mtd^  geritflet  ^ab. 
^ir  m&Dcn  m^  ritzten  an  jn. 

IIb  am  f^ricfet: 

3)ei^  millen^  id^  audi  9en|(id|  bin.        [A3,3, 5< 
S^ort  gel^t  er  gtet^  X^t;  rebt  jn  ol^n. 

^er  iän^lm^  htmbt,  Jaccb  f^ridil  ;u  pn: 

^in^^ting,  wo  nau|,  »o  teilt  bin  gabn 
llO    ®o  ^Kbt?  Witt  btt  ö«^  btc  SnWAant? 

(Jt\,  )nn  ^«*offt  iT^t  ie^t  t»nb  id^te^ 
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©0  tan  er  ^einbt  ju  jr  nit  pal, 

93ife  ntanö  morgn  aufe  treibt  auff  bie  tueit. 

3)er  Jüngling  f^rid^t: 
115     SQäag  üegirt  jr  mid^  alle  beibt? 

aSa§  gelt  euc^  an  mein  Sutere^? 

3(bamug  f^ric^t: 
SReinft,  in  ber  ©tabt  fonft  feiner  fe^? 
3)u  feift  allein  ber  SKe^en  fnec^t; 
aWeinft,  njir  bürgert  fön  finbt  ju  fd^Iec^t, 
120     S)a§  feiner  reben  borfft  mit  bir? 

SÄngling  greifft  inn  bie  toel^r  önnb  fjjrid^t: 
SBeld^er  ba  ^at  ein  fel^I  an  mir, 
Derfelbig  mag  jm  ha^  mol  n)enben. 

Sacob  geud^t  t)on  lebet  önb  ^pxi^t: 

S)u  mnft  fterben  oon  unfern  ^enben. 
SSe^r  bid^  önfer,  bift  bu  ein  3Ran. 

SÄngling  gudt  önnb  fjjrid^t: 

125    ®a§  n)il  ic^  önuerjaget  t^an. 

©ie  f dalagen  gamb;  bie  S5urgcrg  @6n  flicl^en,  ber 

ji\ng(ing  laufft  nad^. 

[A3,3,öO*']   2)er  jüngling  ge][>et  ein  mit  §anfen,  feinem 

gef eilen,  önnb  f^Jtid^t: 

@ut  gfel,  toa^  motten  mir  ^einbt  t^an? 

§an§,  fein  gefel,  ^pxi6)t: 

aSir  motten  anff  bie  ©ulfd^afft  gal^n, 
S)enn  @ua  ^at  bid^  f)er^Iic|  lieb. 
9iun  id^  mi(|  aud^  jnm  bnlen  gieb 
130    S)er  anbern  gungfram  in  bem  ^an^, 
3)ic  ift  mir  freunbtlid^  überanfe; 
3r  lieb  ttjut  fic^  ond^  ge^n  mir  mefirn. 
3)od^  attein  in  jüd^ten  ünb  el^rn; 
^erfelden  iButfd^afft  tvü  iäf  fein. 
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2)er  jfingling  f^jrid^t: 

136    ftum,  fo  gcl^tt  tuir  bcibfamen  nein 
3ng  ©auf,  ba  bcibe  Sulfd^afft  tuonen 
S3nb  lafftt  bic  bürgert  (Son  brumb  gronen. 
Sd^atü,  mein  gfel  $an§,  fd^atü,  lieber,  fd^att), 
S)a  funtbt  onfer  l^err  t)nb  fein  fratu. 

140    SSJag  tüoing  jefet  t^on  in  ber  n)er#abt? 

aSo  m6It  ir  aO  beibt  l^in  fo  fpabt? 
®mcr  önleret)  ntai^en  t^ut, 
S)a^  jr  mit  orbeit  t^ut  fein  gut! 
$o|  matter,  tl^ut  eud^  bod^  bebenden, 
145    Sad  t^ut  jr  eud^  an  fc^tepfed  Menden? 
C,  meft  jr  beib  fo  öiel  aU  toir, 
^Qtbt  giengt  it  beibet  muffig  ir. 
e\^  ijl  ^lit  aU  ®oIbt,  bü«  bQ  gleift. 

^lara,  fein  Ij^aujsftalD,  f^ric^t: 

t'er  »'pcrr  bcn  retj^ten  meg  eud6  mcift; 

1M>    3^  fag  eucb  aucb  auff  meinen  tretoen: 
(Imr  bulen  n>irt  cuc6  beibt  geremen: 
^^mn  bie  ^ungfram  baben  od  bütbt 
(Sin  b6|  gcfcbtto»  beo  meinem  aibt!       [A3, 3, 50' 
^u  in  ift  ein  glouff  ein  onb  au%» 

t5%^    9leüb  loie  in  eim  gemeinen  :£xiu%. 

rnimb  bleibt  et  beim.  t>nb  legt  euch  niber! 

"gJit  w»6Uen  bcilbt  fummtit  bctwibcr. 

^^tedetcbt  ift  <^^  nit  aUe^  nmr. 

'SJo^  bit  leut  Jajten  bin  onb  bar. 

lt>0    Xtumb  Wbt  jtt  triebt  wb  ^nter  bing 

^b  u^wtt  nit  bo^  t»n^  »iFdtng. 

-5t<  ««1  otben  ^«^<  aufe. 

o>fr  »u^  Ä:t  <t«  on^rvn  «t  T<wn. 
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165 

Da  id)  eilt  teil  jit  fteffcn  ton, 

350^  ei:  jn  tiebii  oerbciibt  baä  ^atifi. 

fiumb,  mit  iDÖIn  gefin  fcfifafteu  fiicnauß. 

6te  gi'^di  txibc  fienmift. 

@ut 

naii.  itx  iSua  S'atl«,  »nnb  äöeniiiflna,  jt  Mirttcr,  tirniiiKii, 

«fp<:t(%l:                                                        1 

äfiein  ©niQ^el,  niie  flfelt  bit  ber  flfeC? 

5ÜÜ(i)  büntft,  wie  er  fi^  efitlid)  ftcl                               j 

170 

ißitb  ii4ti9  mit  bem  gfcQcn  fein,                                      1 

91U  offt  tinb  jif  fummeii  iKrciii                                        ■ 

;1ii  abetibt  Beibt  in  unjcr  ^laufe.                                      J 

»enineiia.  fdn  «ma^d,  fpti^t:                    ^^J 

Ser  jiiugling  gfclt  mir  »beraug;                          ^^^H 

%nb  nienn  ec  unfcr  Tochter  roott,                       ^^H 

17Ö 

SÄan  imbi  je  nit  öerfagtn  folt.                                     H 

S(f|ali),  borten  (umbt  Dnfer  ftieff  3on. 

©utman,  bcr  iunftfrnl»  Satter,  fpdt^t:    |A  :t,  .i,  .•,l»| 

S3a§  mit  er  \o  ftü  bei;  unS  ll|un? 

35er  flepbl^atbt  fumbt  Bnnb  i'prit^t: 

ein  guten  tag  gel)  euc^  @Dlt  beben! 

3cft  muB  eni^  Dmb  ein  iadt  anreben. 

180 

Sffiein  jroen  gicin  getjn  in  mtz  ^aufe. 

S)ie  euc^  bo^  o6el  ritzten  au%, 

Sombt  crot  3:D(^ter  obet  natl  «ben. 

Sagen  ünuerft^embt  Don  eni^  beben. 

SBenn  jr  euc^  it^tafien  (est  ju  na(^t. 

18n 

£t>  i|aben  fie  ben  jren  brad)l 

SHt  eroer  Sua,  roie  fie  roöllen, 

Sumtn  ntft  be^  bei)  onbern  gfetten. 

S^mefien  eu4  binterrüct  ^eimlidi. 

ffinb  roeft  jr  fem  fo  oiet  af*  id). 

190 

St  wrbnt  jn  beiben  bü«  ^u% 

Snti  fvnct  Dbn  fie  brib  i»^ 

3n  tmiKit  id|  fii<^  iDornnt  t^. 

«tniNsaa.  tn  pirffra»  muun,  <piü|t: 

Xm»  K^  in  je  ferä$  argen  jil 

iSna  iti  iie  madfOit  f«9ni  i'ol. 
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195     Sie  f)a(ten  fic^  erlief  ünb  mol, 
Süd^tig  in  tuortcu  onb  in  tf)at 

&  Htm  an,  ber  jungfratr  SSatter,  ^pti^t: 

@d  tüirt  in  toaxiid)  nit  geftabt 
Sotd^g,  tüic  bu  fagft,  bc^  mir  ju  treiben, 
3ci^  ()ie§  fic  furba|  bauffen  bleiben, 
200    ^ebodö  iDoI  mir  ber  fac^  nad)  fragen. 
ÜRan  t^ut  auft  neibt  etman  naci^  {agen 
Sin  bing,  bad  man  nie  ^ai  gebockt. 

3)er  i«ei?btl^art  f^rid^t: 

^JUbe,  id^  \)Qb  bad  mein  üerbrad^t; 

^d)  tt)Qrn  euc^.    2Bo(t  jr  gmarnet  fein, 

205     5o  laft  jr  ftc  nic^t  me^r  herein!  [A3, 3, 51^] 

SÖQd  ^Qt  ewr  lod^ter  an  im  crfe^en? 

9{un  i(^  n)il  fortbin  nic^t^  me^r  je^en. 

^^eib^ar^t  ge^t  somtg  ab. 

^eningna,  bic  mutier,  )>ric^t: 

S5?enn  ic^  bic  mar^cDt  fogcn  folt, 

ä^ebr  'Me^bborbt  Dn^  onen  nit  f)olbt 

210    $nb  gänbt  \>n^  aflen  feinet  gu$: 

^Oein  tbut  er  aug  neibt  ben  tnt^. 

&lum,  U)6(ii  onfer  Xoc^ter  onfagen^ 

%ie  9^eibtbArt  bie  gefetn  tbut  bfagen. 

6k  ^tftn  betb  aug. 

IKan^.  ^if^  iüR^tm^i  Gatter,  i»n^  Jröta,  f«n  IKutter,  ge^nt  ein. 

:Jrena  )>n(^: 

^wfer  Sott,  ber  ift  au|  f&mKir 
:J15    ;Jn  bev  fwmb  auf?  bteo  oietttt  Jar 
<^nb  bcit  i>u^  nwfc  l\rin  betf«bafft  tbön. 

I^eii  icb  bab  ^w  t>wl  ;Jiarttt  fifÄbt 
iV\Mit  ^\rvbbvta  ithXÄ»  b<t  >i?  ttttmbt? 

v^o,  au.flf  bic  Ä^i  uft  l>i<i«ttt  wU. 
K^cft  tttu^  «ttJtA  QiNk^  ihjt<)?m:  :)|i^  hl 
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5)aö  etücr  Soii  arbeit  btt)  mir? 

(är  l^elt  \x(i)  aber  nit  faft  mol, 
225      ®r  ftedt  ber  Sutcre^  ju  üol, 

^endt  fid^  an  fd^lebfecf  ümbabumb, 

Sd^Ieufft  JU  nad^t  auff  ber  gaffen  ümb, 

Sünbcrlic^  ge^t  üiel  an  ein  ort 

3u  einr  Sungfrato,  t)at  ein  b6§  mort. 
230     aRic^  bündt,  mie  man  jm  ba  felb  ftel. 

Gr  ift  n)oI  ein  feiner  gefel,  [A,%3,5r] 

3)er  mit  feinr  arbeit  tt)o(  beft^et, 

aSenn  er  ber  öulre^  fid^  ab  t^et, 

3)a§  er  nid^t  mit  fem  in  onra^t. 

aÄang,  be§  jÄnglingg  Gatter,  |>rid^t: 

235     %ä)  fag  eud^  band  aller  guthat 

^ä)  bit  eud^,  jied^t  önb  ftraffet  j^n! 

««cibt^art  f^rid^t: 

^d)  itwi)  tegtic^  an  jm  üorfiin, 
(kf)x  gibt  aber  gar  nid^tg  ümb  mid^; 
@r  ift  barinn  öerftodt  marlic^. 
240     ®arumb  fo  t^ut  jm  fetbert  fc^reiben, 
Cb  jr  jn  moc^t  baruon  abtreiben. 

äKang,  be§  jönglingö  SSattcr,  f^rid^t: 

9iun,  SRun,  baS  felbig  mit  ic^  tl^on 
SSnb  emfllid^  fd^rciben  meinem  Son, 
SBenn  jr  oon  Sre^Ia  njiber  fert, 
245     S)ag  mein  @on  toot  barinn  erfert, 
S)aö  id^  beg  ein  mißfallen  f^ab. 

5«eibt§art  f^rid^t: 

S)a§  t^ut,  id^  fc^eibt  mit  miffen  ab. 

^Reibt^arbt  ge^t  l^in. 

3}iaug*,  baö  jöngling^  SJalter,  f^)ric^t: 

®e^t  ünfer  8on  nac^  bulere^! 

Srena,  bie  mutier,  fjjric^t: 

SBe^r  njeife,  ob  auc^  foUic^g  töax  fe^? 
250    Sielleid^t  bult  er  in  jüd^tn  önb  e^ren, 
3f^  beffer  ben  Spielen  m\>  jeren. 
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Die  jugenbt  ntufe  je  cttua^  ^an 

tJAr  fur^weil,  bem  fie  tiange  al^n. 

3ci^  bin  fro,  ba^  tüir  aUe  jtucl^ 

266     S)oc^  iefeunbt  tuiffcn,  mo  er  fe^.  [A3, 3, 51^] 

fiumb,  tt)ir  tüoHen  nein  ju  bem  effen. 

Dem  @on  ju  fd^reibn  t^u  nit  öergeffen. 

Bit  gelten  beibe  an^, 

2)te  ghjo  Sungfrah)  fummen.   ®ua  fjjridjt: 

Sd^  ^ob  mein  3""8Kng  lang  nit  gfel^en. 
SBenn  jm  nur  nic^tffen  toei^x  ge|ci^e]^en! 
260    Die  bürgert  Sön,  bie  ftnbt  jm  feinbt, 
Diefetbigen  ^ab  ic^  mol  l^einbt 
Sor  önferm  ^a\x%  ^6ren  l^ofperen, 
SKit  jrem  vScitenfpicI  quintieren, 
Sd  ging  mir  aber  nic^t  ju  f^er^en. 

Jungfrato  Qua  bie  anbcr  f^rid&t: 

265    ^r  Qbn)efen  bringt  mir  auc^  fd^mer^en. 
SicDeid^t  m&ffen  l^Qug^alten  fie, 
»eit  ir  ^crr  'Kcibt^orbt  ifl  nit  ^te. 

^^ungfrolD  Qua  bte  erß  ff>rt4t: 

%id(ei(^t  ijld»  mie  bu  ^afl  gebacbt. 
@ott  geb  in  (einbt  ein  gute  noc^t. 

^cr  iün^ltn^t  )>nnb  fein  ^fd  fummni.    S^er  güngltng  ff>rtd^t: 

:2tO    Qxü,  mt  gcbobt  jic(  mein  Sna? 
$<6  bin  lang  nit  gemcien  ba. 

$^an$.  fdn  ^iel,  f|9rt<(t: 

tiumb,  10  n>6a(n  n^ir  ju  \n  ga^n 
$nb  fdban^n«  loie  bte  ^o6  nw^  ^n. 
Cb  trir  bie  licbutn  ftnbt  nixb  beibt 

57r>    ;^  jwctncl  ni:  bcö  meinem  etX 
?cnn  iA  w  it  >ct  lic^ft  önn  eiM. 
i\*  n»eife.  fein*  önbetn  ne  begeit,         [A  3,3,52*] 
«Jit  nnbt  beim  ^S^»^  Hcpff  nittA  Ate. 
;'^>4  wi^  w«  »in  w*  h  k 


Suj,  ein  iungtt  gcfel,  Imiibt  Vnt  fpri*t: 
)      Süngfiig,  gut  gfet,  idf  i}ai  ge&ort, 
5Sii  iDÖlft  ^e^raten  an  ein  ort, 
Qu  ©utmnnl  ßuo,  ift  ba§  ront? 

ffi«  jöiiBl'i'S  [pticfit; 
So,  eä  ift  iiit  erlogen  gar! 
^c^  t)Dff,  eä  fol  atic(i  iiiv  ^id)  galin. 

2uj,  ber  jung  gffcl,  fptidil: 
&      @^,  et),  iDQg  roitt  bii^  üitterftl)au  I 
31^  gü^n  bir  gute  mib  xoaxn  biift  mit: 
Sie  @ua  neitib  \ä}  roarlic^  nic^t; 
SBann  fic  ift  alt,  soritig  unb  grentig, 
9[(t  $unbt  finb  6ö§  ju  machen  6ciitig, 
O     9Iu(^  Dejirt  fie  bie  tjüffart  luol 
iSiib  ftcdt  tjcimlit^er  (iftc  Ool. 
©c^abt,  foltu  fein  erfd)lQgeu  mit. 
Dec  ^önßling  fprit^l: 
3)u  ecleibft  mir  btc  3i"'9f'^*'"'  M't; 
Sie  (ol,  06  ©Ott  roi(,  roerben  mein.       [A3, 3, 62''] 
ifi     S)ütum6  gcfi^roeig  bcr  nadjceb  bein. 

33«  iängling  Bnnb  (ein  gfel  flehen  ai. 

Sur  rebet  rciber  fic^  fel6  Pnnb  (priest: 

Sie  Sungfrom  ^ct  ic^  fetbert  gern; 

^er  Jüngling  left  fidi  nit  erfern, 

ScE)  toit  mein  Sifiroefter  fc&icten  o^n, 

Sin  rebt  mit  ber  ^ungfralo  31t  tfioii. 
ÖO     S3ie  ift  gfc^roelig  glci^  einer  §c^en, 

Sie  m6(|t  bem  leuff!  «in  Seel  abfi^niegen, 

Sie  mu6  ben  jiingling  loeibtlid)  ft^cnben, 

Somit  bic  ^e^rat  abjurocnben, 

Soä  iä)  ben  :3üngling  qÖ  mot^t  Ireifien 
bb    SSnb  mir  bie  3ungfratt>  tt)et  t>eleiben. 

üui  fle^t  ob. 

Sfht  fi^weft»  St^Iapfieigitbt  tuitibt  ;u  @ua  tinb  ftirii^: 
§ört,  jungfralD  6uQ,  nor  jWe^  tagen, 
35a  fiab  itf)  am  SKarif  6ören  tagen, 
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^t  tüolt  iVVnx  äßann  ben  jungling  ncmcn. 

i&t),  TOott  it  eud^  \omd)^  nit  f (fernen! 
360    et),  tüte  mod^t  jr  jn  ^aben  lieb! 

®r  i^t  bür,  man  jclt  jm  fein  rieb, 

SJttb  fd^marfe  einem  3ic9^iner  gleid^ 

i8nb  rollet  mie  ein  tobte  Setjd^. 

Schaut,  mie  er  fo  bün  fd^endel  ^ab, 
365    ffltan  tourff  jmbg  mit  cim  ro^  niol  ab. 

3Rcin  bruber  Sug  ift  boc^  ein  ."pelbt; 

SBo  jr  ben  felben  ^aben  tütlt, 

S)en  mit  ic^  jn  eim  SKann  cud^  geben. 

®ua  bie  erft  ^pxx^t: 

^i)^ein,  nein,  mein  Snngting  ift  mir  eben, 

370    5)er  liebet  mir  für  alle  3Ran; 

2)en,  ben,  ben  toU  allein  id)  l^an.  [A3, 3, 53*] 

S)arnmb  fd^tüeig  nnr,  mein  ©c^Iapergreb, 

3Rit  beiner  gifftigen  nad^reb. 

^ie  (Sd^Ia^^ergrebt  gel^t  ab. 

3)er  (Sua  S3atter  bnb  SJlutter  !ummen  önnb  (^ua  f^jrid^t: 

|)cr^  lieber  SSattr,  |)erfeliebe  SRutter, 
375     36^9^  ^^^/  if*  ^^  J^oc^  emer  gueter 
ffiit,  mir  ben  jungling  jugeben? 

(SJutman,  jr  Sßatter  f^rid^t: 

ga,  mein  ®ua,  e^  ift  m^  tbtn, 
ffieil  er  bein  je  begert  ju  e^ren, 
So  motten  mir  e§  gar  nid^t  meren. 

2)er  jöngling  fumbt  önb  i>nc^t: 

380    9Kein  lieber  §err  ünb  gram,  |E)iemit 

S<^  ^w^  ö^"^  c^^^  Soc^ter  bit, 
SBött  jn  eimb  S^meib  mir  fie  geben. 

©utman,  jr  SSatter,  f^ric^t: 

3a,  bu  gefetft  ön§  barjn  tbtn 
Snb  ^aft  ön§  aljeJ^t  molgefatten 
385    Sor  anberen  gefetten  atten. 

Sag,  miffen  and^  bein  (Sltern  brumb? 


See  iftiiBliiia  ipvic^t: 
3q,  erft  ii$  üEubt  6et  odii  jn  futiib, 
SJitb  |ie  f)Qben  in  bicjem  allen 
Sin  frenibe  onb  grofe  inolgefatten. 
^otumti  ^nt  e»  unib  (ie  fein  no^t. 

Sutmnii,  i^v  S!qH«,  gibt  fie  jmiimcn  niib  flivii^l: 
9iiin,  boS  ift  gut,  (0  matt  iein  (Sott! 
Eua,  bte  liebftc  Xot^ter  mein, 
Sol  bit  Efi!ic&  Uerpflid)tet  jein.  [A3, :i,ö3''] 

jflngtiiig  flibt  jt  ein  ©toff^cn  unb  ein  gadltt  iniiib  (prid)t: 

^tx^liebt  ©no,  jumb  etiffoiibt 
;     Kembt  bie  ä^fq  ftnct  aiift  nieiiiei:  .finnbt! 
@ua  ßibi  j^m  ben  ^iiig  ennb  fpric^t: 
Snb  jr  nenibt  Don  mir  ber  ge(cic!&en 
35en  gutben  9ling  ju  eiiii  IS^jeic^en. 
ajeningna,  bU  muOcr,  ipric^l: 
®PÜ  ge6  f]iä)  beiben  gtüct  barju 
Snb  jni  Stiflanbt  friebt,  frerobt  Dnb  tu! 
)    91un  rootleii  mir  loeitet  ratjtfi^lagen 
^ienein  onb  oou  ber  ^odj^ept  fagen, 
5ffieiin  mir  bic  (dben  raöUcn  I)ntten. 

ffiEv  ^ftngling  fpric^l: 
3a  iDot,  nuTt  iol  fein  al§  glüd  ronlteit. 

@i<  ge^n  all«  aitg. 

a;ei:  Jtnffcl  (umbt  omiB  (prii^t: 

SSie  f)ab  i^  bie  jad)  oberfeticii, 
S     Sias  bicK  |>c^rat  tft  geic^efteii, 

Slie  idi  boi^  jiiuec^uten  ^offt 

^üxt^  mein  Jpoffgefinbt  Diel  Dnb  offt, 

Suit^  ben  9{eibtf)(irt  Dnb  atlen  beben 

©((^miftert,  üüxen  Dnb  Sc^Iappecgceben, 
)    %eil  ic^  bnr<^  bie  nicfite  gfdiaffet  i)tib, 

So  ift  mein  Hoffnung  tobt  Dnb  ab, 

Seboc^  feit  mir  jeBt  in  mein  |in 

;jic  alte  ^e(;  unb  üiiplerin. 
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!Jr  Jüolt  jum  SRann  ben  jungling  ncmcn. 

(St|,  molt  jr  cud^  fottic^d  nit  [cremen ! 
360    (gl),  tüte  mbd)t  jr  jn  ^aben  lieb! 

(£r  ift  bür,  man  jelt  jm  fein  rieb, 

ißnb  fd^tüarfe  einem  3ißÖ^i^^^  9t^i<^ 

Snb  rollet  toie  ein  tobte  Setjd^. 

Sd^aut,  mie  er  fo  bün  fd^endel  ^ai, 
365    ffltan  murff  jmb^  mit  eim  ro^  mol  ab. 

Wein  bruber  Su^*  ift  bod^  ein  ."pelbt; 

SBo  jr  ben  felbcn  ^aben  melt, 

I)cn  mit  icf)  jn  eim  SKann  tnd)  ^titn, 

®ua  bie  erfk  fjjrid^t: 

"JJcin,  nein,  mein  güngling  ift  mir  eben, 
370    I)er  liebet  mir  für  aßc  ERan; 

Ten,  ben,  ben  mil  allein  i^  ^an.  [A3, 3, 53'] 

S^arnmb  fc^meig  nur,  mein  ©d^topergreb, 
lUit  beincr  gifftigen  nac^reb. 

^ie  S^lap^ergrebt  gel^t  ab. 

i^cr  irua  i^attcr  Dnb  Äutter  fummen  »nnb  ®ua  f^rid^t: 

^crtii  lieber  Sattr,  ^crfeticbe  3Rutter, 
875     3(i9t  a^n^  ift  ed  noc^  emer  gucter 
^m,  mir  ben  ;Jinglittg  jugebcn? 

Oiutmanr  fr  Dotter  f^ri<^t: 
^a,  mein  @ua*  c>(  ift  Dn^  eben, 
^cil  er  bcin  (c  begcrt  }u  eilten, 
3o  wöQcn  mir  c^  %ax  ntd^t  rxKvtvL 

88<>    iVcin  lieber  ^tr  Dnb  t>ta»,  bicmit 
i>A  euA  Dmb  e»er  Iwftter  bit 
®Mt  ;;u  eimb  Sijweib  mir  fie  gebe». 

;^ii.  >w  gcfcin  w^  >örj;M  chm 
^^  böÄ  t>n^  äljcw  irriAjctÄflcn 
i^Sv»    '^ov  o*nbcrcn  j^ekflen  ^Ücn. 

e^tg,  UMiicw  ^'«A  ^ein  Äutm  ^^uBb? 
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aiie  alt  -&ej  ((Jdc^l: 
(S6   ift  getn  glcfie^n  fntiDar;  roolait,       [A3,;!, 53''] 
Sd)  roolt  ein  aitbern  bienft  euc&  l&an. 
^U  ge^n  nun  ou^iit^tcn  mein  git^efft. 

3tenQ,  ftin  iDIulter,  fpiic^t: 
®e^t  ^in,  mein  aftec  tigt  cnb  fdilefft, 
2)em  n)it  bic  bing  idi  jetigcu  ottn, 
(ät  toirt  ^att  EüJc^rerfEn  baniaii. 

Sie  ßt^n  telbt  nb. 

2)(t  »pot  lumbt  Bnnb  (pri^t: 
3ÖD  ift  alba  ^etr  ©utmanä  ^qii^? 

33«  Söiigling  fpridäl: 
2Ea§  fjaft  batinn  jii  ridtiten  au^? 

Ser  $Dt  (prit^l: 
©Qg  an,  ^eift  nic^t  bein  Stattet  Sffiang? 
©0  fumb  mit  mir  (leini,  mad)i  tiit  taug. 

Hitt  Jüngling  fprit^l; 
Sßic  get^  ju?    3ft  mein  ^Önttec  ttontf? 
Ser  ^ot  fl3ric6t: 
I     Siu  wirft  erboten  roenig  banrf. 

Sie  ge^en  ^tn. 

ein  Sottet  Bimb  SKuttet  fummeii  im  entaegen,  fein  Sctlev 

0  ©on,  D  Son,  loaä  tjoft  bit  tt)Qn? 
aSie  man  ons  roatliafft  je^get  a^n, 
@o  ijoft  bic&  gor  obel  oevieöen; 
Tein  ^tQubt  tfiut  man  an  c^uen  Jc^nte^en, 
3     Sie  fen  nn  §aubt  Onb  4""^  Entlrii[^t. 

Seraä"3li"fl!pn(^t; 
D  Sßatter,  bag  folt  glauben  nii^t! 
SBJer  bir  oon  jr  oE)ix  faget  baä, 
@t\ä){i)t  Qufe  lautet  neibt  nnb  i^a^       [A3,^,54^] 
Siie  SungfratD,  bie  ift  e^ren  frumb. 
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2)ie  bau§  fi^t  cor  bcr  ftcincn  brucfcn, 
415    3w  ^^^  fo  tüil  id)  eilenbt  rucfcn, 

S)ic  aü  mal  t)at  ein  böfe§  maul, 

St  ein  bioffen  mein  gifft  gar  faul, 

S)eg  Sungling^  ©Itern  ju  betorn,  [A3, 3, 53°] 

S)arbur(^  id)  mbd)i  bie  ®t)  juftorn. 
420    2)arau§  mirt  folgen  üiel  önrat§, 

Sluff  beiben  teil  fünbt,  fd^anbt  önb  tra^. 

S33a^  ftet)  id)  lang?   ^d^  mit  gel^n  naufe, 

2)ie  alt  ^ejen  fud^en  ju  ^au% 

S)ie  mir  offt  ^at  fold^  bienft  getfian, 

425     @in  mal  mirbt  jr  jufam  ber  lo^n. 

SD  er  Xeuffel  gcl^t  ab. 

2)ie  alt  §c£  fumbt,  tiop^t  mit  j^retn  ftetffcin  l)nb  f^rid^t: 

3d^  ^ab  l^ie  ange!(o))ffet  lang, 

©i^t  nid^t  in  biefem  ^an^  ber  9Kang? 

Srena,  beS  ji'ingHng  3Wutter,  geltet  l^erau^  l)nb  f^rid^t: 
Seit  jrg?  $abt  jr  öergeffn  mein§  $auJ5? 

S5ic  alt  §ej  f^jrid^t: 

Sin  lang  nid^t  l^ie  gmeft  öberaufe, 
430    3|t  aber  l^ab  id^  \)k  ju  tl^un. 

3(d^,  man  fagt,  e^  l^ab  etoet  @un 

SeQ  t)nd  bed  ©utmand  @ua  gnummen. 

9ld^,  tt)ie  l^art  batoret  mid^  be^  frummen 

SungtingS,  ba^  er  mit  ift  erfd^Iagen, 
435    2)ie  gan^c  Stabt  tl^ut  t)on  jr  fagen, 

Sie  $at  gumal  ein  66^  gefd^rc^, 

2Bie  fie  an  eim  gel^angen  fet). 

§at  er^  gnummen,  fo  fc^«  ®ott  Hagt. 

Stena,  fein  SWutter,  f>)ridjt: 

8ld^,  ift  ba^  mar,  wie  jr  mir  fagt? 
440    Di  er  fie  gele^d^  l^et  genummcn, 
9(uff  ba«  toir  bie  fad^  öntcrfummen, 
©d^idt  mir  nad^  jm  l^eubt  biefcn  tag. 
Smr  marnung  \i)  groffen  bontf  fag. 
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S)i(  alt  ^ti  f))ri(^t: 
Sä  ift  gern  ßlc^efin  fi'irmar;  tODlan,       [A3,;i,33''] 
15     3^  "'i>lt  ^i"  anbern  blenft  eudi  tf)an. 
ffijit  getin  nun  auferic^ttn  mein  gfc^efft. 

Sreno,  fein  SHutler,  fptirfit: 
@e^t  fttn,  mein  öltet  ligt  unb  (tfilefft, 
3?em  mit  bie  bing  icf)  jel^gen  a()n, 
ör  mirt  ^QEt  erfi^rccfen  boniau. 

©ie  ge^n  beibt  nb. 

33er  ^io*  '"w^t  "in*'  fpti^t: 
50     2Bo  ift  olbo  ^err  ©uttnan?  ^ctn^'f 

B«  SÄiiflling  fpr^t: 
5Bo§  t)oft  botinn  ju  ticftten  auß? 

Her  *lio£  (pn(fit: 
©flg  an,  tieift  niifit  bcin  iöatter  äßang? 
©D  !utn6  mit  mit  fieim,  mac^ö  nit  long. 

®et  ^fingline  frti^t; 
SBie  getä  jU?     ^ft  mein  iüottci  har\d? 
a«  ipot  fptiffit: 
-455     S)u  rairft  erholen  lucnig  bnncf. 


©ein  Satler  Bnnli  501  u Her  fummen  jin  entgfgen,  fein  5i 
ipric^t : 
D  Son,  0  Son,  roas  Ijoft  bu  t£)Qn? 
Sie  man  on^  raattiafft  jeqget  a^n, 
©0  fiaft  bic^  gar  o&et  Derfef)en; 
Sein  Sraubt  tfiut  mau  an  eljten  fcfimeljen, 
460     Sie  Jen  nn  §oubt  onb  §at  enlroic^t. 

Set  Siingliiiii  f|)n(*t: 
C3  äJatter,  bo»  fott  gtauöen  nic^t! 
Vüei  bic  Don  jr  a^n  Jaget  baö, 
@e[d|ic^t  aii6  lauter  neibt  onb  ^afj.        [A3, 
3)ie  Jinugirau'.  bie  ift  eljten  ftumt. 


1 


18  -    39    - 

iDer  Sßatter  f^rid^t: 

46Ö    3Kcin  @on,  mcrcf,  id^  fag  bir  furfeumb: 
ö^cftft  bu§;  fo  b^alt^  ju  beim  öerbcrbcn; 
3^  toxi  hxd)  qQ  meinS  gut^  enbterben. 
34  l^ab  ein  Sreunbtfd^afft,  bie  ift  e^rtid^, 
$ab  bic^  aud^  aufferjogen  ^errlic^. 

470    I)arumb  tuilt  bu  ^aben  mein  l^ulbt, 
So  öerlafe  fie  önb  ^ab  gebult, 
SBilt  anber^  g^eiffen  fein  mein  Sun. 

2)er  SÄngUng  fprid^t: 

SSatter,  bag  lan  ic^  je  nit  t^un, 
3d^  l^ab  gelobet  jr  bie  ®^, 
475    ^ir  gfd^ed^  barob  tt)oI  ober  mel^, 
@o  !an  id^  jrg  je  nit  me^r  laugen. 

S)er  Stattet  f^nd^t: 

3o  gel^  mir  balbt  au|  meinen  äugen, 
3d^  mag  bic^  gar  nit  Dor  mir  feigen. 

^er  Si^ngling  f^rid^t: 

^d),  lieben  @Item,  laft  e§  gfc^e^en; 
480    Solt  ic^  brechen  bad  glubte  mein, 
So  murbt  j[r  baran  f^ulbig  fein. 

Srena,  fein  SRuttcr,  f^ridjt: 

Sa  ligt  tnd  eben  nic^tfen  al^n. 

Tu  l^6rft  mol,  mir  mottend  nit  tl^an. 

^CL^  faren,  l^aftud  fc^on  genummen. 

^er  Sängling  f^rtd^t: 

485    9iein,  ic^  mit  meimb  getubt  nad^  fummen. 

'Jtibe,  ic^  fa^r  mieber  ^ienein 

3«  ber  .pcr^  aller  liebftcn  mein. 

^er  ä^ngUng  ge^t  bal^in. 

^it  »attcr  ^pxxäft:  [A  3,  3, 54i>] 

^3{imb  bcn  '^?ottcn,  cit  bicnad^  batbt 

il?nb  bot  bcn  ^Vcfcr  mit  gematt! 

6ie  g<^(n  aud^  au^. 


Xer  iunttfvalD  Sua  Satter  Onnb  Wultet  ge^n  tntl  jt  ein, 
Re  fpxit^t: 
(O     35et  Sreutgam  ift  ba^eimmen  lang, 
(£ä  ift  mir  glevcii  gong  angft  unb  Sang, 
ajnb  ift  baä  §erg  mit  fjciit  gar  fc^mer. 

D«  ifitigling  liiinbt.   Jt  mutter  fpcic^t; 
Seq  guter  bing,  ba  tumtnet  eCjr. 

33«  Jüngling  fie^t  flu  (c^TOcigertt.    Sie  alt  f))ci^f: 
Süiein  St^bn,  roarumb  Jcitit  jr  6sttü6t? 
a«  iftnelitig  fljrii^l: 
}5     Sefir  groffe  nngft  micfi  barj^u  D6t; 

SDiein  Eltern  finbl  burcfi  fallt^e  jungen 
3u  roiberfpenfligfegt  getcungen 
SBnb  iDÖflen  eä  Jdifet^l  nit  ju  geben, 
SlRit  elnr  loditer  Ktic^  ju  leben. 
D,  ba  fntnbt  mein  ffliitttr  fel6et  ()er, 
Sßitt  euc^  Decfiinben  &öje  me^t. 

Sa  ^t  (imi6t  mit  b«  Mtülct,  bie  fptii^l; 
2'id),  Suncter,  feg  bic^  f)ie  herein. 
3}«niiigna,  jl)r  mutier,  eiupfei:^!  fie  Unub  ypric^l: 
3r  (olt  mir  @ott  luil  lummen  fein, 
ajietn  tieöe  Seimiger,  in  mein  ^aufe. 

3tena,  (ein  mutter,  fprit^t:         [A  K,  II,  5> 
0  tie6e  gram,  t§  mtct  nichts  anfe 
3)iefer  ^eqrat,  nieil  man  fagt  nac^ 
emr  loditer  one^r,  fctiaitbt  nnb  fdimad). 
'Üüif)  ift  mein  Bon  not^  nit  bei)  ^am, 
@anp  ongeiiiet  onb  oncrfarn. 
Soä  »olt  mit  nit^t  fi'11:  o6eI  1)0«. 
5)aä  i(^  für  meinen  Bon  baruon. 
OTein  3ungfraro,  jetf)!  enc^  umb  ein  anbern, 
aKein  fon  mufe  noc^  ein  nieila  loanbern. 
3iüd|  bem  jeigt  nu  ber  Satter  eben, 
(Sr  roöl  bir  rool  ein  Sramen  geben 
S)a  ^eim,  bie  bir  aiid)  mug  gefallen. 
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^ie  f&tatot  toeinbt.    S)er  S^ngling  f))rici^t: 

3d^  tüil  gar  feine  auß  ben  allen, 

^ienjeil  jr  mid^  l^ie  t(|ut  befd^emen, 

äRir  t^üt  bie  aller  tiebften  nemen, 
Ö20    S)er  xd)  ju  eigen  geben  bin. 

9tun  gfegn  bid^  ®ott  id^  mu^  ba^in 

SSon  bir,  (lerfetieb,  in  ba§  ettenbt, 

$off,  önfer  tieb  fetj  nod^  fein  enbt, 

Säiemol  ber  falfd^en  flaffer  büdE 
625    ^aben  ön^  beiben  l^interrud 

(Sel^r  öiet  önglüdEeS  ju  gerid^t. 

2)od^,  mein  f^6ng  lieb,  öcrjag  nod^  ni^t 

SSnb  leb  ber  l^offnung  uiitler  jcit. 

SBer  wcifc  mo  glud  öcrborgcn  teit. 
530    S)od^  bad  mir  nit  Der  jagen  gan|, 

9}{ad^  auff,  fpilmann,  ein  turnen  tan|! 

S)er  ©utman,  fr  Gatter,  befd^leuft,  nad^  bem  man  getankt  ^at: 

$ie  merdt,  jr  Ferren  önb  jr  gratocn, 

I^ut  fteifpg  auff  cmr  lod^ter  fd^amen, 

^ad  {te  fid^  einm&tig  etnjte^en, 
585    i^ei^monung  ber  SRon^bilber  fliegen 

^b  ber  gar  nit  ju  ^aufe  laben, 

SBann  e^  bringt  iren  e^ren  f droben; 

C6«  gleid^  nit  öne^rlic^  ju  gd^t,  [A3, 3, 54^] 

^0(^  ein  böB  gfd^ret)  baruon  entfl^et 
540    X)urt^  ber  Haffer  giffttge  jungen, 

SSie  meiner  Xoc^ter  ifi  mtgbutgen, 

SDie  nun  ifi  eOenbt  Dnb  oerfelt, 

$on  bem  ^ingltitg  gor  Dnerge|t, 

bringt  Dn^  Stont  in  angß  Dnb  me^ 
545    ffifo  bte  tieb  i^nb  l^indtd^  & 

^^ngcn  fd^nbt  irab  mct  imgcmad^^. 

^ftt  cuA  bantot!  rdbt  eu^  ^on^  Sad^, 

^ic  ^crfon  inn  ba^  Spiel: 

^t  i^jmgling  1 

iVang,  fein  «attcr  2 

;^rcna,  kiä  SRuttet  3 
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Sungfratt)  @ua,  beS  jungling  bulfd^aft  4 

©utman,  jr  SSattcr  5 

SSeningna,  jr  äRuttcr  6 

Sungfratü  @ua,  bie  anber  7 

$ang,  ber  jung  gcfct  8 

®cr  5ßot  9 

?tbant,  cin§  bürgert  Son  10 

Sacob,  be§  anbern  bürgert  @on  11 

§crr  Sfic^btl^art  12 

®(ara,  fein  ^autfrato  13 

Suj,  ber  tiftig  jung  ®efet  14 

Sd^Iap^jergrcbt,  fein  Sc^toefter  15 

S)ie  alt  §ej  16 

S)er  leuffel  17 

anno  M.  D.  L.  II.  Sar,  21m  Villi.  Xag  Slugufti. 


[A  4,  3,  V] 

40.     (Ein  5ö§ttö^tfPi^l   ^^^   ^^^^ 

5^erfonen: 

2)er  ^artedenfacf. 

Sflofimunba  tritt  ein  mit  jl^rer  3Re^b  %nna  bnb  f^rid^t: 

/%  SSerlajfn  alfo  augcnblicfK^, 

S)ictüe^t  bu  mir  mein  jungen  frommen 
SJiann  mit  bem  lobt  (|aft  l^ingenommcn! 
,  5    5Kit  bem  ift  all  mein  freub  öerf^tüunben, 
^ab  feitl^er  öil  §er^tet|b  ent^jfunben. 
®%  toie  tl^ut  mir  ber  SBtttib  ftanbt 
^e^mli^en  alfo  toel^  önb  anbt! 
Säic  ebet  ift  ber  ©tanb  ber  6)^! 
10    SBeft  öor  nit,  ba«  id)  je^t  öerftel^, 
Daß  i^  fo  feiig  toar  barinn. 
SRun  ift  mein  freub  önb  für^iüe^t  (|in, 
3Jhi6  nun  traiürig  im  ellenb  f^ioeben. 

2lnna,  bie  3We^b,  f^jrid^t: 

21^,  gram,  fagt,  l^abt  ir  ni^t  gut  leben? 
15    3e|t  fe^t  ir  fetter  §er  im  l^aufe, 

3r  mögt  barinn  gel^n  ein  önb  aufe, 

Sffen  önb  trindfen  tüa§  jr  loolt, 

2)arum6  jr  gar  ni^t  Hagen  folt. 

Saft  ein  SBittib  in  bifer  Statt  [A  4,  3, 1^] 

20    Silagen,  loetd^e  Dil  S^inber  ^at 

SSnb  ettoann  groß  armut  barju, 

3Wit  bcn  fie  mufe  f^jatt  önbe  fru 


§art  arbeiten  ünb  viel  effcn; 
3r  ahcc  ^eljt  nur  lüot  gefeffen, 
25     ®Dtt  geti  lang,  be^b  in  S^t  cnb  ®ut. 

IiDi^  einä  mi^  fiait  onfe^ten  tfiut  — 
®tt  roeift  bii,  mein  3li!n,  gnc  nicftt  ODn. 

!3t  ^ett  leicht  gerne  einen  iOionn? 
SJeife  Jouft  nit^t,  fflnS  eud)  festen  (d(. 

Sic  Statu  fptic^h 
30     3q,  bit  ^oft  eä  errfioten  root; 

^a  firfift  a6r,  niemnnb  nocft  mir  fragt, 
3if|  ^ett  eä  fonft  tongfi  ting  gewagt. 

SJie  Dit^b  (prittl; 
?((^,  Sroro,  bet  bing  je^t  Jörgen  frelj; 
3i^  "Btift  ic  felb  äioen  ober  brei)  [ 

35     ®ut  bapffer  Onb  e^rttc^  ©efetten, 
j^ie  eu{^  ^e^mlii^er  Weife  noc^  fteHen, 
!I)ie  fi(^  Quff  eu(^  pugen  Dnb  gieren, 
3?e|  31a(^teä  eu^  (äffen  ^ofieren, 
®atff  eud^S  boc^  feiner  luiffcii  tan. 

40    aHein  Hnn,  jeijg  mir  btcfefben  an. 
HnnQ.  bit!  aJie^b,  fprit^t: 
SJet  Siein^art  unb  auc^  ber  SamprE(^t. 

^\t  gtalD  fpti^t: 

®ie  finb  auf  bifen  @aul  ju  fi^fet^t. 

He  fflie^b  (i)tit6t: 
aSie  büntt  eiicfi  OmD  ben  ©ngeHjart? 

SiE  groW  fprit^t: 
3a,  ber  ffieu  etlücä  meiner  ort. 
46     SÖte^nft  bn,  er  mic^  auc^  fabelt  loott'? 


24  _  40  - 

Sr  {|Qt  mid^  offt  beten,  i^  folt 
@uc^  öon  jm  einen  grufe  anfagen. 
9lun  t)a6  id^S  nie  nid^t  borffen  magen. 

2)ie  grah)  f^Jtlc^t: 

@9,  marnntö  fioft  bu§  nid^t  geworben? 

2lnna,  bie  SKc^b,  f^jrid^t: 

öO    SBe^t  ber  §err  lüar  fo  newlic^  gftorben 
SSnb  jr  ftactt  fo  öott  fteg  ünb  le^b, 
gor^t  id^,  i^  friegt  ein  66fen  bfd^e^b. 

2)ie  graho  f^jrid^l: 

SBenn  er  nte^r  etmo^  gid^t  gu  bir, 
©oft  bn  ba§  ni^t  üer^aften  mir. 

55    Sr  fagt  erji  ned^tn,  er  moft  gern  reben    [A  4,  3, 1^] 
@in  loort  ^e^ntli^  jmifd^en  eu^  beben, 
SBenn  e§  j|m  fonbte  fo  gnt  n)ern. 

3)ie  graho  f^jrid^t: 

3a,  mein  9lnn,  ba^  öon  §er|en  gern, 
§e^6  jjl^n  nnr  etmann  fommcn  §er. 

2)ie  3)U^b  f|)ric^t: 

60    3d^  werb  j^m  bringen  gute  9Ke^r, 

^6)  meife  jn  je^t  ju  finben  eben. 

9)te  me^b  gel^^t  ab. 

2)ie  grah)  fjjrit^t: 

S)er  Sngel^art  ift  ein  feiner  ®fell; 

3^  glaub  nic^t  bog  er  naä)  mir  fteU. . 

SJo  er  ju  S^ren  mein  begeret, 

G5    @ar  balb  murb  er  öon  mir  gctoeret. 

2)0^  i^  teil  Igoren  feinen  mut^, 

S?iHeic^t  meint  tx^  e^rlid^  önb  gut. 

3^  ttjil  gel^n  in  ba^  ^inber^aufe, 

ein  uici^I  jum  gcnfter  f^atoen  naufe. 

2)ie  grato  gel^^t  a6. 


mdticr  (äii.jcl&atbt  foiiibl,  rctt  inii  j&m  jclbfl  L'nb  fprif^l: 

►  3c^  bin  in  [trenger  2ic6  ueriounb 
&ax  tieff  in  meinet  ^ctgen  @ninb 
®en  SRofimuntio,  im  ffiiltib  jart, 
3;o(^  i)aii  Ici)ber  ontb  mic^  bie  act, 
5?a|[  i^  mi{^  nic^t  oerfiet)Eaten  barff; 

>  SSJönn  T^  oerf[l)nebeii  bin  fo  [i^arff 
Wteim  sperren  itod)  bren  ganger  3«; 
35er&Qlben  xd)  nitfit  roerkn  ttjar 
iöm&  jie,  mir  ju  einem  Söii^cib; 
SÖJürb  aUx  mit  gu  l^eijt  j^t  Seit) 

3  3n  S8ul|c§afftH)ei5,  bo  ge6  i^  umb 
ÖSetoiS  Öeijmticfi  ein  bopffer  jiimm. 
SDIein  STnn,  mann  laufift  fo  etjten^  [jer?   [A4,  3,  2"] 

Stnita,  bic  aUt^b,  fomfit  öiib  (pcit^t: 
D  ^uncföer,  ic^  brinji  gute  SJlefir. 

3unE^ctt  GngelljarJ  jprit^l: 
33ann  ^er,  mein  Mnu?   Son  beincc  gramen'? 
Eie  Sitljb  Jprii^it: 
i6     3ö  Suncf^er,  inarlic^  auff  oectraioeit; 
3t^  fiab  euc^  emer  jocf)  anÖrai^t 
!öei5  meinr  gcameii,  nnffä  bcft  bcbat^t, 
SKnb  fie  ^at  aucfi  befolgen  mir, 
3I|r  möget  mot  rebcn  mit  jf)r, 
O    SJenit  j^t  möKt,  aitff  ein  gtegnen  tag. 
enflCl&att  furic^l: 
,    ®eif  ^in,  onb  beinet  gramen  [ag, 
3t^  mil  befe  tagä  notf)  bey  jr  fein 
Sßnb  jr  öffnen  boä  §erge  mein. 
Se^  mein  9[nn,  ^ab  ben  %^aki  bir, 
16    3>a6  bu  ^aft  ^procutieret  mir. 

a3o  bu  fortbin  baä  beft  mirft  t^an, 
©olft  auc§  ei::  Sferoä  3^"^  oft)  "'i':  ^fn, 
53ag  bir  gar  nii^t  öctft^maöen  fol. 

Ei(  aitc^b  fpric^l: 
6ij,  ^uurftjeri:,  fctimeigt,  bie  facf)  fte£)t  mol; 
3(fl  merrf,  mein  Srnin,  bie  ift  euc^  5Üu\ti^. 
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3^  fiab  fie  je  ticb  fo  innbränftig; 
SJo  id^  jr  flnab  nid^t  fott  eriücrBcn, 
3^  gtaub,  bafe  id^  öor  le^b  muft  ftcrbcn; 
ftein  ÜMcnf^  auff  @rb  toai  lieber  mir. 
lOö    ©ag,  tüo  fol  id^  fommen  ju  j|r, 
Sluff  bafe  e2  niemanb  mercfen  müg. 

3c^  gtaub,  am  Beften  e§  fi^  fug  [A4,  3,2^1 

gn  bcr  ^aptUm  ju  fanct  SRicIaS, 
Sie  liget  ettraS  öon  ber  ftraß. 
110    S^lww^c^  balb  man  SJefper  leut. 

©ngell^art  ft)nci^t: 

Sa,  ge^  önb  jr  mein  grufe  entbeut, 

@<)rid^,  id^  n)6tt  enbtli^  be^  jr  fein. 

2)ie  SWe^b  gel;t  ab. 

©ngell^art  fj)rid^t: 

2)a^  ®Iüdf  mir  nie  fo  ^ett  erfd^ein; 

3^  freh)  mid^  ju  reben  mit  ber, 

115    S^  ber  fte^t  meinS  ©er^cn  beger. 

@nge(^art  gel^^t  ab. 

3lnna,  bie  Sölei^b,  !ombt  bnb  f^jrid^t: 

äRein  gram  ba^in  gen  Äirdöen  tritt 

SSnb  bo^  t)on  betend  megen  nit, 

©onber  bafe  öberfommen  fan 

®in  Sulen  ober  ein  @§mann. 
120    ©fd^ed^  metd^e^  tobl,  fol  mir  barinnen 

SRein  Spieß,  ob  ®ott  mit,  nit  abbrinnen. 

3d^  ^off,  eg  lüerb  mir  armen  Sinnen 

©aruon  ein  ftrid^  aud^  bur^  bie  5ßfannen; 

3^  ^ab  f^on  auff  bie  fad^  ein  X^aler, 
125    3Der  3iJndf]^err  mirt  au^  fe^n  mein  jafer 

aSmb  ein  5ßel|  auff  ba§  SRetoe  3ar. 

2)arumb  fein  mu^  nocb  ffeife  id^  fjjar, 

S)em  3wnd^errn  ju  ge^n  ouff  *»» 

^iüeid^t  tDtrb  borauß  gC&ct 


Tort  !omt)t  mein  gtant  loibec  jh  ^iQufe, 
ÖQt  jr  fa(5  bolb  gericfitet  Qufi. 

Sofimunlia,  bie  5rair,  (ombt  önb  fprii^t: 
0  Sinn,  916  mii  bein  treroeii  SR^at; 
3;et  3unä£)Er  ©ngel^art  mir  tjai  [A  4,  S,  2°] 

©ein  (teb  oitb  trelpcn  bienft  cerjproi^en, 
jüeiuegl  er  leb,  gan^  nnjcrbrodien, 
XiftÜ  mir  barauft  bi^  Scttlcin  icljencfen 
SBnb  t^et  mtrS  an  ben  ^aU  Jd6ft  Menden; 
jjotl)  ^at  ec  gemett  gar  fein  ©^,  ; 

9£o{l£|  lein  ^eijcatn,  olä  ic^  serftef), 
SSnb  tüolt  bD(^  beq  mir  fc^Ioffen  ^eint. 
34  toeiS  bo(^  gar  nitfit,  Inie  cr§  n[ei)nt. 
Seröiefe  mir  out^  jmetn^ig  2)ucaten. 
Sdl  fagt,  ii^  roolt  rai^  brob  Servalen, 
§q6  if)nt  bo(^  nii^tfen  sugefagt. 

Sic  ÜJle^b  fpnd^t; 
1.46     9l[^  Stara,  nur  frifi^  Onb  frei)  gewagt! 
SBrinst  j^r  ant  $öuner  jm  bie  Ic^iingen, 
Qt  (önbt  jn  barnat^  leidjllic^  bringen 
3u  ber  (B%  onb  Wa§  jr  begert. 

Die  SJralr  fl^rit^f: 
3q,  roenn  ii^  j£)n  fotd^eä  geroett, 
150     ^ett  it^  forg,  e§  !öm6  Don  mir  auft. 
SBte  npolt  i(i^  jn  bringen  in§  .ßaufi? 
Siic  Siocfibarn  ftei^ig  auff  mirf)  lefjen. 

2!te  iUleyb  fpri^t: 
S)qS  fan  nur  idd!  fieflflid)  gejc^clen 
SBmb  breij  in  bifer  'Sta^t  noi^  ^eint, 
166    3)ienie9l  ber  3Konb  £)eint  gor  itit  fc^eint, 
^nb  Borniifj  öei)  ber  Ijinbem  Ibi'ir, 
33a  niemanb  ge^t  raiber  onb  fiir, 
^a  benii  ligt  cnfer  teer  SSeinfa^. 

alB  f priest: 
anein  liebe  Sinn,  9H)fit)"t  bn  mit  baäV 
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160    ^a,  Rratü,  mir  tobUn^  lüol  ^altn  öcrf^lDtcgcu. 
iaft  jr  aber  ben  SSogcI  fliegen, 
So  lombt  tuä),  mir  fr5ti^  getaubt, 
Mein  fold^e  ßaugn  auff  etoer  ^aubt.       [A  4, 3, 2^] 

So  ge^  e^Ient  mi  [m  ju  fag, 
tCo    X'ag  er  ^eint  lomb,  menn  e^  bre^  W(^Q, 
^ur  I)intcrn,  I^ur  rid^tig  fein  ftrafe, 
iiox  bor  Kgt  t)nfer  leer  äBeinfag. 
^a  fetbcn  n)6lft  bu  matten  fein 
%^nb  in  ^et)mlt(l^en  laffen  ein. 

S)te  a^el^b  gel^t  ob. 

^ofimunba  rebt  mit  fr  \tlbft  tnih  f^ttc^t: 

170    diun  i4  )0Q9  bie  gefcftriid^  ^ot 

dl&(f.  bilft  bu»  bül  c^  tDoI  gerbat! 

^tr  (Äfetl  ift  ic  Qbtbar  önb  frumb 

$nb  bat  ein  gut  lob  omb  iinb  ivmb 

;)ii  'Ietttf(ben  tinb  in  ^(f(^n  Sonben, 
175    ;(>off  K*  tr  motb  mx^  nit  ^u  fcftonbriL 

^^  tt^il  gen  nNkttm  onff  btt  bing» 

^^  mein  meob  t&r  jittt  bottf(6afft  bring. 

^tt  4ic^  ob. 

M^  ^fi^  »dii  4Snf  t^ufi}  ^^  N^;tm. 
^«  $c4c  »nr  «dl  mts:  Ttm:^  ^  ^rcxi^: 


9l[fl  ®tücE,  roie  inadiell  miii)  ju  fcijitnb 
@en  ber  §er$  adediebftcu  mein! 
Sie  miib  gEbeitden,  id)  raerb  fein 
Sin  ®felt  oon  roorten,  (alledem  ^ergen, 
9!un  t^u  i(^  auff  einmal  uerfctieröen 
aiH  jt  lieb,  gunft  Onb  fiufb  aertieren; 
^aä  ic^  mit  bienfteti  unb  hofieren, 
9Kit  groffem  foft  ju  rneflen  brnc^t, 
©e^t  aU  ÖQfiin  aiiff  bife  5Rai*t. 
©fit)  jr  out^  rtmonn  nimmerme^i:. 
3300  (tentft  mii^  f)ex^Ii(^  atfo  je^r. 
^tc^,  ball  boct)  gieng  jr  äReqb  ^eraufi 
aSie  anbet  abenbt,  aufe  bem  ^au^, 
3)aS  icfi  jt  mein  on(c^iilb  je^gt  an, 
^orumb  icf)  ^eint  nid^t  Eommen  tan, 
58nb  Bon  ber  Staron  miv  Dtlaub  n6m6, 
Sift  ic^  mit  gtiiif  ^ctltiiber  tömb. 
1)a%  unjer  lieb  fein  blieb  auffric^t. 
Sinn  ic^  fan  [enger  maxtcn  nirfjt; 
SBonn  ic^  mu6  beq  nieim  ^ciren  fein 
Sßnb  legen  jm  bie  91e[^niing  mein. 

ISnget^arl  gc^t  itawrig  ab. 

aiie  Üße^b  Eombt,  tcfal  mit  j^r  fetfifl  Bnb  fpti(^t: 

SRun  bie  ©lotf  roirb  breii  fc§lagen  fdjir, 

SRein  ^raiv  ^at  f)eut  befoltien  mir, 

Safe  ic^  ba  in  bem  I^ennen  mart 

Sluff  Dnictn  ^unct^errn  Engclfiatt, 

SSnb  fo  balb  ic^  jn  brauffen  fpi'tr, 

©0  Ipil  ic^  öffnen  jm  bie  2I)ür. 

3Mt  aJIc^t  gf^t  ob. 

itab.  btr  ^ac^ant,  Eombt  mit  bem  ^amrfetifad  ünb  St^reib' 
jcug.  lebt  mit  t^nt  felbft  Unb  fpric^l: 
Gä  ift  mir  ^eut  gleirf)  mot  gelungen,       [Ä4,3,3''] 
3(f)  i)ab  Btl  *ßavte(fen  etfungen; 
B20     sind)  ift  mit  roocbn  biei)  §elli:  batbet) 
Sßnb  ein  falt  ftüd  flcift^  cber  jroe^ 
SJnb  ein  öafen  mit  farotem  Scarot, 
3)0^  roil  ii^  firmieren  in  mein  ^amt; 
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SBo  mir  baffclb  nit  mit  erMccfen, 
225    ^til  id)  barju  nein  t)ier  ^arteden 

93nb  t^u  bamac^  jnm  S^runnen  gel^n, 

%f)VL  barauff  ein  truncf  ober  jiüen, 

@o  mirb  mir  benn  im  S5au^  beft  6a^. 

2)enn  fd^teuff  ic^  in  ba^  teer  SBeinfa^, 
230    S)arinn  finb  ic^  ein  ftro  aHmegen, 

ßig  fieser  brinn  öor  SBinb  önb  Siegen, 

|)ab  brinnen  meber  9ta|n  no^  äReu^, 

S)oc^  t^e^ning  mid^  bie  ^aberteu^, 

^er  l^ab  id^  brinnen  manche  Stott 
235    ©emuftert  t)nb  f&^elt  ju  tobt. 

Die  Sfammcr  fügt  mir  mol  önb  eben, 

2)rau6  barff  id^  lein  fd^Iaff<)fennig  geben, 

$ab  nun  barinn  gekauft  furwar 

m  nad^t,  fap  auff  ein  ^atbeö  3ar. 
240    Snt  ®d)n\,  fo  gel^  xd^  beQ  bem  tag 

^nb  ben  Seuten  t)mb  lol^n  ^oI|  trag, 

Sauff  auc^  ^erumb  nad^  ben  $artedEen 

S)ie  gan|  Statt  avi%  aH  toindl  t)nb  edEen, 

S)armit  i(^  mein  9la^nntg  erjag. 
245    ^ad  i{l  mein  Sauffmanfc^a^  au  tag. 

IDte  Ttt^h  fombt,  tebt  totber  ftc^  felbfl  t>nb  f^ttc^t: 

^(^  ^6r  xotA  Dor  ber  X^&r  Dmbjanfen, 
^d|  glaub,  ber  ^unc^rr  fe^  fd^on  braufen. 
Sr  \\U  onb  miber  fid^  felbfl  rebt, 
Sd^ir  id^  j^n  Dber^iret  ^ett 

^te  mtph  Qtlft  3ur  %ff^x  Dnb  f priest: 

8i6!  jiS! 
250    ^unrfbcrr,  S^nd^err,  fommet  bfrein!       [A4, 3, 3^] 

SAnncDgt  nur,  pr  mÄp  gor  iKOe  fetjn, 

^uff  bafe  euc6  niemanb  bir  im  :pauB, 

^^  märb  fonft  nic^tf*  gutMJ  brau^ 

bleibt  ba  am  Henntn  ftitte  ftobn, 
!?:>:>    C^d)  unl^  ber  ^^rarren  jeogen  an. 

5>it  mtpt  ge^  ^in. 


I 
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■ab,  b«  ^at^flnl,  rcbt  mit  jni  felbft  unb  fpric^l: 
2Soä  itiil  nierben  aufe  bifet  fQ(%? 
%ii  micf)  bif  ^hdfin  braug  onfpcac^, 
S;q(|1  t4,  fU  iDurb  mir  ein  fitppn  ge6en;  I 

iEie  E)ett  mir  toot  gefuget  eSeii; 
BJann  ii^  jii  btei)  lagcii  fein  lootmcn 
SJtfien  ()ab  gcffen,  gleic^  beii  Slrmcn 
^ac^anten.    Soä  mit^  bringt  an  I^ennen, 
ifjut  mid)  bie  fäic^iii  Sntii^err  nennen 
ißnb  I)eiffet  micfi  ba  ftitle  ftatjn, 
Sie  njöllä  ber  Sramcn  jciigen  an. 
2^ert)ai&cu  mir  gmifilitl)  cinfeHt, 
Sofe  fie  mid^  für  ein  anbern  ^e"- 
3(^  mcrd  raot,  bie  ftidfinftcr  Stacht 
§at  mit^  fo  onöefanlit  gemadjt. 
3{§  roit  jt  folgn  in  allem  ftüd, 
Siet  loeife,  itio  mir  baS  6Iinb  ©etüd 
®ibt,  ba§  eini  anöcrn  ift  6e(c^affen. 
Sc^Iiig  idisi  nufe,  tf)et  ic^  gleit^  eim  9tf|en.  'i 

S^otumb  lo  mil  ic^  nemen  an, 
3ijQS  mir  baä  iDOl^ent  ®Iücf  oergan, 

anii.i,  bie  Slic^b,  (om&t  iDtb«  unb  fpcif^t: 
3undfterr,  (ombt  tinl>  I)Q(t  eu($  an  mtc^, 
Stoft  eu(^  nit,  ic^  mufe  ftnfterli^ 
(Iu4  ^inoufl  bringen  ^oc^  bre^  ftiegen, 
iia  inerb  jr  [anfft  gebettet  (igen 
Sn  (iiffcr  lieb,  mit  fc^impff  Unb  fi^et^, 
SBie  long  begert  Ijat  eroer  ^erg.  [A4, 3, 3*] 

'  Sie  iiic^b  ffi^cet  btn  ^ac^anten  l^inauff. 

Kie  3i(?b  lüinbt  iciber  unb  fpric^l: 
SJon  bijcr  Siri^roei)^  td^  gebend 
^uerobem  ein  gute  fdiend; 
äöann  i(i&  Ijnb  jroifi^en  betiben  Sieben 
tm  iöeren  je  trerolit^  getrieben. 
üDet  Sünder  nufft  bulfd)afft  meint  gongen. 
St  itiirb  groili  in  ber  Sdireng  bedungen 
iDiciner  Jraicen  mit  einem  ijufi, 
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Safe  er^  ju  ber  ®]^  Ijaben  muß. 

290    Sie  mirb  befe  liftteS  mit  j^nt  fpicfcu, 

Xtiet  i^m  öergcben^  nid^t  ju  j^r  jielcn. 

SRun  i^  lütt  nrid^  gcl^n  legen  niber, 

®q6  id^  möge  crtoad&eu  miber 

aSor  tagg,  ba§  id^  ben  Sundfl^errn  fül^r 

295    3n  ber  finfter  für  bie  ^aufetl^ur. 

S)ie  me^b  gel^t  ab. 

^cmbt  balb  toiber,  fi'ilS^rt  ben  ^ad^dnten  bnb  f^rtd^t: 

$5un!^err,  l^att  end^  nur  üeft  an  mid^; 

2)ie  ftiegen  finb  gdd^  ünberfid^, 

Suff  bal  i^x  nxd)i  t^ut  ein  festtritt, 

gallt  önb  ntad^t  ein  gerumpet  mit; 

300    SBann  fo  eud^  l^ort  ber  Äned^t  im  ^m% 

@o  njürb  gemiß  ein  Serman  braufe. 

a)em  ?pa(^anten  entj)fellt  ber  ^artetfetifadf. 

S)ie  aße^b  fprid^t: 

^ä),  QundE^err,  maS  ift  bag  gebümpel? 
S33ag  mod^t  jr  aH^ie  ein  gerum^jet? 

ßonrab,  ber  ^ßad^ant,  f^rid^t: 

8ld^,  ^oc^in,  fetjt  nit  brob  öerbroffen;      [A4, 3, 4*] 

305    äRir  ift  mein  2)ifadfn  auggefd^offen, 

2)er  alfo  rumpelt  nab  bie  ftiegen. 

Irett  nur  nit  brein,  önb  laft  jn  ligen. 

Sie  jtil)vt  il^n  ab. 

jlombt  balb  toiber  bnb  f^id^t: 

SRun  ift  mit  gtidf  ber  gundf^err  braufe. 

3d^  mit  gel^n  l^inob  in  ba$  |)aug 

310    3Rit  eim  Sie^t,  fu^en  ben  S)ifedfen, 

3^n  l^e^mtid^  l^inberS  $oI|  öerfteden, 

Der  mu|  mir  aud^  ein  Irindfgelt  tragen 

S5e^  bem  Swttdtl^erm  in  furzen  tagen. 

S)te  me^b  ge^t  mit  bem  lit^t  ah. 

JHofimunba,  bie  frato,  fombt,  tregt  ben  @d^reibaeug önb  fprid^t: 

3Ri^  bündft,  bie  fad^  gel^  nit  red^t  ju; 
315    ^ti)  ^ab  and)  meber  raft  no^  r^u, 
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95i§  auff  ben  redeten  grunb  xd)  fumb. 
®a  fotnbt  mein  S(nn,  bic  frag  xä)  brutnb. 

a^ic  grah)  f^rid^t: 

93o^  leid^nant  angft,  mein  9Inn,  h)a§  ^aft 

SRir  ned^ten  bracht  für  einen  ®aft? 
320     3)a  id^  l^eut  am  morgen  ouff  ftunb, 

^d)  öor  bem  ©ett^  ben  ©d^reib^eug  funb. 

3)arbe^  ba  tag  aud^  bife§  Sud^, 

S)ergleid^en  bie  jerriffen  S5rud^. 

S)er  3undt^err  l^at  ba§  nid^t  üerjett; 
32Ö     S)ie  fad^  marlid^  nid^t  red^t  jn  ge^t; 

S)er  3^"^^^^^  t^wt  fold^  Snd^r  nit  lefen. 

3Bart,  ba§  ein  anbrcr  fe^  gemcfen. 

a)ie  met^b  jeud^t  ben  Sd^utfacf  l[>erfür  mit  ben  ^artedfcn 

bnb  f^jrtd^t: 

Sa  gran),  e§  iji  n)arlid^  jubforgen:        [A4, .%4*'] 

^ent  aU  xd)  \n  anfeli^  am  morgen, 
330    iRad)i  er  ein  g^rnmpel  an  ber  fHegen. 

6r  f^jrad^:  ®c$t  fort,  taft  fn  nur  ligen; 

SKir  ift  mein  S)ifadf  auggcfd^offen. 

S3alb  er  ^tn  fdm,  gar  ünuerbroffen 

©uc^t  im  ^aufe  önben  mit  eim  Sid^t, 
335    Sluff  ba§  id^  mid^  öernjunbet  nid^t 

5tn  bem  fd^arpffen  S)ifadEen  bloß, 

3unb  ben  nid^t,  ba§  munbert  mid^  gro|, 

©onber  funb  ben  ?J5artecfenfadf, 

3)e6  id^  öon  §erfeen  fel^r  erfd^radt; 
340    2)arinn  ftadt  ber  §afen  mit  Sramt, 

S)er  l^ett  geflap^jert  atfo  laut, 

5tud^  ein  5ßartedfen  ober  fed^§, 

3n)ei  ftudt  fteifd^  ünb  aud^  ein  ftudf  SBecf«. 

3)arumb  forg  id),  %xato,  (emer  fd^anb!) 
345    @^  fe^  gemefen  ein  ?ßad^ant; 

2Bie  man  an  bifen  bingen  fpürt, 

ipat  jn  ber  Xeuffel  rein  geführt, 

I)en  ftittdtenben,  laufigen  goffen. 

SBer  ^ot  je  g'^btt  ein  folc^en  po\^eu\ 

H.  Sachs,  Fa8tnachtBi)iele  4.  *^ 
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350    2)eg  Qtf)  bid)  bie  %xü%  in^  mau(  an! 
SBoIft  bu  bie  JRü^cn  nid^t  auff  t^an, 
3)a§  bu  fcd^ft,  mcn  bu  fu^rcft  rein? 

SÄnna,  bie  SÄc^b,  f^ric^t: 

gratü,  bie  jc^ulb  ift  fürmar  nit  mein; 
3r  ft)oIt,  i^  folt  nab  tragn  fein  ßiec|t. 

2)ic  graiü  fj^rtd^t: 

355    Sennft  bu  jn  an  ber  reb  bann  nid^t, 
SBe^I  bu  jn  öor  l^aft  reben  ^oren? 

2)ic  SKc^b  f^rid^t: 

3a,  er  t^ett  mid^  an  bem  bet^oren,         [A4, 3,4°] 

Xfftt  fein  9leb  in  einanber  ntundten. 

®a  me^nl  id^,  ber  3undEer  hjcr  trundten. 
360    ffleil  id)  jn  fül^rt,  bandet  er  mid^  fd^medten 

5Rit  na(|  Sßiffn,  fonbern  nad^  Sßarteden, 

®riff  ml  fein  Mittel  fe^ft  önb  gfd^mu^t, 

SDie^nt  abr,  ber  3"«*^^^  W  P^  öerbu^t 

Snb  l^ett  ben  feinen  SSoIppelft  an. 
365    2)er^aK  fftit  xd)  lein  gmeiffel  bran. 

$ett  id^  gtoift,  bo§  id^  j^ctt  gfu^rt  ben  Soffen, 

3d^  ^ett  jn  ad  ftiegn  eingeftoffen, 

@r  l^ett  mir  drfd^Iing  nab  muffn  tanken. 

Jiofimunba,  bie  frau,  f^ric^t: 

®ott  geb  bem  S^^ff^n  aQe  Standen 
370    Snb  ba§  am  ®a(gen  er  em^org! 

^  ^ett  ber  bing  bod^  gar  fein  forg^ 

Sottd  bod^  n)o(  $an  gemenfet  jmar, 

ffleijl  ber  Sllarr  fo  önfrcunblid^  toar 

Snb  lag  beq  mir  mie  ein  ^acfjptocf, 
375    ^uffcinet  »ie  ein  aOcr  »od, 

^arju  manchen  fKndenben  fc^ic^ 

^et^mtic^  in  bem  Set^  fd^Ieic^en  lieg, 

§u(ft  önb  fra|t,  famb  er  rcubig  tt)cr, 

'Mud^  fifc^t  ftct«  nad^  ben  Scufen  er. 
380    @ott  geb  bem  fd^elmen  fa^(  onb  Dbel! 
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5lttcin  ein  bing  mid^  r^cmct  öbel, 

35a6  ic^  bcm  lofe  ftincfcnbcn  Soffen 

Sin  gu(binS  äiingtein  f)ab  angftoffen, 

3)orbc^  er  mein  gebenden  fol. 
385     £aS  fot  ntid^  nun  mi^igen  mo(, 

Sa§  ic^  ntic^  mol  furfe^en  mid. 

3Rcin  liebe  8(nn,  fd^we^g  bu  nur  ftitt 

Snb  tf|u§  gen  feim  äRenfcl^en  gebenden; 

^d)  toxi  bir  fd^on  ein  8d^auben  fegenden; 
390    ®enn  folt  man  mtffen  öon  bem  flaben, 

(SS  möd^t  mir  an  einr  ^e^rat  fc^aben. 

®t^  t^u  balb  in  bie  $egni$  tragen 

5)ie  fc^reibere^,  tf)  e§  t^ut  tagen, 

SDofe  toeiter  fein  önr^at  braufe  tüaä)^, 
395     Spiet,  mort  befe  aRunb§,  fo  fprid^t  |>an§  ©ad^S. 

[A4,8,4^]      Die  Sßerfon  in  bo§  Bpid: 

Sftofimunba,  bie  SSJttfrom  1 

2(nna,  bie  fromb  äRe^b  2 

(Sngetl^art,  ber  jung  ßauffmann  3 
SonrabuS,  ber  ^a^ant  4 

Slnno  @aluti§  M.  D.  LH. 
9tm  2.  Sag  5)ecembriS. 


^* 


[A  3,  3,  56^] 

41.  gaftna^t  fpiel  mit  4  ^^erfonen: 

®er  geftolen  Radien. 

geltet  tin,  rebt  tuibcr  fld^  fclb  t)nb  fj)rtd^t: 
J^Sr  Iot)ff  t^ut  mir  fo  mcd^tig  mcti, 
Tl|S)a^  id^  ^aum  auff  ben  fuffcn  ftc^; 

SBann  id^  tüar  ncd^tcn  aber  trunden, 
S)o§  id^  an  menben  ^eim  bin  gl^undten; 
5    ^ä)  bin  bie  nad^t  l^cinbt  fd^icr  erb&rft, 
SSnb  ft)o  nid^t  cnbt  ncntcn  bic  luÄrft, 
S)ie  ^afenad^t  fambt  atl  ben  rol^tfcdfcn, 
SBirt  mir  mein  fo|)ff  int  leng  nit  Hedfcn. 

®un^  2)ror,  ber  anber  ^atüx,  fumU  bnb  fj)rid^t: 
©in  guten  morgen,  mein  |)ein^  Snol. 

§ein^  Änol  f^rtd^t: 

10    S)andt  bir  ®ott,  mein  nad^tbaur  Eun^  S)roI. 

(Sun^  2)roI  fjjrid^t: 

S)u  fid^ft  gteid^,  \am  böbft  nit  aufegfd^Iaffen. 

§eint  Rnol  fj)rtd^t: 

3d^  jed^t  ned^ten  mit  önferm  Pfaffen, 
®ieng  l^eim  fd^ier  ömb  ben  Rannen  Irat. 

eun^  S^rol  fjjrid^t: 
(St),  lieber,  giengft  bu  l^eim  fo  ft)at? 

§cint  Änol  f^ric^t:  [A3, 3, 56b] 

i5    S^,  t)nb  tvax  eben  gar  ^tubt^ol. 
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(SunJ  3)rol  f^)nd^t; 
S)a§  felb  glau6  id^  bir  hjcrlid^  luol, 
$aft  jm  fein  groffe  tpürft  tielffn  effen. 
^ör,  lieber,  i^  ^et  fd^ier  öergeffen, 
SBeift  bu  nit,  mie  öor  jttje^cn  tagen 
20    |)erman  S)oI  l^at  fein  ©am  gefd^Iagen, 
^icr  finget  f)o^  mit  fpecf  burd^  \pxitt? 

§etn|  Änol  fj)nd^t; 
$at  er  bir  feiner  mürft  gefd^idtet? 

©un|  2)rol  fj)rid^t: 

Stein,  önb  ^ab  jm  boc^  alle  3^1^ 
©efd^idtet  meiner  mürft  furiuar, 
25    S)od^  fd^icft  er  mir  lein  tourft  nie  toiber. 

§ein$  ^nol  f^rid^t: 

®r  ift  ein  fi%  ba§  mercft  ein  jeber, 

®r  ift  einer  ber  fpinting  floben, 

3d^  ^ab  in  aud^  all  gor  gelaben 

Saft  ju  allen  meinen  Seufeden 
30    Snb  er  ^at  mid^  nit  laffen  fd^medten 

@in  ji^jffel  murft  öon  feiner  @ahj, 

So  filzig  ift  er,  farg  önb  gnahj. 

SBurft  miber  nrnrft,  ba§  alt  ft)rid^hJort, 

^at  er  gar  offt  öon  mir  gebort, 
35    dr  left  obr  reb  für  o^ren  ge^n. 

©uns  2)ror  fjjnd^t: 

aSie,  hjenn  h)ir  tieinbt  ju  nad^t  all  jluen 
|)ulffen  einanber  ju  ben  fad^en 
)Bnb  fteten  jm  fein  ©d^meinen  bad^en, 
8ein  groffe  fardt^etjt  mit  jn  redten? 

§etn^  Änol  fj)rid^t: 

40    S)a§  felb  ^ai  ii)  avu^  motten  ft)red^en.    [A3, 3, 56°] 
SEie  toolt  tt)ir§  ober  greiffen  otin? 

ßun^  2)roI  fjjric^t; 


V3.un§  «jroi  ipuc^r; 

3)0  molt  id^  felber  ju  jm  gol^n 
SSnb  bitten  mir  etmo^  jn  leid^en, 
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Sietucil  fo  muftu  l^cimlid^  fd^Icid^cn 
45    3n  fein  fammer  ^inben  tn^  ^aufe 
^nb  jm  ein  iaä)tn  nemen  au^ 
2)em  fd^aff,  ba  bie  ©am  ligt  im  fa% 
S3nb  ftrcid^  bamit  l^cim  önb  bc^altö, 
S)armit  motten  loir  jtocn  t)n§  fpeiffcn. 

§cint  Änol  f^)nd^t: 

60    e«  folt  t)n§  hjol  bcr  Seuffcl  bfd^etffcn, 
fflcnn  er  fottid^g  auff  önS  m&rt  jnnen. 

@un^  S)to(  f^tid^t: 

SBir  hjöttcn  tt)oI  ein  fiun  erfinncn, 
^ai  man^  in  einem  fd^hjang  anffnem; 
SBcnn  eiJ  gleich  für  ben  Pfleger  fem, 
55    ®r  liefe  ön^  6eib  borum6  nit  öcndten; 
3Bann  j|m  ift  mol  mit  guten  f(^n)enden, 
2Bie  er^  ^ilfft  treiben  öberS  S^i^- 

$etn(  jinol  f^rtd^t: 

^a,  mein  Sun^  3)rot  bad  ift  t^e  mar, 
S)cr  ^eger  weife  fein  pljig  ort. 

(Sunt  SDrol  f))rt(^t: 

60    @o  mad^en  toir  Dnd  auff  bie  fart 

"Huff  beinbt,  menn  man  anjunbt  baS  Siecht 

3(^  ^off,  mir  motten  festen  nic^t 

^te  5lüen  ge^en  betbe  au^. 

5>erman  5Dcl, 
ber  fatg  $ator,  ge^t  ein  mib  rebt  totber  fh^  felb  tynb  f^ric^t: 

9hin  bab  ic^  De  ein  fei^  3dbmetn 

l9ejto(ben  önb  gefallen  ein;  [A  3, 3, 56^] 

65    ^  bab  ber  Sa»  <let*  ju  gefloiien, 

^rumb  bat  fie  ein  S(bmet(aib»  ein  groffen. 

^{^  erfUicft  mü  i(6  mic^  bettagen 

^b  ber  S<bmeinen  fncKfcn  abnagen: 

^cr  Äcfifer  bat  ficb  nit  mol  bebacbt. 
To    J'ic  brobtmürtt  mel  jn  lang  gtmadbt. 

3mo  bftn  RA  mol  jii  breien  giibicft 

^t  ben  Sen^fod  ju  )>ol  jtcirt^ 
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§et  tool  crfparct  falben  fpcdf. 

^d)  folt  ctltc^  mürft  fd^icfcn  med, 
75    2)ie  nad^tiatüxn  ju  öercl^ren  mit. 

^d)  hjil  tf)nn,  famb  öerfttjc  td^Ä  nit, 

@o  ^ab  i(|  bie  murft  aU  ju  gmin, 

S)ic  fic  mir  l^eimfd^idttcn  öor^in, 

SBil  mein  mürft  mol  effen  allein, 
80    @o  rcid^  ii)  befter  meiter  nein 

2Rit  meinen  mnrften  in  bie  faften, 

S)ö§  fuget  mir  am  aller  baften. 

6un|  2)rol  gel^t  ein  t)nb  f^rid^t: 
6in  gutn  obenbt,  mein  §erman  2)oI. 

§crman  ^ot  fjjrid^t: 

3)ancf  bir  ®ott,  mein  lieber  Sun$  S)roI. 
85    SBag  hjilt  bu,  ba«  bu  lumbft  fo  fpobt? 

ßunj  2)rot  fpricl^t: 

SRein  Äned^t  mir  l^einbt  jerfd^togen  ^at 
2tn  bem  ^ol^^ainen  einen  fd^Ieget, 
SSnb  id^  l^ab  am  brefd^en  ein  Pegel 
gcrfd^Iagen,  berl^olben  ic^  lumb, 
90    Stuff  ba§  id^  morgen  n^ieberumb 
SRüg  brefd^en,  ünb  aud^  l^oC^^aroen, 
®it,  tt)6Ift  mir  leitien  auff  öertrainen 
©in  ^ol^fd^Iegl  ünb  ein  ftegel  nod^. 

§erman  2)oI  fprid^t: 

3a,  id^  leid^  birg,  aber  iebod^ 
95     ©cfiatt),  bag  fie  mir  nit  inern  jerWIogen.  [A3, 3, 57*] 
©d^aff  mirg  miber  in  jtpe^en  tagen, 
Sd^  fan  jr  lenger  nit  geraten. 

(Sun^  ®roI  fprid^t: 

Sieber,  lafe  ein  ba:r  murft  ön^  braten. 
Safe  mid^g  üerfud^en,  mie  fie  fd^mecfen; 
100    Sd^  fie  eg  fangen  t)oI  mürft  att  eden. 

§erntan  2)01  fprtd^t: 
0,  id^  barffg  öor  meim  SBetjb  nit  tiian. 
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@te  (egt  mid^  brüjs  t)nb  :peulen  a^n, 
3ci^  öcrtür  all  ir  |ulbt  önb  gnabt. 

©unj  S)ro(  fjjrid^t: 

ffi«  ift  boc^  icfet  bein  ,SBct)6  im  S3abt. 
105    SBJer  mcinft,  bcr^  beinern  SBe^6  toolt  fagen? 

§erman  2)ol  f:^)^cl^t: 

Sie  f)at^  gejett  öor  jtpe^en  tagen, 
3cl^  barff  nit  t^un  roiber  ir  3tege(. 
Stunib,  nimb  ben  flegl  önb  l^ol^fd^legel. 

@ie  gelten  bcibe  ob. 

^no(  i^nnb  (§^un^  ^ro(  ge^n  ein.    ^rol  f))nc^t: 
itnol,  f)aft  bu  ben  backen  tx\d)nap^tt? 

110    £),  idb  totx  fd^ier  morbcn  erboppet. 
^d)  {Job  jn  tragen  in  mein  :pau^. 

(Sunt  2)rol  fpric^t: 

8Bo  n?6(  mir  mit  bem  bad^en  nau§? 

.^cin^  ^nol  fprtc^t: 

SEßir  m6acn  ju  bem  Pfarrer  tragen, 

3c^  t^ct  im  i)eut  fr&  barnan  fagen. 
115    ^(^,  mie  Ia(^t  fein  ber  frilicft  äRan! 

Sr  mil  aud^  mit  on^  bangen  a^n.        [A3, 3,57^] 

ffir  fpricftt  er  mftl  mit  feiner  fünft 

^em  ^emtan  mad^n  ein  b(obcn  bnnft, 

^a^  er  mu|  meinen  Qnuerliolen, 
läO    CEr  bab  im  felb  ben  bocben  gftolen. 

£(bnKi(u  bort  gebt  ^rman  5^01  baber, 

Sidbt  gleudb,  fam  bab  gemeinet  ebr. 

.^tman  ^cl  fumbt  tranjti^.    ,^ein|i  ><ncl  i>n(^t: 

^nn  b^r,  n>ann  bcr»  in  foliew  tramrn? 

,^erma«  ^^cl  ^>n*i: 

*4,  c^  ftebi  i^bel  lieben  «aAtbamnu 
U:>    ;^  bab  t>erlorcn  beinla  mein  bomben. 
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©unj  2)ror  fjjrid^t: 

^Ud),  ii)  mug  ber  aberme^g  lachen. 
34  glaub  nit,  baft  jn  ^abft  öerlorn, 
®u  feft  fünft  ba§  barju  gefd^toorn. 

öcrman  S)ol  f|)rid^t: 

§einbt  bie  nad^t  mit  öerfd^tofencr  t^ur, 
130    Snb  mar  aud^  nod^  bcr  riget  fitr, 
3ft  mir  mein  bad^  mocen  gcftoten. 

6un^  3)rol  f^rid^t: 

Du  l^aft  jn  cttDon  fclb  öcrl^olen, 
SBeit  ntemanbt  funbt  ^at  in  bein  §au6, 
§aft  bu  jn  felbcr  tragen  au§, 
135    SBirft  jn  ber  8trigel  ß^riften  fd^endten. 

§  er  man  S)o(  f^ric^t: 

D,  ber  niort  t^u  nit  me^r  gebendten, 
5)u  bringft  mtd^  fünft  t)on  meinen  ftnnen. 
8ld^,  ^elfft  mir  mieberumb  geminnen 
aWein  bad^n,  mtd^  toixi  ber  rit  fünft  bfd^eifen. 
140    fflie  Wirt  mein  gram  mid^  fd^Iagn  önb  reifen! 
©ie  f)at  mir  trot,  mie  einr  feiften  Rennen. 

[A3,  3,5Tc]  Öcin^  Ä^not  f^tid^t: 

Bd)atD,  ba  !umbt  ju  t)n§  an  ben  tennen 
Der  5ßfarrer,  ber  fan  mol  barjm, 
@r  gel^t  t)mb  mit  ber  fd^mar^en  Sm. 

2)er  Pfarrer  fumbt  t)nnb  f^)nd^t; 
145     3r  Sßad^tbamrn,  toa^  Üjüt  jr  ral^tf dalagen? 

J&erman  3)oI  l^cbt  fein  l^enbt  auff  t)nnb  fjjrid^t: 

9ld^,  lieber  ^err,  fol  id^  nit  ftogen, 
Sd^  fjob  in  biefer  nad^t  verlorn 
üSKein  bad^n,  ift  mir  geftolen  morn. 
^ä)  bit  eud^,  i)ah  id)  emer  gunft, 
150    3r  molt  burd^  emer  fd^mar^e  fünft 
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Den  bödmen  bieb  nötcn  önb  jtüingcn, 
5Wein  bad^en  mir  loibcr  ju  bringen. 

2)er  Pfarrer  fjJtid^t: 

SRein  ^erman,  ba§  felb  id)  nit  fan, 
fflii  abr  burd^  mein  fünft  je^gen  o^n 
155    S)cn  S)ieb,  bcr  bir  jn  gftolen  ^at 

§erman  2)ol  f^rid^t: 

^err,  ba^  t^ut,  e^  e^  roert  ju  fpabt; 
^ab  id^  örfunbt  öon  biefen  bingen, 
ffiit  ben  bad^en  Dom  S)ieb  hjol  bringen, 
©^  fe^  ber  S)ieb  gle^d^  mer  er  tübt 

2)er  Pfarrer  f^jric^t: 

160    SBenn  id^  ben  5)ieb  anje^gen  fol, 

©0  ift  JU  biefer  fünft  auc|  no^t 

@in  grüner  3nghjer  auff  bre^  (ot, 

S)en  leg  id^  auff  ein  p(a^  alroegen, 

S^jrid^  barob  meiner  bfd^ttjerung  fegen; 
165    S)enn  nimbt  ein  je^n  jebe  Werfen. 

SBer  benn  fein  Snö^^^^^  niefen  fan 

D^n  bitterfe^t,  ber  felbig  ift 

S)e§  15iebftal^  quit  log  in  ber  frift.     [A  3, 3,  57^] 

SBem  aber  ber  3"9^^^  ob  aßen 
170    3m  äRunb  roirb  bitter  wie  ein  gatten, 

S)er  felbig  ift  ber  bad^en  '$)ki. 

SReitt  |)erman  S)oI,  ift  e3  bir  lieb, 

@o  mit  id^  bir  bie  fünft  jurid^ten, 

Sebod^  fo  t^u  id^  fold^g  mit  nid^ten, 
175    Du  gebft  mir  benn  funff  bo^en  l^er. 

211^  benn  id^  biefe  fünft  bemer, 

a  bein  iad)  nod^  mod^t  merben  bir. 

.<perman  ^ol  f^rid^t: 

3d^  t)öb  marlid^  fein  gelt  be^  mir, 
aRein  Pfarrer,  id^  i^ab^  graben  ein 
180    ^m  garten  öor  ber  gramen  mein. 
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3d^  tüiU  aulgrabn  Dnb  bringen  f)tx 
I)ic  futtff  ba^en  na(f)  emrm  bcgcr, 
Slid^t  nur  bic  fünft  ein  ttjcilcn  ju. 

S)er  Pfarrer  f^ricf»t: 

fjürber  bic^  balbt  ^crmibcr  bu 

186     SSnb  forbcr  jammen  bie  yiad)ibaroxn 

allste  l^er  in  bic  ßircl^f)off  mamm, 

2)QiJ  hjiriJ  auff  bcm  gmeid^tcn  |)robirn. 

3Rir  fcict  nic^t  mein  ßatcutirn. 

§crman  $E)ol  lauffet  l^in. 

.^ein^  ^no(  f^rid^t: 
SRein  5ßfarrer,  ttjie  gel^t  bie  fünft  ju? 

©er  Pfarrer  legt  bie  3«gh>er  au^  t)nnb  f^rid^t: 

190    |)einfe  ftnol,  alfo  muft  mercfen  bn: 

äuff  biefe  bre^  jetien  i)ai  od^t, 

Sie  finbt  mit  jucfer  eingema(|t, 

2)ic  erft  nimb  id)  für  m^in  5|8erfan 

SJnb  bu,  §einfe,  nimb  bic  anbern  a^n, 
195     Snb  bu,  Eun$,  aber  nimb  bie  brit. 

2)ie  je^cn,  fo  ligt  in  ber  mit, 

Sie  mu^  ber  §erman  nemen  mecf,       [A  3, 3, 58*] 

3ft  öon  2Koe  önb  ^unfebrecf 

©mad^t  önb  mit  juder  öberjogen, 
200    Sarmit  ber  $erman  mirt  betrogen, 

ajlag^  nit  nein  effen,  Wirt  mit  biefem 

Stu^fpe^en  fferlid^  öbermiffen, 

Das  er  muft  glauben  önuertioln, 

©r  tiab  jm  felb  ben  bad^en  gftotn 
205    SSnb  geben  feiner  guten  birn. 

3(I§  benn  tl^ut  jn  nur  tüot  öejirn 

SSnb  tf)ut  txid)  ernftlid^  gel^n  jm  fteln, 

Sarmit  ob  mir  jn  mod^ten  fein 

SSnb  mit  eim  fold^en  f^manf  ju  bedfen, 
210    3m  einen  gulben  abjufd^redten, 

Sen  ft)oIt  mir  ju  bem  bad^n  »erjcrn 

Stil  fd^meigenbt  fein  mit  ®ott  ünb  e^rn. 


44  -  41   - 

©tili,  ^6r,  tc§  fommet  eilcnt  ber 
|)crman  S)o(l  bort  gclauffcn  f)zx. 

§erman  3)oH  fom^t,  gibt  bcm  ^farr^cr  ba§  ©elt  bnb  \\>xidfU 
215    ^crr  $far£|er,  ba  fint  bie  fünf  93a§en, 

S)te  ii)  tf)tt  aufe  ber  erben  fragen; 

®rfarbt  jr  mir  ben  redeten  S)te!i, 

gunff  6a§en  nod^  barjn  tc^  gteb; 

S^ut  mir  ber  fünft  mit  fictiffe  ^jftegen. 

S)er  Pfarrer  nimbt  ben  bla^  mit  bcm  grünen  3ngn?er  önb  f^rid^t: 

220    9tun  ^ort  mir  ju  ben  ftorcfen  fegen: 

Sn  SRarribug  p^antafttbu^ 

3lequamque  et  in  bieöiön^ 

§ange§  in  galgare  gane 

^abiquenagare  pome! 
225    9Jun  fe|t  eud^  all  jufaramen  niber. 

S)a  nembt  nac^  einanber  ein  jeber 

ein  Sngtner  je^n,  jr  liebe  ffiinbt,         [A  3,  3, 58^] 
"  SBeld^er  fein  feroet  bnb  öerfd^Iinbt, 

3!)er  ift  önfd^nlbig  an  bem  backen, 
230    SBellid^er  aber  in  fein  rächen 

3!)en  grün  Sngmer  nit  bringen  lan, 

S)erfelb  ben  S)iebfta^I  ^at  get^an. 

9Jun  biefe  fnnft  fre^  ju  ^jrobirn, 

SBil  id^  jum  erften  mid^  bnrgirn. 

2)  er  Pfarrer  ift  ein  Snghjer  gelten. 

öcrman  2)ol  fjjrid^t: 
235    ajiein  §err,  eud^  ^ab  iä)^  t)or  ntd^t  jiegen. 

©ein^  Änol  fj^rid^t: 

@oI  id^  bie  meinen  laffen  liegen, 

Dbr  jeid^ft  mid^  and)  beö  ba^en  bein? 

öerman  2)olI  fjjrid^t: 

SRimb  ^in  bie  3^9^^i^  h^^^^  f^i^f 
3)ein  önfd^ulbt  mirb  fid^  in  bem  finben, 
240    SSenn  bu  fie  feroft  önb  tf)uft  öerfd^tinben. 


-  41  -  45 

ipcin^  Änol  ift  bie  jnßhjer  jel^en  bnb  f^rid^t; 
3$t  jt#,  ba§  id^  önfd^ulbiö  Bin. 

§  er  man  ^ol  fj^rid^t: 
(Sutt^,  nimb  bu  aud^  bie  beinen  ^in. 

©unft  2)roI  fjjrid^t: 

gd^  ft)ifö  tl^un,  bin  id^  abr  önfd^ulbig, 
S)u  toirft  mid^  mad^en  öngcbulbig, 
246    Sag  bu  mid^  tl^uft  bcg  Sicbftalg  jc^en. 

2)er  Pfarrer  f^tid^t: 

6^,  man  fol  önfcr  leinen  freien, 

S)og  ber  gut  äRann  l^inbern  bad^n  fumb.   [A  3, 3, 58*^] 

Sunt  ^rol  nimbt  fein  ingtocr,  jffet  ben  t)nb  f^rid^t: 

3hiii  fie  bu,  ba§  id^  aud^  bin  frumb. 
9hin  nimb  bu  felbert  oud^  bie  oiert, 
260    S)o§  bein  frumfe^t  aud^  merbt  ^jrobiert. 

§erman  S)oH  ßrcifft  ju  t)nnb  f^ridjjt: 
S)a§  teil  id^  ijnerfd^rodfen  tl^an, 
Sc^  tt)e^6  mi(|  ttjol  ünjd^ulbig  bran. 

^etman  2)oI  toürfft  bcn  jngiDcr  im  maul  l^in  t)nnb  irtber,  fid^t 

fator.    2)cr  Pfarrer  \pvi^t 

3d^  l^off,  ber  S)ieb  merbt  fid^  balbt  finben; 
^erman  lann  fein  S^Ö^jer  nit  fd^Iinbcn. 

ipcrman  ^ol  fjjcitg  alg  au^  önnb  fjjrid^t: 

255    (£r  i)at  mirö  maul  fo  gar  verbittert, 
SDicin  ganzer  le^b  bibmct  önb  jittert 
Snb  tl|ut  mirö  icaffr  jun  augn  aujjtreiben. 
Sott  id^  ein  S)ieb  mein  lebtag  bleiben, 
@o  toilS  nit  nein,  e§  mufe  ate  totd, 

260  g§  fd^medEt  geleid^  wie  ein  ^unb^bredE, 
6§  teil  mir  gleid^  jum  |)er|en  fted^en, 
3d^  I|ab  forg,  id)  mufe  mid^  fo^n  önb  bred^en. 

©un^  2!)roI  greifft  int  tocl^r  önb  f^rid^t: 

äd^,  bu  öer^eiter  Sofeemid^t, 
SBag  ^aft  fitr  ein  fpiel  angertd^t? 
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265     ©tilftu  bir  felb  bein  bad^en  I)eubt 

Snb  jeid^ft  iaxmd)  frumb  Siebcrteubt 
Snb  trcgft  bcn  bad^en  ju  ben  lo^en. 
Sc^  borft  bid^  mol  mit  meiner  bfo^en 
^atüxi,  ba§  bie  Sunn  burd^  bid^  muft  fd^einen. 

[A3,M,58d]    ö eint  ^n Ol  fe^^et  önbter  bnnb  f^nd;t: 

270    9iein,  ®un$,  baö  t^u  id^  eud^  verneinen, 
SBir  tübütn  jn  mol  fierter  ^amen, 
SBir  n)6ttcn§  fogen  feiner  gramen, 
®r  ^ab  ben  ba(|n  auftragen  titn 
9Snb  ben  ber  ©trigel  ©Triften  geben. 

27Ö    Sie  mirt  jm  mol  ben  golter  loufen 
SBnb  jm  ben  groben  bart  erjaufen, 
^ein  Werter  ftraff  id^  jm  münfd^en  mit. 

öcrman  2)ol  l^ebt  bc^bt  l^cnbt  auff  önnb  ]pvxd}t: 

D  lieben  Slad^tbamm;  fd^me^get  ftil, 
9Snb  gebt  bie  bing  nit  t)on  mir  aufe, 

280    3d^  b5rfft  furhjar  nid^t  me^r  ju  ^oufe. 
SBiemotö  mar  ift,  id^  lang  nit  lougen, 
SBeilÄ  bie  lunft  Mar  jeigt  önter  äugen; 
^ab  mein  tag  gftolen  mand^erleti, 
§d^  mar  abr  felb  attmal  barbet). 

285    3d^  ^ab  geftolen  mir  ben  bad^en, 
äan  mxä)  nit  richten  au§  ben  fad^en, 
SBie,  mo  önb  menn  id^ö  f)ab  getfian 
SSnb  mid^  aud^  nit  befinnen  lan, 
SSenn  id^  ber  E^riftn  ben  Sad^n  f)ai  geben. 

290    SKein  fjram  bie  mürt  e§  glauben  eben, 
SBenn  jr  t)on  Striegel  E^riften  fagt, 
5)armit  fic  öbertag  mid^  blagt. 
S33eft  fie  erft,  ba§  fin  ®ad^en  ^et, 
5)ie  $ettifd^  martr  fie  mir  ai)n  tf)et. 

295    3^  öit,  mad^t  mir  fein  bofe  ®^. 

SDer  Pfarrer  fj)ri(^t; 

©ein  @^  ift  öor  böfe,  id^  öerft*^' 
.    Sarumb  fo  tl^ut  ben  fa4^ 


SieiDoI  er  mä  aCjam  Cjat  glc^iinc^t 

Sin  tin(frn  e^n;,  jebod)  mül  iDtc 

5;aä  felfiig  nid  Decä«^^en  bit. 

Seboc^  ratrfl  bu  ju  bufe  on#  attcn        |Ä3,  3, 59"] 

Sin  gulbtn  beinä  gettä  (affcit  fnHen, 

Xen  mit  BEttrinden,  roenTt  uitö  bürft. 

Sud)  flieb  bflräii  äineingig  brobt  wirft, 

9Iuff  ben  cmitu^t  in  fcerobt  ju  leben. 

»erman  Sül  fptidjf: 
3i^  ttiU  euc^  gern  jiüen  gulben  geben, 
ioä)  micfi  ber  brobt  miirft  lebig  ^ett, 
Siarob  mein  SJrnro  fo  biicfij^  I)clt, 
3c^  börft  jt  Eetne  riiren  a^n. 
31un  i(^  roil  nanfe  in  garten  gat)n 
Snb  bie  jfflen  gulben  graben  au6, 
@u(f|,  Pfarrer,  bringen  in  enit  §qu6, 
3!nb  füget  nur  meimb  Sßeqb  cer^oln, 
Sin  Sieb  ^ab  jr  ben  SSacfien  gfto£n, 
Se^  JU  bem  tüfenfter  nein  gftigen. 


1 


®e  ^ii 


Ser  ipfarrcr  fptii^l: 
,  mir  itiöln  ntl  ^etffen  liegen. 


öetman  Dol  laufft  ab. 


Str  Pfarrer  fprti^l: 
ailfo  nm6  man  ft^nt^en  bie  Stffen 
iÖnb  bie  fitöingen  geif^elö  ftraffen; 
Eie  SSimmet  mufe  man  mit  teitn  ttieben, 
3r  (ebtag  fie  fünft  SBimmec  blieben. 
Sie  fc^ong  ift  trn^  nur  noi  geraten. 
9iun  fumbt,  fo  roöl  mit  fiebn  Dnb  braten 
9Jnb  Bon  bem  targen  Karoten  jec^en, 
SSeft  erö,  jm  möc^t  fein  §er|  jerbret^en. 
3iun  raöl  mir  tcinden  guten  5Bein 
Sßnb  mit  einonber  frölii^  fein 
3m  51Sforrt|[)ff,  biß  eä  fjeinbt  mit  tagen, 
^en  lierman  laffn  an  fnoden  nagen, 
SBeil  er  feinS  giitä  felb  nit  gmetoft 
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330    SSnb  eg  öergreBet  önb  bcfc^Icuft. 
©0  ^at  er  ön§  boS  gclt  cingroficn; 
@in  fparcr  mu§  ein  jcrcr  ^aitn,         [A  3,  3,  59^] 
S)a§  ber  gcitjatf  ju  grojs  nit  tvaä)^ 
93et)  lorgcn  Scutcn,  tüunfd^t  ^an^  ©od^g. 

®ie  ^erfon  inn  bo§  ©picl: 

§crr  |)an§,  $ßfarrcr  1 

^crman  S)olI,  ber  larg  $ßatt)r  2 

|)cin§  Snol,  ber  ^omr  3 

Eun|  3)roI,  ber  ^ßanir  4 

Slnno  M.D.L.IL  3ar,  2tm  fed^ften  lag  S)ecembri§. 


[A3,  3, 59^] 

42.  gagna^t  f))iel  mit  6  ^^erfonen: 

2)er  ^atDt  inn  bcm  gcgfeiDcr. 

SDcr  mt 
ßcl^t  ein  mit  §crr  SSlrid^  bnnb  f))nd^t: 

U|/3)u  gibft  eö  feinem  aHenfd^en  gar, 

Sag  er  mit  ttjarl^e^t  mod^t  gefpred^en: 
^ä)  ^ai  eS  gar  on  aU  gebred^en. 

§err  SSlrid^  f^rid^t: 

5     ©nebiger  ^err,  jr  feibt  betrübt, 

3)ag  gtütf  ju  bfd^ulbigcn  eud^  öbt;        [A  3, 3, 59°] 

§at  e§  eucft  nit  reid^Iid^  begabt, 

Sag  jr  feibt  ein  gefurfter  9lbt? 

^at  eud^  bag  glütf  nit  gnug  gegeben? 

2)er  2l5t  f))nc^t: 

10    §at  mir  aber  gnummen  barneben 

Slud^  ben  lobli^  ^e^Iing  S^ftanbt; 

Sag  fetbig  tl^ut  mir  we^  önb  anbt. 

Sag  atfo  ^ie  mein  guter  nam, 

Sarju  mein  gfc^Ied^t  önb  alter  ftam 
15     ®en|ti(^en  abftirbet  mit  mir. 

§err  fßlxi^  \pxi^t: 

® nebiger  |)err,  tpag  f(aget  j|r? 
©olt  eud^  nit  tüunfd^en  in  S^ftanbt! 
Sarinnen  ift  ftetg  öor  ber  l^anbt 
Jammer  önb  leib,  forn  önbe  ijinben 
20    Sin  Keinen  önb  al^n  groffen  ^inben. 
®ing  ift  frand,  bag  anber  öngratten 

H.  Sachs,  Fastnachtspiele  4.  A 
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S3eibe  mit  tüorten  mb  mit  it)aitn; 

S)arob  fo  müft  jr  eud^  bcnn  gremen, 

©d^anbt  önb  öne^r  öon  jn  einnemen. 
25    ©rgrifft  jr  bcnn  ein  jendifd^  SBe^b, 

3)a  tpürt  crft  ^jeinigt  croer  Se^b 

Sölit  fiffen,  jantfen  önb  mit  nagen, 

Sag  ir  faum  funbt  bic  l^aubt  ertragen; 

S)erglci(^  iiet  jr  mit  SKegbt  önb  fned^ten 
30    3m  §au6  auc|  öbertag  ju  fcd^ten. 

©g  ift  nit  aüeg  fu§  önb  gut, 

Säag  in  ber  ®^  gcleiffen  tl^ut; 

Sie  ®^  l^at  t)iel  ^eimlid^e^  leiben 

Sölit  S^fferfud^t,  Raffen  önb  ne^ben; 
35    ©old^g  jeibt  jr  !^ic  entlaben  gar. 

2)er  2lbt  f))rtc^t: 

Sa,  §err  SS(rici^,  e§  ift  mof  tpar, 
@org  l^alber  id^  tüol  freier  bin. 
9iun  tüol  tüir  eg  gte^d^  treiben  l^in, 
SSie  tt)irg  getrieben  l^abn  biß  l^er. 
40    ^d)  ^ab  gemeinbt,  in  ber  (Sf)  me^r       [A  3,  3,  59^] 
^ein  fatt)er§,  nur  füd^el  ju  effen. 

§err  951  rid^  f^rid^t: 

§err,  eiüer  gnab  !an  tüot  ermeffen, 
S)ag  fid^  gar  öiel  önratg  ju  trag 
3m  ©l^Iid^en  ftanbt  öbertag, 
45    SSe^I  öiel  f(ag  für  tnä)  fummen  t!^ut 
Son  ben  ©bleuten  bo^  önb  gut. 

SDer  2(bt  f^rki^t: 

®g  fumbt  je  tparlid^  öbertag 
gur  mid^  fo  mand^  munberlid^  Mag, 
@oIt  mir  !aum  alfo  trattjmen  t^an. 
50    §6rt,  l^ort,  ge^t,  fed^t,  mer  !(opffet  df)n 
3m  ^(ofter  an  ber  forbern  t^ür. 

§err  SBlrid^  fd^aubt  nau^,  ^pxid}t: 

©g  ftet)t  ein  ^Petüerin  barfur, 
.g^ein^  SüppeB  SBeib  öon  mitiijicSjt, 
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SEBtrt  tnä)  f tagen  jrcn  önfa^I; 
55    Sic  f)at  ein  grobn,  bolpifc^en  3Jlan, 
S)er  nid^tfen  benn  ©^fferen  tan. 

So  ge^t  ^in  önb  laffet  fic  ein, 
Saft  ^orcn,  ma^  jr  f(ag  Wirt  fein. 

§crr  SSIrid^  Btinöet  bie  ^etorin,  fic  f^rid^t: 
9tc§  mein  §err  3lbt,  ic§  tum  auff  tranken, 
60    3^  ^öten  mir  betrübten  graben. 

§crr  351  rid^  f^rid^t: 

Sie  ift  gar  einfeltig  tibr  aufe, 

grumb,  fd^Iec^t  önb  g^red^t  mie  ein  f^ji^maufe. 

3r  wert  gar  gute  fc^ttjencf  an^orn; 

Sie  glaubt  aU,  ift  leicht  jubet^om. 

a)er  216 1  fjjrid^t: 
65    Sagt,  liebe  gram,  ma«  ligt  eud^  a^n?    [A3, 3, 60*] 

S)ie  ^etorin  \pxi^t: 

ÜRein  ipcrr,  id^  f)ai  ein  alten  2Ran, 
3)er  ©Offert  ömb  mid^  tag  önb  nad^t, 
§at  mic^  fc^ier  in  bie  fc^mintfud^t  brad^t. 
®r  Iauf(|et  mir  nac§  born  önb  |inben, 

70    Srobt  an  ein  fetten  mic^  ju  binben, 
S)ag  id)  jm  bleiben  muß  im  ^aufe, 
SJnb  l^at  mit  mir  gar  mand^en  ftraufe; 
SBenn  id^  ein  anbern  a^n  bu  fe^en, 
SBenn  xd)  fc^on  nid^tS  ju  jm  t^u  je^en, 

75     So  ^cift  er  einen  fd^Iebfadf  mic|, 

Sd^med^t  önnb  fd^(ec|t  mid^  and)  !^crtiglid^, 
S)a^  id)  e§  nit  me!^r  leiben  mag. 

2  er  216  t  \\>v\d}t: 

äJlein  Sod^ter,  an%  beiner  anfag 
äJlercf  id^,  bu  bift  öießeid^t  geneigt 
80    S^  bulere^,  ^aft  jmbS  erjeigt, 
§at  ömb  fünft  nit  bie  @i)fferfud^t. 
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Stein,  mein  §err  8l6t,  in  aller  jud^t 
^ab  iä)  mid)  je  biß  ^er  gel^alten 
an  bem  S^frenben  groben  alten. 
85    Serl^atb  mein  tramen  ju  tnä)  i)ab, 
^elfft  mir  bod^  biefeS  S^ffem  ab; 
S3o  nit,  fo  fumb  iii)  t)on  mein  [innen. 

2)er  2l5t  fjjrid^t: 

Sein  beffern  ral^t  tpeft  x6)  barinnen, 
Senn  bag  man  ben  alten  nod^  ferner 
90    ©in  SKonat  fefet  in  ia^  gegferoer, 
3)ag  er  fein  S^ffern  barinn  buft. 

S)ie  ^ctorin  fjjnd^t: 
SKein  alter  aber  fterben  muft?! 

3)cr  Srbt  f^rid^t: 

Sa.    S)od^  balbt  er  inö  Segfewr  fom, 
Sie  ftraff  feinr  S^fferfud^t  einnem, 
95    @o  ttjürbt  burd^  mein  gebet  jm  geben    [A3, 3, 60^] 
SSieberumb  fein  naturlid^  leben; 
Senn  wurbt  er  ber  frümbft  äRan  auff  erben, 
9Smb  bid^  nimmer  me^r  eiffern  tperben. 

3)ic  ^clrrin  f^rid^t: 
Sa,  lieber  §err,  fo  tobl  toir^  t!^an. 

a)er  2lbt  fj)rid^t: 

100    3Kein  graU),  toa^  toirb  benn  fein  mein  la^n, 
aSenn  id^  jm  l^ülff  beö  ß^fferg  ai? 

2)ic  ^ßctorin  \pn^t: 

3Kein  $err,  in  meinem  Mft^al  ^ab 
3d^  ein  l^affn  mit  ^jfenning  eingraben, 
Sen  felben  folt  jr  ju  lol^n  ^aben, 
105    SBann  mid^  bebundft  in  meinen  finnen, 
®^  finn  beg  ficben  ^jfunbt  barinnen; 
Sod^  id^  eud^  ben  nit  bringen  bar, 
S3iB  mein  SHann  inS  gegfewer  fa^r; 
6r  fic^t  mir  tool  fo  büdtifd^  brauff. 


33«r  3lbt  flJdcOt: 
9hin  fe^  6e[r^Ioffen  btefer  (auff; 
SJotfi  fog  gar  feitn  3J!eiifc^en  bnniaii, 
Sditd  in  ba3  äloftcc  fjEint  bein  SOtaii, 
®aä  ET  (lu  [t^entf  niiu  etlnoo  bring: 
Se3,  e^et  ober  anber  bing, 
Sd  mii  ii^  in  burt^  meui  fimft  tijCTDer 
^inab  fc^idcn  in  baä  gegferoer. 
Sie  -limcin  fprit^f: 
3a,  Iie6et  §etr,  bag  roi(  i(^  t^an, 
Suc^  [leiden  t)etitbt  mein  attfii  3Ran. 

SBJie  gfelt  einer  ®iiabt  bie  ^etrriit? 
,20    Sftä  nic^t,  wie  i(^  euc^  fagtuor^in?      [A3, 3, 6 
Sler  316  t  fprit^t: 
ffiS  ift  gar  ein  etnfeltigä  3iiet§, 
Sie  ift  e6en  geteii^  für  tnic^; 
®ie  Eiat  mic^  treiDttc^  ju  rafit  fragt, 
SB6er  jr^  SJtanS  e^ffet  grttagt. 
125    S(^  fol  im  ben  ^elffen  uerirei6en, 

Sie  tun  fünft  nit  ineu  betj  jm  bleiben-, 
2)0  ^ab  iä)  getatn  buri^  abent^eur, 
SJit  »6tn  jn  fegn  in  baä  f?egferor, 
Sotinn  fein  Ei)ftetfui^t  ^a  büfen. 
9ta^t,  wie  mir  baä  angreiffen  muffen, 
Sag  mä  mit  bet  fod^  müg  gelingen, 
Sen  ^offn  mit  Pfenning  ju  rocgn  bringen, 
SBnb  alfo  mit  bem  gio6en  ntten 
9(«i^  famb  ein  gaSnacfjt  fpiet  t^un  feilten. 

»err  ailti:^  fptic^t; 
135     ^n  fünft  bin  \d)  waxüfi)  ju  fc^Iec^t, 

Sffiie  man  ben  ißamm  inä  ^egferar  firedit. 

Etr  916t  (priest: 
®en  anfang  mit  it^  euc^  mol  jeqgen, 
^0(0  t^iit  iet}  Selb  trnb  Seben  ^c^Ton9,TO. 


n 
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3)ic  $etürin  tDtrt  l^cinbt  o^n  gefegt 
140    3)cn  $atprn  tnö  Sloftcr  fd^idten  ^er. 

S)a  tt)i(  id^  jm  bcn  geben  ein 

ßin  tolm  in  einem  fuffen  SBein; 

9K§  benn  ber  fd^Iaff  jn  öbertüigt, 

3)a§  er  ba  mie  ein  tobtet  ligt, 
145    Senn  motten  mir  in  legen  ein 

3m  E^or  in§  grab  öon  SKermelftein. 

^ie  e^  barnad^  fol  tociter  ge^n, 

Sag  id^  eud^  iainad)  anä)  t)erft^en. 

S)if  trandt  fte^t  in  eim  fd^onen  gla§ 
150    3n  meinem  f alter;  ttjenn  id^  eud^  ba§ 

§eig  Idolen,  fo  ergreifft  bag  rec^t. 

§err  SSIrid^  f^rid^t: 
Sort  !umbt  ber  Sßamr  einfeftig  fd^Iec^t.    [A  3, 3, 60^] 

3)er  ^ator  bringt  birn  tnn  einem  Ärebn  bnb  f))rid^t: 

3)a  !um  id^  ju  eud^,  mein  §err  S)abt, 
äRein  grattj  önb  id^  l^abn  eud^  begabt 
155    3Rit  biefen  frifd^en  fd^Iegel  birn; 
Sit,  molt  mein  freben  nit  öerliern, 
SBil  in  tt)oI  ict)  bem  benbtiein  fennen. 

3)cr  21  bt  ]pic\ä}t: 

3)u  t!^uft  bie  bieren  nid^t  rec^t  nennen, 
©unber  SRegelbim  ift  jr  nam, 
160    @ie  finbt  nod^  j(n  !^erbt  attefam, 
S)ugen  nit  jn  effen  alfo. 

3)er  $ator  f^rid^t: 

SRein  $err  3)apt,  legt  fie  in  ein  ftro, 
So  ttjern^  jmifd^en  l^ie  önb  Sid^tmeffen 
3)redt  »eid^;  aU  benn  mügt  jrö  wol  effen. 

a)er  Slbt  f))rtd^t: 

165    (£§  ift  öon  birn  gerebt  genuni 

§err  SStrid^,  bringt  bem  SKann  ein  brundf, 

3n  ber  9lbtet)  in  meinem  !alter. 

3)er  2(bt  gibt  jm  ein  fd^Iöffer.    $err  «Irid^  gc^t  ah. 
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Sa^  t^ut  bein  SSe^b,  mein  (teBer  alter? 

2^er  ?ator  ^pxx^t: 

Sie  pfet  ha  Reimen,  fpinbt  önb  fingt 
170    ?fr6Iid&,  bad  ed  int  ^aufe  erflingt; 

3(^  tDti%  gar  nit,  meg  fte  ftc^  frembt; 
^aH  bo(^  mo(  bre^  nta(  g^anbelt  l^eubt. 

^err»Iri(^rum5t, bringt baööfa^ mit tormbnbftJridft:  [A3,3,61«] 

(£§  ftnbt  jn^en  $an)ren  oud^  banieben, 
Die  eter  @nab  |at  für  jn  befd^ieben. 

3)cr  «bt  f^ridjt: 

175    3a,  ^eiffet  bie  ^ßatorcn  aU  jttjen 

(Klenbt  l^erauffer  jn  mir  ge|n. 

Slrid^  gel^t  ab. 

3^er  «bt  fjjridft: 

3;U  aber  trindt  önb  fefc  bid^  nibcr, 
'i)axnad)  ge  !^eim  ju  $auffe  tpiber. 

trindt  cö  aU  aufi,  gibt  bcm  SXbt  baö  glaj  toibcr  bnb  fjjridjt: 

iperr  3)apt,  bag  trundflein  fd^meit  mir  tt)oI. 
180    SBoIt  &ot,  ba^  glafe  we^r  mibcr  t)oI. 

55ie  gtoen  ^torcn  fummcn.    ITcr  5(bt  fjjrid^t: 

SBanimb  bringt  jr  nit  c»er  gült? 
9Benn  id^  eud^  gleid^  ^anbelt  Dnb  fd^utt 
SSnb  legt  cud^  in  bie  ^eid^en  fd^Ied^t, 
äReinbt  jr,  e^  gfd^ed^  eud^  fe!^r  önred^t. 

(gbericin  ©rM^cnbre^  \pvx^t: 

185    §err  9lbt,  laft  etoren  joren  l^ofd^en. 
©0  bafbt  mir  l^oben  au^getrofd^en, 
@o  töbi  ttjir  baS  gült  Soren  bringen. 

a)cr  2(bt  f^)rid^t: 

So  himbt  all  beibt  nad^  biefen  bingen. 

J&cin^  Xi*i|)J)cr  feit  auff  ber  bantf  nibcr. 
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9fJi(fer  «Rubenbunft  fj)rid^t: 

©d^aU),  fd^atü,  tüic  feit  önfr  nad^tBatür  nibcr! 

190    ^unt,  ta^  jm  balbt  auff  griffen  wiber.    [A3, 3, 61^] 
§einS  S)Ä))^er  (eft  l^ent  ünb  fÄg  fatten,  fie  rfitteln  in. 

iRicfcr  Slubcnbunft  f))nc^t: 

^6)  forg,  t^n  ^ab  bcr  fd^Iag  getroffen. 

3)cr  abt  fc^aut  gu  im,  f^jrid^t: 

3a,  eg  ift  anberft  nid^t  ju  l^offen. 
©ed^t  ir  nit,  tüie  er  ift  erblid^en? 
58111  fein  frefft  fint  öon  im  gemid^cn. 
195    ©ed^t  nur,  mie  fid^  anfpifct  fein  Siafen, 
©ein  äugen  bred^en  jm  ber  maffen, 
©ein  p\il%  ]d)Uä)t  nit,  er  ift  fd^on  tobt. 

©bericin  @r6r3cnbre^  f))rici^t: 

S3ift  bu  benn  l^in  inn  biefer  no^t? 
©e^  toir  erft  ned^tn  bet|  nanber  gfeffen 
200    Snb  ^aben  ein  putter  SRild^  gcffen. 

aSie  balbt  iftg  ömb  ein  SHenf^  gefd^e^en! 

9fJi(fer  9lubcnbunft  fprid^t: 

aBa§  toirt  fein  SBetib  nur  barju  je^en, 
SBenn  mir  jr  heimbringen  bie  me^r, 
3m  ^lofter  fe^  geftorben  el^r? 
205    ©berlein,  toiii  bu  jr^  anfagen? 

@bcr(cin  ©rftlgcnbrc^  fprid^t: 

30,  fie  loirbt  nit  üiet  barnad^  fragen, 
^eil  er  fie  too\  geblaget  l^at 
3Kit  feinem  S^ffern  frü  önb  fpabt, 
SSie  baö  jm  Sorff  mei§  jeberman. 

2)er  Slbt  f^)rtd^t; 

210    3r  5ßaU)ren,  greifft  ben  tobten  a^n, 

Xragt  jn  int  Sird^en  in  ben  S^or, 

S)a  ift  ein  grab  ge^atoen  tior 

Seim  ©agra  in  ein  SHerbelftein; 

3)a  fetb  toot  mir  jn  legen  ein 
215    SKit  bem  ©onuenbt  önb  ber  ^^roceg, 

SRorgen  ^alt  mir  jm  ein  ©eelmeg.        [A3, 3, 61*] 
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Sold^g  jeigt  ai)n  feiner  gratDcn  frumb, 

3)a^  fie  morgen  jum  Dpffer  fum6. 

Sic  tragen  ben  XoUm  ab. 

a)er  Slbt  t)nnb  $errS5Incl^  fummen  toiber.    a)ec  9Cbt  fjjridjt: 

S)cn  5ßatoren  l^ob  mir  in§  grab  brad^t. 
220    9hin  gel^t  jr  ^in,  balb  e^  Wirt  nad^t 

SSnb  ncntbt  jn  l^eimlid^  aufe  bem  grab, 

8d^Iei)t  jn  in  bic  5ßrefaun  l^ienab, 

ßap  ligen  jn  bife  auff  mitnad^t. 

SBenn  er  benn  öont  t^olm  auffertoad^t, 
225     So  fd^reibt  jn  benn  a^n  t^nge^emr, 

Sr  je^  gftorbcn,  ftfe  im  Segfetor; 

S^ut  jn  tociblid^  mit  ruten  l^atoen, 

^rumb  bag  er  e^ffert  omb  fein  großen; 

Ireibt  mit  im  ein  folc^  Slffenfpiel, 
230    SBie  ic^  ba^  (unterrichten  mi(; 

2)o(^  bad  foHic^g  atö  ^eimlid^  gfd^ed^, 

£aS  niemanbt  toi%,  mercf,  ^ör,  nod^  fed^. 

$err  Srrt(^  f^tic^t: 

Sring  i(^  ben  $amren  in§  S^gf^tur, 

3(^  treib  mit  j[m  mein  obentett^r, 

235    ®ieb  Dmb  fein  e^ffem  j[m  ein  bug, 

3)er  er  fein  lebtag  bencfen  mu§. 

^rr  ^Itidf  ge^t  ah. 

IDer  Xbt  f^tic^t: 

9htn  tDil  i(^  geren  fe^en  ju, 

Sie  fk^  ber  $atDer  galten  t^u, 

Semt  jm  $err  Slric^  faget  fre^, 

240    Sie  bag  er  im  gfegfemer  fe^. 

Sie  tDtrt  ber  $atDr  flogen  tmb  ad^en, 

Sie  mirt  beS  fc^tDancfS  fo  gut  ju  lachen! 

2>er  übt  ge^t  ob. 

{A3,  ^,  <61^]    derr  Slric^  bringt  ben  $alom,   Ugt  jn  ntber 

tmb  \pxv!^: 

Sie  tft  ^etnl  JAppd  olfo  fc^toer! 
&i§  fil^oiDen,  tDenn  et  dnfjfiiHK^n  toet 
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245    3n  ber  5ßrefaun,  toa^  tüirt  er  jel^en? 
SStrt  nit  tüiffit,  mic  jm  ift  gefd^e^en. 

3)er  $ahjr 
römftert  fid^,  ftel^t  auff  bnnb  ö^^^W  k)m5  fid^  an  bie  biet  ort 

t)nb  f))rici^t: 

93ofe  Sung,  bofe  Seber,  tüo  bin  id^  bod^?* 
aBa§  ift  bag  für  ein  finfter  loc^? 
@id^  önb  f)bv  nid^tS  an  bifem  enbt, 
250    3d^  greiff  nid^tg,  benn  öier  fteiner  tüenbt. 
^ic  bin  id^  nur  lummen  herein? 
^ä)  h)il  fd^reien  ber  gralüen  mein. 
®(ö,  ®B,  tl^u  auff  önb  Ia§  mid^  aufe. 

§err  SSIrid^  mit  ßroffer  fiömb  fjjtid^t: 

Sd^lüeig,  bu  bift  jefet  in  riobiS  §aufe. 
255    3)u  lüirft  nod^  ein  toeil  Irinnen  fifeen, 
SeJj  anbern  armen  Seelen  fd^tui^en 
■  SSnb  mit  jn  leiben  gle^d^e  pein. 

§eint  2)ÄJ)J)el  ^ptid}t: 
S3ofe  (eid^nam  angft,  h)0  mag  id^  fein? 

§err  93 tri d^  f))nd^t: 
S)u  bift  im  5JJurgatorium. 

3^er  $ator  fprid^t: 

260    9ld^,  fag  mirg  teubfd^,  id^  bit  bid^  btum! 
3d^  !on  itJartid^  fein  Saperbein. 

§crr  SSlrid^  fprid^l: 

9td^,  ^atüer,  bein  fretübt  bie  tüirt  !(e;n. 

S)u  bift,  a^,  in  bem  gegefetoer.  [A3, 3, 62*] 

§einS  3)fippcl  fpridjt: 
D,  eirft  ift  mir  ba§  lad^en  t^etüer! 
265     Sag  mir  al^n,  bin  id)  benn  geftotben? 

."cerr  Sölrid^  fprid^t: 

3a,  bu  bift  an  eim  trundt  öerborben; 
Sein  (e^b  ift  fd^on  begrabn  auff  erben. 
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(Srft  toxi  bcm  fd^impff  bcr  bobn  au^tüerben! 
©0  bin  xd)  nur  mein  arme  @eel? 

S)er  aRünd^ 
nwibt  jn  Beim  l^al^,  Bucft  jjn  bber  benc!  bnnb  f))rtd^t: 

270    S)a  budt  bid^,  bu  muft  leiben  quel, 

2)e§  gegfetpr^  pein  muft  bu  entpfinben, 
Sod^  mit  id^  bid^  nur  treffen  l^inben. 

2)er  $ator  budft  fld^  t>httt  bentf,  ber  SJtänd^  l^aubt  jn  mit  tuten. 

2)cr  ^ator  fprid^t: 

Stutpel^,  auttje^,  t^u  mic^  bcfd^e^bcn, 
SBarumb  id^  biefe  pein  mufe  Ic^ben. 

§err  Slrid^,  ber  SWönd^,  fjjtid^t: 

2f  5    3)arumb  baö  bu  beft  öbel  tramen 

SSnb  e^fferft  ömb  bein  frumme  gramen, 
S)iemeil  bu  t^eft  auff  erben  leben, 
SBirt  biefe  ftraff  bir  teglid^  geben. 

$etnt  a)üj)|)el  fj)rid^t: 

3d^  ^ab  leiber  geeJjffert  fel^r 
280    Smb  mein  SBe^b  Jje  lenger  ^e  mel^r; 

S3ann  id^  l^et  bie  SredEin  fel^r  lieb, 

S)a8  fett  mid^  ju  bem  Softer  trieb. 

SSnfer  SKund^  l^aben  mir  nie  öerfunbt, 

a)a^  e^ffem  fe^  fo  ein  groffe  ©unbt;    [A  3, 3, 62^] 
285    ^ä)  l^et  e^  toarlid^  fünft  nit  tl^an. 

3d^  bit  bid^,  molft  mir  geigen  al^n, 

Sift  ein  Jeufft?   Dber  mer  bift  bu, 

S)er  mir  fe^t  alfo  l^efftig  ju? 

§err  SSIrid^  \pvi^t: 

3d^  bin  fein  leuffel  aufe  ber  $cl, 
290    ©onber  bin  gle^d^  tüie  bu  ein  ®eet; 
Sd^  mufe  aud^  jm  gegfemer  leiben. 

$ein(  2)ü))))e(  f^rid^t: 

ßieber,  tl^u  mid^  nod^  ein§  befd^eiben, 
©inbt  tt)ir  jmo  ®eel  im  eJcgfetor  allem? 
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245    3n  ber  5ßrefaun,  toa^  tt)irt  er  jel^en? 
SJirt  nit  »iffit,  tüie  jm  ift  gefc^e^cn. 

3)er  $ahjr 
römftert  fid^,  fielet  auff  bnnb  greifft  bmb  fid^  an  bie  bier  ort 

bnb  f))rici^t: 

93o^  Sung,  bofe  Seber,  tt)o  Bin  id^  bod^?" 
aSag  ift  bag  für  ein  finfter  loc^? 
@id^  önb  l^or  nid^ts  an  bifem  enbt, 
250    ^ä)  greiff  nid^tg,  benn  öier  fteiner  menbt. 
^ic  bin  id^  nur  funtmen  herein? 
^ä)  tt)il  fd^reien  ber  gratüen  mein. 
®(g,  ®{g,  tl^u  auff  önb  Ia§  mid^  aufe. 

§err  SSlrid^  mit  ßroffer  fiftmb  fjjrid^t: 

8d^lt)eig,  bu  bift  je^t  in  riobiS  §au|. 
255    S)u  lüirft  nod^  ein  toeil  Irinnen  ft^en, 
93et|  anbern  armen  ©eclen  fd^tui^en 
;  SSnb  mit  jn  leiben  gle^d^e  pein. 

S3ofe  (eid^nam  angft,  tt)o  mag  id^  fein? 

§crr  SBlrid^  fj)ridjt: 
S)u  bift  im  5JJurgatorium. 

3^er  ^ahjr  ]pxxd)t: 

260    %d),  fag  mir§  teubfd^,  id)  bit  bid^  brum! 
^d)  fan  tüartid^  fein  Saperbein. 

§err  SSlrid^  fprid^l: 
9td^,  ^atuer,  bein  fretübt  bie  tüirt  f(e;n. 
Su  bift,  a^,  in  bem  gegefetüer.  [A3, 3, 62*] 

.§cint  3)ftpjjel  fpridjt: 

£),  eirft  ift  mir  ba§  lad^en  t^etüer! 
265     Sag  mir  al^n,  bin  id)  benn  geftotben? 

."cerr  Sölrid^  fprid^t: 

3a,  bu  bift  an  eim  trundf  üerborben; 
Sein  U\)i  ift  fd^on  begrabn  auff  erben. 
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2cr  ^Sairr  fpri*t: 

ßrn  roil  bem  fd^impff  bcr  bobit  ouftwcrbcn! 
So  bin  id^  nur  mein  arme  Sccl? 

nimbt  jn  Beim  l^a(g,  bucft  jn  t>(cr  Bcnc!  fnnb  ft*ricf,>t: 

270     3^a  budt  bid^,  bu  ntiift  leiben  nuel. 

Se^  Segfewr^  pein  ntuft  bu  entpfinbcn. 
Zod)  tüit  id^  bic^  nur  treffen  fiinben. 

^er  Sßaiüv  huät  ftd^  bbett  bencf,  ber  ^{mcb  baurt  in  in:  mten. 

2)cr  ^ator  f|jri*t: 

SIutDel^,  autoe^,  t^u  mtc^  beic^etiben, 
äBarumb  id^  biefe  pein  mu^  lenben. 

§err  95lri*,  bcr  3)i6n4,  ^trirf«t: 

2f  5     S)arumb  baö  bu  beft  öbel  trawen 

Snb  e^fferft  ömb  bcin  frumme  5t2--:.', 
Siietüett  bu  tl^cft  auff  erben  leter, 
SBirt  biejc  ftraff  bir  teglit^  gebe::. 

.^^ein^  S)ujpjpe(  f|9ri6t: 

^i)  t)ab  leiber  gce^ffert  fe^r 
280    Smb  mein  SSSe^b  tje  lenger  oe  rr.ttz 

SSann  id^  l^et  bte  Sredin  fe^r  lur. 

S)ag  felb  mtd^  ju  bem  Gaffer  tre:. 

SSnfer  SHünd^  !^aben  mir  nie  üerf^r:-. 

S)a§  (S^ffern  fe^  fo  ein  groffe  Sir.::.     A  -, 
285    Sd^  ^et  e§  tüarlid^  funjl  nit  tisrr. 

^d)  bit  bid^,  wolft  mir  je^gtn  cir. 

93ift  ein  JeuffI?   Ober  wer  bin  :.. 

S)er  mir  fe^t  olfo  ^effttg  %n'^ 

^ä)  bin  fein  leuffel  aii%  bet  -f-e.. 
290    Sonber  bin  gle^dj  wie  fcii  eir  2tt' 
3d^  muft  au(|  jm  gegfemer  fei*-- 


3' 


1|  SD&ipyeC 
Sic  o(^  e»i  ft^d«-^ 

@  sei  i«  94^^!^ 
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3a  mol,  bu  arme  ©ecl,  nein,  nein, 
295    @^  finbt  etlid^  taufenbt  ©ecl  Rinnen, 
3)ie  alfo  bratten  önbe  brinnen, 
Sebod^  feine  bie  anber  nid^t 
3m  gcgfetücr  ^ort  ober  fid^t. 

§ein^  3)Ä^)J)cl  fjjrid^t: 

§6r,  fe^  tt)ir  önterm  ©rbtrid^  önben? 
300    §6rft?  3^^  merdt,  bic  @eel  ift  öerfd^lüunben. 

9t(i^  ttje^,  ttje^  mir  ettenben  armen, 

Sin  id^  geftorbn  al^n  ate  erbarmen? 

@rft  relüet  mic^  mein  SBe^b  önb  Sinber, 

ajiein  edfer,  mifen,  Sem  önb  äiinber 
305    SSnb  aud^  mein  eingegraben  gett, 

Sag  id^  ^et  oben  in  ber  SSett 

9inn  mnfe  id^  fifeen  ^ie  üerflud^t; 

Son  toegn  ber  fc^noben  ß^fferfud^t 

3ft  mir  mein  jung  tebn  morben  abbrod^en. 
310    Sin  nnr  fed^|g  jar  auff  erbn  ümb  frod^en, 

©et  nod^  tt)oI  ac|t  ^ax  mügen  leben, 

|et  id^  mid^  nit  aup  g^ffern  geben.    [A3, 3, 62°] 

.§crr  SSIrid^  fumbt,  bringet  ferne!  bnb  SBc^n  bnb  f^)rid^t: 

3^  önb  trindt,  ba  ^aft  ©emcl  önb  SSSe^n, 
^eld^e  bir  l^enbt  bag  SBeijbc  bein 
315    ®eopffert  l^at  jn  bzn  ©eelmeffen. 

S)er  ^ator  fprid^t: 

3)andf  l^ab^!  f)ai^  mein  nod^  nit  öcrgeffcn! 
(Sie  ^at  mid^  bod^  ein  menglein  lieb, 
SBietüoI  id^  öiel  jandten^  niit  jr  trieb. 
Sag  mir,  effen  bie  ©eelen  aud^? 

öerr  SJlrid^  fj)rtd^t: 

320    D  ja,  eg  ift  jr  alter  brauc§. 

2)er  ^ahjr  f^rid^t: 

SSie  bag  mir  fein  Siedet  opffern  t^et, 
S)ag  id^  barbc^  gefc^en  l^et, 
SSeit  e^  ift  fo  ftidfinftcr  Irinnen. 
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@ic  opffert  eing,  baS  t^et  öcrbrinnen, 
325    S)ictocil  mon  bir  bic  ©cclmefe  fung. 

2)er  -^ahjr  fprid^t: 

®^,  fc^enbt  fic  poy  Icber  önb  Suttfl! 
Dag  Kcd^t  ijet  mir  öid  nöter  t^on, 
S)cnn  bcm  aKfind^,  bcr  obn  altax  ftol^n, 
S)cr  l^ct  mol  öon  bcm  tag  gefeiten. 

§crr  SSlrid^  fj)nci^t: 

330    Stun  ife  önb  trind  önb  Ia§  gefd^cl^en; 
®§  fan  jm  Segfcmr  nit  anberft  fein. 

^er  ^ator  trinkt  t>nb  ^pti^t: 

®^,  c^,  ttjie  gar  ein  fatpren  wein, 
Sen  fcmrftn,  ben  fie  im  fetter  löat, 
(äRir  armen  ©eet  bcr  !arg  önftat!) 
335    ^atg  geopffert  auff  ben  aitar!  [A3,3,ß2^] 

©ag  mir,  tpcnn  l^ab  iä)  bufet  gar, 
S)a§  id)  benn  toirt  ge^n  ig>^mel  faren? 

§crt  Slric^  fpdd^t: 

ga,  lieber,  laum  in  ^unbert  ^axtn; 
SJann  bu  l^aft  bid^  öcrfünbet  tpcit 
340    3Kit  bcm  S^ffem  ein  lange  jeit, 
®§  njcr  benn,  ba§  bu  toürft  begabt 
3)ur(i^  furbit  beinS  ^eiligen  Slbt, 
S)ag  bein  ©cd  tpiber  fem  jum  Se^b, 
3n  bic  alt  toelt  ju  beinem  SBc^b. 

2)cr  $ator  "^zht  bie  Ij^enbt  auff  tmb  fpridjt: 

345    D,  fott  id^  rotbcr  fummen  auff  erben, 

SBic  molt  bcr  frumbftc  SKann  id^  toerben! 
S33oft  nit  mcl^r  S^ffem  in  mcim  (eben, 
©onbcr  njolt^  meim  SBc^b  aU  nad)  geben, 
9Ba§  fie  nur  molt,  grog  t)nbe  Kein, 

350    S)a§  id^  nit  tuiber  fem  in  bie  pein! 
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25er  2(bt 
fumbt,  bringet  bad  tolmtxand  mnh  f^rid^t  l^eimlic^: 

§err  SSIrid^,  bc§  fc^^iwtpff  ift  gcnung. 
©e^t,  gebt  bcm  ^arorn  miber  ein  truncf, 
®a§  er  entfd^Iaff;  e^  c§  t§u  tagen, 
2§ut  in  fein  grab  jn  miber  tragen, 
355    S)a^  er  miber  üom  tobt  erft^e 

SSnb  ^eim  ju  SBetjb  önb  Äinben  g^e. 

2)er  2lbt  get  ab. 

$err  931  ric^  gibt  jm  trincfen  önb  f^rid^t: 

«So  trincf  aud^  biefen  fuffen  mein, 
§at  ^eut  geopffert  ba^  3Bet)6e  bein. 

2)er  ^ßator  trincft  önb  f^ric^t: 

3a  ttjerlid^,  biefer  fd^mecft  mir  baß; 
360    Set)  ber  mattjr  ligt  ba§  grofee  fa§. 

2)er  ^atür  feit  niber.    §err  SSlrid^  tregt  jjn  ab  önb  f^rid^t: 

[A3, 3, 63*]  Sfet  ift  ^einfe  ®u<)<)el  nit  fo  fc^lper, 
3ft  im  gegfelper  ttjorben  le^r; 
SBann  er  fat  fd^male  pfenbart  geffen, 
^d)  f)ai  jmb^  leid^nam  gnattj  gemeffen. 

2)er  2lbt  !umbt  önb  ]\>tid)t: 

365    ®er  ^ator  ift  im  gegfemr  gelegen, 
§at  fein  ©tifferfnd^t  au§  muffn  fegen 
Snb  ^at  aud^  gen^Itd^en  gelaubt, 
(£r  fei^  feinet  lebend  beraubt; 
3e§t  t^ut  er  gleid^  ttjiber  erjie^n, 

370    SBirt  ^eim  ju  SBe^b  önb  ffinben  ge^n. 
(£^r  önb  fein  SBeib  ftnbt  be^befanber 
(£tn§  gteid^  fo  tapptt  aU  bag  anber. 

2)er  $ator  fumbt  t>nb  ft>ricl^t: 

Std^,  mein  ^trx  ®abt,  band  ^a6ct  ir 
®urcl^  ctor  gcifülcit  fo  l^obt  jr  mir 
375    (SxtooxUn  tioieberumb  mein  leben, 
SEBie  mit  bai^ 


6at  anzeiget  eben 
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IDcr  3l6t  f priest: 

Seb  fort  ^in  nid^t  fo  öngcl^cror 
aWit  beim  SBc^6  mit  bcr  ©gffcrfud^t, 
380    SBcil  ftc  fclb  i)dt  SBc^blid^c  juc|t. 

2)cr  ^ator  bcubt  jl^m  ll^anbt  f^rid^t: 
§err,  ba  l^abt  feinen  jtüet)ffel  a^n, 

a)er  3lbt  fjjrid^l: 

9iun  t^u  ^in  ^eim  ju  $aufe  ga^n. 
Sci^  ft)tl  l^icnein  ge^n  jum  fruambt, 
S)a^  in  ber  lird^n  nid^tS  tücrt  öcrfaumbt. 
385    Sife  ©untag  lum  in^  fflofter  rein, 
8Uba  muft  bu  mein  gafte  fein, 
8Ü^  benn  muft  nad^  leng  mir  l^erfagen, 
SBad  fid^  im  gegfemr  i)at  ju  tragen. 

2)er  2l6t  geltet  ab.    [A3,3,63b]  So  fummen  fein  jiücn  S^ac^t^ 
batom.    Sflitfel  SRubenbunft  fprid^t: 

SSn^  ift  braufe  gfagt  öom  ®un^  8toIanben, 
390    §ein§  J)ut)t)el  fe^  öom  tobt  erftanben; 

^ir  finbt  rein  gfd^irft  öon  feiner  gramen 

Sn^  fftofter,  bie  toar^e^t  ju  fd^atoen, 

S5ie  er  in  bem  fffofter  ömb  ge^ 

ffinb  fe^  fre^  lebenbtg  aU  e^. 
395    3^  tön  fein  aber  glauben  nid^t. 

@bet(ein  @r6(}enbre^  fprid^t: 

Sa§,  mid^  triegn  benn  all  mein  gefid^t, 
So  ftel^t  peinij  ®u<)<)et  im  ©reufegang. 
6i},  toie  fid^t  er  fo  fattjr  önb  ftrang, 
8U§  ob  er  l^ab  ein  ßinbt  erbiffen, 
400    Dbr  jm  bic  SBoIff  ein  ßto  jerriffen! 

SWidfel  Slubcnbunft  f})rtc^t: 

3a,  eg  tft  toartid^  nur  fein  @eel, 

3ft  l^erottff  gfaren  aufe  ber  ^eel. 

änm,  lafe  tnd  cüenbt  öor  jm  ftiel^en. 

©ie  gUjen  fliel^en. 

$<int  S)6))))e(  fd^reibt: 

,  &U%  ^tf)t,  jr  3iad^tbatt)rn  t^ut  öcr jie^en ! 
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405    3^  tcb  tüibcr  mar^afftiglid^. 

Stellt,  fte^t,  \x  burfft  nit  furd^ten  mid^. 

©ie  [teilen. 

©Berlein  QJr^ljcnbrct;  fjjrid^t: 

@i}  lieber,  bift  toib'er  genefen? 

230  ift  bie  lüeil  bein  «Seel  gcmefen? 

3m  ^t)mel  ober  in  ber  §eel? 

§etn^  2)i'it)^cl  f!t)nd^t: 

410    ®^  ift  getoeft  mein  arme  ©eel 

(£in  monat  lang  in  bem  Segfemr,  [A3,3,63*'] 

S)arinn  ge|)einigt  önge^etor. 

SRiÄcl  Slubenbunft  f^rid^t; 

SBag  Iiaft  im  gegfctoer  erlieben? 

§eint  a)i'it)})er  f^rid^t: 

SKand^erle^  pein,  bod^  önterfd^ieben. 

415    3Ran  t^et  mid^  l^art  barinn  peinigen 
Tili  öbel  effen  önb  l^art  liegen, 
Stud^  peinigtn  mid^  barinn  bie  SKeufe, 
®ie  ftod^  önb  aud^  bie  ^aber  leufe, 
Stud^  l^aut  man  mid^  öbel  mit  ruten, 

420    ®ag  mir  offt  t^et  bie  lerben  binten. 
aiud^  ftunbt  barinnen  ein  fd^ei^fubel, 
®cr  ftundt  fo  leid^nam  f)ieren  übel, 
Stud^  tvax  e§  brinnen  gar  ftirffinfter, 
@ad|  tocber  @unn,  no^  ©teren  glinfter, 

425    ^ein  Ked^t  man  and)  barinn  anjunbt. 

SRein  |)ein^  ®uppel,  tymi  tocld^e  funbt 
SQat  man  mit  ruten  bid^  ge^atoen? 

§eint  a)6t)j)cl  f^rid^t: 

®ag  id^  l^et  ge^ffcrt  t)mb  mein  gramen, 
®ag  ^at  mein  ©ect  fo  l^art  befd^mcrt. 
430    Sein  groffer  ©ünb  lam  nie  anff  erbt 

S)cnn  Sijffcrn.    ®rumb,  licbn  nad^tpattjrn  mein, 
3SbÜ  Dor  bem  eiffern  gtoamet  fein, 
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SBeil  man  e§  ftrafft  fo  önge^cmr 

SKtt  ruten  önbtcn  im  gegfctür. 
435    Sumbt  mit  mir  ^eim  jum  SBe^be  mein, 

3)a  tobi  mir  frif^  önb  frolid^  fein/ 

Sin  netoe  ^od^je^t  mit  \t  f)an. 

^^  toxi  n)erben  ein  anber  SKan, 

S)ag  mir  le^n  nad^re»  braufe  ertoad^g 
440    Sn  bem  gegfettjr,  münfd^t  §ang  @ac^§.    [A  '^,  3, 63^^] 

®ie  5ßerfon  inn  ba^  Spiel: 

®cr  2t6t  tJon  (gcrtdl  1 

©err  Slrid^,  ber  münd)  2 

|cin§  ®uppel,  bct  d^ffert  ^ßamr  3 

®Ig,  fein  ipoufefraro,  ein  ^ßetorin  4 

©berlein  ©rol^enbre^,  ein  5ßart)r  5 

5RideI  «ubenbunft,  ein  ^ßator  6 

Slnno  M.  D.  LIL  3ar,  «m  9ieunbte|i  Slag  S^e^embri^. 


«:- 


Sftohr,  ¥B8tnacbt8plele  4. 


[A4,  3, 4^] 

43.  diu  5a^na^tf))iel  mit  5  ^er- 

fönen, 

2)ie  liftig  SButevin  genanbi 

gifabetl^a,  bie  frato,  gcl^t  ein,  mit  Slgneta,  jl^rer  3We^b, 

önb  f^rid^t: 

n|  ®ncta,  önfer  ipcrr  ift  l^tn 
/%  ©crittcn,  ^eut  i^  fidler  bin, 

S)a6  er  ntd^t  mibcr  fombt  bie  SRad^t. 
®arumb  id^  ^c^mlid^  l^ab  bcbad^t, 
5    (Scl^  t^u  ju  Seonctta  ge^n 
Snb  gib  i^m  l^cimlid^  juuerfte^n, 
SBie  önfcr  ©crr  fc^  aufegerittcn, 
9tuff  baft  er  nad^  fein  alten  fttten 
ffomb  önb  fe^  frolid^  ^eut  btt)  mir. 

«gneta,  bie  3Äe^b,  f})rid^t: 

10    gratt),  ttjolt  fold^g  aber  ipagcn  j^r? 

Se^t  i^r  fo  gar  in  lieb  erfi^igt  [A4, 3,5*] 

$nb  ntt  gnugfam  toorben  gerot^tgt, 

S)a  cud^  ber  |)crr  fd^tr  ^ctt  ergriffen 

©e^be,  önb  l^tnter  eud^  auff^jfiffen? 
15    ©r  ijt  gar  ein  emjHid^er  SRann; 

%nb  foft  er  eud^  ergriffen  l^an, 

Qd  l^ett  eud^  (e^ben  loft  bad  leben. 

^  \aq  wir  eben. 
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3lm  @ontag,  ba  ber  ^err  ind  |)au6 
20    ftam,  üttb  ba  Jr  lift  l^inbcn  nauft 

(Smm  SJuIn;  önb  »oft  jr^  »tbcr  »agcn? 

D,  id&  ttjoft  bir  lüol  rounbcr  fagcn, 
SBot  gndttjcr  c§  offt  gangen  i% 
9tbcr  burd^  meine  l^inberlift 
25    $ab  id^  aSmal  ben  f^erren  plenbt, 
t)ie  gfa^r  prad^t  ju  gl&dClid^em  enbt. 
SBag  totx  \(f)  für  ein  SJuIerin, 
SBo  id^  nid^t  tüer  lijiiger  finn, 
3»ic^  fc^iden  I6nbt  in  atte  ftiid! 

2)tc  3»e^b  f<)rid^t: 

30    Sraro,  jr  öerfud^t  ju  offt  baS  gludf, 
@^  mirb  eud^,  mie  man  offt  t^ut  i<ä)tn, 
®n  mat  laffen  in  l^inbem  feigen, 
SBie  e^  benn  offt  ^at  man^er  Standen 
®et^an,  bie  jm  ju  njeit  tl^et  traroen. 

35    SBift  ir,  mie  bag  aft  ©prid^^ott  rcbt:  ' 

®er  Srug  fo  lang  jum  SJrunncn  ge^t, 
93i^  er  bod^  enbtlid^  gel^t  ju  brämmem. 

@old^  bing  la%  bi^  gar  nid^t  befitmmem. 

®e^  ^in  önb  rid^t  bein  ©ottfd^afft  aufe 

40    Snb  ia^  in  l^inben  rein  ind  ^au^ 

a)ic  mel^b  laufft  l^in.    [A  A,  3, 5b] 

^ic  grah)  rcbt  toibcr  fid^  felbft  önb  fprid^t: 
®ie  SKe^b  bie  faget  bennod^  mar, 
(£^  ift  mir  innerhalb  eim  3^^ 
S)ennod^  ött  gfd^r  geftanben  ju, 
@o  id^  mid^  red^t  bebenden  t^u. 
45    @^  totx  tool  jeit,  ba^  id^  lijs  ab, 
SBe^t  mir  bad  gt&d  ein  (Sl^mann  gab, 
9}on  bem  id^  f)ab  (S^r  tmb  aud^  gut, 
2)er  mir  leinS  argen  trafen  t^ut. 

5* 


Sott  ei  mü^  Obtt  nodi  ben  jeitten 
«iifi  einem  faulen  «Efetbt  erreitten. 
So  ttamet  et  mit  nimmetmeöt, 
5(t|  oetlüt  glauben,  treu)  Onb  Göi^ 
SJnb  etniann  qucJi  barju  ben  Scib, 
Si^  6in  je  ein  uettDegen  Weit. 
Diun  iä)  iDtl  e#  nD(^  magen  ^eint, 
SBe^l  mit§  gelütf  fo  günftig  fctieint. 
SBer  roeife,  roennä  mit  me^t  mitb  (o  g 
Siu  nic^t  allein,  bie  foli^eg  t^ul! 
Sdl  ^6t  ben,  ber  mein  ^er^  erfteiot 
Sönb  od  mein  troroten  mit  jevftremt. 


Oe^t.  I 


,  bet  jung  ^belmann,  toni):!  Dnb  f))tii$t: 
in  ^ereiiebe  Sifabetfia. 


ffinb  bu,  §er51ie6et  Seonetta, 
19i6  mir  su  taufeiitmal  roüfumi. 

^coneita  [prid>t: 
SJietn  Sifabet^o,  (ag,  roarumb 
iiaft  iegunb  gelc£)idet  nad)  mir? 
!i)u  meift  bD(^,  roic  eis  mit  önb  bir 
Sim  Sontag  ift  fo  gnaio  geftanben, 
3)0  i(^  gat  faunt  entiann  ben  §aiiben 
3)ein8§ettn.  SSie  meinft,  boft  gangen  iner?  [Ä  4,  ;i,5'^] 

SDlercf  ba#  Spticfmjort  uon  alter  I)et: 

ein  DEtjagt  ^et^  butt  teiii  fc&öii  Srainen. 

SDicin  Seonetta,  tfiii  mir  traroen, 

3c^  tüit  bii^  bringn  in  (ein  gefegt. 

§eut  feift  fitzet,  bieffieql  unb  et 

§ft  Qu^getittn,  lombl  Ijeint  nit^t  raibet. 

«eonelta  fpric^t: 
3cfi  bin  nit^t  ftolii^  roorbni  fiber; 
©0  gar  t^ett  micf)  bie  forcfjt  cntfegen. 


-    43    -  69 

SifaBetl^a  f^jrld^t: 

2KI§  önmut^  tobü.  totr  önS  ergeben; 

©old^c  tufftf^jrihtg  fc^nb  mir  nit  frcmBb, 
80    3cl^  |a6  btr  laffen  mad^n  ein  ©crnbb, 

^crglcid^  Icing  in  bcr  Statt  furn)at; 

3)ag  toxi  id^  bir  jum  SRctoen  3ör, 

SRcin  lieber  Öeonctta,  jd^encfen, 

Sag  trag,  t^n  mein  barbe^  gebencfen. 

85    ^omb,  fo  roil  id)  baffelb  btr  geben 

3Snb  (a^  att  forg  t)nb  fordete  fd^meben. 

Sie  gel^n  be)^be  ab. 

SCgncta,  bie  SRe^b,  !omW  t)nb  fjjrid^t: 

SKein  grattJ  bie  toirb  nid^t  laffen  nad^, 

S5ij5  fie  ein  mat  jm  lol^n  ent:pfad^, 

S5utt  Seonettam,  ben  (Sbetmann, 
90    SSnb  f)at  fid^  aud^  gel^enrfet  an 

Den  |)erm  Sam|)red^ten  ben  alten 

SSnb  mit  mem  fie  fonft  ift  ju^alten. 

©ie  ttnrb  einmal  mit  bifen  fad^en 

Sm  ^avL^  ein  groß  ^a|eng]^renn  mad^en. 
95    Sarumb  fo  fur^t  id^  l^e^mlid^  mir, 

3d^  totth  etnjann  fommen  mit  j^r 

gn  önglM    D  ba§  Sied^tmeß  fömb, 

®a§  ic|  mit  eieren  örlanb  nomb! 

^Qmta,  bie  HÄe^b,  gel^t  ab.    [A4,3,5d] 

2)ie  grato  !ombt  mit  Seonetta,  ber  \pt\dfi: 

^ab  nie  lunftlid^er  9lrbeit  gfe^en, 
100    S)ien)e^t  id^  lebt,  mag  id^  mol  je^en. 
®ij5  att§  mir  juuerbtenen  ftel^t. 

Sifabetl^a  f})rid^t: 

^d)  Iaj5  bir  mad^n  ein  gafeilet, 
S)a§  toirb  nod^  oit  lunftlid^er  fein. 
SBa§  n)«t,  bag  bu  lauffft  fo  l^erein? 

2)ie  3Ke^b  !ombt  bnb  H)rtd^t: 

105    Sld&,  gram,  e§  Hopfft  ^txt  Sam^Jred^t  an. 
Sagt  mir.  Ob  id^  i|m  auff  fol  t^an. 
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S)ie  %tatß  f))n4t: 

e^,  e^,  ful^rt  i^n  ber  W)itt  je^t  ^er? 

®e^  ^tt  im  auff,  t)nb  bu  ober, 

äRein  fieonetia,  btd^  k)ertreit(^, 

110    @ht  me^I  in  eint  mindel  t^erjeud^. 

3(^  mit  jn  6alb  fertigen  ob, 

^r|  id^  mit  im  ju  reben  ^ob. 

8te  gei^t  ob. 

2eonetta  rebt  ioiber  ftd^  felBft  tmb  f|>nd^t: 

3e|t  fte^t  and^  in  gefal^  mein  SeiB. 
S93a§  t}ertratt)  id^  eim  fold^en  SBeib 

115    Snb  mag  l^ierinn.  ba§  leben  mein? 
93il  tt>enn,  fte  ^ab  mi(^  lieb  allein. 
@o  bulen  mit  ir  mtfer  jmen, 
SBe^I  ^err  Sampred^t  l^erein  ifl  ge^n, 
Set  in  ber  @tatt  l^at  bad  gefd^re^, 

120    SBie  er  ber  grofle  S5uler  fe^. 

SEBenn  er  mi$  beq  ir  gerinn  \t^, 

Sin  @d^n>erbt  er  etmann  bur(^  mid^  ßed^, 

SBie  man  benn  f priest:  S^^^  Q^^^  ^^^^^ 

SBIeiben  ni(^t  eini^  an  einem  bein.  [A4, 3, 6*] 

125    S^omb  i(^  bi^mal  mit  e^ren  naug, 

9Mmmerme^r  bringt  fte  mic^  in§  fyni%. 

9htn  id^  tt)il  gen  üerfriegen  mx^. 

Ob  bem  Sab  mo(^t  entrinnen  ic^. 

Seonetta  gel^t  ah, 

3)te  l^tato  !omt)t  mit  $err  ^ampred^t  bnb  fprid^t: 

S(d^,  ftrenger  ^err,  roie  t}nb  bag  i^r 
130    Äuff  bifcn  abent  fombt  ju  mir, 

S3et)(  id^  eud^  nic^t  bab  f^tx  befd^ieben? 

Sam^redjt,  ber  5Htttcr,  f^rid^t: 

3art  fd^onc  5ratt>,  fe^t  bc§  ju  trieben. 
@tt>r  ^crr  befam  mir  ^cut  im  SSelbt, 
S)a  ic^  mar  auff  bem  3at)b,  önb  melbt, 
135    Sie  er  l^eint  toolt  gen  grc^burg  reittcn. 
2)a  bac^t  ic^,  mir  mer  nicbt  ju  beuten, 
^e^mjufuc^en  bie  augerforen. 
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Sft  mir  anä)  lang  fo  gut  nie  n^oren. 
3art  gfratp,  1^  ic^  nit  red^t  get^an? 
140    3)a  nemet  bifed  ftetttein  an 
Su  cim  gludfding  SletDcn  3«^- 

^te  Statu  f^rtd^t: 

^,  id^  l^et^  nid^t  begert  furtoar. 
^abi  band,  jr  fd^cnrft  mir  jmmerju, 
Sein  fd^cnrf  id|  cud^  l^crmibcr»  tl^u, 
145    Sßann  mein  $err  left  mir  nid^i^  ju  gtoalt. 

$err  2amptt^t  f))nd^t: 

81^^  fc^t  jw  trieben  ber  geftatt; 
Sd^  begcr  Jjon  eud^  nid^te  fonp, 
2)enn  emer  genab,  lieb  tmb  gunft. 
Sße^I  id^  bie  l^ab,  ger  id^  ntd^t  me^r; 
löO    SttJr  lieb  (auff  gtauben,  trete  önb  e^rl) 
S)ie  erfretot  l^öl^cr  meinen  mutl^, 
S)enn  fo  id&  ^ett  bcfe  «e^fer«  Out.         [A4,.%6^] 

^ie  SRe^b  tombt  geloffen  bnb  f^rid^t: 

Std^  gram,  ac^  gfrato,  id^  fil^  ))on  meitten 
SSnfern  ^erm  bie  (Baffn  ^erauff  reitten* 
1Ö5    I)arob  bin  id^  fo  ^art  erfd^rorfen, 
S)aB  id^  geleid^  muft  niber  ^odfen. 
D  |>®rr  (Sott,  toie  foHen  toxi  if^an? 

§err  SanH)red^t  fJJtid^t: 

Snb  njo  er  mid^  mirb  greiffen  an, 
@o  tt)il  id^  jm  fe^n  ERanng  genug. 

Sifabetl^a  fjjrlt^t: 

160    D  ftrenger  ^err,  ol^n  aUn  öerjug, 

SSenn  önten  mein  |)err  fteigt  öom  $ferbt, 
@o  jurfet  balb  aufe  ett)er  ©d^ttjerbt, 
9Snb  mit  jomigem  Slngefid^t 
@tf)t  l^inab  bie  ftiegen  gerid^t. 

165    Selombt  tnd)  mein  ^txx  an  bem  ort, 
@o  \pxtä)ti  gar  fein  anber  toort, 
S)enn:  3d^  ferner  ju  ®ott  auff  ben  tag, 
Safe  id^Ä  bem  öbfemid^t  nid&t  Vertrag. 


SJtib  WD  mein  §ert  euc^  fta9«ii  raoIt^M  i.'. 
170     ^eiii  OHtiDOrt  jt  j^m  geben  folt, 

SÜnb  getit  jnmb  joriiig  aufe  bem  ^a\x%, 

©0  tommen  loit  mit  e^teit  aufe, 

Siacinit  flQem  uetbat^t  enttiuneu. 

®e^t,  gt^t,  i(^  ^6r  mein  Jpsrteu  £)iiuieii. 
ficrr  Snmprfi^t  ge^t  mit  Moffem  S^^mstM.  jni  belDinbt  ber  ^err. 

175    3i^  it^iDcr  ju  @Dtt,  ba6  nac^  ben  tagen 
Slcfi  lüitä  bem  fflüSroidit  nit  oettrageit, 
@r  m«6  mir  groife  ju  tfieijl  iioi^  lucrbcii. 

Sianbotpt,  bet  alt  SHitt«,  jvvic^t: 
^ecr  Sampre^t,  au  emer  geperbcn  lA4,  3,6"] 

Sil)  id)  eiic§  joniig  ubaoufe. 
180    aBcc  ^at  eu(^  betrübt  in  meiin  ^au^? 

feert  üamptfi^l  gc^t  üngerebt  aug. 

5etr  Sonbolp^  gc^t  su  b«  ^caipen  Bnb  fptit^t: 
gram,  mos  bebeutg,  bejc^eiib  mii$  rci^t, 
Slafe  mit  b(offem  Sd^wett  §crr  £nmpret^t 
So  'tni^ig  ge^t  bie  fliegen  ob 
ißnb  mir  gengtidi  fein  ontroott  gob? 
185     SBaö  bat  er  btcben  ^i)abt  ^u  fd)Qftcn? 
@r  ttD^Et,  et  roolt  einen  fttnffen. 
igiat  jemonb  jm  ()ie  leijb  gettian? 

Sifabet^a  tprii^t: 
§ört,  mein  ^er&tieber  $crt  uitb  fOiann, 
SRein  lebeutoiig  fo  bin  id)  je 
190     ©0  gor  obel  erj(i^roden  nie  ,,^|| 

©ar^afftig,  aU  auff  bife  ftunb, 
^Iciu  ganzer  Stib  bibmet  jcgunb, 
5)aft  id)  laum  nuff  mein  Siiffen  ftet). 
«.mbolp^uö,  jr  §Hr,  fvHi^l: 
Sag  bot^  batb  an,  »ie  boS  jii  gef). 
Äliabet^,  bie  Jram,  fpti<%t: 
]!)5     äJnfer  Sßaqb  unten  mot  om  Xbennen 
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SSttb  gab  ju  cffcn  önfcrn  Rennen 

SSnb  ]|ctt  bic  ^avL^ti^iix  laffcit  offen  — 

SSrbring  lompt  bic  ^icg  xauff  flcloffcn 

@tn  Sungling,  tocft  ntt,  tocr  er  tt?ttr  . 
200    (Srfd^rocfen  t)vi>  erfd^(ud^|et  gar 

SSnb  fjjrad^:  ®nab,  graro,  öerbcrgct  mid^! 

SBo  nid^t,  fo  mirb  crtoArget  td^. 

311^  i(fy  jn  fa^  in  folc^em  Jammer, 

SBar  eben  offen  önfer  Äammer, 
205    3)arein  l^ieg  id^  jn  lauffn  t)nb  fcbmiegen. 

Sm  SnMta|)ffen  tbmpi  xauff  bie  fliegen   [A  4, 3, 6^^ 

^err  2ampxt^t  mit  eim  blojfen  ©c^mert, 

J)en  SwttflKng  ju  ermürgen  gert, 

2)en  id^  bod^  mit  gutigen  niorten 
210    Slbte^biget  an  bifen  orten, 

Sat  jn,  mein  barinn  juncrfd^onen, 

%i)tt  beiner  greunbfd^afft  jn  ermonen; 

©0  ttjurb  ftiUfd^meigent  id^  gettjert. 

ffel^rt  fid^  ömb,  önb  mit  bloffem  ©c^toert 
215    ®ie  ftiegen  ab,  mit  fold^cn  morten, 

SBie  jr  geirrt  ^abt  an  ben  orten. 

Sllfo  marb  bifer  $anbel  gal^n. 

Sanbolpl^,  bet  alt  mtttx,  f^rid^t: 

D,  bu  l^aft  toarlid^  red^t  get^an; 

6^  njer  fd^etolid^,  tt)enn  man  t^et  fagen, 
220    @inr  mer  in  t)n(erm  ^aujs  erfd|(agen. 

Stoax  ed  ^at  aud^  faft  bran  onre^t, 

SDaß  in  önfrem  |)auj5  $err  Sam^jrec^t 

Sin  öberlaufft  mit  bloffem  ©c^toerbt 

5önb  jn  ba  ju  ertoärgen  gert. 
225    6g  ift  ein  frefel  önb  fjod^mut, 

Dod&  ift  e§  aDg  leiblid^  onb  gut, 

SBe^I  nur  fein  fd^abcn  ift  gcf^c^en. 

SBo  ift  ber  Sung?   £a§  mid^  jn  feigen. 

Sifabetl^a  f^tid^t; 

Da  mirft  \i)n  in  ber  Kammer  Rinnen 
230    StttJann  in  einem  minctel  finnen. 
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SBo  bifi  t^erfietfet,  junger  SRann? 
gf6vd^t  bid^  niäft,  tmb  t^u  fftr^er  gal^n! 
@e9  guter  bing  t)nb  t^nuerjagt; 
Sr  ift  l^in,  ber  btd^  f)ai  gejagt. 

ßeonetta,  betr  iun^  (Ebelntan,  geltet  l^ttfür  tmb  ^pxi^i: 

285    Äd^,  ftrenger  ^err,  tjerje^d^t  mir,  baß 

3d^  eud^  |ie  ijberlouffcn  wa«;  [A4,3,7'*] 

3Dte  groffe  not  tnid^  barju  trte6. 

fianboH)^,  ber  art  Flitter,  ]px\d}t: 

®u  l^aft  red^t  t^on,  önb  ift  mir  lieb,  — 
®fd6,  Seonetta,  6ift  bu,  ber 
240    Wcfn  gflol^en  ift?  Sag  mir  bod^  l^er, 

SDSad  |aft  mit  ^err  Sampred^t  ju  fd^affen, 
I)a6  er  bir  na^Iaufft  mit  feim  SBaffen? 

iSeonetta,  ber  Söngling,  \pxxti}t: 

^i^  l^ab  gor  nid^tö  mit  j^m  ju  tl^an. 

®o  balb  er  mid^  toarb  fid^tig  an, 
245    9iebt  er  mid^  an  mit  raul^en,  l^erben 

XSorten:  bu  IBögmic^t,  bu  muft  fterben! 

SBnb  (off  mit  ^ogem  Sd^toerbt  auff  mic^. 

^fo  id^  jm  mit  not  entmic^ 

^n  emr  ®tren^  $au&  bad  fonb  ic^  offen, 
250    SSnb  ^ett  er  mic^  be§  fhreid^d  getroffen, 

2)0  bctt  er  mir  ben  fi'otjff  jerfpalten. 

^d^  glaub,  bo|  er  mi(^  ^ab  gebatten 

)^nb  fär  ein  anbem  mid^  erfe^en, 

Ober  im  ifl  fonfl  maf^  gefc^e^en, 
255    Ober  \>t>n  feinen  ftnnen  fummen, 

^ix%  er  glekd  eim  mutigen  tbummen 

Cbn  aUe  t>r{o(^  mi(^  anmenbt, 

^er  mid^  bod^  fonft  aud^  jimb(ic|)  tennt. 

9tun  bie  orfadb  toifl  ton  erfabren. 
260    9ott  xMkt  eud^  atte  beioaren, 

:^  toil  unbcr  ^beim  $u  |Kiu|. 
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SSttb  mit  mir  effen  baS  9ta^tmaL 

äomi,  lo^  tm^  hinein  anff  ben  @üaL 

@te  htifh  ^t^  axt^. 

Xit  Srato  ^rtc^t: 

295    D  ©lud,  ^cittt  J^aft  mir  tDoI  gctoott, 

Xa  es  fi(^  fe^en  lie^  ali  folt 

3DaS  önterp  ju  oberp  fc^  tocrbcn. 

Stact  in  bcn  allcrl^öd^ften  gfe^bcn,         [A4, 3, 7®] 

9t($  id^  jt9en  Suler  ^ett  im  ^au%, 
300    $a(ffft  bu  bem  ein  genebig  au% 

^nb  ben  Siebjien,  ben  bu  mir  |af^ 

Sefd^ert,  left  mir  ju  einem  ®a% 

2)er  nun  tnol  ol^n  allen  argn^on 

9eQ  mir  ein  t)nb  auc^  qu^  mag  gol^n. 
305    ^ä^  XDtl  ge^n  in  bie  Md^tn  g^n, 

Burid^ten  ein  SKo^I  f&r  bie  jmen. 

^on  bem  ein  tiah  id)  @^r  t}nb  ®ut, 

SSon  bem  anbren  lu^,  freub  önb  mut. 

Sifabetl^a,  bie  f^ato,  gel^t  au^. 

^ie  3Re\)h  !ombt  t>nb  befd^Ieuft: 
2(ci^  $@rr  ®ott,  toie  l^ab  id^  ein  graroen, 

310    3^  ^^^  ^^^  mtint  munber  fd^ahjen, 
^ab  fie  erlernt  in  teenig  tagen, 
Sertrogen,  öerfd^miftt  önb  üerfc^Iagen, 
SWit  (iften  ift  nit  jrS  geleic^en, 
S)ie  fo  tool  lan  ben  gaWen  ftreid^en. 

315    ©0  balb  fie  auff  bie  (grben  fid^t, 
So  ^at  ein  au^reb  fie  erbid^t 
SSnb  ben  Ferren  gar  öberminbt, 
SKad^t  jn  mit  gfel^enbn  Singen  blinbt, 
S)oS  er  allS  glaubet,  roa^  fie  fagt, 

320    3)er^al6  folc^  gfe^rligfeit  fie  mögt. 
SBar  fagt  ^err  ©alomo  öor  lang, 
SRid^tS  liftigerS  ttjcr,  benn  eine  ©d^lang, 
9lo(^  liftger  fe^  ein  gramenl^aubt, 
S)ie  ein  SWann  feiner  finn  beraubt, 

325    SSie  benn  mein  gram  aud^  iefeunb  tt|ut, 
aSietpol  e§  tl^ut  int  leng  nit  gut, 
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SBc^t  fid^  fein  S3utrc^  bergen  mag; 
Sie  lommet  mit  bcr  jeit  an  tag, 
SDht  fd^anb  mi  fd^mad^,  t)oI  t)ngemad^§ 
330    SSor  ©Ott  önb  ber  SBett,  fprid^t  ^an^  @ad^^. 

[A4,3,7*]      a)ie  5ßerfon  in  ba^  (Bpitl: 

^tn  Zaniolp^,  Slitter  1 

^err  Sam^ired^t,  Siittcr,  ber  $uter  2 

Seonetta,  ber  jung  ©bclmann,  Suler  3 

grta»  liUfaBet^a,  bie  iBuIerin  4 

Ägneta,  jr  SKe^b  5 

Slnno  ©atuttg  M.  D.  LH,  ?tm  17.  2ag  Decembriö. 


[A  3, 2, 297°] 

44.   din  6))iel  mit  3  ^erfoncn: 

^a§  gefpred^  Sllejanbrt  SKagnt  mit  "bem  ^^ilo=^ 

fo:j)^o  2)iogent. 

SCIejranber  SWagnug  geljiet  ein  mit  feinem  §eroIbt,  ber  fj)ri(^t: 

U||3)er  SBctt  ein  fiegl^afftcr  burd^  reifer, 

^^3)u  ^afi  bcjtoungen  3nbia 

$nb  aud^  bad  gan^e  9lfia, 
5    öift  ber  mcd^ttgji  auff  erben  toorn. 

Olimpiad  ^at  bid^  ge6om, 

3)od^  S^piter  bein  Satter  ift, 

®in  ffönig  attcr  »6nig  Wft. 

SRun  fe^cn  mir  in  ©recia, 
10    3n  ber  med^ting  @tabt  Sltl^ena, 

SBeld^e  ©tabt  ift  ber  SBeig^eit  ftuel, 

S)a  bie  ^^ilofopl^i  jr  ©d^ucl 

galten,  önb  ift  in  aller  S3eft 

Sic  ^od^ft  önb  fnrtrepgji  gemelt, 
15    9(ug  ber  aU  SBeigl^eit  !um6t  gerunnen 

3n  bie  SBelt,  aU  aufe  eint  quelbrunnen 

®urd^  jr  ^l^ilofop^ijd^e  te^r. 

9[(esanber  SRagnud  ft)rici^t: 

3d^  mil  bai^  gan|  getoapnet  $eer 
Sor  ber  Stabt  in  bem  Seger  laffen 
20    ^JSnb  mid^  befpred^en  aQer  ntaffen 
äRit  ben  meiffen  ^^ilofop^i, 
SBeld^e  §aben  jr  »onung  ^ie;  [A3, 2, 297^] 

ä93ann  SBeil^eit  ift  ein  ebler  fc^a^. 
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@o  tobl  tuir  nun  ge^n  auff  ben  iUüi, 
25    9Da  bie  $f|iIofo))^t  f))aciren 
9Ktt  (efen  onb  mit  bi^putieren 
&ax  Qx&i^  t>on  aderleq  fad^. 

«lejanbcr  f^tc^t: 
®e^  );)or  an,  fo  folg  t<$  bir  nad! 

6ie  ge^en  l^eibe  ab. 

911  e sauber  ^ti^t  ^iogenem  t)nb  ^pxx^t: 

SBcr  ift,  bcr  bort  fi^t  in  bcr  puttcn, 
30    (SHeid^fam  ein  tl^or  in  e^ner  lutten, 
Snb  (eimbt  ju  fant6  gfd^rieben  papir. 

@rnl^oIbt  \pti^t: 

(Srogmed^tiger  Söntg,  glaub  mir, 

@S  ift  au(^  ein  ff)\io\opfpi^ 

Snb  ber  fecten  ein  Sinicud,  , 
35    äSeld^e  man  ift  bie  ^untifd^  ^eiffen; 

3Bann  jre  toort  ftec^en  onb  beiffen, 

Serfc^onen  toeber  arm  noc^  reid^, 

l^ung  t)nb  alt,  gilt  jn  atö  geletc^: 

durften,  Äonig  ünb  bie  ®6ttcr; 
40    SBann  fie  finbt  attcr  taftcr  flotter, 

Straffend  o^n  ade  ^euc^Iere^. 

2lle5anber  \pnd)U 

So  lumb,  laß  önd  tretten  l^inbe^; 
8a6  ^oren,  toa^  er  burc^  fein  fag 
gur  tafter  an  mir  ftraffen  mag, 
45    £)6  er  t^iedeic^t  burc^  fein  SBeißl^eit 
SSn^  beffer  mad^et  auff  bie  jeit. 

Stlejanber  Itibt  l^inau  t)nb  \ptid}i: 
SBcl^r  bift  bu  benn?  jeig  mir  baS  an. 

^Diogenes  ipvidjU  LA."V2,298a] 

So  miß  bu,  ia^  x(S)  bin  ein  SRan, 
$in  auc^  ein  Soniglid^er  |)unbt. 

Sllesanber  f^rtc^t: 
50    SBarumb  ein  $unb?  baS  t^u  mir  lunbt. 
.  ^aft  bu  nit  aKenfd^tid^e  öcrnunfft? 
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Diogenes  f^ricl^t: 

2)a^  \%  ba^  jfet  trnb  in  jufunfft 

3ci^  beiffc  bic  fcl6enbtticl6cn  laftcr. 

SWcin  6eu(n  ift  bcr  bofeit  e^  pflafter, 
ö5    3^  i^^i  jw  öwff  bic  brftS  önb  beulen, 

^i)  xtni)  önb  fjjur  bie  lofter  feuten, 

Sed  fie  mit  meiner  fd^ar^jffen  jungen; 

Scbod^  bie  aüen  fambt  ben  jungen 

Stielten  mid^  trewen  |)unb  all  baibt, 
60    3ic^^n  tti^t  mit  mir  auff  ba§  S^ibt, 

3u  fallen  bie  l^olbtfeling  tugcnbt. 

SDerl^alb  öerbirbt  bie  btuenbt  jugenbt 

SBeil  fie  öot  begiert  dnb  affecft 

©rblinbt,  fo  tefteriid^en  ftecft 
65    Snb  öerad^ten  mic^  tremcn  ^unbt. 

3(j^  Bit  bid^,  tl^u  mir  aud^  l^ie  lunbt, 

SJer  bu  feift,  tl^u  bic^  mir  aud^  nennen. 

3)iogene,  tl^uft  mid^  nit  Icnnen? 

3d^  bin  Sllejanber  3Kagnu^, 
70    ®er  ffönig,  mein  $^i(ofo^)^ug. 

3fd^  mercf,  bu  bift  einer  bcr  armen, 

®eine3  etenbt^  tl^ut  mid6  erbarmen. 

2)arumb  fo  bcger  ^ie  an  midi), 

So  toil  id^  bir  öberftüffid^ 
75    ©c^encfen  ein  Äonigtid^e  gab. 

l^iogened  f^ri4t: 
SKein  ffontg,  tribt  ein  mcnig  ab. 

SCIfEanber  tritt  ab  önnb  f^ric^t;    [A :\, 2, 208i>] 

3d^  merdf,  bcr  SBcijs  mit  fid^  beraten. 
SJenn  er  begert  taufenbt  2)ucoten, 
©0  mit  id^  jmb^  fre^  miHig  fd^encfen, 
80    2)ag  er  mein  borbe^  t^u  gebendten 
SSnb  in  gefd^riefft  er^eb  mein  tob. 

@rnl^oIbt  f)}ri(^t: 
$err  $6ng,  bcr  SBeig  t^ut  gleich  fam  ob 
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@r  bcine  mort  nit  l^ab  üerftaubcn, 
®r  ^ai  für  fid^  nod^  önter^anben, 
85    ßeimbt  bort  ju  famb  fein  jettct  frc^ 
SSoI  gfc^rieben  fcinr  5ß^i(ofo^t|e^, 
©amb  er  fein  ad^t  me^r  auff  bid^  ^ai, 

2lleEanbcr  tribt  l^^ingu,  f^rid^t: 

S)iogene,  fober  ein  gab. 

|)aft  bu  bid^  ber  nod^  nit  beraten? 

2)iogeneö  fjjrld^t: 
90    Sieber,  gel)  Wtd,  mad)  mir  fein  fd^attcn, 
2tnff  ba§  id^  an  ber  ©onnen  fd^ein 
3Küg  trudtnen  ^ie  bie  jettet  mein. 
9Zad^  beiner  gab  t^u  id^  nit  trad^ten. 

SCrejanber  f^rid^t: 

SBie?  t^uft  bn  benn  mein  gab  öerad^ten, 
95    S)ie  id^  bir  aU  ber  med^tigft  $err 
Der  ganzen  SBette,  meit  ünb  ferr, 
Su  ft^ef,  ünb  fan  reid^  mad^en  bid^. 

S)io0eneg  f^rid^t: 

D  bn  bift  öiel  ermer,  rt)enn  id^. 

S)a§  Songretd^  3Racebonia, 
100    SBetd^eg  bir  :^at  üerlaffen  ba 

ffong  5ß^ilippug,  ber  SSatter  bein, 

S)a§  fan  bir  nit  genugfam  fein, 

SSnb  ftelft  nad^  anbern  reid^  önb  lanben 

3Kit  frieg  önb  gewaltigen  tianben. 
105    S)armit  jeigft  groffe  armnt  o^n.  [A3, 2, 298°] 

^llejanber  f^rid^t: 

3Rir  jimbt,  bie  ftonigtid^en  Sron 
Stetig^  JU  l^auffen  önb  ju  me^rn. 

2)io0eneg  f^rid^t: 

Sa,  menn  e§  gfd^ed^  mit  red^t  tmb  e^rn. 
So  ^et  fotd^e  me^rung  ein  bftanbt. 
110    S)u  aber  t^uft  Seut  önb  aud^  Sonbt 
D^n  ürfad^  önb  ot|n  red^t  bejtningen, 

H.  Sachs,  Fastnachtspiele  4.  ^ 
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SDlit  raub,  mocbt  mb  branbt  barju  bringen 
i8nb  puctcit  bic  önbcr  bein  ^o^. 
Xarmit  öcrbcrbft  bu  aber  boc^ 
115    Site  ein  (anbtjtoinger  2eut  unb  Sanbt. 

3(Ieranber  }px\d>t: 

SBenn  ic^  mit  S^dhen  reicher  ^anbt 
9}ie(  Sanbt  t)nb  ^ongreic^  ju  mir  bring, 
äJleinft  nic^t,  eS  fe^  ein  I&büc^  bing, 
S^arburc^  mein  uam  roirt  gar  öntoblid^? 

3)iogenei8  fprid^t: 

120    D  ftonig,  esj  ift  aber  fpötfi^ 

3)ag  bu  üiel  me^r  in  beinern  Srieg 

S)urc^  öeretret)  ertangcft  fieg, 

SKit  ^raticf,  bofen  jd^elmen  ftuden 

Xf|uft  bie  önfd^ulbigen  dertrüden. 
125    SKeinft,  man  gebend  bir  ia^  in  e^rn? 

3((e]ranber  fpric^t: 

SRun  mil  ic^  mein  Sonigreic^  mern, 
!Bielüeit  mir  mie  bi6  ^er  ba§  glücf 
Xretüüd^en  l^at  gehalten  rud, 
S)em  \6)  geleid^  tüciter  nad^  ^eng. 

2)ioö^neö  fpric^t: 

130    S)aj5  glud  beleibt  nit  in  bic  (eng; 
SBann  e^  ift  f(ud  ünb  tüandetmütig, 
gin  jeittang  erjeigt  e^  fid^  gütig. 
gnbttic^  mirt  eg  wiber  bid^  fein,         [A3, 2, 298^] 
SJcrtcurft  ba^  frembbe  ünb  ia^  bein 
135    3?nb  ctwan  a\\(f)  ben  Seib  barju, 
Seil  bicö  left  nit  benugen  bu, 
jjcgcin  no^  immer  me^r  ju  gtüinnen. 
Sjir  TPiit  ba*  gan^  ßrbtrid^  ju  rinnen, 
>.  mcrtr  t^u  baft,  je  melir  bu  gerft 
U«     %Tit  iüjisr  ii^  a^nfe^  SBett  bcfd^merft 
Br.  tcainr.  Äilngcn  ftreibtfonnen, 
sGis-  51IBB-.  OTR  Sfitric^  önb  S^rannen. 
*•:  t.tr:  «*TC  *"?  jolt  bu  t^an 
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®utc§  auff  erben  jeberman, 
@cl^ü|en  ünb  fd^irmen,  ^elffn  ünb  fd^encfen; 
S3ift  abx  ein  SRcnfd^,  fo  jolt  gebencfen, 
Sa§  bu  marlid^en  auc^  bift  tobtlid^. 
S)er^aI6  ift  eg  t^orltc^  önb  fpobtli^ 
3)ag  bu  nit  !anft  fettigen  bid^. 
S)erf|alb  fo  bin  t)ie(  reid^er  id^, 
SBann  id^  tag  mic^  an  bcnt  benagen, 
SBa§  mir  @ott  önb  natur  t^ut  fugen, 
^ab  mantel,  tafd^en,  ftab  dnb  ©d^w, 
^it  nte^r  id^  aui)  begeren  t^u. 
S)er^alb  ge^r  id^  nid^tö  beiner  fc^endf. 

Slleganber  fjjrid^t: 

ajlein  Siogene,  ein^  btitnd, 

Sag  id^  f)ab  med^tig  groffen  gmalt, 

Sag  ergebt  mein  ^erfe  manigfalt 

Snb  bringt  mein  nam  ju  rumb  önb  e^m. 

2)iogeneg  f^ric^t: 

Sein  gttjalt  t^uft  bu  mit  gematt  meiern, 
SBirt  enbtlid^  reid^en  bir  ju  f traben; 
SBo  bu  aber  |)errfd^eft  mit  gnaben 
Sn  Sanben  beine  öntert^an, 
@o  blieb  ge^orfam  jeberman, 
3u  allen  bingen  gan|  gutwillig. 

3lIcEanber  fprid^t: 

|)erfc^  id)  gleid^  ftreng,  jum  t^eit  önbiUig, 
©oftraff  i^ barbe^  au^  gramfamtic^,     [A 3, 2, 299*] 
Sag  jeberman  muß  furzten  mid^. 
Sarmit  ^alt  id^  bag  SSoW  im  jaum. 

iDiogeneg  fjjrid^t: 

®oIc^  groalt  in  bie  leng  lan  mern  faum, 
SBenn  man  ben  bogn  tfut  öberf<)anncn, 
SBie  benn  öaft  gfc^id^t  allen  I^rannen. 
SBenn  bu  fie  gleid^  ftraffft  ^ertiglid^, 
Sag  fie  all  muffen  furd^ten  bid^, 
So  fürc^teng  bid^  alg  ein  allein, 
Su  muft  fie  furchten  all  gemein. 


■ 

^H 
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V 

©er^dfieii  ift  bein  ftanbt  gejcfirlii^. 

giitgeft  je  aller  auff  fofä  fc&irevlic^, 

So  fie  bir  ^eiititic^  fiiibt  a6£)Dlbt. 

aieranbEr  fpri(6l: 

180 

©ag,  njcr  mirf)  nur  angreiffeii  molt! 

3c^  I)Qi  mein  (luartt  oiib  jrabanten, 

Smb  mi(5  mein  fteuiibt  wib  molfeefaitteit, 

i)k  miü)  OerlDoren  narfit  mib  tag, 

^aö  mit  (ein  geicalt  gi^e^eii  mag                ^^— 

185 

^ebtx  Iieimli^  nod^  öffentlich.                     ^^H 

SüiDgcncä  iPiii^t:                        ^^H 

Stonig,  baS  Wirt  nit  ^clffcn  biif);                   ^^ 

Stcroto^  finbt  bcr  2Renfif|cn  gcmüter. 

ajian  fprii^t:  SSec  ^ütct  Oor  bem  Ritter, 

Diemetl  btc  allet  91ecf)fien  bein 

190 

@ar  offt  bein  ergfte  feinbe  fein 

SÖnb  bir  offt  oup  tjefftigft  ju  fe|en, 

aSit  gifft  ober  bem  S^^luerbt  ^n  legen. 

SJie  gfi|el)en  ift  oiet  Song  nnb  giitften. 

aieranrev  fpri(^t: 

Sog  iDO'^  bu  lüilt,  fo  t^ut  midi  t^ürffen 

195 

3iad)  gmalt;  bin  iäj  gmattig  unb  ntei^tig, 

©0  t)Qlt  icE)  micEi  foftlic^  nnb  6rei|Eig. 

ffior  mir  butft  ßanbt  unb  Snute  fic^;                          ' 

SRein  3)iDgene,  ober  bid) 

gf)rt  niemonbt,  bn  muft  bi(^  6ie  fdjmiegen,  [A3, 2,299''l 

200 

5;n  beiner  putten  eßenbt  liegen, 

äjerac^t  in  armut  immer,;u. 

ffiiogeneö  (pri*l: 

^d)  bin  oiel  granltiger,  menn  bu,                               l 

aUein  Äöng,  borumti  oerfttjc  mitti  rei^t; 

Seitn  bu  bift  ein  finec^t  meiner  Snecfit. 

20Ö 

3)ertialtien  t^u  nur  tion  mir  g^n. 

aiejanbct  ((inc^t:                                 J 

anein  3)iogene,  tag  mic^  Detftfian,                  _J 

SQo  bin  ii^  ein  ^ei^t  beiner  ^ned^t?          J^^H 

^H 

^^^ii^^H 
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$crr  ^ong,  i)bx  t)nb  tjernimb  ntic^  fd^Icc^t, 

S)urc^  lieb  ber  SBeife^eit  in  meimb  leben 

|)ab  id^  aHn  lüften  öriaub  geben: 

ältö  ^offart,  geife,  neibt,  ^aß  tjnb  jorn, 

SSnfeufc^,  Sütterei)  tjnb  rnmorn, 

SSnb  all  folc^  önorntid^  begirt, 

SBetd^e  nti^  öor  f)abtn  regiert, 

S)ie  ^ab  iq  aH  getretten  unter 

9Snb  l^erfd^  ober  fie  jetb  jefennber, 

S)a^  fic  muffen  fein  meine  ^ned^t 

SSnb  l^ab  and)  öor  jn  allen  fd^tec^t 

©in  fid^er^eit  ünb  gute  r^u. 

SDlcin  ^lejanber,  aber  bn 

S3ift  fold^en  taftern  gar  ergeben 

Snb  bienft  jn  burd^  bein  ganfteö  leben. 

S)ie  treiben  bid^  ^in  tjnbe  miber 

D^n  alle  rl^u  anff  önb  and^  niber. 

Sarumb  fo  fprid^  id^  tüot  mit  red^t, 

S)u  feieft  ein  Sned^t  meiner  ^nec^t, 

SBeil  fie  all  ^erfd^en  über  bid^. 

3)er^atb  bift  bnrftiger,  mann  id), 

SBeit  forg,  angft,  fordet,  fc^redten,  tjcrjagcn, 

3tt)eiffel,  pegirt,  feuff|en  önb  flagen 

®id^  peiffn.    3)eg  ift  bie  |)errfc^afft  bein 

9iid^t§,  benn  ein  marter  ünb  ein  pein. 

Sn  ünrl^n  bein  leben  öerjerft,  [A3, 2, 299^] 

SBie  bu  benn  ba§  teglid^  erferft. 

Sd^  aber  leb  in  ftiHer  rl^u, 

SZiemanbt  fe^t  mir  gefetirtid^  ju, 

$ab  ein  ruig  fieser  gemiffen, 

S5irt  nic^t  mit  angft  ünb  forgen  biffcn. 

Sd^  i)cii  nid)i^,  tan  and)  nid^tg  verlieren, 

Sin  abgftorben  all  mein  begieren, 

Seger  meber  gmalt,  ®^r  nod^  gut 

^n  biefer  miHigen  armut. 

S)arin  !^at  öolfummenlid^  bla| 

9(uff  erbt  ber  atter  ^o^eft  f^afe 

Sber  e^r,  gemalt  tinb  9letd^t|umb. 
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5llejanber  f>)rid^t: 
SBaS  ift  ber  @ci^a|?  jeig  mir  bic  fumb. 

2)t09ene§  ft)nc6t: 

®er  Sd^a^  ift  allein  bie  SSeigl^eit, 
SBeQid^e  mid^  ju  aller  jeit 
Srlöfjet  aug  aQer  anfe^tung 
250    Snb  ntic^  trojiet  in  ber  burd^cd^tung. 
D  ftong,  toeti  id^  bie  SBei^l^eit  l^ob, 
Sebarff  td^  gar  nit  beiner  gab. 
3)rumb  meid^,  f^aii  mir  nit  auff  bie  ©un. 

Sllejanber  f^ridjt: 

2)iogene,  xd)  gieb  bir  gtoun. 
255    (Sin  med^tiger  ßönig  bin  id^, 

gebod^  lebft  bn  toarl^afftigü^ 

3n  eimb  jtd^rer  geruten  teben; 

^ann  id)  bin,  rt)ie  bu  fagft,  ömbgeben 

aWit  groffet  fordet,  angft  önb  önr|u, 
260    äSeld^e^  id^  bod^  tyexitdtn  t^u 

SWit  meiner  Äron  önb  gutbem  ftudf; 

SSnb  mid^  regiert  baS  mal^enbt  glüd, 

S)arouff  ftel^t  mein  gmalt,  mad^t  tjnb  el^r. 

^d)  bandt  bir  SBeifer  ftraff  tjnb  Se^r; 
265    5Rtmb  öon  mir  al^n  ba§  «einat  mein.  [A  3, 2, 299^] 

Sirejanber  Qxhi  jm  ein  Äetten.    iDiogeneö  tüörfft  jmb§  toibcr 

l^in  önnb  f^rt^t: 

3d^  tpil  fein  nit,  Sel^att  ba§  bein, 

gd^  barffg  nit:  mag  folt  id)  mit  t:^on? 

S)iemeil  id^  Srobt  önb  DIper  t)on, 

SBit  id^  barbe^  nit  tjungcr^  fterben. 
270    S)ag  !an  id^  tüol  ot|n  bid^  erwerben. 

2tud^  ift  baö  SBaffer  !^ic  nit  temr, 

So  barff  id^  rt)ebcr  tjotft  noc^  geur, 

2tuc^  lein  bel^tgtüanbt,  l^ab  ba  ein  §auB, 

S)a  treibet  mic^  aud^  niemanbt  an^. 
275    S)rnmb  nimb  bein  S'etn,  bu  barffft  jr  ba^, 

SSnb  mid^  mit  önbelummert  la^. 
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2lle£anber  geltet  ab  önnb  ^pxid}t: 
9lun,  alle  Ootter  finbt  mit  bir. 

S)tO0e.ne§  fjjrid^t: 

@ic  tl^ctten  bir  noter,  benn  mir; 
SBann  bu  jte^ft  in  groffer  gefa^r. 

©rnl^olbt  f^rid^t: 

©ro^med^tiger  Song,  ^ai  iä)  toax 
©efagt  üon  bem  5|8|itofopt|o, 
Der  munber  fd^arpffen  antmort,  fo 
6r  gibt  in  feiner  ftraff  ünb  te^r. 

2lle£anber  fprid^t: 

f8t\)  bem  Oott  gereute  id^  fd^mer, 

SBnb  mo  iÄ  nit  metir  3ltejanber, 

©onber  metir  etman  fünft  ein  anber, 

@o  meft  id^  je  fein  3Kenfd^  anff  erben, 

Der  id^  lieber  tüott  fein  bnb  merben, 

Denn  eben  biefer  Diogenes. 

SBietDoI  fein  tDort  finbt  fd^arpff  tjnb  rcfd^,  [A3, 2, 300*] 

Sft  er  bod^  fein  begirben  abgftorben, 

^nb  t)at  auff  erben  jm  ertüorben 

@in  gan^  fidler  önb  rnig  leben, 

Snb  ift  ber  SBeifetieit  gan^  ergeben. 

Der  feinen  fd^arpffen,  njeiffen  Sel^r 

SBil  id^  öergeffen  nimmer  me^r. 

©rnl^olbt  f^)nd^t: 

Durd^Ieud^tiger  Song,  e§  ift  fpabt, 
SBir  motten  anfe  2ttfen,  ber  Stabt, 
äBiber  in  ba§  gelbtieger  reiten. 

SlleEanber  f>)nd^t: 

So,  e§  ift  lenger  nit  jn  beiten, 

Da§  fid^  im  ^eer  fein  3Rentere^ 

Ober  anffrtinr  burd^  üerretret) 

Segeb.    ©oHid^§  aU  jn  furfnmmen, 

©0  tafe  t)n§  reitten  miebernmmen. 

(Bit  gelten  beibe  ob. 
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Diogenes  f^ric^t: 

305    Seibt  ^in,  nun  feien  fidler  wir; 

SBenn  marlid^,  »er  öertraroet  bir, 

^er  öertraut  eim  grimmigen  Sonjen; 

®er^aI6en  wirft  bu  gteid^  önb  eben, 

393ie  bu  anrid^fi  t)iel  üngemad^^, 
310    6in  enbt  nemmcn.    25a^  wünfd^t  ^,  Sad)^. 

^rologud.    ^iogened  ge^et  ein  k)nnb  f priest: 

$6rt  ju,  jr  Surger  tjon  Sitten, 

Saft  eud^  mein  rebt  ju  ^er^en  gel^n, 

Sllejanber  3Kagnu§  ift  l^ie, 

3)er  micl&  ermanet  ^e  dnb  ^e 
315    3ln  ein  Seben  mit  feinen  burfen, 

Der  aH  |)errfcl^afft  gert  juuerbrixcfen    [A  3, 2, 300^] 

ffllit  lift  önb  gtoatt  önb  wie  er  fan. 

Sed^t  eud^  für,  t^ut  fein  muffig  ga^n, 

ftert  eud^  nit  an  fein  fd^meic^el  wort! 
320    ^(S)  ml  mid^  aud^  an  biefem  ort 

^iberumb  in  mein  putten  fd^mügen, 

Db  id^  mod^t  fidler  öor  jm  liegen. 

Sie  $erfon  inn  ba§  ©piel: 

fionig  Sllejanber  äRagnu^  l 
Diogene^^  ber  Sß^ilofop^u^  2 
^erotbt  3 

Stnno  M.  D.  LX.  Sar,    Stm  XXX.  2ag  Secember. 


45.    (Ein  ga§nad)tf))iel  mit  4  $er^ 

fönen 

önb  tuirb  cjeneuuet:  ®er  grofe  @t)ferer, 
ber  fein  SSSeifi  SBeid)t  ^oret. 

3Wargaretl^a,  bie  graio,  geltet  ein  mit  JBrfula,  jl^rer  2)la^b, 

ünb  fprid^t: 

'^1  ^f),  tDe^  mir  armutfeling  SBei6, 
/%  Ocdngftet  tüirb  mein  fecl  dnb  8ei6 
Sott  meinem  3Kann,  arg  ünb  öerftud^t, 

SBettid^er  I)at  bie  S^ferfud^t. 
5     Eifert  t)m6  mid^,  bod^  ümb  ünfd^ulb, 

S)e^  trag  td^  ^e^mlid^  öngebult. 

Sd^  bin  bef(|(offen  in  meim  |)au§  [A4, 3, 8*] 

@(eid^  tDie  ein  9Zunn,  barff  nit  ^erau§ 

SDäeber  anff  Sinbtonff  nod^  ^oc^jeit, 
10    Qvi  ^andteten,  ju  ßieb  nod^  ßet)b, 

Sor  meinem  ®t|frer  ünerianbt, 

3c^  bin  gleid^  aÖer  frenb  beraubt. 

S)6rfft  nic^t  ju  eim  genfter  aufefe^en. 

9td^  ^@rr  ®ott,  tüie  fol  mir  gefc^e^en? 
15     8oI  id^  vertreiben  mein  jung  2ag 

Sei)  bem  (£t|frer  in  fofc^er  ptag, 

@o  tpolt  id^,  bafe  ic^  fc^on  tobt  mer; 

©ein  ^ut  ift  mir  ju  ^art  önb  fd^toer, 

S)er  id)  mic^  je  nit  loe^retj  t^ar. 

SSrfuIa,  bie  2)U^b,  fjjrid^t: 

20    gram,  fo  mac^t  jm  fein  Sofern  mar! 
®d^ab  ift  eg,  ba|  ber  grobe  äRann 
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ein  frommem  »ibermeib  fot  tian. 
(gesamt  cuc^  tjmb  mä)  einer  öurfd^afft, 
®armit  fein  ®^fer  merb  geftrafft 
25    9Snb  jr  eud^  eiürg  tjnmutö  crgefet. 

2)ie  grah)  f^rid^t: 

3)u  fid^ft  tüot,  mie  er  mir  ju  fe^t 
Snb  aHjcit  ^at  auff  mid^  fein  fpür: 
Sc^  barff  lein  tritt  t^un  für  bie  %f)Vix, 
^d),  mie  fönbt  id)  benn  Sutfd^afft  treiben? 

2)ie  SWe^b  f priest: 

30    %xato,  jr  mögt  in  bem  |)anfe  mot  bleiben; 
3)a  neben  in  bem  ned^ften  $au§ 
Da  gel^t  ein  ^"wgttng  ein  ünb  an§, 
SRembt  eud^  ömb  benfelbigen  an. 

2)ie  grah)  f^rid^t: 

S)u  fid^ft  bod^  njol,  bajs  ii)^  nid^t  !on; 
35    3<^  tig  famb  gfendtfid^  in  einr  grufft. 

a)ie  3K  e  ^  b  f >)rid^t : 
9tc^  graft),  önfer  $au§  t)at  ein  !(nfft, 
Die  in  5ß^ilipfen  Sommer  get)t,  [A4,3,8i] 

|)ab  felbft  mit  jm  barburd^  gerebt, 
Da  mögt  jfjr  jl^n  njol  reben  an 
40    Snb  etüer  gefpred^  mit  j()m  ^an 
$et)mtid^,  fo  offt  önb  jr  nur  toolt. 

2)ie  grah)  fprid^t: 

Srfd^cl,  bu  mor^offt  rüffcn  folt, 
^  fiab  mid^  fromb  gl^otten  bi6{)er 
ii  \im,  bielüeijt  ünb  aber  er 
^    &x*  cufern  je  nit  ab  rt)il  taffen, 

iü  tawife  id^  jni^  fold^er  maffen, 

Etjt  riL  crft  ci)fern  not  mu§  tt|on. 

iToic  tni  ii  mein  ®^x  bf)oIten  fd^on 

}nt  -^T  *ulrct)  muffig  ge{)n 
!£     T  Tinn*.  c^rtid^  SBeib  befte()n 

•lö-    r  ttfor  tibling  ftanb  bel)arren, 

\^to-  :.tr  Änanr  mad^n  ju  eim  Siarren. 

©ie  gelten  be^b  au% 


^^^^^^■^ 

H                      ©er  evfetet  fle^it  ein  mi  fprii^t: 

H           $l£ir  @Dtt,  rote  roef)  ifi  einem  ^ann, 

■            Slec  ein  jc^Dtt,  junget  9@ei6  ifi  ^an, 

H      56     3;ec  jebermonn  jur  lieb  begert, 

H              ^attldig  ift  ber  ffltann  aiiff  grtt; 

H            Sein  $eig  Doi  ängften  tce^nt  »nb  niiü,               ^^m 

H            Sn  aioficn  foigcu  et  jr  ^üit                               ^^^H 

■              ^nb  Pfft  boc^  nit;  bann  3Seibe^  tifl                    ^^H 

■      60     SSnerfDifc^t  Onb  »ngrfmbfic^  ift,                              ^^^1 

■             iöei;f(^migt,  Oetj^togn  mit  itiaitcöem  roncf.                       1 

H               Otcic^  in  bem  (SpitQ(  tig  ti^  froncf; 

■               mix  f)at  ®Dlt  gtoffe  5ReicE|tt)um6  geben, 

"              9tuc^  ein  [(^ön,  junge?  SBeib  bovnebsn. 

65     SSmb  bie  icb  ei)fer  nni^t  tinb  tag, 

S)er  iii  noc^i^tdifi,  Ic^alp,  fcrfc^  Unb  frag, 

|>ab  boc^  bergleic^  nie  gt)6tt  nocft  uferen 

Soll  jt;  bie  roar^eit  mu&  ic^  jetien.                                   1 

3eboc6  rdtt  mic^  ber  föqfev  Jefic 

70     SJnb  bae  je  Icnger  nnb  je  nic^r.              [A4, 3, 8'] 

Sic  grab  foiiibl  Bub  (pticfil:                                       J 

aWein  SDifltin,  morgen  frü  IroÜ  ic&  bcic&ten                        1 

ißnb  mein  ^ev^  ton  lunben  erteilten;                             J 

3c^  bttt,  m&lft  bdS  erlauben  ntii.                        ^^^H 

^tx  G^feter  fpricbh                          '     ^^^H 

SQJoS  firnbeu  t)aft  bu  je^t  Qiij^  bir,                        ^^^^ 

75    Safe  bu  gleit^  beichten  railt  auff  morgen?                      ^ 

Sie  grair  fpric^t:                                               1 

0,  meine  jmib  bie  jinb  Berborgen.                                      1 

ajieinft  btuinb,  bnS  ic&  im  ^au^  ftetg  bleib,                      1 

3(^  bertiatben  fein  ffinbe  trei&                                        1 

ffliit  iDort,  roerd  onb  gebancfcn  mein?                  ^^^^H 

£er  elfter  fpitifit:                              ^^^^| 

80    Stun,  eä  fol  bir  erlaubet  jein.                               ^^^| 

Xo(6  Jolt  feim  anbetn  beichten  gat,                     ^^^^H 

ISüem  tmferrn  daf^lan  f)intierm  9Utar.                  ^^^H 
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2old)^  xxd)i  öntcr  bcr  ^rumcfe  au§. 
Xamac^  fug  btd^  ialb  ^e^m  ju  $aug. 

2)er  Saferer  f^nci^t: 

85    3)aö  tütrb  eben  ein  fpicl  für  mic^; 

Se^m  Kaplan  mit  entlegnen  ic^ 

ein  ^faffcnrocf  önb  Äappcnjipffcl, 

Sen  fc^Iag  iä)  Dmb^  maul  mit  bem  gipffei 

Snb  fefe  mid^  ^intern  2((tar  ruub, 
90    SRimb  Heine  fteinleiu  in  ben  äßunb, 

SJag  fte  mid^  an  ber  Sieb  nid^t  fenn. 

SBenn  mein  SBeib  fombt  ju  beichten  benn, 

S)a  toü  id^  gtoiffen  gruub  erfa^m, 

SBa^  fie  ^at  t^an  bc^  ireu  3arn, 

95    2(ud^  toa^  fie  nod^  treib  über  tag. 

S)ie  fünft  mir  gar  nit  fehlen  mag. 

SDcr  eiferet  gel^t  ab.    [A4,3,8d] 

3)ie  grahj  gel^t  ein,  bie  aWe^b  fombt  bnb  fprid^it: 

gram,  id^  lüil  eud^  njaS  l^eimlid^S  fagen. 
|)eut  frü  aU  iä)  t^et  SBoffer  trogen, 
@ieng  önfer  |)err  au|  Kaplan^  |)au| 
100    3^  einem  ^faffenrodf  t|erau| 
^nb  ^ett  üerl^üöt  fein  Slngefid^t. 
SBa§  ba§  bebeut,  ba§  njeif  ic^  nid^t. 

2)ic  gratr  fprid^t: 

@r  lüil  mid^  marlid^  felbft  beid^t  ^oren. 

5let|n,  netin,  er  fol  mid^  nid^t  bet^oren; 

105    3d^  njil  jm  mad^en  einen  älappen, 

S)em  groben,  etiferenben  Sappen, 

S)a§  er  ein  lüe^I  ju  lauffen  f)at, 

©ieiüetil  er  jm  felber  nad^gal^t. 

S^omb,  Ia§  m^  in  bie  Sird^en  ge^n, 

110    S^  einem  Starren  mad^en  ben. 

©ie  gel^n  be^b  auf;. 

3)er  @^;fcrer  fombt  im  ^faffenrorf,  fe^t  fid^  bnb  fprid^t: 

5lun,  man  l^at  gleid^  grume|  geleut; 
^ab  faum  em^art  be|  lage^  |eut. 
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3)a  id)  erfahren  tüil  ben  grunb, 
SDaö  iä)  tjor  nie  crfal^rcn  !unbt, 
115     SSon  meiner  gratoen  öuleret). 
2)ort  eben  fo  tritt  fte  l^erbe^. 

SDic  grato  tomht,  fn^ct  niber  t>nb  f^rid^t: 

^err,  id^  beHag  mid)  meiner  fnnb, 
S)ie  fe^nb  fo  grofe  ünb  ünergrünb. 

3)er  ©^fcrer  f^rid^t: 

äJtein  liebe  Softer,  fo  fag  an,  [A4, 3, 9*] 

120    ^eltft  bu  bid^  and)  an  beinen  äRann? 

2)ie  3rah)  f^jrid^t: 
Sa,  ünb  t|ab  and^  lieb  einen  5ßfaffen. 

(Saferer  f^rid^t: 
©ag,  tüa^  tiaft  bu  mit  jm  ju  fd^affcn? 

SDie  grato  f^rid^t: 
Sa,  er  fd^Iefft  faft  att  SRa^t  6e^  mir. 

®^fercr  f^rid^t: 
Sigt  benn  bein  äRann  nit  felbft  be^  bir? 

SDic  grahj  f^jdd^t: 
125    S)er  $faff  ift  ba,  hjenn  mein  äRann  fd^Iefft, 
SSnb  ric^t  aU  benn  au|  fein  gefd^efft. 

©^fcrer  f^rid^t: 
SBie  fommet  benn  ber  $faff  in§  ^aufe? 

2)ie  grahj  fj)rid^t: 

S)affclb  !ann  id^  nid^t  finnen  au|, 
6r  !ann  aufff^jerrcn  alle  ®mad^: 
130    ©eins  gleid^en  id^  bod^  nie  gefad^. 

Saferer  f<)rid^t: 

D  gram,  entfd^Iagt  eud^  fold^er  lieb 
Snb  meibet  bifen  ©^renbieb! 
Sr  tücrb  fonft  eiüigtid^  öerbam^jt. 
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SDlein  ^cr|  in  feiner  Sieb  erflan^jt; 
135    S<^  gtöuB,  ba|  er  mid^  jaufiert  ]^a6, 
3ci^  tan  t)on  j^m  nid^t  laffen  ab, 
SSetjl  id^  ünb  er  l^afien  ba§  leben. 

©uferet  f<)rid^t: 

e^,  e^,  bu  l^aft  ju  meit  bid^  geben 
3n  bifeä  $ßf äffen  »ulere^.  [A4,3,9*>] 

140    aRein  lod^ter,  nenn  jn,  mer  er  fe^. 

SDie  grato  fj)rid5ft: 

D  mein  §err,  id^  barff  jn  nid^t  nennen; 
Sr  lüurb  jn  toarlid^  gar  tool  fennen. 
@<)red^t  mir  2(bla|  ünb  laft  mid^  gol^n! 

@^;ferer  ^pxi^t: 

S)id^  id^  nid^t  Stbfoluieren  fon, 
145    SSe^I  bn  nid^t  laffen  lüilt  baruon. 

SDie  grahJ  f^ric^t: 
3)en  $faffn  mnfe  id^  lieb  §aben  ftet. 

@^;ferer  fj)rid^t: 
'Hlnn,  iä)  tüii  fpred^en  mein  (Sebet 
gur  bid^,  fold^  fünbe  ai  jn  lüenben. 
aStl  je  mein  ©dinier  ju  eud^  fenben, 
150    S)id^  (äffen  fragen  miberumb, 

Di  ber  ^faff  and^  nod^  jn  bir  !umb. 

2)ie  grato  f^rid^t: 

^a,  mein  §err,  ba§  mögt  jr  mol  t^an, 
5)od^  trenn  ju  §an§  ni^t  ift  mein  SIRann; 
aBann  er  eifert  ob  aßen  bingen. 
155    ©onft  iDÜrbä  jm  nod^  mc^r  e^fer^  bringen. 

SDie  grato  fielet  auff  önb  gcl^t  ab. 

2)er  elfterer  f^rid^t: 

@l),  el),  po^  §iren,  Sr6|  ünb  angft! 
3Kid^  t|at  geantet  mol  tjor  langft, 
3)ie  fad^c  bie  gel^  nid^t  gleid^  ju 
3Jlit  meim  SBeib,  nnn  ^ai  iä)  fein  r^u; 


-   45   -  95 

SBct|t  ii)  nun  bcn  grunb  ^a6  crfa^rn, 

SBt(  id)  fein  müt|  nod)  ftct§  mcl^r  \^axn, 

33i§  bag  ben  ^faffen  td^  crfd^Ieid^ 

SSnb  jm  treiblid^  bie  516^  abftreid^. 

5Run  iä)  toil  ein  Itft  fa^cn  an,  [A4,3,9<'] 

3)a§  mir  bcr  $ßfaff  nid^t  fol  cntga^n. 

2)er  Saferer  gel^t  ab. 

3)ic  gratp  önb  3Kc^b  fommen;  bie  grahJ  f^^rid^t: 

3d^  ^ab  bem  §errn  auffgfe^t  bie  dornet; 
Sein  §er^  jm  taufent  fd^arpffer  S)6mer 
3)urd^fted^en  gar  o^n  alle  r^u, 
®rft  i)ai  i^  jm  gel^olffen  jn 
®^fern;  hjann  id^  f^ai  beiztet  lang, 
SDSie  id^  an  einem  Pfaffen  ^ang, 
SBeld^cr  be^  mir  aöe  nac^t  fd^Iaff, 
®r  aber  ift  ber  felbig  $faff. 

2)ie  3Re^b  fpric^t: 

^r  l^abt  bem  ®^frer  rec^t  get^an. 
SSa§  lüunberS  mirb  er  fa^en  an 
Der  lüunber  felfeam  ©gelmetier, 
3lu§  ju  brüten  fold^  Soppene^er, 
3)ie  jr  jm  l^abt  önter  gelegt? 
J)ort  fombt  er  ünb  ift  §art  beluegt. 

2)er  (Saferer  fombt  önb  fprid^t: 

äJlargaret^a,  toä)  nid^t  auff  mid^; 
SSann  ^eint  toerb  ju  @)aft  effen  id^ 
Se^  |)err  SQSil^elm  auff  feinem  ©ift, 
®ie  nad^t  brau§  bleiben,  ba§  merdf  je^t. 
SSerfperr  mol  öberal  ba§  §au|, 
SDa§  niemanb  ein  mog  ober  au^! 
S)er  gleid^en  bie  I^ür  an  ber  ftiegen! 

SDie  gram  fpric^t: 

SSie?  njilt  bu  fieint  nic^t  tiinnen  ligen? 
So  njerb  id^  ju  tobt  fordeten  mir. 

2)er  ®^frer  fpnc^t: 
(£9,  fo  leg  bie  ©rfc^el  ju  bir.  [A4, 3,9^1 
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190    2Ba§  iDilt  bu  newe^  fatien  an?   - 

S3c^  §err  SBilticIm  td^  sfc^affen  ^an, 
äRorgen  frü  fo  !omb  id^  erft  miber. 
S)rumb  j||  ju  nad^t  ünb  leg  bid^  niber! 
%i)VL  lücitcr  nit  fragen  nad^  mir. 

2)ie  grahJ  f^rid^t: 

195    9tun  ge^  nur  l^in,  glüdE  fet)  mit  bir! 

er  gel^t  auf;. 

?)ie  gralt)  f^rid^t: 

2)er  $faff  ber  wirb  in  lauffent  machen. 
^^m  gfd^id^t  nid^t  unrecht  in  ben  fad^en; 
SBa§  er  ^at  gfud^t,  ba§  l^at  er  funben, 
©ein  @t|fer  t|at  jn  überttjunben, 
200    ®r  gel^t  mit  tialbem  SBinb  ju  fegein; 
3m  S^opff  fo  fted^en  jn  bie  Sgeln, 
S)ie  ^urneufel,  §unb§mudEn  ünb  (Srilln, 
©ein  ®t|fer  ift  nid^t  mel^r  ju  ftidn. 
aSie  öbel  fol  er  l^eimlid^  flud^en! 

SDie  2Jie^b  f^ric^t: 

205    3d^  tüil  ]^inau§  gel^n  in  bie  ^ud^en 
S?nb  lüil  jufamb  redten  bo§  gettjer 
SSnb  merdEen  auff  fein  2l6entf)ett)er, 
^eimlid^  auff  jn  l^ord^en  önb  lofen. 

SDie  gralt)  f^jrid^t: 

3d^  mil  ani)  mit  bir  l^etffen  bofen, 

210    SBa§  nur  ber  ^alinaxx  an  merb  fangen; 

@r  ift  je  au§  bem  $au§  nit  gangen. 

®ie  gel^n  Bcl^b  auf;.    [A4, 3, 10«] 

2)er  (Saferer  !oml&t  im  §armfd^  bnb  f^rid^t: 

9tun  lüil  id^  nab,  fammer  bofe  jammer! 
2lm  I^ennen  ftel^n  in  bie  ^ot^fammer 
Snb  auff  ben  $faffn  l^aben  mein  fpür. 
215    Sperrt  er  auff,  fd^Ieid^t  rein  burd^  bie  t^ür, 
3d^  tüit  jn  fd^Iagen  auff  fein  platten. 
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©oft  id^  üerfd^Iagn  l^unbert  5)ucaten 
Snb  fommcn  gteid^  in  fd^njcren  ©Qitn, 
S)ocl6  iä)  jmg  nit  ücrtracjen  fan; 
Db  id)  bcn  ©d^clm  gleich  ju  tobt  fd^Iag, 
3c^  in  t)or  tag^  in§  SBaffcr  trag 
Snb  Ia|  jn  fc^mimmcn  bcn  S^rnbieb. 
SQScnn  er  nur  l^eint  nit  auffcn  Wieb! 

2)er  Saferer  gcl^t  ah. 

2)ie  grahj  geljit  ein.    2)ie  3Kc^b  !ombt  bnb  fj)ricl^t: 

gram,  ber  |)err  l^at  fein  ^arntfd^  an 
SSnb  ift  in  ber  |)otfe!amnter  ftaljn 
SKit  bloffem  ©d^tocrbt  ünb  ^effcnjwrtn 
Snb  tlöut  auff  ctocm  Pfaffen  toartn; 

^i)  f)ai  jn  l^orn  lauften  önb  frciften. 

» 
2)ie  grahj  f^ric^t: 

(£r  l^anbeft  jtoar  nit  nad^  bem  loeiften. 

Sa§  jn  nur  ünbn  bie  Stacht  crfricrn. 

5)u  aber  gel^  ^in,  ticbe  2)iern, 

SSnb  fpcrr  bic  ©ticgcntbür  loot  ju, 

Darnad^  fd^Ici'd^  mibcr  auff  ^er  bu, 

SSnb  Ia|  bcn  ©tifrcr  bnben  martcn 

^uff  bcn  5Pfaffn  mit  feinr  §cttcnj)artcn. 

<Bit  gelten  6e^b  au|. 

2)cr  ®^fcrcr  fombt  wnb  f^rid^t: 
3d^  bin  bie  nad^t  fjcint  fd^ir  crfrorn. 
$et  id^  bcn  Pfaffen  in  mcim  gom         [A4, 3,10''] 
©rgriffn,  ^ctt  jm  außglcfd^t  ba§  licd^t. 
9tun  meife  id^  aber  cnbttid^  nid^t, 
Di  ber  $faff  ba  fei)  gmeft  bic  nad^t. 
^a,  cine^  Slandf^  bin  id^  bcbat^t: 
^d)  njU  ein  ©c^uIcr  ju  jr  fcnben, 

®cr  mir  bic  \aä)  gar  l^ilfft  üollcnbcn. 

6r  gel^t  auf;. 

3Kei?b  Dnb  grahj  fommen. 
3)ie  SWe^b  f^ric^t: 

gram,  c§  ift  ein  ©d^urer  bantben, 
Sft  t)on  bem  Kaplan  ^er  bcfc^ibcn. 

C  Sachs,  Fastnachtspiele  4.  H 
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2)ie  gram  ^pxid)i: 

®et),  lafe  ben  Schulet  auff^er  ga^it. 
3f)n  tfjut  nur  ^er  fd^tden  mein  aWonn. 

2)cr  ®d^ulcr  fombt  bnb  \px\d)i: 

^xctto,  ctpr  ©a^jlan  bcr  fd^icft  mid^  ^er, 
3u  fragen  6e^  euc^,  ob  l^etrit  ber 
250    ^faff  and)  itt)  cud^  gctüefen  fe^. 

§eint  bin  ii)  gtüeft  be§  5ßfaffen  fret). 

@e^,  fag  bem  Kaplan  tüiberumntmen, 

S)er  ^foff  fe^  auff  bie  nac^t  nit  fummen. 

Sprieß,  ba§  er  öom  S3ct  nit  ablafe, 

255     3^  h)6(  jm  fc^on  fc^encfen  etroo§. 

35er  «Sd^ufcr  gcl^t  ab. 

SDie  SÄet^b  fprid^t: 

granj,  ben  ©c^uter  fa^  id^  öor  fte^n 
93e^  üttferm  Ferren  önb  all  jiüen 
Sinanber  ligen  in  ben  D^rn. 

2)ie  grato  fpric^t: 

3Wic^  njunbert  an  bem  groffen  X^orn,    [A4, 3, 10"^] 

260    2)a6  er  meqnt,  ic^  foI§  mercfen  nic^t, 

S33il  blenben  mein  gut  fc^arpff  gefielt. 

SQäil  nur  t^an,  jamb  t^u  id^^  nit  mercfen, 

©ein  groben  ®t)fer  mit  ju  ftercfen, 

3^n  öolent  machen  ju  eim  Starren, 

265     ®r  mu§  ^ie^en  im  @fel§!arren. 

vEic  gc^en  bel;b  aufi. 

2)er  (Saferer  fombt  önb  f priest: 

3c^  mercf,  e^  ^ilfft  gleich  tüo(  mein  ^ut, 
äßei)!  ber  8c^aIcfiJpfaff  nit  fommen  t^ut, 
S)a6  ber  $faff  all  9iac^t  aug  mu§  bleiben, 
aSii  id^  mein  ^ut  ben  SBinter  treiben, 
270    Sott  mir  erfrieren  |)enb  önb  5u6- 

©Ott  geb  bem  ^faffcn  93eu(  tjnb  Xrüfe! 
SBoI  rid^t  er  mir  ein  önrbu  ju; 
m\)U  fjitfft,  ic^«  atte^  miOig  t^u, 
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SBil  tüiber  mid)  auff  bicfc  toad^t 
275     @e^n  ruften  auff  bie  ^eintig  Stad^t 

gratt),  je^unb  mod^t  j^r  fidler  frc^ 
SBoI  treiben  emer  öutere^, 
SBe^I  fid^  ber  §err  Icft  felbft  öerfperrn, 
5)cr  tni)  mit  bem  S^fer  t^ut  !errn. 

2)ic  %tato  fj)rid^t: 

280    3a,  Srfd^el,  be^  gefd^morent  ©tib! 

Sold^  buln  mer  mir  im  |)er^en  le^b, 

^ab  jm  mein  lebtag  nie  nad^  bac^t, 

aSietüoI  erg  offt  mol  ^ett  gemad^t 

äRit  feiner  ßroffen  ©^ferfu^t; 
285    SSann  id^  marl^afft  in  fd^am  önb  jud^t 

58on  mein  ©Itern  erjogen  bin, 

SBielüoI  er  aber  für  öub  l^in  [A4, 3, 10'^] 

SWid^  $uret,  fddet,  raufft  önb  fd^Iug 

Snb  ttjie  ein  gu^^abern  ömbjug, 
290    3i^9  wiid^  mit  jenem,  benn  mit  bifem 

D^n  alle  fd^ulb  ünübermifen. 

3loi)  tüU  ic^  jm§  nit  mod^en  tüdx, 

S)a§  er  mit  e^ren  eifern  t^ar, 

SBeife  boc^  nit,  lüo  e§  ^angt  nod^  letjt. 

295     ®ti)  fd^am  gum  effen,  e^  ift  jeit. 

2)ie  SWe^b  gcl^t  ab. 

S)er  (Saferer  fombt  t)nb  f priest: 

§6r,  SBeib,  id)  tvü  tniffen  üon  bir, 
S)a§  bu  ail^ie  ttjuft  fagen  mir, 
SBer  boc^  ber  loufig  Pfaffe  fe^, 
S)er  mit  bir  treibet  SJutere^. 

5)ie  grah)  f^ric^t: 
300     9Kein'  9Kann,  \d)  njeig  nit,  tva^  bu  fagft. 

(Saferer  f^ric^t: 

S)u  Slbe»balct,  e^  marumb  fragft? 
3ft  bir  tjergeffen  beiner  S3eid^t? 
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Sit  gralp  fpritbt: 
g»«B  lidiet  SÄdnn,  e#  ()ot  uiffcit^l 
■Stufe  bet  Sei^t  gefdiiPfl^t  bcr  Sapli 

U«  evfetcv  fprii^t: 
Sag  b«,  icfe  reit  ein  laiffeit  tian, 
SSer  bcr  ipfüff  (e^.     Ober  id)  mit 
iVit  bir  atifafien  ein  (olcfi  (piel, 
Taft  bii  bficnb  obn  fopff  jlamb  mii' 

Sie  5rah)  fptic6t: 
5ia,  mein  SDiann,  baö  löi(  i(ft  bit  (agi 
3d)  !)ati  bit  bciiltel,  lieber  9iff, 
5^0  bu  fafft  mie  ein  anber  ^ßfaff 
^m  tuniJet  fjinbet  bem  Stltor, 
^oä)  xdi  bic^  botb  crtennen  mar.  [A4:,3, 11") 

S^Q  bci^lt  icEi  bir  dor  einem  ^foffen, 
aSelt^er  aO  3ladtt  6e«  mir  tfie»  ii^lofjen, 
5;erfclbig  ^faff  ber  bift  gfeic&  bu. 
'iUiä)  fugt  id^i  bir  nemlicEi  bar;iu, 
a)cr  ^^Jfoff  all  getnatö  tflnbt  nufflpen-n: 
3)0«  bif*  bi!  aui^  mib  t^eft  mid)  femi 
SHit  bem  ©c^ulev  all  morgn,  ob  ber 
'Ufaff  nicfit  Bei  mir  geioejeit  roer. 
®D  tagt  id)  aßmol  iieqn  barju, 
^ieiDcwl  biefefb  Siodit  oHmal  bu 
3)i^  töetft  int  $döfammer  oerfledcn, 
®»'u  'l^fflffen  im  eingang  ju  (rfiretlen, 
4*ub  l)ctft  gelegen  nid)t  bei  mir. 
.^ob  icfe  nic^t  gjagt  bie  roar^eit  bir? 
l'(c«!.  lüolt  id&  feijn  ein  Sulerin, 
3*  molt  burc^  mein  (c^arlifftiftig  finn 
I    Xidl  mit  flfc^enben  9(ngen  blenbeii, 
lornmb  t^u  bein  (£i)f erfüllt  cnben; 
Sit  ift  »ergebenö  onb  ömblnnft. 

IC«  eijf(ter  bcWIcuft: 

SKcin  fvraiü,  i(^  bitt  omb  gnab  onb  gunft, 
(Stft  tiiev*  idö  '"Ol  in  e'ncf  fumt'- 
')    3;ofi  bu  bift  niifftic^tig  onb  (rumb, 
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SDSil  btr  t)ertratt)en  nun  in  allen, 
SKcin  S^ferfnc^t  gar  laffcn  fallen. 
S)a§  t)n§  !ein  ünr^at  baraufe  hjad^js, 
SQSünfci^t  t)n§  ju  Stürenberg  §.  @a^§. 

Sie  ^erfonen  in  baS  ©piel: 

3)er  alt  Saferer  1 

aRargaret^a,  fein  SBeib  2 

Srfula,  bie  äJte^b  3 

S)er  arm  8c^nler  4 

2lnno  @a(nti§  M.  D.  LXIII,  ^m  14.  Xag  Sannarij. 


[A2,4,23''] 

46.   Öin  g^a^nai^t  8))il  mit  5)re^ 

$er[onen: 

®a§  2öei6  im  53ruimen. 


Ji 


©teffano,  ber  9Jiann,  gcl^t  einn,  rcbt  mit  jm  fe(b§  bnb  f^rid^t 

'K^  ^ai  ein  SBctb,  ba§  njtl  mir  lüol, 
jgüöt  mtd^  fd^ier  all  naä)t  SQäeinc^  öol 
SSnb  füret  mxd)  bcnn  felb§  ju  ^tÜ), 

3)a§  fic  bod^  tjor  eint  jar  nid^t  tl^et, 
5    ©onber  gab  mir  be§  njcinS  bil  minber. 

gd^  fordet,  e§  fted  ein  ©c^oM  barl^inbcr. 

8ie  tfjut  c§  nit  ömb  freuntfd^afft  tt^egen, 

Sonbcr  tfjut  etman  Sntfd^afft  pflegen, 

3)ien)eit  id^  öol  bin,  lieg  ju  33et!^. 
10    S)er  |)unb  mir  t)or  bem  lic^t  ömbgefit, 

SBeit  fie  nun  ^et  am  Stbentan^ 

3Rit  ^err  äRortin  gar  tjiet  Graman^ 

SSnb  |att  mit  jm  ^eimlid^  jr  gfpred^; 

3d^  tl^et  gleid^,  fam  id)  fein  nid^t  fed^. 
15    9tun,  fo(d^§  ml  id)  erfaren  njot. 

^ä)  tüH  l^eint  t^un,  fam  fe^  id^  t)ot, 

2)ordf(ent  l^eimfommen  auff  ben  abent, 

S^jred^en,  iä)  tjnb  mein  öruber  l^abent 

©etrundten  auff  üier  ma§  SReinfaL 
20    ©0  tüirbt  fie  mid^  aber  ein  mal 

3u  ©etl^  füren  nad)  altem  ixand),' 

Srer  |)anbtierung  njarten  and). 

S)a  hji(  id^  merdEen,  tva^  fie  tl^u. 

S^atü\  bort  fc^Ieid^t  gleich  niein  tüeib  ^erju. 


-     46     -  103 

&iita,  ba§  SGßeib,  Um)pt  önb  f|)rici^t:    |A  2, 4, 23-^1 
9Ragft  aber  bleiben  ntc^t  ju  ^au|? 

©tcffano  fjjric^t: 

3d^  mil  ein  gang  t^un  ju  meint  ©ruber. 
®itta,  bic  gran>,  f^rid^t: 

S)u  liegft  aud^  geren  in  bcm  luber. 

&t^  l^in!  fd^am!  fomb  nic^t  nud^tern  l^eim! 

Steffano  f^rid^t: 

30    S)arffft  l^eint  mein  märten  nid^t  cor  @im. 

er  gel^t  ab. 

®itta  f^rtd^t  lt)iter  ftc^  felb«: 

S'ompftu  t)oI  ^eintl^er,  fo  borff  id^ 

3Rit  SBein  ijerl^eim  nid^t  füllen  bid^. 

S)u  ntuft  bod6  alle  9tad6t  t)oI  fein, 

2)a§  ic^  au^njart  ber  Sulfd^afft  mein, 
85     S)a§  meinen  Suten  id^  einlas, 

Ober  gel^  l&in  ju  jm  mein  ftrafe, 

SRid^t  üngeirrt  aufe  mein  gefc^efft, 
.  3)iemeil  mein  üoller  Starr  ba  fd^tefft, 

©rottet  t)nb  färbet  tvxt  ein  ©c^lüein 
40     SSnb  ftindft  jm  aufe  bem  §al|  ber  SBein, 

SBirfft  ettpan  aud^  barju  ein  greife, 

©in  ©am  I|et  mol  baran  jr  fpeife. 

SBenn  id^  !omb  üon  meim  Sulen  wiber, 

Seg  iä)  mid^  ju  ber  ©em  aud^  nieber 
45     SSnb  fd^toff  be^  jm  bife  an  ben  morgen. 

^d)  barff  mid^  md)i^  t)or  jm  besorgen, 

S)a^  er  l^ab  auff  mein  S3nlen  ad^t, 

SBeil  id^  jn  ftubfal  mad^  ad  nac^t. 

S)ort  bordfett  er  gteid^  eben  fter. 
50    SRid^  bundft  jn?ar,  er  fe^  nid^t  üaft  ler. 

Steffano  bördelt  l^er  t)nb  f^rid^t: 
3ram,  fram,  fram,  id^  bin  öol,  bin  üol.      [A2,4,24*] 

öitta,  bic  grato,  f|)ric^t: 
S)u  barffft  nid^t  fd^mern;  ic^  fid^  e^  mol. 


L 


Äteffano  fpcit^t; 

Siict  ^Oiafe,  Bicv  mafe  JReiiifal  trutiden, 
9ln  5Benbcn,  SSäenben  i)cimt)cr  ^uni^en. 
Sitta  fptici)!: 

Sl),  (o  füinb  unb  leg  bicE)  6alb  lüeber, 

^aö  bu  beit  SJciit  abbcineft  roiber, 

S^  bii  ertaltft,  tmberoeft  bii^. 
StcffaiiD  yprit^t: 

So,  ja,  für  nut  ju  iöctt^e  mtc^l 

Sä  mit  mir  gleid)  her  ffiopff  ümbgetin. 

a«ir  ffiJeffetn,'  mit  Söeffern  bie  3«n. 
Sie  färt  in  ab,  foiupt  raibcT,  fpdc^l: 

9lun  ijob  ic^  mein  Sniu  btnc^t  in  Stal. 

Siun  mi[  ii^  ge^ii  aber  ein  mal 

3(uff  meinen  alten  hinten  ftrid). 

§eint  6in  abex  gan^  (icfteu  ic^, 

t)Q§  mein  Doüer  9J(on  nic^t  ttroadil, 

$ig  Ein  jmo  ftunb  nac^  Snitternac^t. 

(£rft  greifet  er  vaib  itad)  mir  aUmegen, 

iDieini,  i(^  fe^  bie  gaii^  nnc^t  ba  gtegen, 

3;i6  3tffenitJiel  t)a6  ittf  oomac 

ajiit  jm  faft  trieben  ein  Ijalb  jar. 

Sffieil  jm  JD  rool  ift  mit  bcm  ÜSeiii, 

3ft  mir  root  mit  ber  33uifrf)ant  mein. 

Sd  bricf)!  er  ^äffu,  (o  bri^  ii^  Äriig. 

a!nb  iDo  itt)  anbetft  tebt,  \d)  liig. 

Sit  gt^t  au&. 
3)(r  fflianii  ge^t  ein  önb  fprit^l: 
I     *Jiun  ift  mein  j^raro  gejt^tic^en  aitfe 

^einitic^  oon  mir  Qii6  meinem  ^iQufe, 

Bu  rict(ten  auS  ju  piiberei). 

Qi  £)Qt  mi(^  mol  bebaut,  e^  fei)  [A2,4,a4''l 

93iein  roetb  mit  einu  (i^olrfäfieut  öbt,\ogcn 
I    SJnb  öat  mic^  mit  bem  iffieiu  betrogen, 

S3en  fie  qCI  noc^t  fam  in  niirf)  rcbt 

Sßnb  füret  mic^  bornad)  sn  ?<ftt). 

Slun,  ^eint  tueife  itfi  loot,  mn^  i(^  ttin. 
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3!)ie  ^auBt^ur  mi  ii)  riegeln  ju, 
tDliä)  fteöen  in  ein  taben  niber, 
33i§  baS  ber  Sc^Iepfacf  !ont6  ^ermiber 
SBon  jr  ^urmei^  au§  ben  Sc^Iopfedcn, 
Ob  i^  jr  fold^e^  ab  moc^t  fc^recfcn, 
5Dag  fte  foid^  ^urmeife  nic^t  mc^r  trieb, 
©onber  ju  na(|t  be^  mir  belieb. 
35ort  fd^ifeic^t^  ba^er;  mit  geren  fe^en,- 
3Ba^  ju  ber  bfd^Ioffen  %f)hv  lüerb  jel^en. 

:att>  fom^t,  f^errt  an  ber  tl^Är  mit  bcn  €c§lfiffeln  bnb  f^jric^t: 

So^  leic^nam,  e§  ift  an  ber  Il^ür 
5!)er  Sofern  9lt|gel  innen  für. 
SBer  f)at  nur  ben  Siegel  für  t^an? 
®§  fol  tüo(  fein  ernjac^t  mein  3Ron. 
$at  jn  ber  jeufl  fo  munier  gmoc^t? 
fear  er  t|e  ©tubfot  ned^ten  gnadet, 
ajian  ^et  ein  I^ur  mit  jm  auffgftoffen. 
S)a  njerb  i^  legen  einen  ploffen. 
aWein  ©Uten  mirbt  fommen  an  tag. 
SBit  fc^aiüu,  ob  id)  auffgminnen  mag 
S)en  SR^gel  ^ie  mit  meinem  äßeffer. 
aid^,  e§  tl^ut  nid^tä;  e§  ift  öit  beffer, 
3c^  tüit  fein  fitlid^  Hopffen  an. 
Seicht  ^6rt§  bie  3Rai)b  tf),  mann  ber  äRan. 
S)ie  t^ut  mir  auff;  benn  fc^leid^  ic^  gmad^ 
3n§  ian^,  fo  trat  fein  ^an  baicna(i). 

flo^jfft  einmal  ober  brct^.    (Stcffano,  ber  3Wann,  fjjric^t: 

gram,  omb  fonft  m^ftftu  bid^  fo  fel^r; 

aBann  in  ba§  ^au§  lompftu  nid^t  mel^r. 

®et)  mibr,  tjon  mann  bu  lompft  öon  meiten!  [A  2,4, 24^] 

S)u  fompft  mir  nimmer  an  mein  fegten, 

So  lang  bi§  id^  ben  greunben  bein 

Stnjeig  bein  frombfeit  gro§  ünb  Hein 

Snb  bir  bie  ®l^r  t^u  in  ber  frift, 

Ser  bu  auc^  gar  mo(  mirbig  bift. 

Srumb  ge^  ^in!  öon  beim  Hopffen  ta|! 

©itta,  bie  grart),  f priest: 

aRein  lieber  Sreunb,  id^  bit  bid^  ia^: 


1" 


^„  •    -■*       ^'j  nT"j  *i*rr  'i  ^''  •  •** "r  *.^ 

'       ,"  T^--         '"*"''"        ■    1-  •*^-         ••*•         -ji-         -—..'-—•        ^»X 

•,■  »■    "  -l—i»"        -Tüf-  —  T  ■■-■        rj'*-       ,-  -—        ",l  — 

1^--         .».X        .a.^«  _j.«  j,-       7-        ^1*""         •!•• 

1    .  *  .^   •-  «Mt}-!"         I«**"?>1""^         -l'W*  ^S*>-      •—••J  — 

^  »i    f»-«i'   #^-*»   P-r    -'ff:"^«»*'    *-i--'-i    «-^^» 

^r  «aS         ••■Iv        Lv>f         »«rj        ••     ^"*  «^»  «>^«^m7         •«^o. 

^•««••^'       I  —  ■«••  J-  • 

fccmcnu  c:r.  ceirer  S^irtar.  ber 
Sßcn  rem  ih:fer.  ngfrlifir  ;d:;:. 
i:i(>    ÖtB  ffia  r.cc^  3J(:::em(£:  f:  -er::. 
2Bo  in  Ctin  i'iit.  tu  ßrJruri  r^rcrn:? 

iü^ein  ä/iann,  es  in  erlc'cf^en:  ii',:rr! 
V(c^,  tt|U  mir  anff  tnb  (ae  micf  eini 

2tcf^anc  fr  rieft: 
Tu  fompft  mir  ^cint  niAt  mcbr  l-itrciit, 
i:i:i    *i<nb  füfftii  (;(cic^  in  i]fcncfnuf5  v.:nben 
Werben  };iX  öffentlichen  i(f>ar.bcn 
Cber  flleic^  in  bem  '4Jranßer  ftbcn. 
Tarunib  fo  tfiu  mir  nobcr  ne^nl 
Tu  fompft  nic^t  rein:  bn  ricfit  bid)  nocf)! 

■^  *•;    tS^ltt  mit  nntl)un  on  fdjulb  bic  fc^marf),    [A  2,4, 24  •] 
c>:  "nl  idi  nod)  ein  binn  bcint  tftnn, 
C'.N>  ^tt  uüvft  ber  tjnfelinft  SD^an 
n'.;i»-  4'^^  vcrfd)met)et  unb  ücrnd)t. 

«tcffano  fpricl't: 
'S-    '/iv^k  anrid)tcn  bic  nnd)t, 

•     ■.    vi  >^i  vrt:rc:ucr  Sduilcf, 
T^.  -  c*.    •«  '^Pinnen  crtrcndcn. 
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@o  ttjirbt  bcnn  t)cberman  gebcncfen, 

SSenn  man  mid^  tobt  finbct  bartnn, 

'2)u  l^abft  mtd^  ertrcncfct  ünfinn, 

©eiber  barein  gcftür^ct  mid). 

@o  roirbt  man  aU  benn  fa^en  bid^, 

ÜÄein  önfd^utbig  blut  an  bir  rechen; 

'?)berman  tüirb  bir  übel  fprcd^en, 

Dber  muft  tüerben  gan^  Sanb  raumig. 

SBa^  bin  ic^  in  ben  bingen  faumig? 

Sd6  n)il  ge^n  retten  gramen  ®^r, 

Sebenbig  fi(|ft  mid^  nimmer  me^r. 

D  ^txx,  ic^  bcfilc^  bir  mein  @eet, 

Sel^ut  fie  öor  etbiger  quel! 

<B\t  toirfft  ben  ©tein  in  ©runncn. 

eteffano  f^rid^t: 

^d)  f)bx  ein  pflumpff  mit  groffem  fd&afln. 
SDiein  SBeib  toirbt  fein  in  Srnnn  gcfaün. 
SBe  mir,  ba§  id&ö  mit  fjerten  ttjorten 
3)arju  ijob  brad^t  an  biefen  orten! 
^ä)  mit  batb  nablanffen  önb  fd^amen, 
Di  ii)  mod^t  t)elffen  meiner  gramen 
Stufe  bem  ©runnen,  e^  fie  ertrendE; 
SBil  jr  öertieiffen  gab  tjnb  fd^endf. 

Jann  laufft  l^eraufe  jum  Brunnen.    2)ie  grah>  laufft  l^inein, 

f^errt  gu  önb  f^rid^t:  [A2,4,25«] 

9lun  biftu  bouffen,  fo  bin  id^  {)innen. 
§off,  id^  mott  nun  ba§  Spiel  geminnen. 
^un  muftu  mir  mein  Sieb  aud&  fingen. 
Sd)  mit  bid^  fein  jum  ^aren  bringen, 
aSil  ba  im  genftr  jul^orn  ben  Sa^en, 
SS3o#  ber  ®6^  m6(  beim  93runnen  mad^en, 
S)arein  id^  gmorffen  f}ai  ein  ftein; 
^ä)  ober  f)ab  nie  gert  t)inein. 

2) er  3J'iann  fd^re^t  nab  in  brunnen: 

®itta,  ®itta,  biflu  banieben? 
Sebftu  ober  biftu  öerfd&ieben? 
®ib  antmort  mir  mit  fingen  mi^cn, 
SSnb  i^n  batb  in  ben  ©t^mer  fi|en, 
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®o  tt)\l  \d)  bid^  ^erauffcr  jie^enl 
SKcin  Qorcn  foltu  nid^t  mc^r .  fliegen. 
@^  ^ol  bir  attcg  fein  ücrgefcen, 
S)ag  xä)  bic^  nur  nod^  l^ab  bei)  leben. 

@r  fra^t  fid^  im  fo^ff  önb  fj)ric§t: 

185     Sic  ift  ertrunden,  ic^  ^6r  jr  nid^t. 
Sßun  ba§  äRort  ^ab  id)  jugcrid^t. 
®a§  e§  all  SBcIt  erbarmen  mü|! 
®te  ©linb  tc^  nimmer  mc^r  gebüfe. 

(SJitta  f^ric^t: 

®u  öoßer  Starr,  maö  t^uftu  baufen 
190    So  fpat  tjmb  bifen  Brunnen  mauffcn? 
ipaftu  bir  nod^  nid^t  gnug  getrunden? 

«Steffano  f^rid^t: 

SBarlid^  in  aß  meinem  gebundEen 
So  ^6r  id^  bie  Stimm  meiner  graiücn. 
3c^  mit  nun  ju  ber  ^aufet^fir  fd^atüen. 
195    Sie  3:^ür  ift  ju.    SBo  biftu,  Sratü? 

®itta  f^rid^t: 

Sompft  ^fet  t)om  SBein,  bu  foße  ©am? 

|)aft  bir  ben  3^ag  nic^t  gf offen  gnug,    [A2,4,25**] 

!öon  äRittag  an?  ha^  ift  bein  fug, 

Ä'ompft  ^eim  jtt)o  ftunb  nac^  mitternad^t. 

©teffano  f^rid^t: 

200    S^u  auff!  fe^  nid^t  fo  üngefc^Iad^t! 
SBie  groffe  angft  ^aft  mir  einbrungen! 
^d)  meint,  bu  merft  in  Srunnen  gfprungcn. 

®itta,  bie  grato,  fprid^t: 

SBag  fagftu  öon  bem  Örunnen  ^^? 
^ä)  mein,  bu  ge^ft  in  abermi^. 
205    3^  ^ci";  ^^  ^)ö^  getrammet  bir. 

©teffano  fpric^t: 
3Rad^  menig  mort  önb  t^u  auff  mir! 
Safe  midi  »iber  ju  ®ett^c  gon! 
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®itta,  bic  grah?,  fj)ncl^t: 

^i),  bu  truncfcner,  lojer  3Ran, 

S)u  fonipft  mir  auff  bic  9ia^t  ni^t  rein. 
210    5!)u  muft  inS  9larren  ^euftlcin  nein, 

©0  bid^  bie  SSdd^ter  I)ie  erbappen, 

9(ßer§  üotten  ©fels  mib  Sappen, 

®a8  tjeberntan,  aud^  meinen  örübern, 

Sein  t)oße  wei^  muß  jnnen  hjerben, 
215     ®iebu  treibeft  bet)  lag  önb  Stad^t; 

|)aft  fd^ier  mein  ^et)ratgut  ömbbrad&t. 

2lntl^oni*,  jr  33ruber,  fempt  bnb  fprtd^t: 

©d^mager,  mag  ^obt  jr  für  ein  gfd^re^ 

SeQ  9iäd^tlid^er  meil,  aße  jtt)etj? 

Segt  eud^  ju  r^m!  laft  bie  Sewt  fd^Iaffen! 

&itta  fprid^t: 

220  D  ©ruber,  t^u  mein  SRann  bod^  ftraffen, 
S)er  aß  Slad^t  fompt  com  SBein  \o  fpat! 
ipat  f^ier  anworn  ol^,  tüa§  er  t)at. 

^ntlj^oni,  jr  93ruber,  fprid^t:  [A2, 4,25c] 

@^,  ©d&hjager,  foId^eS  fol  nid^t  fein. 
Sieber,  ^alt  ia^  jufam  ba§  bein! 
225     Sauff  nid^t  aße  ^irtl^^eufer  aufe! 

Somb  nid^t  aß  Sßad^t  öoß  l^eim  ju  ^an^\ 
Sie  Srcunbtfd^afft  mirbt  eö  letjben  nid^t., 
®arnad^  bid^  nun  gleid^  eben  rid^t! 

©teffano  fprid^t: 

©d^atü  JU  ber  öubin,  mag  pe  fan! 
230     3d^  folt  fic  bißic^  Magen  an, 

©0  t^ut  fie  mic^  feJber  beMagen. 

|)6r,  lieber  Sd^mager,  lag  bir  fagcn! 

Sein  fd^mefter  f^Iic^  ^eint  aufe  bem  ^auß 

Snb  mortet  jrer  Sulfd^afft  aufe. 
235     Sa  ftunb  id^  auff,  bef^Iofe  bic  S^ür 

Snb  tjcrfpcrrt  bein  ©d^mcftcr  bafur. 

älg  miber  !am  bic  ©d^mcfter  bein, 

Sa  molt  id^  fie  nid^t  laffcn  ein, 

^ä)  moltg  tjor  jren  greunben  Magen 
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240    SSnb  jre  Subcrei)  j^n  fagen, 

Sold)  Sulere^  jr  ab  jufc^recfcn, 

3r  SBeiblic^  ®]^r  ha^  ju  bcbecfcn. 

5)a  marb  fic  einen  lift  erbencfen 

iönb  fagt,  fie  molt  fid^  c^  ertrencfen, 
245    SSnb  tt)arff  ein  ©tein  in  Srunnen  ftnmpff. 

Snb  a(g  iä)  ^ort  ben  (auten  pflumpff, 

SOleint  xd),  fie  tozx  gefattn  in  Srunnen, 

Soff  ijinai,  SRud^tern,  mol  befunnen, 

3u  ^elffen  jr  t)om  Srunnen  raufe. 
250    SiehJeil  ba  fd^Iid^  fie  in  jr  ^an^ 

SSnb  ntid^  tjerfperret  tjor  ber  %f)üx, 

SJie  bu  mid^  benn  ^^t  finbft  barfür. 

2lntl^oni,  jr  33rub€r,  f^rid^t: 

Sc^mefter,  fd^ujefter,  ba§  gfiet  -ntir  nic^t, 
SBenn  bu  ^etft  t^an,  mt  bein  9Jian  fprid^t, 
255    S)a  g^ort  ein  guter  trüget  ju. 

®itta,  bie  grato,  f^rid^t:  [A 2,4,251] 

äRein  lieber  93ruber,  ^6r  boc^  bu! 

SSor  öütt  meife  er  nid^t,  roa^  er  fag. 

3)iit  mar^eit  er  nid^t  reben  mag, 

S)a§  ic^  ^eint  !am  aufe  meinem  |)aufe. 
260    S^  6in  ^e  (}innen,  @r  ift  baufe 

SJnb  egelt  alfo  ümb  ben  Srunnen, 

Sam  Xfjoric^t  önb  ^a(b  önbefunnen, 

Sft  fo  öoll,  baö  er  faum  fan  ftefju, 

Seft  mid^  am  garben  §unger  ge^n. 
265     35nb  tnefteng  f^aib^  bie  greunbe  mein, 

SBie  SIcnb  ic^  bet)  jm  mufe  fein, 

Siegelten  mid^  fengft  ^eim  genommen. 

Slntl^oni,  jr  23ruber,  f^ric^t: 

©rft  auff  ben  red|ten  grunbt  mir  fommen, 
S)ag  bu  {jettft  alfo  ubel  ^aufe, 
270    Sdjlemft  onb  ligft  tag  önb  nac^t  im  faufe, 
Söirft  meinr  @c|mefter  ia^  jrig  an. 
^d)  f)ilt  bic^  für  ein  Siberman, 
SäJeil  bu  bi^  tf)etft  fo  (Srbar  ftedn. 
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S)u  bift  einer  ber  (ofen  ©felln, 

$aft  t)n8  ömb  mein  Sd^ttiefter  betrogen. 

S)ein  Sc^njefter  ^at  mid^  angelogen. 
^d)  f^ab  Eieint  fein  trnncf  ffiein^  get^an, 
iloä)  fc^ilt  fie  ntic^  ein  öollen  SOtan. 
Sonft  futtt  fie  ntic^  att  ^lad)t  ooü  SBein; 
S)enn  ge^t  fie  ^eimlic^  aufe  önb  ein. 
Sie  ift  ein  Salcf,  fo  öil  jr  ift, 
SJoIIer  betrug  Dnb  f)inberlift. 
S^om  ic^  ^inauff,  ic^  rvii  hxd)  ferrn! 

2lnt^oni  f erlegt  auf  jn  önb  f^ric^t: 

^aW.  lag  bir  öor  bein  2Kau(  jerpern, 
S)u  öoder  Sjel,  9iarr  önb  Sropff! 
$ab  bir  bie  petüberling  jum  ^opff! 
äßein  fc^mcfter  ift  bir  ju  fromb  tjnb  fd^Iec^t. 

,20aJ  ^teffano  f^ric^t: 

Sc^mager  2(nt^oni,  ic^  beut  bir^  SRed^t. 
S)u  finbft  an  mir  fein  ^aberman. 

©c^Iog  ju!  fc^Iag  ju!  fer  bic^  nic^t  bran!    . 
6r  ^at  e§  mo(  üerbient  omb  mic§, 
S)erg(ei(^  er  offt  öerac^tet  bic§. 

(Steffano  f^ric^t: 

^or  auff,  Sc^mager!  ic^  bitt  bic^  faft. 
feenn  bu  ein  reb(ic^  ürfac^  f)aft, 
9}^agftu  mic^  morgen  flogen  an. 

2(nt ^oni  fpric^t: 

Sa,  glaub!  baff  eibig  rail  id)  t^an. 

Sc^tüefter,  fomb  ^cim  in  ünfer  ^au§! 

SOtorgeu  ujött  mir  ba§  richten  au§ 

3?or  bem  SRat^  ober  eim  ©eric^t. 

©onft  m6d)t  bir  ^eint  ber  foH  Soferoid^t 

Stman  am  2et}b  ein  fd^aben  t^on. 

SlBolauff,  ©c^tüefter,  mit  mir  baruon! 

(Ete  ge^en  be^be  ab. 
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@teffano,  ber  9Äann,  f^rid^t: 
^  aSiti  iö^  nid^t  ein  eicnber  SRan, 
SBett  id^  mid^  tjberttjcibet  l^au 
305    ÜJlit  einem  fo  Dcrrudöten  SBeiO, 

©nttüid^t  bet)bc  an  ©eel  önb  Selb? 

3)a§  mid^  lang  ^at  geantet  Dor, 

Sßun  bin  iä)  fommen  auff  ia^  gypor; 

9lod^  übcriiftet  fic  mid^  fd^Ied^t, 
310    ®a8  id6  mu§  irerbcn  ungerecht, 

SBerb  barju  geraufft  önb  gcfc^tagen, 

SBil  morgen  mid^  barju  oerHagen 

Sor  bem  9tat^  ober  üor  bem  SRid^ter.  [A2,4,26^ 

S)a  ift  mein  Sram  ber  fd^roinbeft  lid^ter. 
815    93alb  fie  nur  auff  bie  ®rben  fid^t, 

^at  fc^on  ein  Sügen  fie  erbtd^t, 

Sag  id^  mufe  aHje^t  tjngred^t  hjern 

S3nb  genabe  üon  jr  begern. 

SBa§  fol  id^  armer  Iropff  benn  tf)an? 
820    3c^  tt)i(  fd^idfen  jtoen  Sibermann 

2ln  jre  greunbtfd^afft  morgen  fru, 

SDag  fie  baS  beft  reben  barju 

SSnb  mir  fie  miber  tet)bing  einn. 

Mn^  bod^  mit  jr  erfd^Iagen  fein, 
325    S)en  Delgo^en  jr  ^inbn  nad^tragen, 

®iett)eil  id^  leb  be^  meinen  togen; 

SBann  fie  l)at  ein  jendijc^  ©efd^tec^t, 

®a§  aller  fac^  jr  gibet  red^t. 

Sag  mehret  mir  öit  öngemad^g 
380    3n  meiner  (J^,  fo  fprid^t  $ang  ©ac^g. 

Sie  ^ßerfonen  in  bog  (S<3iel: 

©tcffano,  ber  SRann  i 
Oitta,  lein  SBeib  2 
2tntt)oni,  jr  ©ruber     3 

Stnno  fatutig  1553.  gar,  ?(m  5.  Xog  ganuarij. 


47.   ga^nacbt  fjjid  mit  4')3erfonen: 

Ti't  Xi)vanii  Xioiiifiua  uiit  Tnmonc  li'incv 
ilCücffetiiifcDt  i}albcx. 

Set  S^tannajioniliua 

tritt  ein  mit  33nmone,  feinem  9Ia6t,  ünnb  jircit  Srabanttn   tnb 

(priest: 

3(16  t)Q6  Siciliom,  boä  Siel)*, 
3nn  meinet  ^onbt  geiüattigtci^,     [A3, 3, 64"] 
Jiein  ßciritig  Honifl  ab  gebruiigen 
3Jnb  unter  mein  Iiart  ^otf^  gesiDungeit, 
6     §flti  jn  bctt  bteiift  jflumb  in  baä  maüi 
©eleget,  geleic^  einem  gaul, 
5Btib  cttialt  [ottic6ä  Üieginicnbt 
SKit  groalt  ctib  XqrQnni[(i)et  fienbt 
53ur(f)  Barte  ftraff  Betj  jcbennan 
10     iBnb  Ijab  gefe^et  meinen  trän 
3"  SitQcuä,  in  bie  $au6tfiabl, 
Seberman  gtofe  Jörg  auff  mi^  f)ot. 
@d({^  aU  ertjeft  baä  roandet  gd'icf. 
Samon,  ffin  ra?.t,  fptid^t: 
Selig  btft  bu  in  allem  ftücf, 
fi    SDiein  ^ioni(i,  ^ie  auff  erben 

So  toat,  nodi  mag  bein  gleii^  ntt  iDeiben 
3"  bem  Sünglit^en  SRegimenbt. 
Stile  Sönig  jii  Crieubt 
^aben  nit^t  unter  jrer  Äron 
0    So  geöotjflme  ontcd^on 

Stlä  bu  Jic  f)aft  auff  biefei  erben, 
Srumb  lüunbcrt  mici)  an  bein  geberben, 
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^a$  bu  bic^  fo  tramrtg  erjetgft 
Snb  bein  angftd^t  t>n\tx\i^  neigft. 
25    3c^  ^^^  i>ic^  <^ucf|  in  aQ  bein  fachen 
^ein  mal  nie  frolic^  feigen  lachen, 
Sßenn  mir  bad  glud  t)nb  feligfe^t 
Sllfo  fd|in  in  mein^  lebend  gc^t, 
3c^  wolt  frolic^er  ftetten  mic^. 

^ionifuS,  ber  ^rann,  f)>ri(^: 

30    S)amon,  begerft,  fo  mit  id|  bid^ 

Serfnc^en  laffcn  fur^er  jc^t 

@in  t^eil  oon  meiner  ©eügle^t, 

£>Q$  bu  magft  foften  au^  ein  ftucf 

9Rein  Mnglic^er  molfart  t)nb  gl&cf, 
35    SSnb  ba^  auff  ben  morgid^en  lag. 

^amon  f|>n(l^t: 

O  ^txx  Sonig,  »ie  fon  onb  mag         [A3, 3, 64^ 
Solc^  ^o^e  gnab  t>erbienen  ic^, 
2)ad  bu  milt  laffen  {often  mi^ 
Sein  »olfart,  gludE  onb  ©eügle^t? 

3)ionifiug,  ber  Xi^rann,  f^rid^t: 

40    Sag  t)n$  }u  Sifc^  gel^n,  ed  ift  ge^t. 
äRorgen  fo(tu  erfaren  ba9, 
^d)  bic^  mein  molfart  foften  lajj. 

Sie  gel^n  aUe  avi^. 

^amon  hunbt,  rebt  toiber  fic^  felB  üraib  f|>n(^t: 

3c^  ^ab  fftiabt  bie  gan|  nac^t  gemacht 

^nb  ber  groffen  gnabt  nac^  gebadet, 
45    I^ad  mic^  ber  JWng  fein  ©eligfe^t 

mi  laffen  foften  biefe  je^t. 

9(4,  \va^  n^irt  nur  ba^  felbig  fein, 

Jöietteidit  »irt  er  mir  geben  ein 

(Jiu  Stabt  ober  ein  gan^e^  Sanbt, 
50    ^a^  icb  ti  mit  gtoalttgtr  ()anbt 

^lucb  gleDcti  eim  Sh^nig  m&g  regim, 

Cber  toirt  micb  leicht  (Wigirn, 

^aj^  icti  in  StciUa  frei) 

5{ad!)  im  ber  aBer  Oberft  feo. 


%^  \o\  Quff  jn  jUn  mit  beni  bogen, 
3KÜ  cim  ft^orpffen  Stra!  auffgeäogen. 
ajnb  bu  folt  mit  beim  ^arttfnn 
I     ?Iuft  fciitei:  anbcrn  (citen  tf)nii, 
2ttä  ob  bu  jii  iDDift  bitri^  jn  ftec^en. 

S)ion,  iit  aiiatx  SrabanM,  fprit^t: 

9Baä  ba€  beiit,  fait  i^  nit  augf)]re(^ett; 

^ä)  bencf,  er  roöl  jn  mit  ecf(^rerfen, 

Sein  I^rannet)  mit  auff  ju  becfen,       [Ä  3, 3,  64''1' 
i    ®ie  er  jteunbt  önb  gdnben  berocijft, 

Seiner  gittigfe^l  er  fic(|  fteift, 

Blui^  fein  blutfteunben  unb  oetmonbten, 

Siiit^  fein  SunbtgtiDffen  önb  betonten, 

Sünber  nur  otlet  SBütcren, 
)     ®rnrolainlet)t  onb  ber  tximnnt)^, 

93cld|e8  ift  feinsi  &er|en  tiift. 

S'eiri  anbec  frerobe  tjat  eu  fünft, 

®enn  mie  er  bie  Cent  peinig  onb  9JiQrter.  J 

gaftuä,  bev  wft  SraBanfat,  \pti<^t: 

3a,  er  ift  loütlii^  flor  ein  harter, 
i     Strenger  tinb  Ongütiger  §ert, 

Seins  gleichen  ift  nit  roeit  uoct)  ferr, 

58etfdE|Dnbt  raeber  SDienft^eii  nod)  Sott, 

Sebetnmn  t)offt  ouff  feinen  Xobt. 

§[uff  baö  bocft  ein  mal  nem  ein  enbt 
)     ©ein  nrg  btutigel  Siegimenbt,  " 

3)ai  nUcn  äßeiifdjen  ift  Ontreglit^,  |i 

"Sül  mir  bDt^  muffen  leijben  tegtiii! 

®ion,  itx  Xtabanil,  fpcic^t: 
aSieiuoI  es  omb  onä  ift  iai  niinfl. 
ffumb,  (a§  Dn8  loarten  auff  ben  bienft. 

©ie  gesell  6(ibe  a6. 

miTniä  Qc^t  ein,  fi^rei^t  flilleib.  S^anioii  aber  MAniglidi.  Sic 

nifiuä  \fmu 
j    SJomon,  fi^  auff  ben  trone  mein, 

^eut  ben  tag  folt  bu  ffiönifl  fein.  ii 


I 
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©ebeubt  mb  ftraff  aU  toa^  bu  toilt 

9(ufe  meiner  Mnifllid^en  milt. 

^ie  ^aft  bein  quarbi  tnb  Trabanten, 
120    ®cin  treiüc  3?d^  onb  wol  betonten, 

®ein  Kanzler  ünb  Iruc^feffen  l^eut, 

Seine  |>offierer  önb  ©pielleut, 

Sie  foln  bir  etfic^  fc^on  Comebi,  [A3,3,6ö*] 

^ni)  etlic^  tramrige  Xragebt 
125    @pilen,  Qud^  n^irt  man  t)o.r  bir  fpringen, 

Sempffen,  ftec^en,  fedjtcn.  önb  ringen 

SSnb  atteS  toa^  bir  in  ber  je^t 

aWag  bien  ju  aller  froligfc^t, 

911^  mer  id^g  feI6  in  allem  ftucf, 
130    Sluff  bag  mein  ©eligfe^t  btib  glücf 

®ir  audj  merbt  offenbar  önb  lunbt, 

SBie  bir  üerl^e^en  l^at  mein  miinbt. 

S)amon  fe^t  fid^  t^nb  f^rid^t: 

^a,  ie^unbt  ift  mir  red^t  t)nb  mol, 

ffllein  $)er^  ift  aßer  fremben  öoL 
135    SBie  mod^t  mir  nur  bo§  fein  auff  erbt, 

Sin  id^  ber  ©cJigfe^t  gewerbt? 

9luff  Renting  tag  ba^  älegimenbt 

Ste^t  je^unber  in  meiner  ^enbt. 

^d)  fterb  nun  fortl^in,  menn  id^  tobl, 
140    3Kein  leben  mid^  nit  retocn  föl, 

SSeil  id|  erlebt  fold^  gmalt  t)nb  S^r; 

®e§  bleib  idj  fr6Iic|  jmmer  me^r. 

S)ie  jircn  2:rabanten  trcttcn  auff,  ber  ein  mit  gefpantera  Ij^anbts 
bogen,  Der  anber  mit  bem  ^artifon,  beibt  auff  jn  jierenbt. 

2)amon  fjprid^t: 

2Ba§  meinbt  jr  barmit  atte  beb? 

5RifiuS,  ber  Xrabanbt,  fjjrid^t: 

©c^meig,  büdE  bidj  önb  fein  mort  nit  reb! 
145    SKein  ©trat  ber  ift  auff  bic^  gefpifet, 
SBenn  ic^  wil,  fo  ftirbeft  bu  je^t 
3Kit  biefem  auffgejogen  5ßfe^I 
^d)  bir  balb  ju  bem  $)er^en  e^I, 
Sein  leben  fte^t  in  önfer  ^enbt. 


' 

^^^^^^H 

\« 

-.,-  ^^^^M 

EamoTt  Ipri*t: 

150 

Itebi  at,  ^cut  f(e§t  boä  tREgimenbt 

tsn  meiner  nioi^t  Bnb  meint  geltiQlt.      [A  3,3, 65''] 

*inb  roo  jt  nit  flbtreltet  feolbt, 

Üa6  ic^  eudf  lüürgcn  aße  beibt. 

Dion,  bet  anber  arrafianbt,  Hirit^t: 

@8  felj  biu  gleqi^  tieb  ober  reibt, 

155 

©0  bleiben  mir  hoä)  Ijie  beffban 

S3nb  QUff  beiit  Seben  bir  noc^  ga^n.                ^^H 

aSo  bu  nit  fdiltieigeft,  mein  Danton,              '  B^H 

(ätog  id)  btiri^  bi^  mein  ^aiti^on.                  ^^H 

fcfialDl  B6erfic6  boä  Blug  B^mM  06  j^m  ^angEii  Onnb  fpii^ 

0,  crft  fij  ic&  in  gtoffer  gfetbt: 

160 

Sc^  ^ic^  ein  id)ar»)ff  ^^mifc^neibfint  ^c^mert 

Db  meinem  fiaubt  fangen  fürraar, 

®anö  jittenbt  an  einem  Sflogfiat, 

SqI  jitt  mir  in  mein  ^oubt  ju  fallen. 

^n  biefem  gloalt  Bnb  e£)ren  allen                      ^^J 

165 

äan  i(^  je^  nit  tnef|r  fiemen  mii^.              -'■  ^^^| 

Q  Sioitiri,  ic^  btt  bic^,                                 *'>  ^^H 

Süöaeff  bein  Siinglic^  Slegimenbt                <r  ^^H 

äSieberumb  nemen  in  bein  benbt                  ~  ^^^H 

Snb  mit!^  mibei  laffen  auffft^en,                  '-^^^f 

170 

Sjnbefi^ebigt  mein  meg  ;%u  ge&n.                    "^^^^1 

3u  f)of)eni  band  nimb  ii^  boä  o^n.               -     ^^^V 

®ioniftuä,  ber  Sbtann,  fjjtit^t:                             1 

Wie  mu6  ic^  boä  öerftc^n,  Samon?                           J 

'.Sifl  bu  nit  beiner  bit  geinert,                           ^^^J 

%e[d)c-J  beiu  $et^  long  ^at  bcgeit,              ^  ^^H 

175 

3u  babeit  bie  ©eügte^t  mein?                        ^^H 

äÜarumb  fan|l  bu  nit  frölii^  fein?               .^^^H 

^n  bieten  .tnnigltt^en  fadicn                        =;'^^H 

aSiolgenint  onb  (ei^trinnig  lai^en?               l^^^^M 

SBammb  (igt  bu  aI{o  betrübt?                    '  !^^H 

Samon  fpric^it:                               ^^ 

180 

3;aä  idi  bin  aßer  fceubt  bcrauBf? 

SJaä  fc^ütpff  Sc^roerbt  ^ecftt  ob  meinem  fioutt. 
[A3,3,6ö'^]  SSetgleic^  ^q6  ic^  ouft  beihen  feiten 

Snien,  bie  grimmig  ju  aDen  je^tcn 
185     Sluff  miifi  jiieii,  btoen  bcn  tobt, 

341  fi^  in  grofier  angft  Dnb  noftt, 

9Ic6,  lüie  möt^t  ic^  benn  frölit^  (ein? 
J)ioiiifiue,  bet  S^ranti,  fptiiit: 

Siiom.  ©amon,  lieber  greunbc  mein, 

Stlfo  bin  it§  ouc^  gfeqc^  önb  cbeit 
190    §inben,  boten,  oben  onb  neben 

fflmb  geben  anc^  ju  attet  jeqt 

Mit  (e^r  gtBffeu  gefebrfigle^t. 

3c6  (ie  nichts,  baS  bir  feien  tbut, 

Su  ^aft  qe  genug  ©^t  bnb  gut, 
195    I^ein  floß  ^alt  id)  fi'ir  einen  fc^erg. 

Eionifiuä,  ber  Jtirann,  fprit^t: 

Sinft  bu  mit  fei)en  in  ba§  §ct{, 

So  würft  fctien  fo  Biet  gebre^en, 

®o3  eä  bir  itit  mebt  au^iufprec^en: 

©cftretlEu,  forest,  ongft,  tnibfol  oiib  forgen. 
200     allein  ba«  fottic^S  tigt  üerbotgen 

S8nb  ift  ouffen  bebedet  fdion 

äfiit  Sßurput  Bnb  Sünglic^er  firon, 

3)tit  §ettligfegt  Dnb  groffem  btut^t. 

3)ariintet  mein  Jpcr^  ober  Kjadjt 
205     910  Qugenbtirf  Bnb  jmmcrjlD 

9tn  QÖen  ftiebt,  raft  ober  na. 

3?erbalb  !art  ii^  nit  frötiifi  ffin. 

S^om,  boä  ift  bie  Seligfetit  mein. 
Samen  fpric^t; 

aSie  Eon  [olcfil  fein?  Qn  beinet  ^enbt 
210    ^afl  bu  ein  grooltig  SRegimenbt, 

iCatfffi  toarten  leiner  fe^rfigtetit, 

3)ieiüei[  ju  bienfl  bir  ift  bereljt 

Sebciman,  onb  ^ort  fütcf)tet  Uii^.  V^^i'i.^^''\ 
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3)u  fagP  red^t,  jr  öid  fftrd^tcn  mid^; 
215    3c^  aQein  inu|  fte  furd^ten  ad. 
3t  ^ttii  ift  bitter  mie  ein  gaff, 
^ien  fic  mir  gleidi  im  augenfd^ein, 
Sinbt^  hüd)  l^eimlic^  bic  gc^nbe  mein, 
^an  mid^  nid^td  gut^  gu  jn  t)etfe^en. 

S)amon  f)}ri(l^t: 

220    ^err  K6nig,  mie  mag  bai^  gefd^e^en, 
3^ad  bein  eigen  Sold  bir  ?feinbt  fe^? 

S)ioniftud,  ber  2l;nmn»  fpric^: 

S)a  ^ab  id^  fie  mit  Xi^ronne^ 
Snb  b6fen  ftud(en  blaget  lang, 
@e^alten  fte  in  hartem  gmang 

225    Segtic^  mit  mand^erle^  aufffe^en. 

S^u  ic^  fte  fd^tnben,  fd^aben  t)nb  fd^e^n, 
SSie  tünben  fte  mir  benn  ^olbt  fein? 
Sie  geren  off  bed  tobtet  mein; 
3c^  mug  fe^  funkten  ein  auffm^r 

230    3^  '^oid,  Don  Koegen  meinr  unfu^r. 
^  memtre^  toem  mtber  mic^  gmad^t, 
^  fott  leagfl  l»orben  fein  omM»rac^t 
äRk  fc^toerbt  onb  gifft  an  meinem  iifc^ 
^e  funbt  i(^  fein  fr6ti(^  t)nb  frifc^? 

5^amott  f^m«^: 

235    :paft  bo(^  jtt  fd^nl  bttne  Srabantett, 
S^etn  ned^fte  ^reunbt  Dnb  ttK)lbefanten; 
äSe^  f^ttrc^ft  btc^  benn  ober  üon  toaitnen? 

^iontfttt§,  ber  ^^raxtn,  ^^imt^: 

Sittbt  nit  DÜ  St&ttig  Xfvd>  ^Dronnen 
$on  irn  leib^utem  felb  t}mbbrac^t? 
240    34  bin  tmfic^r  tag  ünb  nacbt 
^^be  3tt  iifd^  ober  ju  pebt 

3^0:1  glM  btr  bo(4  trtmlicb  bei)  fhbt 
^9e9  ^rttinbeir  ün^  fetnbn  omb  i^nb  ümb. 


\^ 


■vSX  flunft  ])a.h  iä)  cor  tengft  Bertorn, 
^r  fttaff  figt  mic  atiüf  auff  bcm  rutf 
I     58on  iregen  Dieter  tiöfer  flucf. 
asamoii  fpiitit: 
SBie  bol  bu  jn  benit  opffern  tfiufl? 

Sionifiug.  betff^raim,  fptit^t: 
S!qS  jefb  bu  olfo  üerfleßit  muft: 
Jfi:^  treib  nur  6ro[f|t  Bnb  gIel)6itereQ, 
ajleiit  $cr^  ober  ift  nit  iartetf 
B     SKeinem  Opffer  unb  ©otteöbienft. 
^aiiion  fptiit; 
Sag  Clin,  roorati  bu  entpftnft, 
Saä  bi(^  haften  bie  ©ötter  bciii? 

©ioiiitiiiS  fpric^l: 
?[^,  loie  fiinbteiiä  mir  nur  fiott  fein! 
SSanit  ii$  ^ab  üerai^t  aUe  @Dtter, 
0     ajiit  Qucft  gelneft  jt  oller  fpütter, 
Xfeu  aucii  jr  Xcmpet  jn  Berauben, 
§o(t  aui^  ireber  treto,  üpbt  noc^  glauben, 
®en  ic^  bo^  be^  ben  Oötlern  Ic&irer: 
S)e§  fan  idi  mi^  nit  tröften  inet)r 
5    aSeber  auff  ®6tter,  (Vtcunbt  noc^  Jeinbt. 
Sertjflfb  mein  angjii^t  tramdg  fiieintit, 
Sein  freirbt  fan  fummen  in  mein  ^erf. 
Sein  frötigteljt,  f^impff  ober  Werf, 
3)03  mir  boä  gle^lcr  mof  aerget)t. 
0    Si^atD,  atfo  mein  Seligtetit  ftcfit 
Slfjeqt  in  ford)t,  forg  cnb  arbetit, 
Weii)z  bu  je|  ein  fleine  jetjt 
ffintpfunben  f|oft,  Bnb  bitteft  niirfi, 
3($  fof  toiber  fre^  machen  bicö 
5     93on  beinern  Sünglii^en  getoatt.  [A3,3,  f 

Üomon  furi*(: 

3a,  mein  §err  S&nig,  btr  be&alt 
SJiber  ißutpUE,  S^P^'^  ""'>  Slron. 
3ott£|in  roil  tc^  bleiben  bauen, 
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3)ir  toiHig  öntcrtl^enig  fein, 
310    Siner  au|  anbent  ^ec^ten  bein. 

2)ein  gmalt,  $omp,  ixa^t,  geläd  Dnb  el^r 
@ot  mid^  fort  nit  anfcd^tcn  mcl^r, 
SBcit  brin  ftcrft  fo  öid  öngcmat^iS 
^eimlid^.    ©priest  ju  9tum6erg  ^and  ®aci^d. 

3)ie  $crfon  in  iai  Spiet: 

3)ionifiug,  bcr  S^rann  1 

2)anton,  fein  ral^t  2 

2)ion,  ber  Xrabanbt  3 

9HftuiS,  ber  anber  Xrabant  4 

anno  M.  D.  LIII.  3ar,  8lm  XXVIII.  lag  Sanuarij. 


48.  Spiel 

(reicbstags  dewtschlands) 


ist  weder  in  der  Gesamtausgabe,  noch  besonders  gedrackt 

worden. 


[A  3  3  66*^1 

49l  ga§na(^t  ft)iel  mit  3  5^er[onen: 

2)a§  BolB  393e^B  mit  beit  toorten,  SSur^en  önb 

©teilt  gilt  ju  tnad&en. 

.  2)er  ^ann 
ßcl^ct  ein,  toürfft  bic  l^cnbt  bon  cinanbcr  bnnb  f^rid^t: 

^  ^%  i^  armer,  eUcnbcr  2Ran, 
/l  SBa«  fot  auf  erbt  id^  l^cBcn  afyx? 
®a§  ju  troft  tjl  bett  SRcnncrn  geben, 
Setrubt  am  meiften  mir  mein  leben. 
5    et)!  et)!  e^!  e^!  ad^!  a^  tjnb  mel^! 
§ob  id^  toel^,  mo  ic|  nur  pcl^  tmb  gel^, 
S)a§  mir  niemanbt  !an  l^etffen  ab, 
®enn  l^amen,  fd^auffet  önb  bag  grab! 

S)er  9>2ad^t6ato)t  htmBt  k^nnb  f^rid^t: 

®ru§  bid^  ©Ott,  mein  lieber  Slad^tbaipr! 
10    SBie  fid^ft  bu  alfo  teid^nam  famr 

SSnb  gej^ft  bal^er  atfo  betrübt? 

©og  mir  bod^,  toa^  bid^  barju  öbt 

Sefeunbt  in  bem  ®^Iid&en  ftonbt! 

e§  tl^ut  mir  an  bir  alfo  anbt; 
15    SSeit  bu  marft  ein  tebtger  gfel, 

SBar  laut  raiffig,  fr6lic|  bein  gfd^et. 

SBie  bift  je^unbt  fo  gar  erfd^Iagen! 

2)er  2Rann  fjjrid^t:  [A3, 3, 67a] 

9(d^,  hjag  fol  id^  bir  baran  flagen? 
SBc^  mir,  ia^  iä)  geboren  bin! 


V» 


SJer  Jliaiin  (pti^l: 
90    ^c^,  lieSet  Sioc^fiaiur,  fag  mir  raefi! 
^at  ei  mit  jegen  fie  beldiiüoru? 
'Eorniit  geftiUft  jreii  jorn'? 
Dbetr  roie  ^nt  er  Bcauifjt  fcie  ipott? 

3i^  gfoub,  er  f)Q6  an  biefcm  ort 
95    ^em  Sßeijb  bic  tieften  foit  oiifi  geten, 

35Qtinit  ^ab  er^  crroeid^et  efien, 

Ta§  fie  QUc^  friimö  öitb  fciijTt  fcq  rootit 

Siitb  &a6  gemittert  jreit  jorn, 

SBie  man  bcit  fpric^t:  ©in  frummcv  HHon 
100    ®in  frumtneä  2Bei)b  jra  ^ie^en  (an. 
Ser  aJlciin  fprii^t: 

ÜJfcin  9}0($H3aiBr,  fag  mir-  auc^  in  tur^, 

SBic  bot  er  beim  geörout^t  bic  faurf? 

Su  t)at  fie  leicht  bejarofeert  mit? 

®flg  mit  ben  grunbt  onb  teu)($  midi  nit. 
3er  91ai$t6alDr  fbdd^l: 
105     3^  alau6,  et  iiab  fteitfome  inurgel 

2Rit  fambt  bem  Srout,  ftengct  oiib  ftut^el 

,3)cm  S5Jet)b  gebaltcn  für  bie  3lQfen 

ffliib  ^ab  fie  batju  fc^mecfen  faffen 

ißnb  i)a1>  jr  bcnn  mit  btefct  (unft 
110    MuSgcjogen  bic  groben  bunft 

2Iu|  jrm  .£ier|En,  galten  anb  ^trn, 

j^iot  fie  alfo  mit  t^un  Sutgitn 

95on  oDer  Otiart  önb  bem  jotti, 

Satiion  ift  fie  fenfftmütig  iDorn. 
115     SBefl  fünft  «it,  Wie  er  jm  ^ct  t^an. 
35«  aSann  fpcit^t: 

"Hiti,  lieber  Slat^tparar.  fog  mir  abn. 

SBie  mcinft,  bnS  er  fjob  btoii^t  bie  ftcin?  [A3,  :i, 

©et'Slac^tfeolDr  fjiric^l: 
^d)  glanb,  bcr  alt  SWonii  t)ab  afli'iu 
ÄöftUrf)  ebetgeftein  bcr  nioffcn 
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3n  gulbcn  ring  ein  toffen  faffen, 
S)cn  ijat  ba§  Säe^b  am  finger  tragen 
S)er  l^at  ba§  SBet^b  in  furzen  tagen 
Semütig  tjnb  tugenbtfam  gmad^t; 
3lit  onberg  id)  ^ali  ober  ad^t. 
S)er^a(b  fo  ra^t  iä)  bir  aufe  gunft, 
gad^  a^n  tjnb  brand^  aud^  biefe  fünft! 
SSerfud^§,  mer  tvex^,  njo  bag  gtudt  teit, 
Db  bu  bein  3Bet)b  in  furfeer  jeit 
9luff  einen  guten  hjeg  ntöd^ft  bringen. 

^d)  ^ab  gute  "Hoffnung  ju  ben  bingen, 
SBi(  erftüd^  mit  ben  guten  horten 
3Kit  jr  anheben  an  ben  orten. 
§ilfft§  nit,  id^  btaxid)  bie  anbern  ftudt. 

S)arju  hjun[d^  id^  bir  §e^I  ünb  gludt. 
Sd^  tüil  ein  tüttjt  l^in  |eim  ju  §au§. 

2)ie  grah)  fumbt  bnb  fjjtid^t: 

SBa§  fiabt  jr  beibt  ju  rid^ten  aufe? 
^ä)  glaub,  jr  l^abt  ra^t  alle  jmen, 
SBo  jr  l^einbt  njott  jum  SBein  l^inge^n. 
3d^  fid^  njot,  jr  feibt  beibt  ftubt  faul. 

2)er  5Jad^tBah)r  gel^t  ab  bnnb  fjjrid^t: 

'     D  Stad^tpanjr,  nimb  fü^^otfe  inS  ntaul! 
Seitab  bid^  toot,  id^  fd^eibt  mit  njiffen. 

2)ie  grah)  f^rid^t: 

3a,  eben  in  ba§  maut  gefd^mieffen! 

®e^  nab,  bu  fd^Iüffel,  int  njerdtftabt! 

Sie  glodt  fc^on  j^e^  gefc^Iagen  Iiat.      [A3, 3, 68"] 

SBitt  ben  tag  in  ber  muttr  ümb  tragen? 

2)er  aJlann  f^rid^t: 

3e^  gel^  id^  ^in.    $6r,  laß  bir  fagen, 
Sei)  guter  bing,  mein  tiebe§  SBet^b; 
Sei)  mit  fürmar  ben  meinen  8et)b 
SBie  üor  mit  feiner  arbet)t  fparn. 

iT.  Sach«,  lastnachts)  it'le  4.  C^ 
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150    S3o^  leid^nam  \ä)atv,  wie  ^aft  t)or  3arn 

SDtit  arbct)t  gtpunnen  \o  mand^  ftcinl^aufe? 

S)u  hjcrcft  tcngft  jum  tl^or  ^tenau§. 

^a,  tücnn  nit  tvtf)x  mein  ^ct)rat  gut, 

Sag  fctb  aüein  bag  befte  t^ut. 
155    3Kit  bir  tüe^fe  ^^  ^it  rc^c^  ju  mcrbcn. 

2)er  SDlann  fjjrid^t; 

SDtcin  SBe^b,  ®ott  l^at  t)n§  gnug  ouff  erben 
3u  tjnferm  ftanbt  ein  narung  geben. 

2)ie  grah)  f^rid^t: 

^a,  tbtn  ju  eint  betterö  Seben. 
S)u  t)aft  bic^  gfe^d^  bein  tebentand 
160    ©efen^t  aüein  tjnter  bie  bandE, 
®a  bteib  xd)  anä)  fi^en  bet)  bir. 

2)ec  3Jiann  f^rid^t: 

Std^,  tiebeg  SBet)b,  mag  foüen  mir 
S)en  fünft  treiben  für  einen  tianbel? 

2)ie  grah)  fj)rid^t: 

S)u  bift  tiebertic^  in  beim  tnanbel. 
165     SBenn  bu  mie  ber  ünb  jener  t^e^t, 
S)u  aud^  ein  gute  narung  {)e^t. 
Sein  tvaf)x  t{)uft  bem  önb  jem  an{)engen, 
S)er  bid^  mit  jatung  tl^ut  tjertengen, 
Sringft  bein  geltfc^utbt  !aum  falber  ein. 

2)er  aJl  a  n  n  f^rid^t :  [A  3, 3, 68^  ] 

170    SDtein  tiebg  8Bet)b,  eg  !an  nit  glet)c^  fein, 
®g  mern  niemanbt  aU  fc^ulbt  bejalt. 

SSnb  mürft  bu  aU  ein  SBitbtgang  alt, 
@o  bliebft  boc^  ber  gaud^  l^emr  aU  fert, 
S)u  bift  je  nit  einer  Sau|  mert. 
175    SBer  ic^  nit,  bu  eftg  bettelbrobt. 

2)er  2Äann  f^rid^t: 

9Kein  tiebe  ^aufefram,  bandE  boc^  (Sott, 
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S)er  m^  fo  fcnfftiglid^  crncl^rt, 
SSnö  tcglid^  önfcr  narung  me^rt 
SSnb  fein  fegen  fo  re^d^tid^  geit. 

180    8c^n)e^g  nur  tjnb  Ia§  ntid^  tjnge^eit, 

3)u  bift  ein  redetet  bocfmaufer. 

^d)  mein,  molft  merbn  ein  S^artehjfer, 

S)u  mitt  ntic^  kt)i)i  erft  beten  lern, 

S)u  fanft  faumb  ein  ©tigti^  ernern, 

185    3)u  önenbKc^er  tofer  SDtan, 

3c^  mag  bi(|  nit  met)r  fe^en  al^n. 

@ie  fj)eibt  au^  önnb  gel^t  ab. 

3)er  3Kann  rebt  triebet  ^iä)  felb  bnnb  fj)nci5>*: 

S)ie  guten  mort  bie  finbt  öerlom, 

3u  ftiöen  meinet  SBel)6§  rumorn. 

^d)  mil  öerfuc^n  bie  anber  fünft, 
190    2^  ertoerbcn  jr  ^ulbt  önb  gunft. 

Sc^  mit  ben  ned^ften  ge{)n  Sßard  lauffen 

Snb  gut  frefftige  SBur^et  fauffen: 

2t(§  SBcrmut,  geneidet,  Set^onien, 

©amiüen,  ©d^elfraut,  ^afilien, 
195     ©art^affen,  ©aluen,  SDtaferan, 

Stauten,  Sauenbel,  ©nteran;. 

aBann  biefer  eblen  frenjter  fafft 

2Rügen  au6jie^en  burc^  jr  frafft  [A3, 3, 68«] 

SReing  böfen  SESe^beä  ünart  t)e. 

200    ^d)  mit  balbt  ge^n;  mag  fte^  id)  ^ie? 

2)cr  3Hann  gel^t  ab. 

S)a§  SOBe^b  fumbt,  fid^t  ömb  önnb  f^rid^t: 

SBo  ift  aber  Starr  mein  bro()ff  {)in? 
SBenn  ic^  jm  ob  bem  t)at§  nit  bin, 
@o  ftid^t  er  toarlid^  feinen  Sem. 
SBiemot  id)  fetb  nit  erbet  gern, 
205     ©0  treib  id)  jn  beft  fefter  af)n, 
S)arbe^  ic^  mag  f()acieren  gql^n. 
^d)  bin  erft  in  ber  fud^en  gfeffen, 
$ab  funff  et)er  aufe  eim  fd^mat^  geffen. 


3)i«  gratp  fpvit^t: 
lÖD^  leic^iiam  Jt^oto,  roie  ^aft  Oot  ^orn 
a)iit  orbeijt  graunnen  fo  mancfi  ftein^aufe?! 
'^a  loereft  lengjt  juin  Itior  fticnou^. 
<^Q,  loenn  iiit  ltief)r  mein  ^cqrat  gut, 
a!a§  felb  aEcin  baö  &eftc  t^ut. 
Mit  bit  roeti§  ic^  nit  rc^cfi  ju  metben. 

33«  aiann  Wxidjt: 
ffSiim  3Bel)6,  Sott  l)Qt  Dii§  gnug  auff  erben 
Qu  Dnjerin  ftanbt  ein  nutttiig  geben. 

Sif  gtalD  fprii^t: 
3a,  c6en  ju  eim  betlerä  Scfien. 
Su  ^oft  bic^  gfeijdi  beiii  tcbenlantf 
©efen^t  oQein  unter  bie  6anrf, 
I>n  bleib  ic^  oiiii  figen  beq  bir. 

Ser  äfionn  fptic^t; 
Slc^,  lieber  SGJeqb,  Idqö  füllen  mir 
®en  fnnfi  treiben  ffir  einen  ^anbet? 

3)ie  gram  fpvii^t: 
S;ii  bift  litberlic^  in  beim  manbel. 
Sienn  bu  roie  bet  onb  jener  tf)e&t, 
I^u  aucf)  ein  gute  narung  öegt, 
Sein  mafir  t^uft  beni  Onb  jem  anfiengen, 
SIet  bicfi  mit  jnding  tE|ut  Bertengen, 
50ringft  betu  geltfc^ulbt  taiim  fjalfier  ein. 

Set  an  an  n  fprit^it;  [A;i,3,HSii] 

ajiein  liebä  SBepb,  cä  fan  nit  glel)^  Jein, 
®3  iDecn  niemonbt  all  [c^utbt  be^ait. 

Xu  5ralD  (ptit^t: 
SJnb  mürft  bu  ali  ein  3BiIbtgan?  att, 
So  bliebft  ioö)  bet  gom^  bcior  a.U  fert,  i 

S)u  6ift  je  nit  einer  Sau^  roert.  [ 

SSer  idi  nit,  bn  efl^  bettelbrobt. 

Set  a«ann  fptit^l:  |. 

ilicin  liebe  ^nufeftnin,  band  boi^  Sott, 
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Sie  ft6§ft  triber  ^in  bnnb  fjjrid^t: 

S)u  mitt  U\d)t  treiben  jatüberet). 

^axt,  ^axx,  id)  mi(§  bem  9lid^tcr  flogen, 

240    S)er  left  bir  tSauten  auffm  rucfn  fd^tagen, 

S)u  tjnenbttid^er  tofer  3Ran, 

^d)  mit  bic^  gtet)(i^  t)er!(agen  t^an. 

©ic  ßcl^t  eilenbt  ab. 

2)er  9Kann  f^rid^t: 

®rft  nterd  ic^,  bQ§  ber  mürben  frafft 

9ln  bem  böfen  SBSe^b  nic^tffen  fd^afft. 

245    3c^  mit  öerfuc^en  bie  ßbten  ftein. 

SRubin,  ©a()^ir,  S)emanbt  aüein 

Sa§  iä)  öerfefeen  in  einen  ring, 

S)armit  mein  SBet)b  ju  red^t  iä)  bring. 

@r  ge^et  ab. 

S)ie  gratt)  l^at  brud^,  tafc^en  bnb  meffer  bnb  fj)rici^t:  fA3,.%00a| 

3Rid^  njunbert  fe^r  ob  biefen  fachen, 
250    S)a§  mic^  mein  äKann  erft  gut  mit  mad^en 

2Rit  ben  SBur^en,  e§  müft  e^  fein  gfd^c^en; 

®r  ^at  ba§  f()iel  lengft  tjberfel^en. 

®r  müft  öor  tengft  l^aben  angefangen, 

®^  mann  ic^  t^et  bie  brud^  erlangen, 
255     S)ie  S)afc^en  önb  barju  baö  ©d^merbt; 

S)e§  bte^b  id^  §err  im  §au§  mie  ferbt. 

®g  ifl  öerloren  mit  fein  fad^en. 

5ltt  |)unbt  bofe  penbig  finbt  ju  mad^en. 

3)ert)atb  mufe  er  be^  aü  fein  tagen, 
260    SSet)t  er  lebt,  ben  Dtgo^en  tragen. 

3d^  "^ör  jn,  fumbt  er  rauff  in  tratoen, 

©0  mit  id)  jm  ben  t)arm  ba^  fc^amen. 

2)er  3)Zann  fumbt.    2)ie  gram  fj)rici^t: 
SBo  fc^teuffft  ben  ganzen  tag  nur  ömb? 

2)ec  a)iann  bcubt  jm  ring,  f^ric^t: 

SKein  tiebe§  SBet)b,  ju  bir  id)  fumb, 
265    SBil  bir  ben  gulben  SRing  l^ie  fd^enden, 
3um  nemen  gar  mein  ju  gebenden, 
Snb  t{)u  jn  am  ^er|  finger  tragexi. 


5Eürju  tuuiiilcn  jIdcI)  fcibcl  2öein. 
210     3ii  mittag  trag  iij  metm  3J!anit  rein 

©in  fuppeii  Diib  ein  §e&ren  bret), 

3)a  mu^  er  aiiifi  6elei6en  bei), 

SRcin  fc^elten  fünften  nnb  mein  jorn, 

®aS  ift  bet  ^aum  unb  anc^  bie  (porn. 
215     SlQcmit  [)Qb  ic^  geiöenljt  mein  Tian. 

^ü]o  mnfs  man  bem  tiii^e  tban; 

SSJann  eä  möc^t  Jiinft  jciii  fatb  oerticn. 

Set  aJtanti  tumbl  mit  btn  TOötten,  \it  fptid^f: 
900  getift  bn  nat  §eubt  Dmb  fpacim? 
aSaä  löilt  bcr  luiir^?  bu  initt  leicht  [igen 
220     3iiä  ffiilbtbabt  Onb  am  9!arren  ^c^tiiieen? 
S)ct  Wattn  ^tlt  rtr  bic  rcürB  für  ütinb  fi)ri(|t! 
©et),  liebeä  3iJei)b,  tlin  borjn  fc^meifcn. 

Sie  fl6^ft  im§  nn^in  Onb  fpri*t; 
3c,  t^ii  raitl  in  bnä  xaMiijloä)  fterfen. 

Set  TOftiin  ^ell  jv^  reibet  für  »nb  fpri*t: 
<Bä)med  barju,  ic^  fpobt  lüQcIid)  nit.      [A3,3,G8T  " 

3)ae  SQetib  ftü^ft  jinS  ^in,  (priest: 
üaü  micfi  B^nteit,  »nb  tiab  bir§  gicfit! 
225     SBaä  roilt  midi  mit  ben  murren  fretnt? 
Sift  Biifinn,  [o  ninft  on  ein  fetten 
58nb  inä  9!nrrn  ^eufetein  loffen  fperii. 
iiei)  toerf!  mai  niitt  nti(^  barmit  Fern? 
Sei)  werf  in  atfer  leuffel  nomen! 
230     $q6  bir  bruB  tinb  ben  mürben  jamnieii! 
Sep  loetf,  onb  lofe  miift  bocö  mit  rlu! 

et  ^ell  jtS  fflr  »nnb  fpric^t: 
9(rf),  tiebcä  Sffiepb,  fc^merf  bod]  barjiD, 


Sd  toetben  bie  Irefftigi 
SUon  bir  auftreiben  gar 
StHe  Unart,  gejenrf  onb 
3)ttrmit  im  teglidi  t^itft 
Sc^med  bot^,  cö  ift  (ein 


en  lüi'irj  Jj 

r  in  fur^'  [ 

I  jorn,  [ 

't  riiniorn.  I 

in  pl)anta(et|.  | 
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2)ic  grah)  flcud^t  t>nh  fd^re^bt: 
®u  ©ofetoid^t,  hJtlt  bu  mid^  crmorn? 
S)cr  SWann  h)ürfft  hJtbcr  bnb  f^rid^ft: 
300    ©et),  bcr  ftein  tl^ut  bir  aud^  gcl^örn! 

|)6r  auff,  bii  ammcd^tigcr  tro<)ff!  [A3, 3, 69*^] 

S)er  a^ann  iDÄrfft  bnb  fj)rid^t:     ' 

©cl^  ^in,  ber  get)6rt  bir  on  fopff! 
@o  ]^a6  bir  bcn  auffö  fd^ultcrblabt! 

2)ie  graft)  fdjfrcibt  bnb  fj)nd^t: 

§6r  auff,  id^  mitö  Hagen  eint  ral^t. 
305    §6r  anff,  bag  bid^  pod  fd^enbt  önb  blenbt! 

2)cr  aJlann  hJÖrfft  bnb  fjjrtdjft: 

@o  l^ob  bir  bcn  aud^  in  bie  Scnbt! 
@o  l^ab  bir  biefcn  groffen  tpadten 
§inben  anff  beinen  bofen  nadten! 
^alt,  ^alt,  i^olt,  bu  muft  nod^  bafe  bran. 

2)ie  grah)  feit  auff  fnie,  l^cbt  bcibt  l^enbt  auff  bnb  fjjrid^t: 

310    9ld^  ^6r  auff,  l^erfeen  lieber  ajian! 

®ien)eil  ic^  i)ab  ia^  teben  mein, 

SBit  id^  bir  tjntert^enig  fein, 

S)id^  nimmer  mel^r  atfo  an  fd^nurren, 

SSmb  ein  jebe  fad^  mit  bir  murren, 
315    SBie  id^  bi^l^er  bir  l^ab  getrau, 

S)id^  galten  aU  ein  biebexman, 

SSor  äugen  in  jud^ten  önb  et)rn, 

Sienjeit  bu  mid^  önb  bid^  t^uft  nern 

SWit  arbeit  önb  reblid^em  l^anbel; 
320    aSerjeid^  mir  meinen  bofen  manbel; 

3d^  mar  burd^  bofe  gfetfd^afft  ücrfürt, 

3u  tianbetn,  ba§  mir  nit  geburt. 

&a§  teibtö  bir  t)on  mir  ift  gejfd^el^en, 

Sergleic^  fott  nit  me^r  l^örn  nod^  fe^cn. 
325    S)eg  l^ab  bir  aud^  barauff  mein  ^anbt 

aSnb  mein  SBe^btid^e  tretn  ju  p^anht, 

a3U  aU  ein  frumbe§  SBSe^b  mi^  Ratten. 


■ol  fc^tageti!    ^^^B 
c  Hit.  1 


Sie  graiü  \püd.}t: 
Sei)  t^ürft  bit  tfauft  qii  topff  mol  f 
ißergctt  bir  fein  bct  3°n:''' 
Der  SRtng  tumßt  an  ineiit  finger  i 
2Sq§  folt  ic^  ttragn  ein  metfiiig  ring 
Sitet  loröl  ifi  ad  bein  bing, 
(äei),  t^un  etraan  beim  fcftlevlnct  fi^entfen. 
^äj  mit  bcin  ßfpöl  bit  tto(  eintrencten. 
^4  '"il^  flcf)n  nK  mfi'i  !?iennbeit  ttagcn. 

25ie  SratB  laufii  ^in. 
SDer  aiiann  fiiriciit: 
et),  liebet  SBe^b,  tafe  bir  botfi  tagen, 
Set  3)ing  ift  gut  bnb  ttateä  ©olbt, 
Sien  bu  ju  band  mir  ttagen  (olt.  [A3, 3, (i9''] 

Sie  iQiiffI  6in.  er  fyrii^i: 
Sag  ebeigftein  Ijat  rool  groß  lob, 
SOtein  SBeijii  aber  ift  Diel  ju  grob,  . 

iS>aä  bie  Itafft  im  ©blen  gcftein  ' 

Sn  fielffen  jr,  ift  oiel  jii  Hein;  ' 

JfebDcfi  mit  i($  nit  (offen  naci), 
^d)  mit  gc^n  ^ienauß  an  ben  bac^  ( 

Sßnb  Uüf  flaubcn  ben  bufen  mein  ' 

©rofe  rootfen  unb  ber  fiffelflein, 
D6  bie  felben  fetten  bie  trofft, 
SRein  3Set]b  ju  machen  tugent^afft. 

Ser  afiann  geljt  ab. 
Sie  gralu  luiiibt  Biib  fpric^t: 
ffiio  ift  9(arr  mein  äßann  aber  uaiife? 
Söin  ein  ftunbt  geioeft  au%  bem  |)au^, 
§Qb  trunticu  ein  bat  feiblein  fficin, 
©0  mog  mein  9Kann  im  ^anfe  nit  fein. 
SJott  tumbt  er,  ii^  toif  jn  a^n  fc^narren.  ' 

iSift  iDoren  ju  einib  fteinnarrcn? 
Sag  on,  bu  teibentoffer  SDlan, 
Was  mitt  bn  mit  ben  fteinen  tl)an? 

Set  3)1  ann  jutfet  ein  ftcin,  Wflrfft  «nb  fpti*t: 
iSen  fi^cncf  ic^  bir  jum  netoen  ^ar. 
^ob  bir  ben  oud^,  fo  t)aft  ein  bat. 
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SJJein  bufen  önb  beib  crmel  öot. 

Sarmit  braff  ii)  mein  gramen  hjol 

SSmb  bcn  fopff,  büdEct,  arm  tJitb  Senbt, 
360     Sife  fic  auff redet  beibe  ^enbt, 

8id^  mir  ergab  önb  gnaben  ba^t; 

2Hfo  bie  fünft  gemürrfet  l^at. 

©otd^g  magft  aud^  tern  gut  armen  fnaben^ 

S)ie  im  $au§  bofe  SBe^ber  l^aben. 
365     ©0  ba  nit  l^itfft  gut  mort  önb  hjurfe, 

SDag  er  fid^  barumb  nit  üerfur^, 

3fl  im  ju  tl^emr  bag  ®belgftein, 

So  gel^  er  in  ben  iai)  gemein, 

Staub  fiffetftein  ünb  hjerff  fie  mit. 
370    San  er  ber  aud^  gehaben  nit, 

®r  ein  jimtic^en  brugel  nem, 

S)armit  er  bod^  jnd^tig  tjnb  jem 

©ein  öng^orfam  SBei)b  in  ber  ®^, 

S)aS  enb  nem  aücr  jandE  tjnb  tvti), 
375     Snb  frieb  im  ®^ting  ftanbt  ertüad^g. 

S)a§  münfd^t  ju  guter  nad^t  |)anö  ©ad^g. 

®ie  $erfon  in  ia^  ©()iet: 

S)er  äRann  1 

®er  SRac^tbamr      2 
®ie  gram  3 

Slnno  M.  D.  LIII.  ^ax,  2lm  tjierbteit  Xclq  ©eptembri^. 


Sei-  aJlanTt  5ebtä  auff  Bnb  (priest: 
eg,  ftet)  boc^  auff,  boö  miife  @ott  malten! 
So  ge^  t)iii  unb  ticl)t  ünä  ben  tijd) 
SJnb  fiot  Btiä  Ein  gut  c[fen  SSil'4  [A3,3,69ä] 

SD  npol  iDtr  borol)  Icirfaiiff  trincfen 
'■Bnb  Qfteii  Ditmut|t  lofSen  jinrfen. 

Sie  gram  fpric^t: 
3a  gevit,  mein  f)crgen  liebet  9KQn, 
§(I3  ttiQä  bu  Witt,  baS  mil  xä)  t^on. 

SU  gtaro  ae^t  ab. 

©er  aiann  buat  fi*,  "nu6t  ftein  auff  unb  fprii^t: 

9iun  mufe  id|  mic^  £)ie  bucfen  niber 

Snb  meine  ftein  Quf(  Üauben  roiber, 

06  mein  SEe^b  foiber  [c^eHig  luiic, 

Enö  ic^  iie  mibec  mit  bejc^toür. 

Gt  ti(6t  fit^  miff  tum»  fptit^t: 

ÜJficf)  biiiictl  in  aßen  meinen  (innen, 

Sä  (inbt  noii)  me^r  b&fei;  2Bet)bet  Rinnen, 

Ob  aber  ein  iDionn  Rinnen  loer, 

I)er  bie(er  ftein  nottücfftig  lücbr, 

Sen  luii  ic^  feinet  bit  geroetn. 

Er  fiimb  jii  mir,  id)  teicfi  jmb3  geen. 
Der  gi'Q^tbQTOt  tmribt,  flirit^i: 

ÜKein  liebt  *)iQ(^tbnror,  roie  fte£)t  bie  jac^? 

Stft  bii  meinem  totit  fummcn  nacfi, 

me  i^  bidi  linb  getctet  (d)icc^t? 
Bee  fflann  bsutt  j^m  Me  ^enbt  Uiinb  f)jrii^it:  ' 

3q,  tiebr  9la(^tbQlot,  bie  fünft  ift  g&red)!; 

Säort  unb  outf)  luiitg  rooltcn  nit  mürrfen, 
I     aJiein  Sfflcljb  blieb  jut^Broilbl,  glei(§  cini  Snrcfen, 

9lo(t)  roenger  [jatff  boi  Ebeigltein, 

Sein  Iraflt  root  geii  meini  ffieib  jU  flein, 

i)ie  grob  mar  an  Dernunfil  önb  (innen. 

Sin  anbr  fleinroetd  tt)et  id)  erfinnen      [A3, 3, 70*] 
I    iönb  gienge  Ijimab  an  bcn  bat^ 

5inb  floubet  fiffetftcin  btttnac^ 


I 


iia 


9)iciii  buffn  onb  6eib  etmel  ool. 

5)atmit  braff  ic^  mein  Stamen  luot 

iBm6  ben  !oi]ff,  bildet,  orm  Dnb  Senbt, 
160     SSifi  fie  auffredet  beibe  Ijenbl, 

Sii^  mir  etgaö  onb  gnobcn  ba!]t; 

S[Ha  bie  fimft  geraürdct  ifat 

'Bolä)^  magfi  aut^  lern  gut  armen  fnabcii, 

^ie  tm  §au&  bö(e  Sffle^ber  £)aben, 
(65     ©0  ba  nit  ^ilfft  gut  lüort  Oub  iciir^, 

l!a§  er  fit^  barumb  nit  tjerfürg, 

Sft  im  ju  t()erat  boS  ebetgftein, 

■So  gefi  er  in  beu  bad)  gemein, 

Staub  fiffetftein  onb  irerff  (ie  mit. 
170    San  er  ber  aui^  get)aben  nit, 

©r  ein  jiititit^eit  bräget  nein, 

jjarmit  er  ioä)  jüc^tig  Dnb  jeni 

©ein  üng^orfam  23ei)b  in  ber  @^, 

^ai  eub  ueni  eitler  ^anä  onb  loet), 
J7Ö     S5nb  frieb  im  ö^ting  ftanbt  erinac^ä. 

Xaä  mi^fi^t  ju  guter  nai^t  ^anS  Sac^§. 

a)te  ^Perfon  in  bo§  Spiel: 
5Cer  SOiann  1 

®er  Stoc^tboKr      2 
3;ie  gralD  3 

antiD  M.  D.  IJIL  3nc,  §tm  oicrbte.i  Jog  ©eptembri?. 
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ißnfcr  tucf;  bei)  bem  (ämanbtfc^nc^bcr, 
50    I^cr  unfern  üerbing  $offf(et)ber, 

Önb  fagt,  er  roolt  euc^  nimmer  borgen. 

^^upcrbuS,  ber  (Ebelman,  f)>nc^t: 

Ta'j<  ber  ©manbifd^neiber  mufe  em)orgen! 

^^d)  bet  ben  ©manbtfd^neiberen  adeti 

;^n  diom  ad  ir  Xuc^er  gu  joden. 
:>:»    JöcfJm  er  mir  auff  freier  ftrajfen, 

Od)  n?olt  ein  ftud  jn  fe^en  (offen! 

>8iel  gumnbtfc^neiber  finbt  noc^  in  äloiii; 

£o  geh  tcb  in  ein  onbem  from, 

X'er  meinet  geltet  ijt  gleoc^  fro. 
i>0    ^cb»  tbu  balbt  autf.  wer  Hopfft  olfo? 

^:)  ^:t^  er  beb  fant  auirui#  bas! 
ri'rrd  ;u  :r.  :A  V3  x::  ciöctl 


3lx£;xs^  ^Rtiäc: 


A^     c\^\  "^^Ä^:  :ti>  s^rxnt  Ä  Säe  iFPi% 


Slaei  mitä  bem  SIW  ecbieten  luol, 
Slufl  bdä  fie  oHe  loerbeii  üot. 

23er  finec^l  lauffl  (liii. 

@natL>  Eumbt  tetber  uitnb  fptic^t: 
Suncfet,  bet  Six^  I)flt  mir  gefagt, 
Sffiie  bn§  beu  Sifc^er  gelt  ^q6  ('(agi, 
3t  fciht  jm  ft^ufbig  40  SBucateit, 
iet  (im  et  teitgct  iiit  gctoteii. 

eu)j«i:biie,  btc  ektlman.  fpric^t: 
3^  inil  jm  bacumb  tut  etittauffen, 
Eiiiinaf  niitibi  et  ei  ein  mit  fjnuffcn. 
ffiie  Bbel  tcorat  bet  ^c^toß  SJian, 
33er  grofi  gelt  Don  mit  tofen  (an. 
ÖQuff  f)tn  jum  iölatiict,  tt)u  jn  fragen, 
D6  boiji  mein  §arnif(^  fet|  gefc^togen: 
S9i^  o6ermotgen  »etbt  mit  ftecfirn. 
&nato,  bet  fneüjt,  fprif^f: 
©q,  Suntfet,  et  roirt  abec  fprcc^en, 
3i|  fot  jm  bic  bre^fig  Slucaten  bringen. 

Siipsttuö,  bec  Gbelman,  fpritth 
So  antlDort  jni  ju  biefcu  bingcti, 
Sa§  mii^  ®ott  auff  baä  nctn  ^ar  leben, 
2Bil  im  einä  mit  beni  anbcni  geben, 
@r  bucff  mit  (enget  aü6}  nit  borgen. 

©iiato  lauffi  ^in. 

Dromo,  bet  onber  fnec^t,  (umBt.  Suijerbuä,  beretdnian,  fprii^t: 
;^eut  [o[t  auä)  JU  mir  auff  ben  morgen 
S3er  alte  ^offltfjnetber  fein  funimen, 
3ttic5  roctfc^c  tucfi  Ijabn  oiifigenuinmen, 
^Qä  er  aud)  ^offfteiber  t)et  gmacfft,       [A3, 3,70'] 
ÜJqS  ic^  noi)  Mbelid)em  biad}t 
Eror,  meinet  S'nei^t,  ein  e^te  ^et, 
ffitcmo,  bei-  iWi^l,  flJri^t: 
Rundet,  rocil  jt  ()ciibt  lagt  im  6el)t, 
SDa  (am  fiet  bet  .vioffft^ncibcr  alt 
Sßnb  fofft,  e^  tvev  nc^  Bnbejntt 


SSiifcr  tui)  bei)  faeui  ©tDanbtfcfnie^bcr, 

^cx  onjevii  ucrbiiio  ^offdeijbec, 

ißnb  fagt,  a  tuott  euc^  nimmet  öorgen. 

eupetBuä,  ber  GbELinan,  [prii^t: 
Saö  bec  ©taanbtfc^neiber  imiß  etiaorgen! 
3cf|  ^et  ben  @manbt[[^neibereii  aHen 
3n  SRom  au  jt:  3:ii(t)er  ju  jallen. 
lÖctöm  er  mir  nujf  freuet  ftxaj(en, 
34  roott  ein  ftüc!  in  (e^en  taffen! 
5üiet  gioaiibtfc^neibet  finbt  no^  in  iHom; 
So  gef)  icf)  in  ein  onbetn  tcont, 
3)er  meineä  geltet  ift  gteqc^  fro. 
©ei),  t^u  balbt  Quff,  roer  Ibpfit  all"? 

Sromu  touf(t,  tiimbt  Pub  jptic^l: 
giinifer,  es  ift  ber  luiiruS. 

Supecbuä,  b<r  Gbdinon,  (pn(£|t:_ 
®i)  bn^  er  f|a&  fönt  quitinä  6uf|! 
tm  Suchtet  Dnb  beii  geiging  Süben, 
S)en  3Jet)rn)olff  onbc  ben  gelt  9!iiben! 
Sfc^  mit  Oerbecgen  itiit^  in  (^eiin. 
Sprici^  äu  jm,  ii§  fei)  nit  et^eim. 

■äupcrbuä  ge^t  ou6  titei 

So  lumbt  aiuaruä  Bnub  fprii^t: 
äSo  ift  Suiierbug,  enier  ^err? 

SroinMP"(^t:  l.U,:i 

(St  ift  ^eut  außgetitteii  fetr 
9Jiit  ber  IRitterf^offt  auff  ein  Schloß. 

aiuaruä  fprii^t: 
Sein  ^(Jra^t  Onb  jerung  ift  feE]r  grofi, 
So  (an  in  bie  [eng  nit  red)t  t^nn. 
S3or  brei)en  Sarn-^'i!)  jm  glitjcn  ijan 
Sitei)  tarofenbt  gulbcn  otfo  bar, 
Slarfür  ift  mir  Derfc^riebcn  gar 
Saren^  mib  liegeiibtö,  nH  fein  guf. 
!)iii|)tä  inengerö  er  oerfaiiffen  tf)Ut 


I      Sin  ^ivd  nadj  bem  onbeten  t)ie, 

.'öal  mir  fein  jinft  geKit^et  nie. 

1)611)016  t[)iit  erorem  Wundern  Jagen,  I 

80    2ßo  et  ititi^  iiit  in  oiet^efjen  tagen  1 

3u  frieben  ftel  nncft  (eim  üerfi^Teibcn, 

®ot  et  nit  fidier  in  Jfiom  blei&en.  | 

Sfd)  roil  jn  offentlii^  öefi^emcn, 

Sein  gut,  faceng  trnb  tigenß,  nemen, 
85     SSergantten  ba§  onter  bem  Jper, 
I  ÜSie  ju  SRom  roaö  ber  fitoud)  bifi^er. 

Sornacfi  fol  et  fic^  eten  richten. 

©agt  jmtiä,  cerldiroeigt  jin  boä  mit  nidtiteii. 

©natu,  ber  Snei^t,  (prii^t: 
3)tomo,  mein  lieber  gjct,  ^6r  bu, 
@*  toii  warlic^  ge^ii  Bbet  ^u,  i 

SBeil  bie  fac^  f)at  ein  folcße  ßftatt.  j 

^ä)  iDoft,  i(t|  luer  Dom  Sunctetn  jalt,  I 

3ft  mit  fi^ulbig  breli  jar  bienftlan, 
3c^  f|o6  nur  jinen  ®ucatcn  bran.  1 

ffloj  marto,  wo  fol  roit  t)ienau6?  I 

3)rDmo,  bet  anber  Inei^i,  tprii^t:  J 

SBie  onlet  Runder  fettet  §au& 
3Rit  (o  tpbctt(I)roen(f[ii^em  tnntfit, 
$Qb  i(^  mit  ^eimlic^  offt  ßebad&t, 
@S  loet  fein  in  bie  teng  nit  tragen,      [A3, a,?!**] 
3)ieiDeQt  ic^  offt  ^ab  ^öien  fagen, 
6r  fefl  ju  fetm  btac^t  nit  fo  vei(^. 

Snalo,  ber  !ne(§t,  Jprii^t:  i 

9Inä  Sel^M  ^off  ift  nit  feinS  gleich 
Sßit  tlegbnng  auff  aller  monier, 
SJiit  Setten,  !(einaten  Onb  ^ier,  ' 

SERit  fcfitittenfaren  onb  ^}urjieven, 
9)fit  jcf)(emmen,  beminen,  boncfotieren, 
Sffiit  rennen,  ftei^en  cnb  I^utnieten, 
S)e8  aBe^btnjercfö  iäj  geft^meigen  roil.  j 

Slu(^  t£|ut  et  tegTic^  grcffe  fpiet,  J 


110     "Sie  im  bo(^  nit  glürflicfi  geraten, 
§iit  ned)tii  Oeriptlt  I)uiibcrt  Silicaten 
!Öaft  nuff  eim  ftß,  i(f|  ftunb  borbeq. 


Slromo,  ifc  anbet  tutd)!,  (prtt^t; 

SQJas  meinft  root,  boä  fein  tmteteg 

ISeftljc,  mann  et  f)e(t  jmmecsu 
115     @in  ft^öne  Sraloen  ober  31011? 

Sr  !)ielt  feiditer  Biet  Moi  am  bain, 

^eil  er  «11  jn  t^ut  nic^tfen  fi^orn 

äKit  fleibung,  9ting  Onb  fetten  fc^encfen, 

9ln  gelt,  boö  et  jn  t^ut  Qf)n  ^enrfeit. 
120    ^Qä  foftn  jit  niic  bie  alten  Beqbeu, 

3)ie  Eiipteirin  Dnb  Setentceibet!  j 

^Qt  et  taufenbt  gulbeit  ein  ^ai 

Sintummenä,  eä  tiecft  nit  fuvioar,  ,1 

S)Qä  er  fit^  brecht  ein  ^ar  mit  ^in. 

©nato,  bn  erft  (rietet,  fpric^t: 
125    ßieber,  mai  meinft,  baä  fo[teii  jn  ' 

ffiin  3ar  attein  SBögel  ünb  §unbt  ■ 

3um  aSe^btloercf,  bie  jn  freffcii  tfiunbt? 
3($  fc^ltieiß  ouc^  ber  übrigen  Mo% 
Siotmit  getjt  auff  ein  Dfintoft  gro§. 
130     9iot§  ift  er  gtet)(i^  batnb  etbtinbt, 
Sligenä  oerberbenä  nit  entpfinbt 
iönb  ji(f)t  getjn  ^Qiiß  boc^  ftetigS  Knnbern 
Einen  fc^ulbiger  iiot^  bein  anbern,         [A  3, 3, 71 
®en  er  boc^  gilt  auff  ^eubt  onb  morgen. 
13&     Eö  lüit  jin  auc^  fdiier  niemonbt  borgen, 
SBcr  jn  rec^t  fenbt  in  ffloni,  ber  Stabt, 
(£1:  jatt  üngeren  fri'i  onb  Ipabt, 
älinn  treib  jn  benn  mit  gtirit^t  borsu. 

Sromo,  in  anbft  Intdjt,  fptit^t:  1 

9i6ien  ocrfauffet  er  Ijeubt  fru 
140     iJie  grojfen  louter  gulben  fetalen, 
^a$  er  eltoon  barniit  mnfl  jalen 
(^in  (^ulbigcr,  ber  jm  ttiet  trong. 


©nato  fpri^t: 
äRein  3^romo,  cs  ifat  gcitiecbt  lang, 
Et  ijat  Dectauffet  nict  fleinat 
^eimtic^  ^m  unb  (jex  iit  ber  Stabt, 
©ein  guter  oeriaufft  önb  oerpjenbt, 
@§  (an  nemeii  teilt  gutes  enbt. 
^(^  iDott,  baS  ic^  ^et  mein  bienf'tgeU, 
34  ""'tt  mi'^  [i^roingen  uterä  felbt, 
E^  roitt  bodj  D6er  unb  ober  gefin, 
SBie  Wuoruä  gi&t  jimerfttjen! 
SfBann  bec  ft^ulbigev  finbt  rool  me^r, 
2)ie  im  becgteQd&en  ttoen  (ct)r. 
SRodi  left  er  fii^  nichts  festen  a^n, 
fiebt  im  bratet,  npie  er  cur  ^nt  t^on, 
Snb  tiiüpffl  fte^t  eine?  an  baä  onbet, 
Si6  ä"  boben  fett  olte^  fanber. 

Btomc  (priest; 
^ör,  £)ör,  mie  (t^reibt  ba§  ^anßgefinbt, 
Sie  ajiagbl,  Sungfram,  9ßeib  onbe  fiinbtt 
@e^,  tie&cr,  (ouff  Onb  tf)uS  bc[ef)en, 
aSnö  ünben  leq  im  öau^  geii^e^en. 

@nato  laiiflt  ^in 

Stomp  iptii^l  toiber  fi:^  feI6: 
3<5  glanb,  oon  ben  jc^ulbigern  alten 
SSirt  Etnjan  einer  ein  fein  gfotlen 
ißnb  left  elroan  ben  Ferren  faf)en,         [A  3,3,7r'l,] 
186     Sm  XEjuten  in  bie  e^fen  fc^laf)en, 
SBi§  \iai  er  jm  fein  (c^nlbt  bt^al. 
@ä  mtrt  nid^tä  cnbecsi  fein  bi^inol 
ffion  bem  §aufegfinbt  ba?  (tag  geff^tet). 

@nato  fumbt  luitcr  »nb  ftiit^t: 
Storno,  toilt  lüiffen,  Kaä  eä  feq? 
Snfet  Runder  ift  gfoHen  niebet 
SBnb  rürt  gar  feinä  feiner  geliber. 
Er  ift  erblichen,  ligt  baniben. 
3t^  glaub  marlicft,  et  fei)  oerfdiieben, 
^ot  loebet  mimbt  noc^  angen  offen. 
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175    3n  f)at  tiicWcid^t  bcr  Cd^Iag  gebroffcn. 

®cnabt  im  ®ott,  ein  fein  jung  äRan, 

@r  f)at  jm  fctbcr  öbct  t^an, 

SRit  feinem  tinorntid^en  leben 

|)at  er  jum  Xobt  jm  tirfad^  geben, 
180    |)et  nod^  getebt  mand^  fd^onen  tag. 

®nato  f^rid;t: 

^d)  gtaub,  e§  f)Qb§  nit  i^an  ber  fc^Iag, 

©onber  e§  ^ab  in  furzen  tagen 

S)ie  fd^utbt  fein  ^tx^  im  abgenagen, 

S)er  ^at  er  nit  fünnen  öergeffen, 
185    ^at  ba§  at§  l^eimtid^  in  fid^  gfreffcn; 

aSann  im  !^at  bie  jjufünfftig  f^anbt 

3m  §er|en  tf)on  gar  me^  tinb  anbt, 

5)ie  jm  über  ben  |aIJ3  ttjolt  ge^n. 

9?un,  mag  fid^t  ba§  t)n§  a^n  atjmen? 

190    Sumb,  ta^  tinS  ge^n,  mann  eg  ift  je^t, 

S)a§  man  bie  |)engft  in§  fetbc  reibt. 

€ie  gcl^n  beib  al^ 


^e^fer  5lu0uftu§  gclj^t  ein  mit   fe^^nen  (WAten,  fc^t  fid^ 

f^jric^t; 

3r  tiebn  getrehjen,  faget  !^er,  [AS^S,! 

SBa§  finbt  ^u  l^off  für  ncm^  mcl^r 
93e^  ber  aiomifc^en  aiitterf^afft? 

^IJ^ituS,  ber  erft  ralj^t,  f^jnd^t: 

195    ©rofemed^tger  Äe^fer,  id^  toei^  tüarl^afft 

5Rid^t§  nemeS  bir  ju  jei^gen  a^n, 

S)enn  bag  ned^ten  ein  ©betman, 

S)ir  ttjot  befanbt,  ber  ©u^erbu^, 

SRit  feinem  junamen  8otu§, 
200    3ft  in  feiner  pofeS  baniben 

5Riber  gefundfen  ünb  tierfd^ieben, 

©efpro^en  meber  ad)  mod)  mel^. 

^ah  ber  gte^d^  nie  gel^oret  e^ 

^on  fo  eim  iungen  ftardfen  3Ran. 


Üluaupua,  bei;  ,»t«^ifet,  fpricfif: 
.805     ®l),  Et),  e§  ipaä  ein  fein  ^ßerfDii, 
2)ie  ©ütter  roöllen  jm  genobeit! 
Er  ^at  mi(^  mol  ju  gaft  flelaben 
i8nb  fiittrogen  aiiff  |(;rfi|ig  hnrfjt, 
Er  War  loftftei),  mit  gtojem  braiit 

'810    Dint  «  ju  til4  onb  I)et  bat6et)  ' 
Sein  leitenfpicl  onb  gut  tSantcet), 
SieS  ^attn  ein  ttoiDrige  S^tagcbij, 
a}Qtauff  ein  fuölit^e  Somebij, 
Sffiar  eim  ber  3tittBrlic|en  9Jiennev, 

215    Sin  Kjuniierer  onb  guter  rennet, 
SEBar  aiirfi  gccüftet  todI  jk  fetbt 
SDiit  §Qrnif^,  metit  unb  bem  gejelt, 
3ii  ft|iii'pf  onb  emft,  ronS  mau  rooft  f)an. 
©0  iDü^r  er  ein  ^öfflicfiet  3Kan, 

220     S)et  fein  bing  lunbt  bre^fjlic^  Bnb  mut. 
Scfiabt  ift  eä,  ba^  et  faulen  fof, 
©ein  ge^er  tobt  bet  reniet  init^. 

gaBiitg,  ber  niib?t  g?n!jt,  ((jtit^t: 
Suijerinä  1üö3  mol  Ijöffetidi, 
4)Qt  ober  ü6e!  gfialten  ^au^. 

atugiifiufi,  bct  Kcljfer,  fjjnc^t:        [An, 
SEBarmil?  icf)  t)alt  jn  Dberaufe 
9tei)c^  lein  geroejen,  bieiuei)!  elfx 
ßet  jo  gor  fire^tige  gebebt, 
3;a§  et  am  ffe^ferttc^en  fjoff 
®Qn|  Quem  9tbet  ubcrtroff, 
SBeil  ic^  bebend  ju  metneu  jeiit. 

®tofime(^tiger  Surft,  e§  feit  nieit, 

@t  ^at  in  Sffont  mib  oufe  bet  Stabt 

aüofl  alg  uerpfenbct  roa§  er  f|at, 

@elt  Quffgeniimmen  noc^  ber  bau^ 

ffinb  Dberflüjfig  geben  an^ 

DI)n  nott)  önb  nu^,  ju  pomp  onb  btcdit, 

©i(^,  5BJet)b  Bnb  S'inbet  Qtm  gemotzt. 


Wai  Jagfl?  ift  er  benn  atm  getoorn? 
S)u  rcbft  leicht  baS  auS  itcibt  onb  joni. 

240     Si'in  Sftömern  fol  (oHic^o  iiit  (ein. 
gabiuö  ^pxidjt: 
O  ©co^ine'^tiger  $erre  mein, 
ßr  fiat  gemacht  6ei)  incineu  t)ulbt 
OTefir  benn  jroölff  taulenbt  gulbeu  ((^iilt, 
Sr  ift  6i6  in  bcn  grunbt  Berbotöeti. 

245    aSer  ef)i:  fo  getjling  nit  geftorbcn, 

3>ie  jd^nlbtnEc  fetten  jn  laffen  fangen. 

ffier  Jle^f«  äHBiifliiä  fpric^t: 
Slcfi,  roa3  ^Qt  jn  benn  no^t  angangen? 
SQJei)(  jn  bie  atmnt  reit  ber  inafien, 
SJQg  er  benn  nit  i)at  abgelflffen 
250     3?on  folc^eni  bradit,  Oiib  fic^  gefcfimogen 
ißnb  fein  fitli^en  abgejogen 
ißnb  beft  ringec  gehalten  §au§! 

J^ituä,  bec  evff  Ma()t,  Jprii^i;         [.' 
St  toar  öoffertig  Dbet  aufe, 
^at  mit  fcim  bcacfit  f()abt  mibe  fru 

255     ©ein  nrmut  m&den  berfcn  ju, 
®ie  noc^  gtöff«  geroac&ien  ift 
SJurt^  folc^en  bra^t  in  (ntget  frift. 
Set^alb  I)eubt  fein  gläubiger  laffen 
93uter  bem  fpee  auff  fret)er  fttnffen 

260    ißcttaiiffen  all  feinen  ^niiferaf)!, 

änb  irier  niiöc  batumb  gibt,  ber  ^at. 

»er  Helfer  fpdc^t: 
3t  Iie6n  getteroen,  eqlenbt  ge^t 
Snb  tauffet  mit  fein  eijgen  tctit, 
"Sarinn  er  aU  narfit  ift  gelegen, 
265     S3nb  tat  ti  gor  nit  Outet  megen! 

5laS  be^t  ba?  foft  glcnt^  waä  eä  loM, 
ffcin  gelt  baä  gat  nit  Ijinbeun  föf, 
3cfi  mu6  fein  be^t  f  '      ''"^umb. 


i^itiiS  ypri*t: 

?t(f),  Slurc^feiic^tiger  giiifi,  tüantnili 
270     SJilt  bu  aOein  ^aben  Jetii  6e^t? 

©ein  teiib  ^eitgfl  bir  ba%  fügen  t^ct; 

9JJan  meiiibt,  (ein  folcfe  SRdB  fct)  in  9ioni. 
MuBujlue,  btr  St^f«.  fptt4t: 

®e^t,  !nuftt  b(i3  tie^t  in  ^oiiiö  nom! 

3(^  tjofi  for^in  genug  bei:  SRofe. 
gabiiiä  ftric^t: 
275     Xerf|Qt6  Bcrrouiibevt  nnä  aurfi  gioft, 

3)0^  roit  bic  boä  6e()f  follen  faiiffen, 

4>flfl  bu  bocfi  bor  bec  6e(it  mit  ^auffen, 

ffiüftfiij  (lejiert  in  beinern  @a( 

SBon  ©atnmet,  ©eiben  Dberol, 
280     ?luff  gutben  jeuln  gemacht  Bon  f(nber, 

^ie  beif  femertf,  3iJ6cl  mib  aJJaber 

ffion  biffam  Dnb  Eüftlic^em  pfclet. 

Heljfer  muguftuä  tpvitSt:  ]A 

D,  mein  fiet)t  önben  qII  ben  feter, 
®q8  i(^  nit  fd)laffcn  fon  barin; 
SBenn  ic^  in  aiifet^tungcn  &in. 
SBurff  iii  micfi  batinn  ^in  Bnb  ^et 
3n  ffie^mütigen  gebancin  f(^locr 
Cfft  Dbr  önb  ubr  ctn  gange  na{5t. 
®arumb  fo  ^q6  xd;  mir  gebarfit, 
33e§  Sbftnanä  mii^  fein  ein  Jenfft  6ef)t, 
aBeil  et  borinnen  icftlaffen  t^et 
aSnb  in  ftitler  rut)  bnrinn  tag 
Dfft  bifi  ouff  bell  [)D^cn  mittag 
Sn  loldier  gtoffen,  ft^toeren  frf)ulbt. 
aSoä  ong[ü(f§  tiot  bcr  5IRonn  erbulbt! 
"Site  fcftnlbiger  grcfi  ßberfaiiffen 
SJnb  jt  D^nwirfeä,  fi^nub  aE)nf(^nQuffen, 
^re  tromori,  morbtgfc^reB  Bnb  iDoffen! 
S8ic  ^at  er  naä)ti  nur  lünneit  fc^faffen 
SJor  [old^en  uberflüffing  forgert, 
35a  jm  offt  ift  getrobt,  auff  morgen 
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SBoHen  bic  fc^utbiger  einfallen 
SJnb  jn  mit  rcd^t  ftoffen  üon  allen 
93c^be  tion  el^re  ünb  üon  gnet. 

305    3cl^  glaub,  er  l^ab  gehabt  ein  mu^t, 

^ie  einer,  ber  ba  fe^  gelegen 

3n  bieffem  SBaffcr,  ünb  üertoegcn, 

@r  !ün  bod^  nit  fd^mimnten  ju  Sanbt 

Snb  left  gletid^  uerjagt  fufe  onb  ^anbt 
310    Satten,  ünbe  tf)ut  unter  fincfcn 

2(^n  attc  tot^x,  onb  tt|ut  crtrincfcn. 
•  Sllfo  ^at  er  gett  auff  genummen 

SSnb  ift  in  groffe  fd^utbc  fummen 

3e  tcnger  bieffer.    S^ur^er  frift 
315    $at  ber  nit  jubejaten  gmift 

Snb  I|at  ein§  an  ba§  anber  gliangen, 

S3iB  er  aud^  fo  ift  untergangen 

93e^  attem  groffen  bienftgelt  fein.  [A3, 3, 73"] 

^e^fcr  STuQuftug  Scfd^leuft: 

93et)  biefem  ©betman  gemein 
320    @ot  merdfen  att  mein  ^offgefinbt, 

S)a§  e§  im  brad^te  nit  erplinbt, 

SBie  benn  getlian  ^at  eben  ber. 

^offart  gellt  Dorm  uerberben  I|er. 

23oIt  jr  anberft  bet)  eieren  bleiben, 
325    @uc^  Einbringen  mit  Äinbt  unb  SBeiben, 

Sin  jegtid^er  nac^  feinem  ftanbt, 

§alt  innen  bcibe  munbt  ünb  ^anbt, 

S)a§  er  nit  me^r  t|ie  tl|u  uerjern, 

S)cnn  jm  fein  pflüge  mag  ernern, 
330    9iad^  be^  alten  fprid&toorteS  fag, 

8onber  mac^  fein  red^nung  altag, 

S)a§  bie  jerung  nit  übertreff 

©ein  gtnin,  barmit  fid^  felb  nit  eff 

SJnb  uberfatte  mit  geltfd^ulben ; 
335    S)ie  fd^anbt  jum  fd^aben  mufe  gebutben, 

So  er  uer^jfenbt  ünb  borget  tiiel. 
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J)iclt)cil  bic  SBoIff  effen  lein  j«, 
•     S)ag  im  nit  l^c^mtid^  armut  toad^^ 
3c  Icnger  groffer,  fpric^t  ^an^  ©ad^g. 

S)ic  5ßcrfon  in  ba^  @<)iel: 

Stuguftug,  bcr  Äc^fcr  1 

I^itu^,  ral^t  onb  bicncr  2 

gabiu^,  bcr  anbcr  ral^t  t>nb  bicncr  3 

9(uaru§,  bcr  glaubiger  4 
©u^jcrbu^  Sotug,  bcr  ocrborben  ebclman     5 

®nato,  ein  rcitlncd^t  ©uperbi  6 

2)romo,  bcr  anbcr  rcitfned^t  ©upcrbi  7 

9lnno  M.  D.  LIII.  3ar,  am  Sicunbtcn  lag  ©cptembri^. 


Halle,  Druck  von  E,  Karrat. 
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©rftcr  S^eil  I  ber  I  3(9{3g5R  ober  '  aR®SDS)®?)e9l 
©tlid^er  t^eil^  ©eiftlid^cr, ;  ti)txU  SBelttid^cr,  ju  gutten  Sitten 
tonb  Suft  bienenber  |  Sieber.  |  ^n  ein  ?ßofttiö,  ßlaüicimbel, 
Xf)eorbe  ober  anber^  |  öottftimmige^  S^f^^ii^^^nt  ^u  |  fingen 
gefegt  |  SSon  |  |)einrici^  SKberten.  |  ®ebrudft  ju  Sonig^berg, 
beg  Segebaben  ßrben,  I  3n  Verlegung  be§  Autoris.  |  ^m 
^a^r  1638.1) 

künftiger  Sefer. 

3)3efer  ßieber,  fo  xi)  be^  einer  önb  anberer  ®elegen= 
f)eit  gefe^et,  l^aben  fid^  gute  ^reunbe  ctloan  jur  2tnbacf)t 

*)  lieber  den  Titel  von  B  C  D  vergl.  die  Einleitung.  In 
CD  steht  auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  der  Wortlaut 
des  kurfürstlichen  Privilegiums,  üeber  dem  Text  findet  sich 
das  kurfürstliche  Wappen,  dann  heisst  es  wörtlich:  Snl^alt 
t>eö  ©l^urfÄrftl.  Prlvilegij.  SQBSr  griebrid^  SBill^elm,  etc.  etc.  etc. 
^eil  bann  ün  jebtoeber  feiner  Arbeit  bitttd^  gu  genicffen  önb  bar^ 
beb  ^n  fd^öfeen:  2llö  l^aben  toiröeinrid^  SllBerten  auff  fein  Dnter* 
tl^^anigfieö  ^nfud^en  gnÄbigft  privilegiret  bnb  begnabigct,  \>a^  er 
allein  feine  2lrien,  kie  ber  (Srbarfeit  gemefe,  brucfen  »nb  t)cr!auffen 
gu  laff en  bef uqt  f e^n  f ol ;  SBcf eitlen  berotoegen  gnÄbigft  önb  emftlic^ 
ben  ^ud^brurfern  önb  ^ud^Wnblern  in  allen  önfern  ß^l^ur^  bnb 
Grbsfianben,  ba^  fte  bie[elbtge  in  feinerle^  fjormat,  n>ebcr  gan| 
nod^  5um  tl^eil,  toeber  3Relobe^en  noä}  ^ejte  innerl^alb  10  So^ren 
nic^t  nac^brudcn  nod^  öon  anbern  gebrucft  feil  ^aben  ober  Der? 
fauffen  foUen,  bei  200  gl:  SBngrifd^  6traffe,  baöon  bie  ünt  f)tl^tt 
unferm  gifco,  bie  anberc  aber  jl^me  öeinrid^  Gilberten  önb  feinen 
^rbcn,  al^  bem  befd^dbigten  il^eil  Verfallen  fe^n  foUen,  nebenft 
coTifiscirung  aller  nad^gebrudften  @5etti})larien.  SSl^rfunblic^  etc. 
^ft  datiret  ju  Ä^nigöberg  in  ^reuffen  mit  feiner  ©l^urfl:  2)urd^^ 
ia\xd)t  etgenl^^Änbißer  Subscription  ben  2«.  3««ii  1642. 

SSorgefeJteö  Privilegium  l^aben  <B.  Ä6nigl.  ^at}tt  gu  $o]^len 
t>nb  €(i^tt)eben,  etc.  etc.  etc.  allergnÄbigft  nic^t  allein  in  omnibus 
panetis,  clansulis,  articnlis  &  conditionibus  ratificiret  bnb 
beftettget,  fonbern  oud^  ba|  bie  barinn  gefegte  gelten  S^^rc  öon 
dato  ber  Ä6nigl.  Confirmation  angeredj^net  tt>erben,  önb  inner* 
l^alb  fold^er  Qeit  be^  Slutorig  5lrien  in  ber  l^od^l6bltd^en  Äron 
^o^len,  bem  ®ro6fÄrftent^um  2iita\otn,  etc.  önb  anbern  einver- 
leibten Sanben,  öerrfd^afftcn  önb  ©t&bten  sub  quocunque  prae- 
textu^  vel  in  töto  vel  in  parte  nid^t  nad^gebrudft  ober  \^\i  <^^- 

Albert,  Arien.  \ 


2  I- 

unb  (Srgegmig  3el)cau(^et;  SSnb  (o  jljc  j^ncn  bie  S^te  Qn= 
tf|ut  fie  ju  I)6reii  rooQen,  niiiffet  jfit  311  förterft  einen  ffabtv, 
bei:  UQC^  gelegEnljcit  fcincä  3uftrumcnt§  mit  brnt  General 
'5a|fe  tet^t  roiffe  öm6juget)en ,  Qud)  iiit^t  oiiff  jebioebere 
aiote  mit  »oHen  ^pdnben  jttfalle  onb  (eibigen  ali  ^vaat 
ijaie  (burd)  loeli^e  ungeicEiitfte  ^nnblung  er  öieCeit^t  tiie(eS 
Drtä  fo  tier^fft  gemacht  ift,  bofe  man  f^iet  nit^t  gern 


halten  Icftben  foQen,  eub  pwu.i  cünfisuatlonis  libromm  & 
dDceotor.  flurenot.  ])u1dd.  Aiitori  adjudicandor.  ä  qnoiiis 
Magistrat)!  desnper  lequisito  exi^eada  &  exequBDd.'i,  geboten 
bnb  uetDTbnct,  unterm  dato  ÜBarfdban)  XXI  9Iuauftinc>nat8  im 
Stt^c  bcä  Sb^xm  M.  1>C.  XLV.  6.  HSnigl.  ffltn^t.  Sdc^e  ieö  *pol= 
nitcften  XI 11.  bta  S^wtbifi^eu  XIV:  Safjvä.  au*  bntet  eigeiw 
(jinbiaet  Subscription  i;fit^ftetmelter  ©.  ß&nifll.  SKaljt. 

BCD  eDtbätt  auf  Blatt  2  Dachstobe&de  WidiniiTig:  Sllnnt 
S)ur($Iau*tiBfl«i,  öcc^geboriim  Sfirfrinnen  Bnb  Rttolein,  ^8»* 
«C3iß  Jii)ui(«U'6^är[ott(ii,  aJnb  g9tiH3JlJSe39I  ^ebehjiB=SD|>Bien, 
aHarflgrÄffinTien  onb  G&urfürfllitfien  SJtince(finnen  ju  »tanbnisuca, 
in  {(ireufftn,  ;u  @üli4,  iSUUe,  wt^t,  Stettin,  $Dmmem,  bn  Sff|> 
fiibm  Dnb  Senbcn,  cai<S)  in  S^lefien  ju  «Stoffen  Unb  ^iSgimboeff, 
.^letfjogimien,  S^urggtiiFfinnen  ju  ^lürnbetB,  bnb  ^äcftiniitn  jn 
!)li'igen,  (Bt .Äffinnen  tu  bet  äftard  Dnb  SlaDeiiäbutfi ,  f^tewlein  ju 
Slabcnftein  !c.  :t.    Meinen  flnAbiBflen  götflinnen  «nb  grimlein. 

S)a!r(^lauc^tieft<,  .^oi^gebonit  ^i^llnnen,  gnAbi^fte  gcAro' 
[ein.  (üegenlcettiee  meine  ältiett.  tuie  ml  fie  au  fii^  fetMlen  gc 
ring  biib  ((^lei^t,  ^aic  it^  oor  biefem  ju  bem  Snbe  Verbot  tommen 
laffen,  m  Vetfut^en,  Wie  bnb  mo  foli^e  etma  anne^mlii^tn  fe^n 
onb  beliebet  werben  nieten?  Xa  ic^  ober  o^iigefc^rlid^  Vt» 
(tauben,  iDelc^er  geaalt  g.  ä.  ^.%.  U.Z.  felMge  jiim  t^eil  fo 
gn>^biafl  geiviirbiget,  bag  Sie  folc^e  ni(£t  allein  ficme  muficittB 
btit>  fingen  tiken;  fonbeni  auiH)  ein  Qiiilbigflee  belieben  getcasen, 
etlit^e  aiiä  j^nen  }u  S>eto  ^ot^'^ärfl liefen  fiu^  bnb  Stgel^ung 
felbften  311  ftubiren  Knb  fid^  belannt  jii  matten,  mcIdjeS  benn  bun^ 
bie  gute  Slnleitung  ber  itimftreic^en  .^lanb  bee  beträbmttn  äXufi' 
cantenSSaltler  Stowen,  ß.Q.  ^.^.  S.S).  getreten  dienere  ltt4t< 
li^en  gefc^e^en  migen^  Bin  ii^  Aber  toterer  bnuer^offter  ^0^ 
(^mbe  nii^t  allein  in  älntertbi^nigteit  fe^r  erfretcet:  fonbttn  au^ 
ueranlaffet  Iborben,  biefen  ßrften  Itijtü,  (iveit^en  id)  auffa  neue, 
jebot^  in  ctlDOä  berbeffert,  Wiebenim  aufflegcn  laffen)®.  G.  5.  g. 
2).  S).  üntert^finigft  ^U'äu=f(5rti6en  Unb  bemütigft  ju  fibetreicfeen, 
mit  unierl^Jinigfter  Glitte,  biefe  meine  itenige  Arbeit  in  gn&bigftem 
6(^u^  ant  bnb  fluff^juiie^nien,  Bnb  »iber  bie  Slnfeinbere  Krfelben 
llI^tte  tu  banb^aben,  mi^  nu^  jii  begnabigen,  bofe  ie^  fe^n  m^ge 
H.  e.  5fitfll.  Sfttfll.  üiirdtl.  Sun^l.  bnlcrt^Aniefler  ffiientr 
fieiiirii^  Sllbett. 


I.  3 

oon  j^m  Igoren  toxi)  3la(f)maU  ©ud^  eine^  ©iuger^  ge= 
brauchen,  ber  nebenft  anberer  (Srforbernü§,  bie  SBortc 
beutlid^  önb  tool  l^eraufe  bringe,  önb  iu  bcrfctben  Stu^fprad^ 
in  bcnen  ©^ttabeii,  fo  auff  Consonantes  ober  Diphtongos 
enben,  nid^t  e^er  beu  Consonatem  ober  legten  Vocalem 
DiphtoDgi  anfd^tage,  benn  e^  jcit  ift.  Jlönnet'i^r  einen 
Violon  babe^  ^aben,  »erben  fotd^e  Sicbcr  ömb  fo  öiel 
beffcre  SSerrid^tung  t^un.  daneben  aud^  biefe^  ju  er- 
innern, ba§  ber  Sdnger  in  benen  Sicbem  roetd^e  in  geüere 
recitativo  gefe|ct  (fo  auff  bie  meiften  ©^ttaben  fusas 
^aben)  faft  feines  XacteS  fid^  gebraud^e;  Sonbern  bie 
SBorte,  tt)ie  fie  öngefe^rlid^  in  einer  etmaS  tangfamen  önb 
beuttic^cn  ©rjel^Iung  aufegerebet  werben,  finge.  3^  bitte 
aber,  man  motte  nid^t  bafur  l^alten,  bafe  gd)  mit  meinen 
äRelobe^en  gebdd^te  groffe  Sunft  an  ben  S^ag  ju  geben, 
fintemal  mir  l^ierinn  önred^t  gefd^e^en  ttjurbe,  önb  ^alte 
3d^,  bafe  öietteid^t  ein  jeber,  ber  etmaS  fingen  fan,  leidet- 
tid^  eine  äRetobe^  ober  SQäeife,  bie  nad^mafö  burd^  &t- 
monl^eit  gut  fd^einen  mürbe,  ju  mege  bringen  folte; 
8onbern  gd^  l^ab  e§  getfian  ömb  ber  SBorte  mitten,  bie 
mir  nad^  önb  nad^  ju  |anben  gefommen  finb  önb  molge- 
fatten  l^aben,  mie  3^  ^^nn  auc|  meiften  t^eil§  t)on  guten 
greunben  barumb  bin  erfud^et  morben.  SBunberte  (Sud^ 
etman  biefe§,  ba§  3d^  ©eift-  önb  SBelttid^e  Sieber  in  ein 
S3ud^  jufammen  gefe|et,  fo  gebendEet  mic  e§  mit  ®mrem 
eigenen  Seben  bef^affen,  bie  3^r  offt  an  einem  Sage  be§ 
3Rorgen§  anbdd^tig,  be^  SRittagg  in  einem  ©arten  ober 
luftigen  Drte  önb  beg  Slbenb^  be^  einer  ©l^rlid^en  @efett= 
fd^afft,  aud^  mol  gar  be^  ber  Siebften,  frölic^  fe^b.  S)a 
aud^  S^nianben  ber  Sutentieber  Stamme  fd^recten  motte, 
lebe  id^  ber  Hoffnung,  menn  @r  bie  jenigen,  fo  önter  biefen 
bafur  gefialten  fe^n  möd^ten,  burd^tiefet,  merbe  fid^  ermeifen, 
bafe  fie  mc^r  auff  lugenbt  ünb  ©ittfamfeit  aU  ©eil^eit 
gielen.    ©cl^abt  @ud^  mol. 

§cinrid^  SKbert.  ^) 


*)  In  BCD  lautet  die  üeberschrift  der  Vorrede:  25er 
2(utor  an  ben  ßünftigen  Sefer,  am  Schlüsse  fehlt  der  Name 
des  Verfassers.    Ebenda  lolgen  zwei  lateinische  Ged\c;\vi^\ 
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I,t. 

1.*)    Vive  DEO  Soli,  quod  amaft  caro  quaerere  noli! 

1.  9te^  lafft  t)n§  ®Dtt  bod^  einig  leben 
So  lange  ttJir  im  leben  fe^n! 

SSieleid^t  brid^t  je^t  ber  iob  l^erein, 
S)ann  fielet  ön§  JKcd^enfc^afft  ju  geben 
aSon  aöem  toa^  fo  ttjol  t)n§  t^at 
aSnb  auffer  ©Ott  gefatten  ^at. 

2.  3!)er  argen  ^ett  nerte^rte^  ©d^er^en 
aSnb  tva^  hnxi)  Südfe  niand^er^l^anb 

SSng  bringt  ömb  SJrtl^eil  ünb  SSerftanb 
aSnb  offt  jnm  ^endfer  ttjirb  im  ^erfeen, 
SSirb  njie  ein  ^and)  önb  S)ompff  gn  nid^t 
©t)'  at§  ber  9Ül^em  t)n§  gebridEjt. 

3.  Srumb  meil  fid^  önfre  Srnft  fan  lieben 
®^'  t)n§  ber  ttjarme  Seift  entmeid^t 

SSnb  bie§,  ttja^  Srrbifd^  ift,  öerbleid^t, 
©0  lafft  t)n§  ®Dtt  bod^  einig  leben! 
S)er  Dnö  ba§  Seben  f)at  befd^ert, 
Sft,  ia^  mon  ^^m  leb',  and^  tt)oI  ttiel^rt. 

5ßarobie2)  be§  l^ernad^folgenben  13.  Siebet-) 
üon  Simon  S)ad^en. 

ODIS  MVSICIS  Dn.  HENKICI  ALBERTI  sui  Amici 

dilecti. 

QVin  tua  Musa  Novem  videatur  jungier  apte 

Non  dubito,  ßiquidem  Mußica  quaeque  patras: 
Ast  superadde  Novem,  proprium  quod  perficis  arte, 

Non  dubites,  Musas  te  superasse  Novem. 
Hisce  fruaris  Amans,  genium  si  rite  sequaris: 
Si  quoque  condoleas,  Cantica  facta  cane. 

libens  apponebat  M.  Albertus  Linemannus,  Math. 
P.  P.  &  Academ.  p.  t.  Rector. 

SI  punctum  omne  tulit,  qui  miscuit  utile  dulci: 

Cuncta  quis  ALBERTVM  puncta  tulisse  neget? 
Namque  pari  cultu  VIRTVS  &  HONESTAVOLVPTAS 

Vt  crescat,  docta  sedulus  arte  studet: 
Dum,  quodcunque  SVO  Musarum  Gratia  VATI 

Dictavit,  eunetos  id  resonare  docet. 
His  mod6,  quisquis  eris,  non  invidus  utere  cantor. 

Autorique  canens  prospera  quaque  vove. 

Ita  agit  A^alentinus  Thilo  Prof.  Publ. 

M  A^'gl.  Simon  Dach  herausgeg.  v.  Oesterley  8.  loT. 
2)  In  BCD  findet  sich  diese  Notiz  in  der  Ueberschrift. 


1,2. 

2.     Ploratus  nimios  sanctorum  fiinera  speruunt.  ^ 

1.  S§^/  i>ic  i^^  ®wd^  K^riften  nennet, 

geiget  mit  ben  SBerdfen  an 
&e|  fid^  einer  troften  tan, 
(Der  ben  ®Iauben  red^t  befennet: 
8teüt  ju  öiete§  Iramren  ein, 
SBo  i^r  nic^t  ttjolt  |)e^bett  fe^n. 

2.  S)iefe,  bie  man  Don  t)n§  traget, 

S)eren  Xob-erftorrte  Seid^ 
Sefeunb  blut'Iofe,  falt,  önb  bleid^ 
S)ort  wirb  in  ein  @rab  gelcget, 
3ft  ja  feinet  ^logen^  tnertti, 
S^re  gremb'  ift  j||r  befd^ert. 

3.  3^re  @d^mad^^eit  ift  bcfd^toffcn, 

35r  SSebrdngnufe  ift  geenbt; 
S^re  ©eer  |at  fid^  getüenbt 
5)a^in,  ba  fic  ler-entfproffen; 
®ie  ift,  auffer  Dnfrer  SBelt, 
^0^  üor  <SDtte§  S^ron  gefteüt. 

4.  S)a  ©ie  in  bem  ®runb'  erfiel^et 

SBag  ber  redete  §immel  fei^, 
S5nb  tebt  aller  Sorgen  fretj: 
D^n  ob  ©ie  fid^  etman  mul^et, 
3)a§  ©ie  ftie  aud^  fo  tjiel  Stit 
^(eben  muff  on  S^rbifd^eit. 

5.  Üafft  t)n§  (liebe  greunb')  j^r  gönnen 

3Ba§  ber  reid^e  ®Dtt  j^r  giebt: 

§aben  mir  ©ie  t)or  geliebt, 
Sft  bo^  befte  ia^  mir  !6nnen, 

SBünfd^en  j^r  nod^  &lnd  boju 

3u  ber  Iang==ge^offten  SRu^. 
B.   Safft  t)n§  önfre  83itt'  ergeben, 

Safe  t)n§  ©Dtteg  tremer  SRött}, 

SBenn  er  e§  beftimmet  ^at, 
©Ute  9iad^^fart  motte  geben. 


r 


')  InBCD  ist  hinzu^eflitirr:  öe^  feliaem  Eintritt  graircn 
.Helenen  .'oartmanmn,  Gomelij  3Jlol^rmann§  ©l^clic^en  .'oau^fraixjen : 
ben  4.  ma\)  1634. 


6  1,3.  • 

Stüeö  Seben  liegt  baran 
S)a§  man  Selig  fterben  lan. 

SRobert  Slobertil^n. 

3.     Non  qui  certamina  segnes 
Aspiciunt,   sed  qui  pngnant  meruere  Coronas.  ^) 

1.  ®3ncn  guten  S^an^iff  ^aV  x^ 
auff  ber  SBelt  gefdmpffet 
5)enn  ®Dtt  f)at  gendbiglid^ 
2ta-)  mein  Seib^)  gebempffet 
Safe  id^  meinet  Seben§  Sauff 
©eeliglid^  Dottenbet, 

SSnb  bie  @eeP)  im  §immel  nauff  ^) 
®Dtt4)  bem  §erm  gefenbet.^) 

2.  gortl^in  ift  mir  beigelegt 
S)er  ©ered^ten  Erone, 

S)ie  mir  ttjal^re  grettjb  erregt 
Sn  be§  ;g)immelg  S^l^rone: 
gortl^in  meinet  ßebens;  Sid^t 
Sem  ii)  I)ie  öcrtramet, 
SRemtid^  ©otteS  Stngefic^t, 
Sßeine  (Seele  fd^amet. 

3.  Siefer^)  f^noben,  böfen^)  SBett 
Sdmmerlid^e^  ^)  Seben  <^) 

SRir')  nun  langer')  nid^t  gefeilt. 
Srumb  id^  mid^  ergeben 
aWeinem  3@fu,  ba  id^  bin 
Sefet  in  lauter  grettJben, 
Senn  fein  Job  ift  mein  ®ett)inn, 
SRein  SSerbienft  fein  Seiben. 

4.  ®ute  9lad^t  j^r  meine  gteunb' 
OTe®)  meine®)  Sieben! 

^^ 

0  In  BCD  ist  hinzusrefügt:  2(1^  mein  Irel^rtcr  f^rcu'^  ^ 
Sol^ann  ©rnft  2lbergbad^  biefc  SBelt  gefegnet,  t)nb  in  (3üit  e^^  " 
fc^Iaffcn,  ben  1.  %aQ  beg  SBintcrmonatg  im  16;r2ften  "^ai^T^^Z 
*)  BCD;  2Keine «Rol^t.  ^)  BCD:  eccle  ioimmelauff.  *)BCt>  ' 
e^rifto  augefenbet.  ^)  BCD :  S)icf c  gar  »er^ofetc.  «)  BCD :  ?;f*^^ 
toa§  meinem  Seben.  '^)  BCD:  9lumelS>r  g&n|ri^.  «)  BCD:  Sl^^^ 
D  meine. 


1,4.  5. 

Sitte  bie  i^r  ümB  mid^  tueint, 
Safft  @ud^  nid^t  bcttuBen 
2)icfen  Slbtritt  ben  iä)  t!^uc 
3n  bie  @rbe  nicber! 
(Sd^alüt:  bie  ©onne  ge^t  jur  "iRni), 
^bmpi  hod)  SKorc^en  mieber! 

^cinrid^  Sttbert. 

4.    Dominus  mea  sola  voliiptas. 

1.  3liiff  mein  ®eift!  SSnb  tiun  ergebe 
(VJotte§  ®utf  t)nb  »atter  Sretü, 

Sr  ift,  ber  fo  lang  id^  lebe 
SWid^  ntad^t  atter  ©orgen  frei) 
S)rumb  and^  j^m  attein  jn  S^ren 
Sid^  mein  Spiet  fott  laffen  Igoren. 

2.  ©eine  §ulb  önb  Siebe  mad^ct 
S)a§  id^  alfo  frolid^  bin, 

®a§  mein  SKnnb  nur  fingt  ünb  lad^ct 
SSnb  ttjirfft  atte§  Xratoren  ^in; 
Sitten  Srattjren,  atte§  Seiben 
S33enbet  ®r  in  lauter  ^tettjben. 

3.  ®roffer  ®Dtt,  tag  bir  gefatten 
S33o§  mein  SKunb  an^  ßinfalt  fingt, 
®ein  Sob  muffe  meit  erfd^dtten 
93i§  e§  burd^  bie  SBoWen  bringt, 
®id^  ju  rühmen  önb  ju  greifen 
Soff  man  einig  fid^  beffeiffen. 

|)einrid^  Stibcrt. 

5,    Jhovä  Duce  &  Auspice  vinco  0» 

1.       3K6in  S)ondtopffer,  |)err,  id^  bringe, 
©0  mir  red^t  t)on  §er^en  gel^t, 
3Sber  beine  SBunbcr^S)inge 
SBirb  mein  (Seift  ^^u  Dir  erl^o^t, 
©Ott,  id^  freme  mid^,  mein  Seben 
5ft  gan^  beinern  Sob  ergeben. 


S^ 


lu  BCD  ist  hinzugefügt:  ^f.  9.  SS.  1.  2.  .3.  4.  5.  10.  11. 
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2.  Sa§  S)u  meine  ftot|en  geinbe 
§ittter  fid^  getrieben  iiaft, 
^afe,  ber  mid^  ju  fdttcn  meinte 
S?nb  ni^t  ^atte  »lu^  nod^  SRaft, 
9lun  öor  ®ir,  D  ®Dtt,  fampt  aütn 
Sctbft  ömbfommen  önb  gefallen. 

3.  S)enn  S)u  fu^reft  meine  Sad)e 
!j8nb  mein  SRed^t  fo  ^errtid^  an^, 
®a§  man  fie^t  ®ein  fe^  hk  dtaä)t, 
ä?nb  ein  jeber  merde  braufe 
SSJie  3)u  bi^  gefegt  ba§  Sii^ten 
2tIIer  aWenfd^en  felbft  ju  rid^ten. 

4.  S)er  ^®rr  ift  ein  Sd^u^  ber  älrmen 
SSnb  ein  ©d^ilb  in  aller  Siol^t, 
Seine  ®nob  Dnb  fein  (Erbarmen 
@tet)t  t)ng  itt)  bi§  in  bcn  £ob: 
®ie  ^i}n  fenncn  önb  nic^t  tjaffcn 
SBill  ®r  nimmermehr  üerlaffen. 

|)einrid^  Sdbert. 

G.    Omnia  vana  puto  praeter  amare  DEVM. 

©efprddE)  einer  3ungfran:)en  mit  einem  öcrborrten  S^ofen-ftodf. 

sungfr.  ®9S  Dormat§  grüner  ©tod  SBie  ftef)ft  bu  je^t  fo  mnfte? 

^Jtofcnft.  Öebad^teft  bn  benn  nidEjt  ha^  id^  and^  borren  müfte? 

S.  SSo  ift  bie^)  fdE)6ne  ^radEjt  ber  9iofen  (}inge!ommen? 

9i.  @in  freche  9tanber^|)anb  f)at  mir  fie  njeggenommen.'^) 

2.  S-  äBer  ift  ber  fn^ne  2)ieb,  mir  moflen  j^n  üerflagcn? 
))i.  ®ie  3citf  bie  a(Ie§  ^^ftegt  mit  fid^  f)inn)eg  jn  tragen. 
3-  SSermod^te^)  benn  bein  ©d^mnd  fie  gar  ni^t  jn  begüten? 
^R.  •  3)er  reifte  fie  t)ietmel)r  nod^  grimmiger  jn  mitten. 

3.  3-  ®^n  grcöel  fjette  Sie  on  bir  mol  mögen  fparen; 
m,  SBa^  ^)  mit  ber  3^it  f)erf omt  *)  mnft  mit  ber  3eit  ()infa^rcn. 
3-  3^n  fnntcft^)  nod^  tjieUeid^t  mit  Sitten  ma^  crtjotten? 
)H.  Sie  f)clt  ben  feften  @d^In§ :  ^Jad)  3ung=fei)n  folget  alten. 


0  BCD:  ber.  2)  A  fälschlich:?  BOD:  (i'in  frerfKr  ^tauber  l)at 
mir  bic  fd^on  abgenommen.  ^j  Laut  Druckfehlerverzeichnis  in  A2 
80  zu  schreiben  statt  des  ursprünglichen  Sßermi^te.  0  ßCD:  2l^a^ 
l^erfommt  mit  ber  ,3^it.  ^)  Ursprüngliche  Lesart  in  A :  5^onteft  (im 
Druckfehlerverzeichnis  verbessert). 


1,  (i.  ^  9 

2öa§  ^at  Sic  benn  gemad^t  mit  beincnf  reid^en  Staube? 
3)a^,  ttjag  ein  ^abid^t  tul^t  mit  einer  fd^tuad^en  Xanbt. 
So  ift  beitt  grüüng34^"iwct  nun  gan^  önb  gar  öerjel^ret? 
<Sie  ^at  ba^  au^gerid^t  ttjaö  Sie  öoriingft  begehret. 
2(d^  l^ette  Sie  j^n  bod^  in  einen  ^)  ©rang  öerfefeet ! 
Qf)x  9Kuttt)itt  würbe  me^r  am  SSntergang  ergebet, 
©ic  fönte  fold^en  greife  jum  ©iege^*3^i^^n  tragen: 
SSaö  ^jlegt  ein  SQäüttrid^  rool  nod^  ©|r  ünbälul^mjufragen? 
©0  i)at  bie  Sd^nobe  bir  uid^tä  tjberal  getaffen? 
Slid^tS,  ate  ben  blofenSom,  barumb  man  mid^  mu§  fiaffen. 
SBarumb  ^ot  Sie  j^n  bann  nid^t  mit  ber  Slum  entjogen? 
3)ic  S)ornen  bleiben  tvtnn  bie  9lofen  fe^n  verflogen 
SBäic  baS  bie  äfte  fid^  fo  tratürig  ©rb-mert^  neigen? 
Sie  njoHen  jfirc  SKut)'  aud^  in  ®eberben  jeigen. 
2)ie  Stummen  brad^ten  bir  ja  öieler  ®unft  ju  ttjegen! 
^u  tpeift  njol  tüie  bie  greunb'  in  SKo^t  ju  fialten  pflegen. 

2lud^  S^n^f^^^w  pPögen  fid^  be^  bir  offt  ju  ergeben; 

3cbt  finb  nur  Staupen  l^ie  mid^  öoHent  abjufre^en. 

5)u  l^aft  ja  mand^en  greunb  mit  beiner  Stülpt'  ernjorben! 

So  balb  ber  5Ru^  auff^ort,  ift  greunbfd^afft  aud^  geftorben. 

Sein  SSnglüdt  mad^t  ba§  mir  bie  Stugen  öbergetien. 

6§  toirb  ömb  bid^  gar  bafb  aud^  ebenmeffig  fielen. 

SBirft  bu  bie  5Rofen  nie  fo  l^aben  aU  juöoren? 

SBa»  3ßit''®ett)alt  entfuhrt  bleibt  emiglid^  tjerto^ren. 

SBa§  milft  bu  benn,  ba§  ^i)  au§  beinem  SSufall  merdte? 

3)er  3cit  SWed^t  ad^tet  nid^t  auff  igugenb,  Sd^on^eit,  Sterdfe. 

Sft  Sic  benn  nur  bebac^t  bie  fd^onfte  ®Iü^t  ju  ^ol^nen? 

Sie  ift  ben  |)d6tid^en  nod^  milber  aU  ben  Sd^onen. 

2)ein  je^t-öerad^tet^fe^n,  tva^  mitt  mir  ba§  öorma^Ien? 

S)ie  SBcIt  pflegt  aütn  S)ienft  mit  SSnbandE  ju  bejahten. 

S)er  raul^c  StodE  rt)i{  aud^  (l^alt  id^)  nod^  etmaö  fpred^en  ? 

9luff  fur^e  SRofcn-Suft  folgt  etnig  ©ornen-ftec^cn. 

So  ra^tc  mir  bod^  trem,  mie  fott  id^  fold^en  meiben? 

gaff  einen  feftcn  Sd^Iu§  bid^  tjon  ber  SBelt  ju  fd^eiben. 

5)ann  ttjerb  ic^  leinen  Sol^n  für  meine  S)ienfte  Wegen; 

2)ien'  j^r  fo  lang  \>\i  fanft,  fie  njirb  bid^  bod^  betriegen. 


einem. 
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).  S.  3ÖD  rifitft  bu  mir,  bofe  id)  bct  3piifieiib='i8Iüt^'  ö'nraeni* 

Si.  Ötgteb  fiE  fiEfl  Ocrpftic^t  in  ®ott£ö  SBaltet^ßänbc. 

3-  ^^c^  müfte  mi<^  ja  IddI  bcr  fiilec^teit  @a6en  fc^dn 

Ä,  Sr  rotrb  bein  rottlig  feer^  mit  Sieb  Dnb  SJantf  miffiietima 

l.  5-  Siaä  t^ut  bei"  rcii^e  ©Dtt  mit  fo  qeringcn  'Satfitn? 

JH.  Sa^  ift  icin'  ^öc^ftE  Öuft  gEringe^  nietitt  ^u  moi^c 

3.  iEie  3?tii^m  ift  gor  ju  jt^Iet^t  Dnb  roirb  jit  (cic^t  öcrciEtia 

SR.  Sr  gicbt  ^fir  baß  Sie  bort  ton  etiiiglid)  befte^cn. 

36.  3.  ©0  fei)  lüQä  an  mit  ift  ju  ®Dtteä  ^ienft  ergfben 

31,  ©Ott  »itb  bid)  notft  bem  ^Jienft  in  ifieici|ä=gemfini(,  ,, 

^.  iVat)r  IodI,  ünb  I)a6eSaniJ  fit beine  gute  ÜE^renl     [ticbfl 

9t.  Tiatii  »Ol,  ünb  fiiite  bic^,  bid)  felbei:  ju  cnt=@^ten! 
9(u§  bem  Srant'öfijt^en  uom 

fiebert  Mobevtibn. 

7. ')     Casta  placeat  superis. 

1.  |i3c  ^abt  jtjr,  jfjr  ;3migfrntticn, 
SBaä  o^ne  Sc^fiin  onb  2i{t 
SRei^t  roef)tt  qii  Eu^  ju  jc^oiucn 
ißnb  Eiudift  ju  lieben  ift; 

^1)t  mögt  buri^  jt^öne  Sugenb 
©efatfcii  iDcm  jljr  moÜ, 
®ct  fleni'di^eit  gülbnen  Siugenb 
Sinb  ©Dtt  Dnb  äKenfi^en  l^otb. 

2.  3f)r  Sob  !an  feft  befielen 
J8nb  ^Elt  be^attlic^  3ng, 
SBenn  aÜEr  '■)^iaä)t  Derne^en 
58nb  ffüc^tig  mecben  mug. 
Iiee  SangEU  gavb  anb  SebEit 
SBirb  auBgeftric^en  feijn, 

aSenn  tSEjr  Dnb  ^ui^t  loirb  geben 
®eu  QtlerbeftEU  ©(^ein. 

3.  üegt  ^ie  on  bicfe  SBQfjre 
3;ie  nii^t  uerbctbcti  fan 
Soä  UjelnrE  ®otb  ba-  Siaöic 
Sie  ,',atte  3"9f"b  an! 

')  Vgl.  Oesterley,  Dath  S,  423. 
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(Btf)t,  i>a%  j^r  emre  ©cclc 
SKtt  i^ren  garbeit  mal^It, 
Surd^  bie  bc^  Seibcö  §ölc 
SBirb  ©onnen^flal^r  bcftratt 
4.       SBifft  jl^r  l^eraufe  ju  ftreid^en 
2)ctt  Scib,  bcr  (£rbc  tragt, 
@o  toerb'  aud^  ©d^mud  im  gtcid^cn 
®cni  |)crfecn  angelegt; 
Sofft  nid^t  bm  ©adf  ber  SRotten 
3)ie  .t^aut,  önb  ba§  ®e6ein, 
5)a§  enblid^  ntu§  öerrotten, 
3Kel^r  at§  bie  (Seete  fc^n! 

Simon  ^a^. 

8.  ^)    Fastus  Sapientia  ridet. 

1.  3K®in  Sinb,  bid^  muffen  Scutl^e  lieben 
SSor  njetd^en  id^  ein  ©d^attcn  bin 
3)rumb  ttjunbert  mid^  e§,  bafe  bein  (Sinn 
3u  meiner  ©infatt  mirb  getrieben; 

®§  pfleget  jefet  ja  ju  gef^e^n 
Sofe  alle  nur  auff  §o!^eit  fe^n. 

2.  S<^  ttjei^  mid^  fo  nic^t  au^-ju  pu^cn 
SBie  je^t  bie  geile  3ugenb  t^ut, 

SSnb  bie  j^r  SSdterlic^e§  ®ut 
3nt  l^alben  Sal^r  offt  gan^  öerftufeen; 
S}a§  ^od^  önb  über  @tanb§*gebu!^r, 
Sa  edfelt  meiner  Seelen  für. 

3.  SBie  fd^led^t  id^  aud^  l^erein  mag  gelten 
©0  fd^dmeft  bu  bennod^,  mein  Si(|t, 
Sid^  nimmer  meiner  Siebe  nid^t; 

S)u  barffft  e§  offentlid^  gefte^en 

SSnb  fagft,  burd^  !eine§  S^^H  ^^^  'ixizb 

Sa  ja,  mein  Sinb,  id^  ijob  en^  lieb. 

4.  ^d^  l^ab  e§  SSenu^  ttjiffen  laffen, 
Sie  ^at  e§  ^mor  funbt  getrau, 
S)ie  l^oben  j^re  Suft  baran, 


*)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  423. 
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SSnb  lieben  btd^  an(^  befter  maffcn, 
S)a§  bu,  D  frommer  SeelcmSuft, 
So  tretü  tjttb  rebtid^  be^  mir  t^uft. 
5.       ©el^abt  euc^  njot,  jl^r  ftotfeen  Sßfaiüenl 
Sd^  fenn  tjnb  liebe  tuenig  ®oIb, 
SSnb  bennod^  ift  mir  trem  önb  l^olb 
3^ie  Skx  ünb  ©rone  ber  Sungframen, 
S^ie  me^r  auff  ein  berumbte^  Sieb 
m^  auff  üergülbte  Sfeiber  fte^t. 

Simon  Sad^.*) 

9.2)    Qusßre  animas  viles  lascive. 

1.  358^21^  üon  mir  bein  leidster  Sinn, 
Xtjrfi^,  ju  begel^ren  fc^einet 

&tV  idE)  bir  önb  feinem  f|in 
^er  mid^  nid^t  in  ©l^ren  meinet, 
Seinem,  ber  mid^  nur  bnrcö  Sift 
Stuff  jn  fe^en  n)illen§  ift. 

2.  Sd^tneine  lieben  Schlamm  önb  S'ol^t, 
ßuten,  3ta(S)t  Dnb  müfte  §6Ien; 

SBa§  fuc^t  if)r  ®efa^r  önb  Sob 
§ie  in  meiner  Seufd^en  Seelen, 
S)er  an  [tat  Derflud^ter  Suft 
®Dtt  Dnb  Xugenb  ift  betnuft? 

3.  SBeg  mit  etnrem  Seiten^fpiel 
SSetd^e^  j^r  mir  jugefaflen 
9luff  ber  Straffen  o^ne  3^^^ 
yaffet  abenblid^  erfd^ollen! 
SoIrf)e  SBorte,  fotd^  (Setljon 
5u^rt  bie  |)ellifc^e  S^reen. 

4.  3f^  benn  meiner  §aare  ®oIb 
SReiner  SBangen  üie^t  önb  Seben 
@ud^  ju  bienen,  tt)ie  ^^r  ttjolt, 
9Rir  ju  l^o^n  Dnb  Spott  gegeben? 
^Jiein  ber  ©d^onl^eit  (Sigent()um 
Sie^t  auff  reiner  Seufä)f)eit  Siu^m. 
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5.        &t)  h)ie  ttjurbe  meine  3i^^ 
So  ein  fd^oneS  Sob  erlangen, 
©olt  ein  fold^er,  gteid^  ttjie-S^r 
Sd^on  mit  i^rem  9laube  prangen! 
SBa§  ift  berer  SRofen  ©d^ein 
aSetd^e  fd^on  berühret  fetin? 

Simon  ^a^, 

10.     Mon  fugitivus '  amor. 

1.  S^ebfte  Seele  meiner  Seelen, 
gtiel^et  3^r  mid^  gan^  Dnb  gar? 
Siebet  ^^x  nur  bie  ©efal^r 
S)undE{er  önb  betrübter  §6ten? 
Sompt  ^erfür  mein  Sonnenfd^ein, 

SoH  id^  nid^t  einmal  genug  gemartert  fe^n? 

2.  SBottet  3^r  mid^  attjeit  f^'ettjcn? 
Soll  id^  immer  fern  Don  ®ud^ 
Iratoren?    Soll  eud^  meine  Seid^* 
§6^er  aU  mein  Seben  fretjen^)? 
^ä),  bebendet  toa^  3f|r  t^ut! 

Sendfet  mit  ber  jeit  ben  all  ju  I)ol^en  SRutl^! 
S.       SSnfrer  SBdIber  5ßrad^t,  Elorinbe, 
aWeiner  Seelen  Se^ferin, 
SBenbet  ettiren  l^arten  Sinn 
S)a§  id^  einmal  ®nabe  finbe! 
Sobet  mid^  ber  groffe  Sd^merfe 
So  öertiert  bie  SBelt  ba§  aHertremfte  §er^. 


n  quia  quotquot  amant  ipsi  sibi  somnia  fingunt 

1.       SSine  9iad^t  fein  Sag  öerge^et, 
Seine  Stunbe  Idufft  bafiin, 
3)a§  mir  nid^t  in  meinem  Sinn 
SReine  $^iIofette  fte^et, 
5ßf)itofette  bein  ©eftd^t 
äbm)ft  mir  au»  bem  §er^en  nid^t. 
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2.  (S^c  frue  aii^  i^rem  Scttc 
9lod^  bie  gulbite  Sonn  aufffte^t, 
®teid^'  icö  mit  ber  SRorgen=Sl6]^t 
SKeinc  fd^onc  5ß^itofettc, 
^ß^^itofette  bein  ©efi^t 

ftompt  mir  aufe  bem  ^er^en  nid^t. 

3.  SBenn  bie  Sonne  njitt  oergel^en 
SBünfd^t  ber  ßrben  gnte  3laä)t, 
3?nb  ber  flare  SDionb  ertüad^t, 
SKufe  fie  be^  ben  Sternen  [teilen, 
^ß^^itofette  bein  ©eftd^t 

kbmpt  mir  aufe  bem  §er^en  nid^t. 

4.  ^^xt  2ipptn  mie  Eoratten, 
S^rer  SBangen  SRild^  önb  Stut 
Sott  oori)  alles  ®elb  önb  ®ut 
SRir  ju  jeberjeit  gefallen, 
'iß^ilofette  bein  ©efid^t 

äbmpt  mir  an^  bem  |)er^en  nid^t. 

5.  Sl^rer  ^aaxt  ®otb  önb  ^ßrangen, 
3t)rer  Slugen  Si^mament, 

2)er  Sd^nee  j^rer  ttjeiffen  §dnb' 
|)alten2)  meinen  Sinn  gefangen.-) 
.  $J|itofette  bein  ©efid^t 
äbmpt  mir  aufe  bem  §er|en  nid^t. 

6.  Sc^on^eit  ift  in  j^rem  ®e^en, 
Sd^on^eit  menn  fie  fd^tdfft  önb  mad^t, 
SJann  fie  tramret  ober  Sad^t; 
Sd^on^eit  leud^t  in  j^rem  Steffen, 
^ß^üofette  bein  ©efi^t 

fiompt  mir  aufe  bem  ^er^en  nid^t. 

7.  SBann  fie  auff  önb  nieber  fd^Idget 
Sl^rer  Itaren  Slugen  Sid^t, 

ffijirb  mein  ®eift  j^r  ganfe  öer<)flid^t 
3Jnb  JU  netper  ^afft  erreget, 
^ß^itofette  bein  ®efid^t 
kbmpt  mir  aufe  bem  ^er^en  nid^t. 


»)  BCD:  für.         *)  A  defekt,  ergänzt  aus  B. 


S.         06  taoi  ii)xc  üo^c  Öa&en 
aKeiuen  Sinn  loeit  »öetgel)ii ; 
SBiE  ic§  bo(^  mic^ '}  öntErftetjii 
^nid)  i^c  ^a^eS  Qob  j^u  tcabeti, 
Snb  fol  iiinimi'c  jE)t  ©cfii^t 
Stafft  bet  m'ber,  ftecbcn  ni[^t. 

t.'')    Res  est  sülliciti  pleiia  timori»  aoiui 

0  3£)t  äliifijiig  meinet  grembeu 
Sem  mein  §erg  fidj  mitex(iis6t 
SKiifft  S^r  ebea  öon  mir  fc^eibeii 
®a  Siic^  meine  Seele  liebt 
@efat  3^r  mir  ({^on  gute  9(ai^t 
*Jiun  Si^r  erft  niic^  ouffgebtac^t! 

Sonnet  jtir  tein  9Kittel  finben 
^a^  @u[^  ^ie  behalten  tan? 
Sogt  roaä  ton  beii  tauften  ffiinbeti 
iÖon  bein  falten  aBintet'3)Jann, 
®et  fotc^  Sngemncfi  erregt 
Snb  Jo  fet)t  ju  fli'irmen  pflegt! 

«oUet  ^ffv  ju  Sanbe  tciffcn, 
Sd  gebend!  ber  SriegcS  ©fut, 
Sftebet  ftctei  Oom  löranb  Bnb  @iffen 
ajon  bet  SItkbet  müben  Slhit^, 
Sagt:  e§  fe^  ju  :^onb  onb  SDieer 
3egt  baS  gröffefle  ^öelt^roetjt. 

ffiloRei  ob  et  emte  stiebet, 
SptediE:  eä  fe^  cuc^  Soft  anb  Itnntf 
3ii  genieffcn,  gan^  s"  loiebec, 
Sfft  genöttigt  ünb  hutc^  ß^^^ng' 
Sielen  I)ot  3U  (einet  B^it 
ittancf  jn  liegen  ntc^t  gcrcmt. 

Xreroc  l]i£b'  ift  aöcrmaffen 
SBi^ig,  £iBn=teii^  unb  gelehrt. 


•)  BCD:  mic^  bodu  n  A  defekt,  ans  B  ergäuBt. 
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San  mit  jjebem  ®rtff  crfaffen 
äBag  bie  flugften  aud^  betl^ört 
SBer  nid^t  mol  ju  bic|tcn  tocife,  ^    ^^ 

|)at  im  Sieben  leinen  5ßreife.  , 

Simon  ®a«^- 

13.    Yivam  dum  mihi  vita  datur. 

1.  SR®in  tiebfleg  ©celd^en  lafft  ön§  lebeJ^ 
@o  tang  n^ir  nod^  im  Sebcn  fet)n! 
Salb  brid^t  ber  fd^timme  %oi  l^erein, 
(So  muffen  tüir  baö  übergeben 
SBa§  ünS  fo  fanfft  önb  linbe  t^at, 
aBa§  ün»  fo  offt  ergebet  ^atl 

2.  S)er  2(ugen  ümbgemed^fett  @d^ct|cn, 
S)ie  Seuff^er,  bie  fo  mand^erl^anb 
®urc^  abgerebeten  SSerftanb 
S)ie  S3otf(^afft  brad^tcn  üon  bcn  §cr^en, 
SSetgel^u,  ünb  merben  gteid^  ju  ntd^t 
So  balb  ber  Slt^em  t)n§  gebrid^t. 

:^,       S)rumb,  toeit  bie  SSruft  ficfe  nod^  tan  tjeh^ 
®^'  t)n§  ber  toarme  ©eift  enttueid^t, 
(S^'  emcr  ^jur^jur^SRunb  tierbteid^t, 
SMein  tiebfteö  ©eetd^en,  tafft  önS  tcbeu! 
©euieffet  tva^  bie  3^it  befd^ert, 
SBer  fid^crt  ün^  toic  lang  e§  n^el^rt? 

SRobertilgP^- 

14,  ^)     Officiosus  Amor. 

1.  9Z3mfe  gieb  mir  fetbft  ben  SKunb 
(So  mirb  mir  bein  §er|e  funbt, 
$Reid^  mir  beiner  Strmen  Sanb 
S)er  gemünfd^ten  Siebe  $fanb! 

2.  ®enn,  fo  lange  bu  nod^  nid^t 
ajiir  gel^ord^en  toirft,  mein  Siedet, 
SBirb  bein  Sieben  nur  ein  (Sd^ein 
SBnb  üor-)  nid^tl  ju  ad^ten  fct)n. 
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3.  txtmt  üitfi'  ift  jeber^eit 
3u  ge^orfamen  bereit, 
$at  Sfir  lömi  iierit^let  ^iiin 
9(uff  bti  fiic&ften  ^er^  ünb  Siiiu. 

4.  ®fut  6ri(fit  uoit  fic^  fetbft  ÖerUDi- 
Snb  ftüfft  j^re  Stamm  empor, 
5Bd  fitfi  fflou(^  Onb  IJnmp^  nur  finbt, 
SRug  DcrgE^H  burcfi  liufft  onb  SEBtiib. 

6.        Stfidraft  bii  aber  bic&  Bor  mit; 
©0  gebencte,  meine  3'sr, 
33a6  ic^  boä  bin,  roaS  bu  bift, 
ajnb  iperb'  jegt  nic^t  erft  geföfft! 

6.  SBo  icf|  mi^,  fileit^  inie  bit  luof 
?liid&  mit  nnbcni  Jd&^tiieii  fo(; 
SBÄtbe  nic^t  bie  gange  aiSelt  i: 
^n  gar  fur^ec  ^eit  gefÄQt'?        ■;- 

7.  $enuä  ()Qt  fic6,  löie  befaiint, 
3wm  Slboniä  felbft  gciDonbt, 
9jnb  mit  j^m  {o  manche  9}ad|t 
^it  ber  Siebe  jugebratfit. 

8.  Komm,  bet  SOlonb  am  (finiiament 
$at  fic^  fr^Dix  jit  Unä  gemenbt, 
j^omm,  bie  ^a^t  lömpt  aucf)  b^tan 
5)0  fit^  fuffet  niaü  nur  lau! 

9.  SUorgen,  I)6r,  it^,  toitft  bu  fort 
iBoii  uns  on  ein  frcmbbeS  Drtli, 
SJnb  iDer  loeiS  auff  iDetc^en  'Jag 
^d)  'Didf  toieber  (preisen  mag: 

^^0.       3)atumb  ^tx^  m\(i}  o^ne  ^rfieiu 
3!a6  icö  beiner  ^nnbenrf  feljl 
3c^  bitt'  einmal  nüc&  jegunb: 
IKqmfe  gib  mir  felb(t  ben  3Hunb! 

Simon  Soc^. ') 

■ß.  ^)     Turpe  senex  milea  turpe  aeniUa  amor. 


SDH  benn  ir 
Xia  aUe»  liebt  i 


1  3ungeä  ätien, 
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Stdeine  ftd^  ergeben 
J)er  langen  Sinfamfcit? 
bleibt  bann  bie  S^etob  ünb  Suft 
3Der  fc^Ic^er  ipciffcn  SJruft, 
3la^  ber  mir  alle  ftreben, 
SKir  @lüig  önbctouft? 

2.  2)ie  SBumte,  bie  nur  fd^Ieid^en^ 
2)ie  fd^neQen  ^ifd^  im  äReer, 
^ad  S33t(b  in  ben  ®eftrducl^n 
®er  93ogeI  leid^ted  $eer, 

SSnb  n>aS  ftd^  in  ber  SSelt 
^urd^  £ufft  t)nb  gbit  erlitt, 
^iegt  jebe^  feinet  gleid^en 
@o  balb  eS  j^m  gefeilt. 

3.  9lur  id^  ntttjs  nid^t  genieffen 
SSorauff  biefe  Seben  g^t, 

^a^  ®iM  toiH  mir  t)erf(^Iiffen 
SBaS  anbem  ojfen  ftel^; 
S)er  Sriiling  meiner  3*«^ 
3ft  ferne  f^on  öon  l^ier, 
®(eid^  toie  bie  fdi^t  fCieffcn 
@o  eilt  mein  ^erbft  }u  mit. 

4.  3d^  aber  muß  nod^  bleiben 
@o  n)ie  id^  t)orma]^Id  mar, 
Sott  nimmer  mic^  bctoeiben 
SWit  leiner  fe^n  ein  paar; 
2)ag  füffe  8Bangen*ro]^t 

Sott  nimmer  mir  bie  3to^t 
2)er  Sinfomleit  vertreiben, 
@oId^  Seben  ift  ein  lob. 

5.  S)u  !S6niginn  S)ione, 
SSon  ber  ejJ  einig  rfi^rt 
®a§  meiner  3^it^^  Krone 
SStir  leine  Suft  gebührt; 
3ft  biefe  ber  Sieber  ©and 

^ic  3d^  mein  lebenlang 
SSon  bir  önb  bcinem  So^ne 
3n  meine  ®eige  fang? 


6.  @3  ^at  inicf)  nie  flcfangen 
SSoiä  mir  ottbotifen  i% 
Sin  nie  betn  nai^gegangen 
Wai  Seit  Dnb  ©ecle  6itft; 
Sffiil!  feiner  lüilben  ^unff, 
Vtax  eines  9J!enf[f)en  ®unft 
3n  ©t)ren  ju  extaugen 
Sßetfuc^  ic&  attc  fiunfl. 

7,  Soll  ii^  mit  bann  erft  ratlien 
3Senn  f^on  mein  SQjintcr  fctjnctit 
9SqS  t(iue  ii^  bann  Bor  Il)ateti 
3m  iftffen  ßiebe^^ftteit? 
^er  jung  ift  liefet  ben  Mrieg, 
&n  alter  bleibt  ju  uüd, 
3)enn  iolc^er  attü  Solbaten 
ffir^alten  jciilerfiten  ©iefi. 

S.       Siein  je^unb  nil  ict)  t)aben 
Wai  auff  mein  i^eiben  bient, 
SBeil  noi^  bie  Süff«  traben 
^nb  no(^  mein  Sllter  gtfint; 
S:omm  $enu^,  fc^leng  mit^  ein, 
S)er  Siebften,  bie  id)  mein'! 
3t^  will  Don  beinen  ©üben 
9lect|t  fott  ünb  tmnden  feijn. 

©imon  IiQt^. ') 

Orbis  ad  exemplnm  se  quoqne  formet  homo. 

SDl  \iä)  ber  Üfienjcfi,  bie  Meine  aSelt, 
3e§t  nii^t  Quff  füffe  ^e^to^t  lenilen? 
fSRu^  boc^  baS  pr&ct)dge  @ejelt 
Xet  gtoffen  nnr  an  Siebe  bendeiL 

Sie  Srb'  ift  iau&er  unb  beledt 
3;ur^  ben  geroünjc^ten  Sdiein  bet  Sonnen, 
Z\\t  i^reg  SBinterfeH^  entbedt 
^nb  wirb  Dom  §immel  lieb  gewonnen. 

Der  fic^  ^erob  in  jfitcn  iSd)o6 
I)nrc^  einen  loarmen  Siegen  machet, 

*CD :  G^flfiiiinbo.        -)  Vgl.  Oeaterley.  Daeh  S.  il^.^. 
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93nb  fd^&ngert  jl^ren  burren  fötog 
2)aB  alled  fröK(|  fielet  k)nb  lad^t. 

4.  ^ad  att|  ber  Sufft  ben  Stderdmann 
SRit  fingen  troftct  önb  crfrctoct, 
@))rid^t  UebUd^  eind  bad  onbre^  an 
SSnb  mirb  }u  gleid^em  gletd^  getremet. 

5.  S)ic  ^ecrbc  treibt  bcn  Ritten  fort 
2)er  ®alatl^een  nad)  ju  kuffen, 

$an  brandet  ftd^  jegt  ber  beften  SEBorf 
S^r  Sl^mpl^cn,  ctore  ®unft  ju  lauffen. 

6.  ®ad  meifte,  toeld^ed  ^(uffentl^alt 
9htr  in  ben  SBeQen  iffc  ju  finben, 
Sa  ^ugel,  ©erge,  SBilb  önb  SBalb 
äßug  jegt  in  Siebe  fid^  üerbinben. 

7.  2)er  äRenf4  ein  SluSjug  bicfer  SBelt, 
äBirb  üieler  @d^u(b  entlebigt  bleiben, 
SEBenn  er  fid^  bem  gente|  üerl^elt 

S3ad  Snfft,  @ee,  (Srb  t>ib  ^intmel  treiben. 

@imon  3)ad^. 

17.^)    Vena  tempore  fervet  Hymen. 

1.  2)3e  ©onne  rennt  mit  prangen 
2)urd^  ftre  grutingS^Sol^n, 

SSnb  la^t  mit  jl^ren  SEBangen 
®en  runben  SSBeftfreiS  an. 

2.  2)er  ^immel  föntet  jur  Srben 
Srmdrmt  t)nb  mad^t  fie  naff, 
3)rumb  mn§  fie  fc^toanger  werben 
®eb&]^ret  Sanb  ünb  (Sva^. 

3.  2)er  SSeft-SBinb  lefft  pd^  Igoren 
2)te  Slora,  feine  Sraut, 

9ltt|  Siebe  jn  üerel^ren 

äRit  Slttl^en,  ®rag  ünb  ^rant. 

4.  S)ie  äSögel  lommen  niften 
8Itt§  frembben  Sdnbem  l^er, 


0  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  410  ft  daselbst  fehlt 
2.  Strophe  dieses  Gedichtes  und  sind  A/s  Arien  nicht  ^ 
Quelle  genannt 


)  Sengen  nac^  ben  Öüften; 

'llie  ac^ffe  ge^n  inö  affeer; 
Dtt  ©träfet  bebt  ä«  finge" 
Soll  feincc  i*t)^Hisi  an, 
2lie  SBcU  ge^t  niic  im  ©ptiiigcn, 
So  fretot  fi(6  tiittg  nur  tan. 

Iiruinb  mex  onj^t  siim  hieben 
ein  gutes  3Ritte(  ^at, 
litt  ^ittf  eä  auff  juft^ieben 
ißnb  folge  gutem  SHa^t; 

SBeil  aQeä,  luaä  ^i^  leget 
3"  ''sm  e^  jic^  uerliebt 
.  ®nl>  fi(^  311  gleichem  leget, 
^iej«  aus  9Inta|  giebt. 

©imon  3)qc 

18.     AactnmDi  tollit    tasdia  lüDga  VenuB 
^atefcU  ober -Jiai^ilinmng  b(ä  iiettergei^enben. 

1.  ®3e  Sorni  ift  abgegangen 
Son  i^tet  ^oben  Satin 

fflnb  fd^ietet  boä  ißctlangen 
35ec  SJBelt  nur  JeitmettS  an. 

2.  5)ie  Sufft  entjiefit  ber  grbcn 
Tiai  warme  $immel=3in§, 
SJQDon  entgeht  ben  .fieerben 
^ie  SSeib'  au  £aub  Onb  ©raft. 

a.        Der  ^torblnmb  Icfff  fi<^  bücen 
iEafe  oUen  ^^ieten  gtawt, 
2Rit  frieren  tu  ncrielireii, 
aJet  3e(ber  Saiib  oub  Hraut. 

4.  35er  3Salb  gteirfit  einer  aSüfteu 
®on  2:^"'^  ""b  ®6geln  leer; 
SHare  fteflet  ein  fein  Süften, 
3)er  Sauffmann  fc^eiut  baä  ifltccr; 

5,  3)ec  ©c^äfer  Id^t  [ein  Singen 
Sfnb  bfi$t  bcit  Dfen  an, 
ajic  Seite  ju  be^roinflen 
Serfreuii)t  fic^  roaS  nur  tan. 
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6.  2)rumb  mer  anje^  gum  Sieben 
@m  jiemlid^  SKittel  l^ot, 

2)er  moQ'  ed  nic^t  t)erfd^ieben 
Sttb  löffle  fi(^  nur  fatt! 

7.  2)enn,  toer  eg  rec^t  ertoeget, 
©iel^t,  mie  fid^  alled  übt,   , 
S)ag  ed  fid^  biegte  leget 

Snb  fo  bic  SBdrme  liebt. 

atobertl^in. 

19,    Gras  sernm  est  vivere,  vive  hodi^. 

Cant.  1. 

1.  3®^  empfinbe  faft  ein  ®ramen, 
S)a|  id^,  $Iato,  für  önb  für 

S3in  gefeffen  über  bir; 
(S§  ift  jeit  l^inoug  ju  fd^amen 
SSnb  fi(|  bc^  ben  frifd^cn  DueDen 
^n  bem  ®runcn  jucrgel^n 
9Bo  bie  fronen  SJIunten  ftel^n 
Snb  bie  gifd^er  SRefec  ftcHen. 

2.  äßorju  bienet  ia^  ftubieren 
9tfe  JU  lauter  SSngemad^? 
Sinter  beffen  tdufft  bie  Sad^ 
SSnferg  SebenS  ia^  mir  ful^ren, 
@l^e  mir  e«  inne  merbcn, 

Sluff  ftr  te^teS  (Snbc  ^in, 

3)ann  lömpt  ol^ne  ®eift  ünb  ©inn 

S)iefe^  olleS  in  bie  Srben. 

3.  |)ota,  junger,  gel^'  ünb  frage 
SBo  ber  befte  Irund  mag  fe^n! 
SRimni  ben  ftrug  ünb  fuße  SBcin! 
9iae«  Iramren,  Seib  önb  S'Iage 
SBie  mir  äJienfd^en  tdglid^  l^aben, 
(Sff  t)nd  Slotl^o  fort  gerafft, 
SBiß  id^  in  ben  fuffen  ©äfft 
S)en  bie  Iraube  gibt,  öergraben. 

4.  ^auffe  gleid^fatö  aud^  Melonen 
93nb  ))ergi|  bed  ^uderd  nic^t! 


i^ame  imr  baß  nii^tä  getrieft  I 
3ener  mag  ber  §eaer  ft^oiieit 
3ler  6«)  feinem  fflotb  onb  St^fi^eii 
3:Dße  firfi  ju  frAitifeii  iJffegt, 
9Jnb  nit^t  fort  ju  ®ette  legt; 
3d&  Wif.  luetl  i(f|  fan,  ini(^  legen. 
5.    Sitte  meine  gute  Sr&bec 

Sluff  bie  SDiitfic  onb  ein  ffltafi! 
VHiftS'-)  fc&irft,  bÄiirft  ntirf),  nit^t  [itfi  bafe') 
§llä  gut  ^toncf  onb  gute  i'icber: 
SofT  icfi  gleif^  ntcfit  aiet  ^u  cü6eit, 
Et)  Id  ()ab  ic^  i'bleit  SSein, 
2Bill  mit  anbcrn  luftig  fe^u 
9KhS  ic^  gleich  aUeine  fteckn. 

9Kartiii  Dpig 

20.    Gras  sernm  est  diecere,  disce  hodiö. 
Canl.  2.  5fac^D^mung  Dor^crgc&enber  Oben. 

Sffi^  empfinbe  gar  ein  ©rcilueu, 
Sac^uä,  baß  id|  für  Cnb  fiit 
S9in  gefeffcn  neben  bir; 
Sa  ift  jeit  JU  rürf  jufi^aroen, 
Snb  oon  beinen  gei^gelellen 
iöon  ber  tolteit  iöuuftf)  lugetiit, 
9Jon  ben  pumpen  abjufte^n 
SBnb  ben  ^üc^ern  noä  juftelten; 

SefTer  nü^et  üng*)  Stubiren, 
Stlä  bei)  (Quter  iöngentof^ 
Sßnfre  fiirße  £ebenä=S9a(^ 
S3on  ber  iugnib  ab^jufü^ren; 
aSoHen  mir  nit^t  inne  toerben, 
SJonn  ber  %vb  Onö  reifft  bo^inn, 
3)afi  au<6  Dnjer  ttiiger  ©inn 
^ie  ein  SSiet)  liegt  in  bec  Srben. 

Seiner  ^6rt  bog  id)  met)r  frage: 
ÜSd  ber  befle  Xrunct  mag  fei)n"? 


3i^  jt^cib  ab  uon  allem  SBein, 

^nb  fatitfjt  anberii  mxä)  6e(Iagc 

ipafe  bie  tummcii  Suffe  ^abcn 

3!nftc  3E't  fo  tjinngerafft, 

^'nb  fic  in  bcn  fuffen  Safft 

Xen  bie  Inuibe  gie&t,  uergrabcit: 
4.        3Be9  mit  ^"''e'^  onb  HHcIonen! 

3c^  Q^t' ')  mre^  Sc^matfeS  iiic^t, 

"Jtun  ii)  feb  wi^  mit  fle&rit!&t: 

afieinet  ^elltx  Eon  id)  fcl)oiien 

3!iib  btl)  onbcuii  fii)önen  ©i^a^en 

^ie  ein  ^\iä)  ju6ringen  pflegt 

I~fl  mein  Sinn  fii^  brüber  legt, 

59effer,  alä  6eij  Sudfi,  etgeßen! 
,■).       (Stute  '■JiQ[f)t,  j^r  ooaen  Sn'iber! 

Eroer  ^ßtarrcn,  eroec  ®la6 

oft,  ii^  Rieiö  (diier  felbft  nii^l  maä 

Segen  guter  H'öpffe  Sieber. 

.^icburd)  Iioff  ic5  i(U  ererben, 

©eil  bie  SÖAi^er  für  bem  2Sein 

äJteine  jjett'üertteiber  feijn, 

'Safe  mein  Soft  rotrb  *)  nimmer  fterben. 

^einridi  Slbett. 

CARLOTT-^  iiumen  noster  qnoque  Bregela  sentit. 
1.        (g3)ter  iPregcl,  beffen  3lu| 
')Iie  ft[^  feetidieE  tan  {i^ägen, 
Sluff!  entbeut  je^t  bciiien  Stufe 
Siiejem  t^cluren  Sielt  ßrgegen, 
^en  ^^JriHLeffiiten  fo  E;eut 
XiH)  oub  aUeä  Selb  ecfcetut! 
'2.       iHic^t'  Qiijeftt  bfin  ^idupt  ent^oi*, 
^riiftc  bidi  mit  beiiien  gliiffen 
!)jEa(^tigei;  alä  nie,  ^eruor: 
aSerbe  ftolf  bic^  ^a  etgiefien! 


')  BCÜ:  mag.         ')  BCD:  (ull.  =)  Vgl.  Oesterley, 

Dach  S.  5T4tt,  wo  jedoch  Alberts  Arien  nicht  als  Quelle 
augeftfhrl  Bind. 
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%oS  bi(^  liiineii  läfft  in  9iiif| 
©prit^t  bir  jclbft  in  ©nabcn  jii. 

Srotcc  ^cttft^aflt  licb^ju  tofcii, 

aietden,  Siilien  Uiiti  Stojen, 
Si^mürft  mit  Slumeii  maiidjcclft) 
(Srote  Srib'Xapeccrei). 

91ber  3tir,  O  ^xaä)\  bcr  Seit, 
^t)r,  befe  ^immcliä  aSoIgefaflcn, 
3Äerctet,  wie  biefe  bunte  Selb, 
$iatiget  (Sud)  ju  gut  fi'ir  oUeii 
^ic  ber  ^regel  (i^  crgeufft, 
£Siib  CEud)  als  midiommen  Iietft. 

SSae  ^ie  mcfr  @Dttf)eil  iiiicEit 
^liii  Dub  niibet  faii  kjtta^len, 
Sagt,  bie  äoitne  tünne  nic^t 
SQiielen,  5elb  bnb  9(iüen  raal)Ien 
9Äil  fo  Einer  eblen  3'" 
D  ^tiiiceninticii,  aU  3t)t. 

Sirtion  S)a(lf|. 


Carmiiia  seceesiim  scribentis  &  oc'nv 

1.  ©Surf  ju,   jlir  grünen  Siäuine, 
3^t  $au6  ber  Sidier^eit, 

^^r  äona^t  guter  Slfime, 
Si^o^  aller  Sröligtcit! 
5fl^rt  fort,  (nfft  ctorc  SUbet 
anit  bringen  äuft  ünb  Stuft!     '■'- 
3(^  fc^e  mic^  ^ie  niebeu 
gSnb  ^ör'  guc^  flciffig  ^u; 

2.  Sit  fanfftct  SBeft^Sinb  pfeiffe 
3?nb  ^altc  rei^t  beii  Schlag,  - 
3^Q6  nlleS  feine  Säuffe  , ,, 
©cbülirtii^  matiien  mag! 

S)Q§  Squ&  ift  göug  mib  rege,  - 

'  Ygl.  Oesterley,  Dich  S.  Ml. 


Sie  Sufft  ift  faiifft  onb  ftiO, 
Sein  Söget  ifi,  bct  träge 
®i(tl  ji'gt  crmeifeii  luid. 

3n  bcm  ber  SWi'lj  6ef|ciibe 
Sefet  ooit  Ulla  9I6fcf|ieb  nimpt; 
3ßie  ollent  Iljun  fein  @nbe 
3u  ^abcn  ift  beftinimt: 
^iH  it^  QUff  meinet  ©eigen 
3m  gtfif^en  (uftig  fetin, 
Sie^'  ontcc  erorcn  Zweigen 
®nb  ftimmo  mit  Eii^  ein. 

SaJoft  i^t  bariimb  mx^  netten? 
St  fetfift  ^ett  3lbetS6a^ 
3Rog  ci  fe^r  gerne  leiben 
2)0^  iä)  mi<$  frütii^  mai)' 
öie,  h)D  et  an  bem  ^vegel 
Sein  ßuft'§ou§  fiefiet  ftetm, 
ffinb  nio  ber  SRulJcn  Segel 
3üt')  über')  muffen  ge^n. 

^ii}  fafi',  cuc^  Sdnine,  rngen 
©0  ^Dc^  j^t  immer  fönnt, 
ißnb  ebte  gnteige  tragen; 
Sofern-)  j^t  mir  ocrgonnt 
3)a6  ii^  itut  mag  baneben 
9(ui$  öetren  ?lbcrStiai^ 
§0(i|  ober  eui^  ersten 
Sife  an  ber  Sternen  tüät. 


'i'i.    Gsiguiis  ni  jnvet  artis  bonos. 

1.       ®ißte  9tQc(jt  bii  falfc^e«  «eben 
5)a#  mnn  je^t  51äofitifi^  nennt! 
5^et  wirb  menig  auff  iid)  geben, 
Sier  bein  9Sefen  tec^t  ertcnnt 
®t  mirb  e6en  an  bir  f)nngeii, 
9118  ber  etma  einer  Si^fangen 
SnferiDenen«  wirb  gemalt, 

:il;  SJotfiber.  ■')  BCIi-.  'Sla^nxv. 


Ob«  fie^t  in  ben  föefhri'uc^en 
Slnber  SBnge;ii£fer  fc^Icicftrn, 
©c^eut  bie  gifftifle  ffiefo^r. 
§nb  i(fl  bic^  üoröin  fleliebet 

^b  »Dil  bir  baoor  betrübet,    ' 

®e^f,  ffio  iHIecto  lOD^nt 

3u  ber  .?>6llen  Sioufegenoffen  '■ 

Snttc  toel^eii  bu  enttptoffeit, 

Sil  jroarb  anfoiiflS  gfilbiier  ©(^ein, 

Stber  je^unb  tiefffteS  Reiben 

®e!i'!  ^^  mil  bi(^  göngtic^  meibeii 

3Jiib  Bon  bit  gelt^icben  fc^n. 

§aft  bu  niic|  luaniiiib  ju  bitte», 
0  fo  ^ebft  bu  mic^  cniBoi:, 
Sliemanb  gebt  mir  bann  an  Sitten 
9Heinaiib  nii  ber  'Jufienb  üot, 
9iadiraQ(ä  abtx  raetb  id)  innen 
3)a6  bciii  Dor=9enei9t^Seginiicn 
9K(^t^  geiDcft  benn  ^euc^eCeq, 
S3nb  aufi  3al(d)t|eit  nur  ecbic^tet, 
39ieine  Xugcnb  mirb  oerniditet, 
3*1  bin  bir  lüie  ©tanb  ünb  Sprei). ') 

San  rao  einet  bcffer  flogen 
Ober  tilgen,  nieber  ic^, 
@el)t  mit  groffea  ,^aareit^  Soden 
5|Jroten,  boä  baä  Eii^ctt  bidi, 
irägt  roo  einer  ®oIb  Unb  Sanimet 
35effen  ^aar  am  §iupt  geflammet 
aSnb  am  Sa^tt  gelrninntt  muß  ftchn, 
33et  Ji(^  (an  frongpfilt^  neigen 
SSnb  bie  ©lieber  jictlic^  beugen, 
3)er  mu6  Bor  im  %an^e  gebn. 

SDionc^et  ijat  mo  ®elb  ettifiunbcii 
S8nb  e§  in  ein  Steib  geftedt, 
.^at  ein  isolier  Bmbge6unben 
iia%  ^b"!  flöift  ben  SHutfen  bectt. 


^*^XD:  epvtw. 
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tiefer  tft  (id^  inu|  nur  (ad^) 
@ro|  t)on  eufferli^en  Sachen, 
Snb  ein  Xölpel  in  ber  Qaui, 
^eiffet  bod^  oerfc^mi^t  int  ^anbel 
92ett  t)nb  fanber  in  bem  SBonbel, 
^iitiegt  baburd^  bie  reid^fte  )Braut. 
6.       9lun,  id^  mil  ed  bir  bejol^ten, 
3d^  mil  beinen  93nt>erftanb 
3n  ein  fold^d  Dend^bud^  ntal^Ien 
SBeld^ed  nur  mit  @d^mad^  t>nb  @d^anb 
3ft  big  l^inben  au|  befd^rieben, 
2)ein  t)erf(ud^ted  Safter^ieben 
Sol  nid^t  n^erben  auggetl^an 
äBeil  bie  @onne  mit  ben  gerben 
@i(et  ümb  ben  före^g  ber  (Srben 
^urd^  bie  lid^te  ^immeId<99Q^n ! 

24. 0    Laxat  sibi  frena  jnveotus. 

1.  m(ün  lafft  mir  boc^  ben  ISttten! 
^ä)  mag  nid^t  traA)rig  fe^n, 

§4  ^^^^  ^i^  ^^^  SriOen, 
I)eiJ  Summer^  ünb  ber  ?ßein 
3[eftt  faum  cntlaben  fönnen 
3^r  moc^et  »ieber  Streit, 
^nb  tDoIt  mir  gong  ntd^t  gönnen 
I)te  fur^e  grotigleit. 

2.  3d^  ttjeife  mid^  ttjol  ju  l^attcn. 
©in  jö  m(|t  mel^r  ein  SHnb; 
Irarort  jl^r  mit  emren  Sitten 
Tte  fd^on  öntfid^tig  jtnb, 
SBe^rt  3^t  in  meiner  ©Ifite 
31^  »urbet  fo  nid^t  ftcl^n, 

®en  S&flcl  bem  ®emütl^e 
9BaÄ  weiter  laffen  gcl^n. 

3.  SBie  offt  ^abt  j^r  gefagct 
SaSenn  too  ein  junget  Slut 

>)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  430.    In  A  fehlt  das  1^^ 
Blatt  mit  Lied  24  und  25. 
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3)aÖ  Sat6  t)at  auftgejaget: 
ißfui!  S)q6  CS  nie  fo  fliit 
9Kit  mit  Borijin  gefd^eben, 
Slc^  ^ett'  i(^  iiot^  jtu  rüd 

^df  iDoIt'  erft  fein  ein  älrid!  . 

Offt  ^a&t  i^t  angefangen 
3u  fagen,  loie  j^t  IddI 
@ä  Docmalä  angegangen, 
SBie  i^r  be^  ©todfenS  uod 
®efpielct  Dnb  ge[nngeit, 
fflie  i^t  äu  Siiffe  ftifcfe  .^ 

Setanget  cnb  gefpcungeti 
Dfft  ö6cr  Stüel  ünb  Xift^. 

9Iu[4  iiDC^,  mann  Dnteumeiten 
Qnü)  eine  Sup  berüfirt, 
Söie  (jflegt  jt)t  bann  jn  eilen 
Do,  Wo  man  Xin^e  fii^tt!        r 
3(i&  ^q6'  Eucfi  ^6ren  fingen        , 
manäi  otteä  Su^Ien^Sieb, 
15aä  jeiget  Bou  ben  Singen 
3n  ffirorer  Sugenb  ^ölüet. 

Srnmb  lafft  aui^  mic^  genieffcn 
Sffing  mir  baä  müd  onb  @EU 
ffirt^eitet  rooßen  roiffen! 
®et  ®Dtgen  Widjt  iRot!' 
3ft  boc^  in  ftctem  roa^cn, 
Sinb  f^aiuet,  wie  fie  fic^ 
5ffur  an  onä  möge  mactien        , 
3)ut(^  jl)ren  3ßDrb  Onb  Stüfi.  . 

S)ie  Seit,  fo  Ontcrn  ^änben 
9ti[^t  lu^enb  tömpt  nnb  flenc^t, 
©ot  man  juc  Suft  onroenben, 
(£^  als  fte  bon  t>ng  meiert; 
Saä  augenbtirf,  bic  3al)tte 
Sn  ber  i<^  fage,  SRn! 
Sff  mein;  Siuff  bie  i^  roarte 
äbmpt  taufent  ^liiitn  ju. 

Simon  35at^. ') 
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35.    Qaid  non  ebrietas  defligiiat?^ 

1.  SBSr  fragt  bamad^, 
"äni  bem  ®elad^ 

$ab  id^  ntir  t)orgenommen 

Z)en  ganzen  Xag, 

@o  lang  id^  mag, 

Stud^  SWorgcn  nidjt  jufommen! 

$crr  SBirt,  gebt  gi^r 

J)ic  Srctjl^ett  mir 

^d^  lu^g  ju  erjeigen 

®o  fel^t  nur  an 

Sßie  h)oI  id^  lan 

®ic  frifd^cn  ©lifer  nrigcn! 

2.  ®ic6  ift  bcr  Brandt 
®cr  SSnrnntl^^  3tt>ang 
S)urd^  ben  mir  lufHg  werben, 
2)er  t)nfem  ®etft 

S)er  $eitt  entrejfft 

®iebt  frewbige  ®eberben; 

®r  tl^ut  bttd  funt 

®e^  ^erfeen«  ®runb, 

aRad^t  »ettler  gar  ju  Surften, 

SBir  werben  fufn 

Snb  frifd^  burd^  j^n 

S)a6  önS  nad^  ölut  muß  bürfteti. 

3.  ©ein  fuffer  ©äfft 
@ibt  benen  ^afft 

3u  reben,  bie  fonft  f Zweigen, 
aRad^t  und  bereit 
öarm^er^igfeit 

0  Herder  hat  von  diesem  Liede  Strophe  2— -4  und 
in  die  «Stimmen  der  Völker''  anfj^enommen  unter  dem  Titei^ 
Sob  bei^  Sßeind.  ^in  beutfd^et  ^ttBbrambu^.  In  einer  Ai^ 
merknng  fügt  er  hinzu:  $on  Simon  ^ad}.  ^ni ^einrid^  ^Iberl^ 
Siebern.  Woher  Herder  die  Angabe  ttber  den  Autor  des  G^ 
dichtes  geschöpft  ha^,  ist  nich  ersichtlich;  in  den  dem  He^ 
ausgeber  zugänfj^ichen  Exemplaren  der  Arien  fehlt  diee^  ' 
Angabe:  auch  Oesterley  nennt  dieses  Gedicht  nicht  unt^^ 
den  Dadischen.    Die  Angabe  H*s.  ist  schwerlich  richtig. 


2)ern  Sttmut  juerjeigen, 

Sie  Quc^  6ef)ergt, 

Xq@,  mai  uns  ^c^metgt 

Qu  eiffern  Onb  ju  lAftern, 

etl^eitt  bie  S'unff 

SBnb  oDe  ©uiift 

S)er  bre^mal  breijeii  ©c^iueftern. 

^a^er  man  fie^t 
SSJorni  mit  ^iemit 
S)ie  5Rafe  [t^Bii  befioffen, 
SBie  bann  ber  g(ii| 
I;e8  ^egafuö 

feompt  nitff  ön§  jugelt^offen : 
Sier  «il  benn  ein 
^oete  fet)n, 

i)ec  ton  Biet  Stceiteng  machen 
iSon  ber  Statut: 
3)CE  rebft  nur 
SSon  ©otteS  ^o^eit  @a<^en. 

S^DCt  ^Qt  ein  Sßaai: 
Sic^  bei)  bem  §aQt: 
Xer  gtetfft  -naü)  (einem  liegen ; 
©er  fte^t  mib  ipe^t; 
3>et  jaudigt  önb  (i^rei)t 
ißnb  fan  fi(^  taum,  fouin  regen: 
®er  fdufft  bem  ju 
9Iuff  einem  S)u: 

S)er  ji^roäet  Don  feinen')  firiegeu 
Ser  ji^t  unb  loeift 
HSo  et  gereift 
SGnb  (c^erot  ixä)  nic^t  ju  lügen. 

■ :  roitb  jegt 
Set  topff  etfii|t 
D  SGein,  Dou  beinen  ®aben, 
3)ie  Bunge  fingt 
S3ie  Scefe  fpringt, 
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2)ie  Suffe  tooUtn  traben 
SBotan!   no^  6ag 
3)urc^  biefed  ®{ag 
9EBi(  id^  auff  bid^  jje^t  jieten 
®u  leutfc^eg  »tut, 
Safft  mir  ein  gut 
SRunbabiitella  f ^Jtelen !  0 


>)  Hier  folgt  in  AB:  ^iegifter  ber  iSieber  biefed  Budftd;  in 
C:  SRegiftcrberSteberbe^^rpen^^eiU;  inD:  Äegtfter  bet  Siebet 
beg  ®rften  2;^cir. 


IL 

«nberX^cit  |  ber  1  91913®5R  ober  !  2R®2DS)®?)®5R  [ 
©ttid^er  t^eilS  ©ciftfid^er ,  |  t^cifö  SaScWi^cr,  ju  guttcn 
©ittcn  t)ttb  I  Suft  bicncnbcr  |  Stcbcr.  |  ^n  ein  ^ßofitit), 
©taüicimbel,  Il^corbc  ober  anber^  |  üoHftimmigeS  3«^^"- 
incnt  gu  I  jittgen  gefegt  |  SSnb  |  2)em  gurtrefftid^en  ünb 

a3clt=berümbten  :  Musico  ._  $n.  $®39l9{3e$  (Se|)SI3®5«! 
tjl^urfl.  S)urci^I.  ju  ©ad^fen  2C.  2C.  SaSoIbe^  |  ftalten  Eapctt^ 
ntcifter,  |  Sttfe  feinem  ^od^geel^rten  $errn  Dl^eim  |  juge- 
fd^riebcn  |  öon  |  ^cinrid^  Sllberten.  |  ®ebrudt  ju  Ä6nig3= 
bcrg,  ht\)  ©cgebaben  ®rbcn,  |  3^  SSertegung  be§  Autoris.  | 
Sm  3a^r  1640.  ; ') 

®unftiger  Sefer. 

9C8Ie^,  toa^  bet)  üorl^ergefienbem  ©rften  I^eil  meitter 
^rien,  fo  tüol  bie  Stnfteßung  berfetben,  aU  aud^  bie  S9e- 
fd^affenl^eit  bc^  Singer^  betreffenb,  t)on  mir  erinnert  ttjor« 
i)cn:  Stem,  loaS  öon  fotd^en  SKelobc^en  (toeld^e  meiften 
t^cite  nod^  in  meinen  ©tubenten^^al^ren  üon  mir  öer^ 
fertiget,  id^  bamal^  önb  bie  Stutl^oreS  ber  lejte  önter« 
tötUtn  jur  ©rge^ung  in  ünfrer  ©efeßfd^afft  muffciret  l^oben) 
ju  l^alten:  Stud^  bie  SSrfad^e,  toarumb  Oeift*  önb  SBett- 
lid^e  Sieber  id^  be^  einanber  gefe^et  etc.  bitte  id^  biefe^ 
Drte^  gu  ttjieberl^olen.  SSnb  nod§  bem  mir  Stniofe  ge- 
geben  toorben,  gu  ®ienft  benen  jenigen,  fo  bom  ©eneral- 
Safe  toenig  ober  gar  nid^tnS  miffen,  etma^  bon  bemfetben 
auffgufefcen,  9ttg  fjobe  id&  l^iemit  feine  Sefd^reibung  önb 
i)ic  öorne^mften  ©tücfe,  fo  gum  (Spielen  beffetben  geboren, 
einfettig  beifügen  ttjotten.^) 

*)  üeber  die  Abweichungen  im  Titel  von  BC  s.  d.  Ein- 
leitung. 

*)  Der  Anfang  der  Vorrede  lautet  in  BC: 
^ftnftiger  3Ruftc<{^reunb.  92^d^  bem  id^  ei^  Qat  gu  fe^n  er= 
ad^iet  (C:  befunben),  ba^  benen  ©eiftlic^en  fiebern  j^te  ^RiitiU 
Stimmen  be^gefe^et  tvftrben;  ^ii  ffaht  id}  aud^  tpie  im  @rften 
2i^eil  aefd^l^en,  atfo  in  biefem  ^nbetn  fortgefal^ren,  babe^  e^  auc6 
bie^fafd  t^erbletben  t>nb  f önfftig  toeiter  nid^t«  gecnbett  toerbcu  ^ol. 

.  Albevt,  ArUn.  ^ 


1.  Stemmet  für  betant  an,  bag  ade  SRuftcalifd^e 
^ormonic,  ob  fic  gteic^  öon  ^unbert  Stimmen  jafammcn 
gebracht  »ürbc,  befiele  nur  attctn  in  ^rc^cn  Sonis,  önb 
no^tmenbig  bie  Dierte  mh  atte  obrige  Stimmen  mit  einem 
onter  biefen  bre^en  in  ber  Dctaöa  öberein  ftimmen  nmffen. 

2.  So  ift  nun  ber  @enerat=93aJ3  ber  önterftc  Sodus 
cineö  jeben  2Rufica(ifc^en  ©tudeö,  ju  öjeld^m  man  feine 
CoDSonantien,  nac^  *^nbeutung  beS  (Somponiften,  orbnen 
onb  fpielen  foß. 

3.  @inb  bemnad^  atlent^alben,  tuo  nid^t  3^I^n  ober 
Signa  öberjei^net  fielen,  ju  crgreiffcn  önb  ju  fpielen  bie 
Duinte  0  önb  Xcrtie'^),  nod^  bcm  natürlichen  if^on,  in 
meinem  ein  Stud  gefe^et  ift.  $ierbet|  mercfet,  bag  3§r 
fold^e  Konfonantien  ftct^  na^e  bc^  einanber  l^altet,  t)nb 
euc^  einer  feinen  Stbmed^ötung  berfetben  befleif figet ,  ber- 
geftatt,  ba§  in  ber  ^6^e  be|  Saffe§  meiften  t^eil^  bie 
ler^ie  j^m  am  ned^ften  fet|,  in  ber  lieffe  aber  bie  Duinte. 
2)urc^  meldte  Observation  3^r  auci§  öer^üten  fonnet,  ba§ 
nid^t  t)iet  Cuinten  ober  Octaoen  l^inter  einanber  ju  ^oren 
fommen  onb  etloa  SJerbrie^üc^eit  oerörfac^en  motten. 

4.  3^r  moget  aud^  ju  ben  bre^en  Sonis  nodft  eine 
ober  bifemeiten  me^r  Stimmen  fpielen,  onb  ift  erftlid^  biefe 
bie  befte,  fp  mit  bem  Saffo :  Iiernad^malS  bie,  fo  mit  ber 
Ouinte  in  ber  Dctaoa  jufammen  füngt. 

5.  SBeil  aber  in  aßen  motgefe^ten  Studien  bie  Kon* 
fonantien  mit  2)iffonantii8  nac^  gemiffer  2lrt^  öermifd^et 
onb  in  einanber  gleic^fam  geflod^ten  fiub,  (melc^e^  man 
Öinbungen,   ober  öyncopationes  nennet)  ^(§  loerben  bie* 


93nb  ift  %tüav  unfd^trel^r  ju  crfel^cn,  hai  felbiac  Sieber  numel^rb  nic^t 
aüein  Voce  Sola  (nac^  rebeng^9(^rt  ber  5öJuficanten)  f6nnen  ge* 
jungen  önb  au^  bem  ®eneral-33afi  gefpielet;  fonbern  auc^  mit 
5  ©timmen,  o^>ne  Snprument,  muftcieret  irerben,  bergeftalt,  bag 
man  bie  ^art^>e^en  ^^lerau^  abfd^reibe,  önb  ben  Xt^t,  ttjeld^er  ftc^ 
aUtni^alUn  Jjngejtoungen  it)irb  tjnterlegen  loffen,  barunter  fe|e; 
JJebod^  l^abe  id^  e^  betten  anfabenben  aJluficiö  gum  beften  erinnern 
wolitn,  bie  fid^  cttoa  nid^t  fo  oalb  Ijlierein  finben  m6ci^ten;  benen 
jiu  bienfte  id9  aud^,  auff  emt)fanöene  5(nla6,  eine  einfeltige  Se* 
fcfireibung  beg  ®eneral  ©äffe«,  önb  it)a§  gum  ©Jjielen  beffelben 
geDirig,  allbier  bebgefitget. 

»J  C:  Luinta.  «)  C:  Xertia. 
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fetten  in  mef)x  crmdbtem  ©affo  öon  bem  ©ompontften 
öberal,  h)o  eS  öonnoten,  mit  Sorten  angebefttct,  naä)  »el* 
c^en  3^r  cud^  jum  fteiffigften  rid^tcn  önb  gute  ad^tung 
geben  miiffet.  SoHen  beromegen  ouff  einem  ^ibtmtxi 
ober  ^ofitit)  bie  gebunbenen  2ten,  4ten,  7men,  etc.  auä) 
in  ber  Sfiat  gebunben,  ünb  atfo  auff  bem  Klaöier  ange^ 
Ratten  feqn.  (SBie  c^  benn  oud^  gut  ift,  bie  jenigen  Ac- 
corden,  fo  bon  einer  jur  anbern  SRote  fid^  fd^iden,  eben= 
n^^ffifl  i^  begatten  önb  ni^t  auffjufieben.)  9luff  einem 
3nftrument  aber,  ober  Elabijimbat  (toie  aud^  Saute, 
aSanbocr)  toeil  ber  I^on  einer  gerul^rten  Seiten  (cl^r  balb 
oerfdttt  ünb  fd^toad^  mirb,  ift  oonnoten,  bafe  mit  2luff= 
^cbung  ber  fjinger  fo  h)oI  bie  Sinbungen  aU  Eonfonantien 
jum  offtem  mieberl^otct  önb  angefd^tagen  werben,  atfo, 
ha^  ialb  bie  obere,  balh  eine  ber  SKittleren,  balb  bie 
onterfte  Stimme  fid^  rii^re  ünb  jfirc  Oitiii^x  t^ue. 

6.  SBo  eine  guga  fid^  cinftimmig  anfängt,  ba  l^altet 
mit  ben  ©onfonantien  fo  lange  jurucf  big  bie  anbcre  onb 
mel^r  Stimmen  baju  lommen. 

7-0    SRit  be^ben  ^dnben  jugleid^  auff  bem  ©taöier 

*)  in  C  ist  der  folgende  Teil  der  Vorrede  bis  zam 
Schluss  stark  verändert  und  lautet: 

7.  3Ran,  for  nid^t  gugrcid^  mit  bc^bcn  §dnbcn  auff  bem 
Ciavier  in  bie  §5]^e  ober  ^teffe  f al^ren^  f onbcm  toann  ber  Bassus 
^inauff  fteigt,  ed  fe^  per  gradns  ober  Saltns,  jl^me  mit  ben 
Accorden  entgegen  fommen,  fteigt  er  aber  l^erunter,  fo  gel^t  man 
mit  ben  Accorden  aufftoertg,  boc^  mit  fold^em  33ebing,  ba^  bie 
.'OÄnbe  nid)t  gu  toeit  t>on  einanber  fommen. 

S.  (Sle^t  ber  S3a|  per  Gradns  mit  gefd^ioinben  ^ioten  auffs 
ober  abtoertig,  fo  fÄKt  in§  gemein  aKe^eit  bie  anbere  S^iote  IS^inioeg, 
onb  Joirb  folÄe  allein  gefj)xe(t,  bie  Accorden  aber,  fojur  erften 
ftd^  fd^itfen,  galten  ftiUe,  ioieiool  im  2lufffteigen  be«  Saffeg  in^ 
gemein  gu  bier  gefdbtotnben  dloUn  mit  ben  Accorden,  f o  gur  erften 
oon  ferbigen  biercn  fxA  fd^itfen,  ftitt  ge^>a(ten  loerben  muß.  ©teilen 
aber  bie  gefd&toinbe  S^loten  bon  einanber,  ba  möffen  ju  jebioeber 
jl^re  fonberltd^e  Concordan^ien  geft)ielet  toerben. 

9.  3«  fonberg  nö^lid^em  35nterfd5>ieb  ber  Tertien,  ob  major 
ober  minor  gu  fj)ieren,  ^aht  id^,  ioie  öiel  anbere  Musici  Pflegen, 
bie  3a^(  3  t>nb  Signum  Chromaticnm  x  gebrandet,  ba^  man 
ij^ierinnen  nic^t  fan  irren.  SGBie  bann  auc^  ben  SBnterfd^eib  ber 
Sexten,  wann  id}  ben  Typum  l^aben  f6nnen,  ic§  gleic^folö  bnter^ 
weilen  angebeütet.  ©el^abt  euc^  iool,  bnb  hUiht  meinen  Siebern 
x>nb  mir  getoogen.  §einrid^  Gilbert. 
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in  bic  l^ol^c  ober  ^ctab  fpringcn,  fielet  gar  ni^t  lool.  gft 
aber  ins  gemein  biefe^  fnr  baS  jierli^fte  (Spxeim  au§ 
bem  ®eneral  ©äffe  ju  ad^ten,  menn  man  im  Stuffftcigung 
beffetben  jl^me  mit  ben  ©onfonantien  entgegen  fompt,  im 
aibftcigung  aber  per  gradus  l^inauff  fdl^ret,  boä)  alfo,  bafe 
bic  $dnbe  nid^t  ju  meit  öon  einanber  fommcn. 

8.  S33cnn  ber  Sa^  mit  gefc^minbcn  SRoten  nad^  cin= 
anber  l^inauff  fteiget,  fo  l^attct  auff  jebtoebere  öicre  mit 
ben  ©oncorban^ien  fo  jur  erften  Slote  t)on  benfelben  öicren 
fid^  fd^iden,  ftitte.  Steigt  er  aber  per  gradus  l^erunter, 
fo  muß  man  atjcit  gu  jme^en,  frifd^e  ©oncorban^ien  fpie* 
ien,  ünb  fdttt  nic^t  mel^r  aU  nur  bie  anbere  Slotc  ]^inn)cg. 
SBo  dbix  (ivi(i)  gefd^tüinbe  SRoten  öon  einanber  ftel^en,  ba 
muffen  jebtüeberer  infonberl^eit  jfire  Eoncorban^ien  ju* 
geeignet  merben. 

9.  S^  fonber§  nüfetic^em  SSnterfc^eib  ber  Sierfeien, 
ob  bifemeiten  Tertia  Major  ober  Minor  ju  fpielen,  f)ait 
x6)  bie  3^^^  3  ünb  ba§  Signum  Chromaticum  x  ge* 
brandet,  baß  man  atfo  l^ierinnen  nic^t  fan  irren,  ipette 
aud^  gerne  gefeiten,  ba^  ber  Typus  n)ere  öcrl^anbcn  ge^ 
rt)cfcn  ben  SSnterfd^eib  ber  6ten  anjubeuten,  laffe  berotoegen 
fold^en  auff  emer  fd^arffeS  ©el^or  önb  guten  ^)  SSerftanbt 
anfommen.    ©o  öicl  üom  ®encral  Saß.-) 

(Sd^Iießlid^cn  bienet  ju  toiffen,  baß  itt^  äRuficierung 
biefer  Sieber  ber  Saffu§  abfonbertid^  ju  bem  ^nftrument 
ober  5ßofitit)   etc.  muffe  abgefd^rieben  werben,    mie  aud^ 

*)  A:  gutem.  ^)  Diese  Kegeln  über  den  Generalbass 

hat  B  mit  A  übereinstimmend.  In  B  ist  der  Schlnss  ver- 
ändert und  lautet  folgendermassen: 

(Sd^Uefirid^en  gebe  id^  benen  Wenigen,  fo  gegentvetti^te  meine 
Strien,  begel^ren  m6d^tett,  bicfe  ^lac^ri^tung,  ha^  bief eibigen  be^ 
mir  t>mb  einen  gar  bittigen  Äauff  gubefommen ;  S5nb  bitte,  bofcrne 
folc^e  xMxm  Slrbeit  ettoa  irgenb  anberigiDO  toieber  meinen  SBillen 
bnb  mir  ^um  fdjaben  bon  einem  geizigen,  bnb  in  biefem  gatt,  ge= 
toiffemlofen  Suc^bruder  toere  auff  gelegt  toorben,  ober  nod^  auffs 
geleget  io&rbe,  bafe  ein  Seber  fid^  ffir  bergleic^en  t>nbefugten  2)rutf 
(toeil  er  gemeiniglich  95bel  jugeral^ten  toflegt,  t>nb  l^in  t>nb  lieber 
falfc^  gemacht  ioirb),  Ij^Äten  t>nb  förfe^en  hjotte.  ®ott  mit  t)n§ 
atten! 

Ä&niggberg  im  ^eit)l^off  ben  12.  2Ra^  1643. 

§einricl^  5Ubert. 
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oor  bcn  SSioIott  (tüann  man  fold^cn  bobc^  ^abcn  Ion,) 
^ngleid^ctt  tüo  ©l^mpl^onictt  öcr^anben,  muffen  oud^  bic 
^ioliften  jfirc  5ßorte^cn  bcfonbcr^  l^aben,  ha^  alfo  bcr 
Sdnger  aQeitte  ba§  Sud^  bel^atte  Dnb  red^t  tuot  gelltet 
werben  fönnc.  33äo  man  ftc^  ober  nur  auff  bo^  Sud^ 
oerlaffen :  bnb  juf ommen  auff  einem  ^auffen  barauß  2Ku* 
ficiren  önb  bie  fßt&^t  beS  Slbfd^retbeng  fid^  berbrieffen 
iaffen  »il  (eS  toere  bann  ba§  man  mel^r  ©jemplaria  be^^ 
Rauben  ^ette)  ttjirb  e§  nid^t  allein  fe^r  unbequem  fallen, 
fonbern  anc^  groffe  Eonfufion  üerörfa^eh  bnb  alfo  ben 
rechten  effect  fold^er  Sieber  gar  önb  gan^  öerl^inbem. 
©Ott  befohlen. 

^einrid^  9t(bert. 


1.^)    Non  caret  adversis  qui  pius  esse  velit. 

1.  Ä®in  E^rift  foll  jfim  bie  SRed^nung  mad^en 
2)a§  lauter  ©onnenfd^ein 

^ie  Dmi  j^n  »erbe  fe^n, 
Snb  er  nur  fd^ergen  muff'  onb  lad^en; 
SBir^)  ^aben  feinen  2)  aiofen*® arten 
|)ie  gu  gegarten. 

2.  SBer  bort  mit  El^rifto  l^offt  ju  erben, 
®ebend'3)  ^y^  ^y^  ^j^j)  fur^) 

3n  biefer  SBelt  att^ier 
^it  3]^m  JU  teiben  onb  ju  fterben. 
^ie  ttjirb,  roa^  ®Dtt  ong  bort  erfo^ren, 
Z)urc^  Sreu^  gebol^ren. 

3.  SBa^  mufte  E^riftuS  felbft  aufejie^en*)! 
@r  mufte  ja  burd^  3loi)t 

Snb  jdmmcriid^en  2ob 

3u  feiner  ^errtigfeit  eingel^en; 

Snb  bu  öermeinft  mit  Siedet  ju  Kagen 

3n  bofen  lagen! 


*)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  108.  *)  Ursprüngliche 

Lesart  in  A:   @8  ift  fein  fietcr,   im  Druckfehler  Verzeichnis 
darch  obenstehende  ersetzt.  ^)  A  nrsprtinglich;  ^^x 

nel^m'  jljm  aud^  nur  für.  ♦)  BC fälschlich;  au^\U\5Xi. 
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4.  2)cr  SBctn  ntufe  erft  gefdüert  locrbcn, 
e^'  aU  fein  fuffcr  ©äfft 

®od  2rotürcn  bon  bnS  rofft: 
S)er  SBcifecn,  fo  önS  ftdrcft  ouff  Srbcn, 
SBirb  V  bur^  ba^  Sßol^fen  önb  burd^  ^i^c  0 
SSn§  crft  ju  nü^c. 

5.  ®oIb,  ©ifbcr,  önb  öiel  anber  tücfen 
aWufe  ouc^  burd^g  gemer  gc^n 

®]^'  alö  c8  tan  befielen; 
Sin  ftrandcr,  loitt  er  red^t  genefcn, 
SBirb  ober  ben  Str^nel^^Öetrditcfett 
@id&  ntd^t  t)iel  Irdnden; 

6.  SBer  ^at  ben  2)  (Siegel  ffranfe  getragen, 
S)er  nid^t  üom  SSbermutl^ 

S)er  geinb'  in  Sd^tüeife  önb  S3Iut^ 
SSnb  Summer  ^at  getruft  ju  fagen? 
SBer  mirb  \>a^  ßi^lt  im  SBette^rennen 
D^n  ©taub  erfenncn? 

7.  3ft  nod^  fo  t)iel  t)n§  tüieberfa^ren, 
@o  ift  bod^  biefe§  Seib 

9tid^t  me^rt  ber  $err(tgfeit 
S)ie  ®Dtt  an  t)n§  mit  offenbal^ren, 
SBeit  fie  nad^  biefcn  furzen  3^^^^^^ 
Süt  emig  meiiren. 

©imon  S)ad^ 

3.^)    Quam  bona  multa  tenet  qui  primis 

interit  annis!'*) 

1.       3B3^  fcelig  ift  bem  @ott  üerüel^en, 
SBenn  feiner  gafire  gruüng^jeit 
9lod&  erfttid^  red^t  beginnt  ju  btulien, 


»)  BC:  ^bmpi  burd^  bafe  SKal^ren  t>nb  burd^  §ite.  _  es 


^)  A  iirsprÜD^lich:   beg;  ben  ist  berichtigte  Lesart  d 
Druckfehlerverzeichnisses. 

3)  Bei  Oesterley,  Dach  nicht  abßredruckt. 

♦)  Statt  dieser  üeberachrift  hat  BC:  '^ad)  fecliflcr  .•ociirT^^'j^ 
^a\}vi  Sungfrah)  SRagbalenen  SKbertin,  meiner  licbften  od^toeftet 
im  Sal^r  1639  ben  26.  ©e^temb.  bberfd^idte  id^   biefeö  meine 
i^erflieben  SRutter. 
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©d^on  au§-  bc^  Scibcö  2)icnftborfcit 
S)ort  in  bie  frct)e  ©id^crl^cit 
2)cr  etüig  fd^oncn  Suft  ju  jic^cn! 

2.  @r  tüirb  fel^r  früc  bcm  S)tenft  cntriffen 
9(n  ttjctd^en  ün§  bic  ©unbc  ftrcngt, 

S)ie  i^rcm  3oci^  ün§  ein  ju  fc^ticffcn 
®id)  ftctS  öctüaltfom  öntcrfdngt, 
Säirb  l)ic  t)on  feiner  Stngft  bebrengt 
firiegt  nid^t  ein  Sranbmat  im  ©cwiffen. 

3.  SBie  fd^onen  &lan^  bcr  ^immel  giebet 
2)ann,  wann  er  öngcmotdet  fielet: 

So,  mer  bie  ©ftnbe  nid^t  öerubet, 
Suff  bie  ber  ^a^xc  3wtrad&§  gel^t 
®Idn^t  rein,  in  feinem  Sid^t  erl^ö^t, 
9ttS  bcn  nod^  fd^Ied^te  ©d^ulb  betrübet. 

4.  ©Dt  eilet  mit  j^m  au§  ben  ^ecfen 
S)er  Sift*  önb  So^^eit  üotten  SBett, 
Sein  ©rgernu^  muß  j^n  onftecfen, 
SBeit  feine  ©eef  gfim  njoIgefdHty 

So  mufe  baö  ^immlifd^e  ®ejett 
SBor  aßem  Slnftoff  jf|n  öerbedEen. 

5.  3^r  «eben  i)  ©Item «),  tofft  ba§  Etagen, 
Sie  SSngebutb,  ben  SSnmutl^  fe^n! 
S)en2)  j^r  ju  ®rabe^)  loffet^)  trogen 
^n  feiner'*)  ^ugenb  erftem^)  ©d^ein, 

3ft  fro,  ia^  er'O  ^ie^*)  aller  5ßein 
Sd^on  gute  SRad^t  l^at  mögen  fogen. 

6.  SBaS  jl)m  ')  an  Stiter  önb  an  ^ai)xcn 
^n  biefer  SBeÜ  üerfoget  luarb, 

SBirb  i^m')  erftattet  be^  ben  ©d^aaren 
S)a  feiner  Briten  gluckt  nod^  Sa^rt, 
S)a  nie  ber  gremben  mirb  gefpal^rt, 
SSnb  ba  felbft  ß^riftug  Eingefahren. 

7.  SBer  ba^,  \va^  S)iefcr  ön§  ern)irbet 
3m  ®(auben  f)ic  ermatten  fan, 


0  BC  riebe  SKutter.  2)  ßc  bic.  3)  ßC  ®rab'  l^abt 
en.  ♦)  BC  i^rer.  «)  BC  beftem.  ß)  BC  @ie  ^tcr. 
JC  S^r. 
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$nb  toenn  er  üon  bem  Sebett  l^ort. 
So  innigltc^  fic^  frc»ct? 
Gr  liebet  toa^  man  Raffen  foD, 
@r  furd^tct  grrieb,  fud^t  ßeiben, 
«nb  »QÄ  j^n  brucft,  gefeilt  ftm  ipol, 
3Bil  öon  ber  SBelt  iti(|t  fd^eibeit. 

2.  ©in  fotd^er  fflo^n,  ift  ^e^ben-tanb 
Sie  feinen  ^immet  giduben; 

SJnS  ift  au^  ®otte^  SBort  befanbt 
S33o  önfer  Stabt  onb  SIciben: 
®ie  SSelt  ift  nur  ein  ^ofpitat 
Sarin  mir  francfen  müf|en, 
9tn  Sei6e§  önb  t)er  Seelen  Gual^t 
SSnb  önfre  Sunben  bfiffen. 

3.  5)a  Sorgen,  SBibermitt  önb  Slo^t, 
Verfolgung,  ^afe  ünb  ßlagen 

Sinb  tdgli^  bnfer  äRorgen-brot 

Sie')  alle  aKenfd^en  plagen*): 

^ie  bratoet  önS  bie  5ßeftilen^ 

ffllit  önöerljofftem  Sterben; 

Sort  fd^teid^t  ber  Srieg  nad^^)  önfrer-)  ®ran< 

SSnb  tril  ba^  Sanb  öerberben. 

4.  Ser  ^immel  nunmel^r  feinet  fid^ 
3um  Untergang:  Sie  @rbe 
®rtoartet  gleid^faU  dngftiglid^ 
Safe  fie  entbunbcn  toerbe 

SSon  fd^merer  Sünb^),  ba^er  fie  faft^) 
Stuff  f^tDac^en  Suffen  fte^et 
SSnb  mit  ber  3^it  für  groffer  Saft 
Su  grunb  önb  boben  gc^et. 

5.  SBer  molte  nid^t  bie  Sterbligfeit 
SSertoed^fetn  in  bem  Seben 

Sßit  önenbüd^er  Seeligfeit 

SSnb  feinen  ®eift  auffgeben? 

Sa  fitandtl^cit,  Ercui  ja  fetbft  ber  Sob 

3ur  gellen  ftnb  öerjaget, 


>)  BC:  «nb  fonft  biel  anbre  plagen.         *)  BC:  in  t>nf 
3)  BC:  »ftrbe,  brumb  fte  faft. 
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SSnb  feinen  gromnien  Slngft  bnb  Siol^t 
3n  @H)ig!eit  mel^r  <jteget. 
6.  0      SaSoI  bem,  ben  ®Dtt  bct)  fruer  3cit 
©ntlebiget  ber  ©unbcn, 
SSerfe^et  in  bie  ©migfeit! 
S)a  feine  greunbe  finben 
Sie  m^xt  8iu^,  bad  l^ette  Si^t 
S)a^  K^riftuS  burd^  fein  Sterben 
S)en  2tufferme]^Iten  jugertd^t 
Sein  SSotcrö  Steid^  ju  erben. 

e^riftop]^oru§  SBilfonj. 

6.    Torqueri  quovis  tempore,  vita  tua  est. 

1.  SBginen  in  htn  erften  ©tunben, 
Silier  ©d^iüad^l^eit,  aller  5ßein 
Smnter  öntermorffen  fe^n, 
3ntmer  tieffe  ^erj^en^-SBnnbcn, 
9iei|ungen  ju  bofen  ©nnben, 
SSnb  berberbte  Suft  entpfinben: 

2.  ^n  fo  fd^meren  Sorgen  ftedten, 
©0  Diel  golfd^^eit,  fo  öid  SReib 


1)  Strophe  5  und  G  lauten  in  BC: 
5.      3Ber  lüolte  benn  bie  ©terbUßfeit 
$nb  biefeiS  arme  £eben 
^idfi  bmb  bie  rcid&c  SecHgfeit 
®ar  gern'  tonb  iriHig  Qthtn^ 
Sffier  biefen  ^aufd^  getroffen  f^at, 
2)en  fol  man  @ec(ia  nennen, 
SQBeil  er  in  @otteg  grelüben*<Stabt 
SBirb  (Slüig  lüol^nen  f6nnen. 
ü.      SBor  jl^m!  h)oI  tmg,  toenn  toir  affgeit 
(C:  D  tool  bn§,  toenn  toir  aUegcit) 
2[n  bnfern  iob  gebenden, 
SJnb  t)niS  nad^  ^enfd^en  HRüglid^feit 
(C:  SJnb  bn§  nad^  ®5ttlid^em  ©erett) 
S5om  ©ünbcn  SGÖeg  abienden, 
SSnb  glauben  nur  an  (El^rifti  33lut, 
@o  f^abet  ton§  fein  ©terben, 
SBeii  iDir,  an  ftat  ber  §6aen=®lut 
3)en  ©immcl  foKcn  erben! 
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Snb  wenn  er  üon  bem  Seben  l^ort. 

So  innigtic^  fi^  fre»et? 

(£r  Hebet  toa^  man  Raffen  foD, 

(5r  futc^tet  3rieb,  fud^t  ßeiben, 

^^nb  toa^  jl^n  brurft,  gefeilt  j^m  lüol, 

SSil  öon  ber  SBelt  ni^t  fd^eiben. 
2.       Sin  fold^er  3Saf)n,  ift  $e^ben4anb 

Die  feinen  ^intmel  giduben; 

Sng  ift  au§  @otte§  SBort  befanbt 

S33o  önfer  Stabt  ünb  Steiben: 

Die  SSeft  ift  nur  ein  ßofpitat 

Darin  wir  banden  muffen, 

SUn  Seibe^  önb  t)er  Seelen  Cual^I 

ißnb  önfre  Sünben  buffen. 
:i.       Da  Sorgen,  SSiberwitt  önb  Slol^t, 

iBerfotgung,  $a§  önb  ßtagen 

©inb  tdglid^  önfer  SRorgen-brot 

Die ' j  aöe  aWenfd^en  plagen  *) : 

Sbk  bratoet  ün§  bie  5ßeftilcn^ 

SKit  ünöer()offtem  Sterben; 

Dort  fd^Ici^t  ber  Srieg  nad^^)  ^nfrer^)  @rdn|* 

*i<nb  wi(  ba§  Sanb  üerberben. 
•t       Der  $immel  nunmel^r  feljnet  fid^ 

\\\m  Untergang:  Die  @rbe 

(Sriuartct  glcid^fal^  dngftiglid^ 

Dafj  fic  cntbunben  werbe 

\8on  fc^wcrer  Sunb^),  batier  fie  faft^) 

«uil  fdjWac^en  guffen  fielet 

^«b  mit  ber  3^it  für  groffer  Saft 

i^u  arunb  önb  boben  getiet. 
:s       wer  Wotte  nid^t  bie  Sterbligfeit 

^(U^ecbfctn  in  bem  tieben 

Äit  ijwenMid^er  Seeligfeit, 

^^  feinen  Weift  auffgeben? 
öfc  «wndbeit,  Ereu^,  ja  felbft  ber  Xob 
:«  ^en  finb  verjaget, 


h. 


_„  »oiifl  tolel  anbrc  plagen. 
dnM*  ftt  faft. 


'^)  BC:  in  t>nfre. 
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3.  SBa^  t^ctorcr  3cit  ^ab  id5  öcrf^tücnbct 
Stuff  meine«  fd^noben  Seibe«  3^«^! 

SRutt  ift  ber  fd^one  ©d^mud  gefd^dnbet, 
Snb  nid^tg  afe  ^e^Iid^feit  an  mir; 
3)od^  barjf  fein  anber  mid^  öerfpotten, 
©in  jeber  mufe  einmal  öerrotten. 

4.  aWcin  Seib^)  (ad^  bag  man  mit  mir  meine!) 
3)er  fid^  öor^in  fo  prd(|tig  trug, 

3ft  nun  ein  @ad  öott  burrcr  ^eine, 
Dl^n  Stül^ren,  o^n  ©efd^icf,  o^n  gug; 
S)a«  gteifd^,  bag  mand^e«  8(ug'  ergebet 
Sft  tjon  ben  SBürmen  abgefre^et. 

5.  ®ie  frouf  önb  auffgebogne  gled^ten 
@inb  nun  l^inmeg  öon  meinem  $du|)t, 
SSnb  ift  ni(|t  mel^r  in  meinen  SWdd^ten 
2)ag  nur  ein  $aar  am  (Sd^&bel  bleibt; 
2)er  SBongen  garb  ift  aufegeftrid^en 
®ie  frifd^e  9?6t^  ift  gan^  öerbli^en. 

6.  äßein'  Singen,  bcrer  freunbtid^  toincfen 
®ar  mond^em  roax  ein  Sonnen-fc^ein, 
©iel^t  niemanb  l^ie  im  finftern  btindfen, 
SBer  fud^en  mitt,  toa^  fic  jefet  fe^n, 
S)er  jinbet  jtoo  fd^änblid^e  ^ulen, 
3)arinn  ein  önjal^t  SBürme  mül^Icn. 

7.  ®er  5ßur<jur-aRunb,  bie  5ßerlen 2). Sieben 
3)er  34^"Cf  fi^t^  ju  ©taub  gemalt, 

S)e6  molgefe^ten  Sufen«  Stetigen 
$at  jefet  für  feinem  boppet*5|8rad^t 
^d^t§  anbersf,  oI§  bequel^me  Slefte 
3)a  fi^  ein  Sroten-^ecr  brinn  mefte. 

8.  Sßit  fronen  Sieben  önb  mit  Singen 
Il^ot  id^  im  Seben  maS  id^  woIf, 
3efet  lefft  bie  ffd^Ie  ftd^  nid^t  jmingcn 
Safe  fie  nur  einmal  ^aud^en  folf, 

$ie  Hingt  nid^tg  me^r,  o^n  maS  bajmifd^en 
3)ie  greufet'Sd^Iangen  ettoa  feifd^en. 


0  Laut  Drackfehlerverzeichnis  in  A  so  zu  schreiben 
att  des  ursprÜD glichen:  £ei6\  ^)  A:  Hernien. 
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9.       ^attdftc,  }QliU)tx,  Sd^dfe^  önb  Xittcl 
SartDpi  aller  ^^rac^t  Dnb  ^öfüd^tett 
©tttb  ^ic  in  einem  leinen  bittet; 
!Q\t  fault  bie  Tthf)  fo  langer  3^ttf 
iQxt  Vjt  ber  fiot|c  3Rutf|  geenbet 
^nb  in  ein  tuncfel  &xQb  üertoenbet 
10.       aSa^  mein  leb^tag  öon  mir  gefd^el^cn 
936§  ober  ®ut,  fompt  mir  ju  faufe, 
S3enn  @Dtt  bie  Sicd^nung  mirb  bnrd^fcl^en 
S3nb  fd^fieffen  Sol&n  önb  Straffe  brau^: 
3öa^  fan  mir  atter  SSett  Seppen 
9Sor  @otte§  ftrengen  9ti(i^t^@tii(  nufeen? 

Slug  bem  |)oIIdnbtf(i^en  i^om^ 
SRobert  Stobcrti^n. 


8.2)    Sluff  e^urfl.  S)urcöl.  ju  «ranbenb.  fambt  bero 
e^urfl.  $offftat§  giuffbrud^  nafier  DrteKburg  ben  29.  SM* 

monat^  Slnno^)  1639. 

Regis  ad  adventum  Isetatur  Principis  aula: 
Haue  poterit  pompam  nulla  tacere  dies. 

1.  2K®inc  Surften  ünb  gürftinnen 
3al)ren  ins^  ©alinber  Sanb, 

SSnb  man  Ijat  fd^on  üorgefpannt: 
Saft  t)nö  balb  ein  Sieb  beginnen! 
■ißreuffen  ünb  S)u  ,Sl6nig§berg 
©ing  in  meiner  Seiten  SSerdE! 

2.  Drtet^burg  f|at  l^od^  gu  prangen 
Srdgt  fein  Sob  ben  Sternen  ein, 
S)aJ3  e§  biefer  Sid^ter  Sd^ein 
^nfre  ^dupter  fol  ombfangen, 
9tom,  bein  Sapitolium 

@ibt  3^m  fetbft  besJ  SSorjugö  SRufim.' 
8.       SBann  üorau^  bie  toafft  ber  gelben 
SSnfer  groffe  SSIabiöIa 
Siebenft  bir  ©eciüa, 


0  BC:   öou. 
3)  Fehlt  in  C. 


2)  V^l  Oesterley,   Dach    S.   575t. 
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aScId^cr  ^ßrcife  fein  Sinn  tan  mclbcn, 
S3nb  bcr  cbtcn  ^ßol^Icn  ^ßrad^t 
Bi(t)  tpirb  f)abtn  l^ingcmad^t. 

4.  SSoI  bcn  ')  angcncimcn  lagen 
SBann  ber  fronen  |)erfe  unb  Sid^t 
@id^  mit  ©ranbenburg  befprid^t! 
3lad)'tüdt,  miff  ^ictjon  ju  fagcn, 
aSeil  eg  JJama  fd^atten  tefft 

93i6  burd^  SRorb,  Sub,  Dft  ünb  SBeft. 

5.  ^rcunbligfeit,  @d^cr|,  Suft  ünb  Sad^cn 
SSnb  bcr  gremben  gan^e  ©c^aar 
SBerben  ftünblid^  l^ier  unb  bar 

Sinen  nemen  Sluffjug  ntad^en, 
3agt,  lumiren,  lan^  ünb  SBcin 
SBerben  ftet«  ba  SBirt^e  fe^n. 

6.  Stuff!  3^r  ?Reitcr  ünb  Irabanten, 
SSnfer  ^of\  mil  numel^r  fort, 

2lber  f^amt!  mag  fe^  id^  bort? 
SBoIdtt  eg  bod^  üon  allen  fanten, 
galtet  nur  ein  menig  ftill, 
Db  e^  fid^  üetjie^en  mitt! 

7.  2ld^  id^  irr,  eg  ift  fein  SBetter, 
®in  gemunfd^tcr  Dft  fompt  an 
SSnb  bringt  bur^  ber  Suffte  »a^n 
eine  aSoWe  aiofenbtdtter, 

S)ie,  D  tl^ehjre  durften,  mol 
Smren  SBeg  beftremen  fol. 

8.  9tun  mofan!  fo  üiel  id^  merdfe 
SSarttet  @uc^  ber  ^immel  auff, 
ga^rt!  ber  Sonnen  Sic^t  bnb  Sauff 
3ft  mit  allem  I^un  ju  hjerdfe, 

S)ie  in  dud)  fic^  ümb  önb  an, 
@Ian^  ber  SBett,  Befpiegeln  fan. 

(Simon  '^ad). 
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9.')     Divitiifl  cunctisque  bonia  ARS  i 
prxstat. 

SiSDI  bellt,  bet  ficEi  nuu  Icfft  fiefliiiigcu 
Slatau  IDQ^  it)m  qu(  ©otteS  ©iinft 
Xai  @iü.ä  OufeiniQt  ju  mu6  fügen, 
S8nb  nc^rt  ftcfi  reblii^  feiitev  ^uiift  I 
Sin  anber  ^att  auff  @db  onb  @uü), 
3ci£|  lie&e  Hunft  onb  ftcijen  SJiut^. 

äSie  balb  fan  iReic^t^iimb  bii^  Uertaffeit,  .j 
6d  btft  bu  etenb  gnug  barou! 
fi'unft  a6ct  luiib  biifi  ftetö  cmfifoffctt, 
©te  nietet  trclDÜc^  jbren  äWaun. 
ein  anber  ^att  auff  ffietb  ünb  ®ut, 
3c^  liebe  Sf'uiifl  öith  frei)eii  SBfutfj. 

®te£it  Sie  mit  ni^t  Diel  @olbeä=lonnei 
©0  ntQi^t  fie  mi(6  boi^  beffet  fatt, 
?tlä  ben  fein  ®elb,  bcr  öiet  geioonnen, 
SSnb  $etr  ni(^t  ift,  beff,  idd^  et  ^ot. 
©in  anber  fialt  auff  Selb  unb  @ut 
3c^  )ic6c  Sfunft  Dnb  Irenen  SDiutfi. 

SiJie  manchem  iiat  bcr  Srieg  genommen 
Sau  il)tn  aort)in  baS  ©lüde  Qob, 
Set  je^t  füt  alles  (Selb  befommen 
9iur  einen  fatcn  Settel^StalJ ! 
Ein  anber  fjalt  auff  Selb  önb  ®ut 
3(6  liebe  Sunft  onb  fteijen  SDtut^. 

SQJer  lBa§  gelernt,  fi^ciot  teinet  SQJaffen,  , 
3;ie  ftunft  ift  j^iin  füt  aöeö  ©elbt; 
®et  muß  in  fteten  dngften  fc^Iaffen 
!Cer  mit  ben  Sd^a^  im  Sfaften  ^elt. 
ein  onber  ^alt  auff  ®clb  onb  ®ut 
3^  liebe  Sunft  Onb  freien  SDInt^. 

iSJaa  i($  befi^',  ift  iiidjt  im  Saften; 
2Sit  jcmanb  meinen  ©ütern  an, 
Iler  muß  mein  ßeben  felbft  antaflen, 
3ft  biefe  nun  t)in,  mai  barff  id)  bonn? 
ein  onber  ^ott  auff  ®elbt  onb  ®ut 
3(5  liebe  Sintft  onb  freien  mutt). 
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©ring  micft  bo^iu  aus  biefcm  i.'(inbc 
2Bo  nie  ber  iog  rcc^t  bricht  ^crfür, 
^uri^  ä^unft  mit ')  icfi  im  ftembben  Sanbc 
So  Jeelig  leben  %U\^  mit  tiitil 
@iit  anbei  Eiolt  Qiiff  @elb  ctib  @ut 
3cfi  liebe  fi'unft  Onb  freien  äüulti. 

SKuß  flteit^  bie  Jä'uiifl  nac^  Sorot  jc^t  gc[)cn 
3ßie  man  Bou  jl)c  oerdc^tlicft  jt^roäöt; 
©0  roif  t(^  bennoi^  kij  j^r  fte^en, 
Sßeit  fie  mic^  inniglich  ergebt. 
(Sin  anbei  \)alt  auff  @etb  Oiib  @ut 
3idl  liebe  ffunft  cnb  (regen  äKutfi- 

SaJenn  mir  ber  ^öc^fte  baä  nur  giebet, 
SQJqS  mir  jjn  tefaen  notig  ift, 
aJnb  eine  Seele  bie  inicEi  liebet 
iSnb  mi^  für"-)  adcn  außerEieft, 
So  (ieb'  ic^  ober  ®ctb  Onb  @utl) 
Sie  önb  bie  Sünft",  nnb  freien  SDtutb- 

3)ac6. 

0.^)   Peratet  amicitiai  aemper  veiierabile  Fanluä! 

1.  3)er  äRcnld^  Ijat  ni^tö  fo  eigen 
So  laol  fte^t  jfim  md)H  an, 
9Hä  ia%  ßr  Stein  ecjetgen 
Snb  (Jceunbf^offt  Ratten  fan; 
SBann  er  mit  feineä  gteii^en 
Sott  treten  in  ein  93anb, 
Serfpricfif  fic^  nic^l  ju  weilten 
SKit  beugen,  3Jiunb  onb  ^panb. 

2.  53ic  SReb'  ifi  onö  gegeben 
Süamit  mir  nirfit  aßein 
Bot  onä  nur  foHeii  leben 
SBub  fern  Onn  Seuten  feijn; 
SJir  foßen  0n3  befragen 
SBnb  fe^n  auff  gnteu  SKa^t, 

I)  BC:  (an.         ')  BC:  Uor.  ')  Vgl.  Uesterk-y,  Dach 

Herder,  Stimmen  der  Vülker,  5.  Buch  No.  -1,  «o  je- 
■    •  -  ■  ä  Strophe  fehlt. 
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5)a§  ßeib  einanbcr  ftagcn 
So  t)n§  bctrcttcn  i)ai, 

3.  SBa^  fan  bic  gccrobc  mad^cii 
5)ie  ®infamfcit  öcr^cclt? 

5)a^  gibt  ein  buppclt  Sad&en 
SBag  tJreunbcn  mirb  crjc^It; 
S)er  lan  fein  Scib  ücrgeffcn 
S)er  e^  öon  ^er^en  fagt; 
S)er  muj3  fid^  felbft  anfffrcffcn 
S)er  in  geheim  fic^  nagt. 

4.  ODtt  ftel^et  mir  üor  allen, 
S)ie  meine  Seele  liebt; 
S)ann  fott  mir  aud^  gefallen 
3)er  mir  fid^  l^er^tic^  giebt, 
aRit  biefem ')  öunbg^OefeHen 
»erlad^^  ic^  5ßein  önb  '^0% 
®e^'  auff  bem  Orunb  ber  fetten 
Snb  bred^e  burc^  ben  lob. 

5.  3d^  tiab',  id^  f)abe  $er|en 
So  tretue,  tuie  gebulirt, 

S)ie  |)eud^ete^  ünb  Sc^er^en 
9lie  miffcnbü^  berührt; 
^i)  bin  aud^  j^nen  tuieber 
Son  grunb  ber  Seelen  l^olb, 
3d^  lieb'  eud^  me^r,  H)x  S3ruber, 
m^  Otter  erben  ®o(b. 

Simon  3)ac^. 

11.    Probitas  NympbsB  pulcherrima  forma. 

1.       ®Sa3er  ^ßrad^t  önb  ftolfee^  $ßrangen 
S^r  Sungframen  fo  j^r  füfjrt 
3n  ben  ^ofen-rot^en  SBangen 
3n  bem  §aar  mit  ®otb  gejiert 
SBurbigt  leinet  Sobe^  nic^t 
SBo  Sud^  Srommigfeit  gebricht. 
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2.  $at  euc^  gleid^  "öa^  ®ind  ergaben 
äJnb  üiel  (Selb  ünb  ®ut  bcfc^c^rt, 
3)a§  ein  jebcr  glcid^  im  traben 
Üdad)  eud^  rennt  ünb  eud^  bcgel^rt: 
SBo  hit  ^rommigfeit  gebrid^t 

^d^t'  ic^  aller  ©d^dfee  nid^t. 

3.  .  @tt)re  ^oflid^e  ©eberben, 
Srorer  fc^onen  Stebe-funft, 

3)ie  jroar  l^oc^  gepriesen  werben, 
Sinb  ein  eitler  S)ampff  ünb  S^nnft 
SSnb  befielen  gen^Iid^  nic^t 
aäJo  eud^  grömmigfcit  gebrid^t. 

4.  SSe^rt  Sl^r  and^  ©efd^Icd^te«  megen 
""Jlod)  fo  fe^r  bernmbt  al^icr, 

SSürb'  eud^  bod^  fci^n  überlegen 
©ineg  frommen  äRogbc^eng  ^ier: 
^o^er  Stanb  beliebt  mir  nid^t 
^0  bie  grommigfeit  gebrid^t. 
o.        gromm  fe^n  ift  bie  eble  ®abe, 
Xugenbt,  S^(t)i  onb  ©rbarfeit 
S)ie  \d)  mir  ertueiilet  ^abe. 
aSenn  ber  Fimmel  mir  üerle^^t 
S)a§  mir  fold^e  merbcn  foll, 
«in  ic^  mild  önb  Sleicbt^umbö  öoH. 

^einrtd^  Sllbert 


12.    ©efpräd^  ßoribon^  ünb  feiner  ®atat{|een 
auff  bem  ^itfoppifd^en  ©ebirge. 

1.  Vers  Coridon. 

Oätlat^ee,  SSo  bift  bu  bod^  gcmefen, 
SBeil  id^  bid^  ben  ganzen  2ag  gefnd^t? 
Ä'omm!  tuir  motten  |)affelnuffe  lefen, 
3Barnmb  giebftu  mieberumb  bie  fjlnd^t? 
^aff  mid^  nid^t  t|ie  gan^  atteine  fielen, 
<3cf)am !  mie  bid  önb  einfam  ift  ber  SBatb  ? 
^d^  id^  mod^t  {)ie  in  ber  irre  gelten! 
^leib  bei)  mir,  mein  fnffer  Slnffentl^alt! 

4* 
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2.  Vers  Galathee. 

5)2l§  id)  ©ortbon,  bin  öon  bir  blieben 
äRad^en  meinet  SBatcrn  *)  ©d^af  ünb  Äul^, 
911^  bie  id^  ben  ^irtcn  nac^getriebcn, 
SSeld^e  meibcn  unfrer  Slad^barn  SSiel^, 
SSub  mu§  i|t  mid^  balb  nad)  $aufe  finben, 
®enn  ber  SItcm  3otn  önb  ©ranfamleit 
Pflegen  mir  ben  S^^^  "i^t  lang  ju  binben, 
Saff  mid^  gcl^n,  cg  ift  fel^r  l^ol^e  jeit! 

3.  Vers  Coridon. 

3ld^  mein  Siedet,  mein  fnffer  Iroft  önb  Seben! 
©iel^ftu  nid^t  bie  §uget  ol^ne  jal^t, 
S)ie  ben  l^ol^en  SBoWen  nid^tg  nad^gcbcn? 
©ie^ftu  nid^t  mand^  ünergrünbte^  5D^aI? 
Sein  gebdl^nter  SBeg  ift  l^ie  ju  fpürcn: 
^d)  mu§  ftcigen  über  ©todt  unb  Stein, 
gurd^te  mid^  aud^  üor  ben  »üben  Xl^eren, 
95teib^  id^  mod^te  fonft  beä  lobe^  fe^n! 

4.  Vers  Galatbee. 

SSlemen  ©ulem  mieberfel^rt  fein  fd^abe, 
Sie  finb  fre^  üon  allerl^anb  ©efal^r, 
3iet|n  fie  gleid^  ang  ^ßontifd^e  ®eftabe, 
Stiemanb  ift,  ber  fie  öerle^en  t^ar: 
S3enu§  teud^tet  jl^nen  auff  ben  megen^) 
2lmor  trägt  bie  gacfel  felbft  üorl^er, 
Sitter  liiere  ®rimm  mu^  pd^  l^ie  legen, 
SBer  red^t  liebt,  feiert  mol  ju  Sanb  önb  äReer. 

5.  Vers  Coridon. 

@ut!  id^  liebe  bid^  t)on  ganzer  Seelen, 
^arnmb  fc^eib  id^  mid^  auc^  oon  bir  nid^t, 
SSnb  uerta^'  l^ie  atte  grimme  §ölen 
5)ie  be«  SBolffi^  önb  (Slenb«  Snöerfic^t. 
93leib  nur  l^ie  bet)  biefen  $affelftreud^en! 
Sicß  bie  reiffen  SRuffe  mit  mir  abl 
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^a(^ma[ä  fnltu  getiit  ju  jener  Sieben 
^er  geehrten  ^fiitotcftcn  &xüt}. 

6.  Vera  Galathee. 

9lein,  icfi  foti  oiib  iiiuö  tiic^t  beii  bir  bleiben ; 
Slenneftu  nidit  meiner  öltem  ©inn? 
äJiic^  fol  fdion  fein  bing  nic^t  uoii  bir  treiben, 
33e6  jnm  ^eügniiü  nimm  ben  Sufi  oui^  bin! 
ffliotgen  roetb'  ic^  fetbft  bie  ^ecrbe  roetben, 
Snrni  roil  id|  jitr  gni'ige  bei)  bir  fte^n, 
yjnb  bii^  ba  geireljtEn  ader  gremben, 
91ur  lofi  je^t  mii^  bolb  nod)  ^aufe  ge^n! 

7.  Vers  Coridoo. 

Utun  fo  ge^',  icf)  mit  bii$  nuii)  nit^t  ieiimeit! 
aSorgen  aber  t^ue,  mie  bu  gelagt, 
3(^  mit  unterbeffen  f|ie  ben  Söäixmeu 
©ingen,  tpic  bie  Siebe  mit^  Jo  plagi. 
Somm,  nur  einen  S'u§  mir  noct)  ,^u  gDiiueitl^) 
TOemonb  fiet)t  eö,  als  ber  SEJeftcii^SJinb, 
Sfiemonb  ruirb  c€i  un§  nQt^=fagen  tonnen 
2Bo  bie  3Jdum'  nui^  nuc  üerji^roiegen  fmb. 

I3.    Vteve  lietitiä  poathäe  venit  legra  aeneetna. 

1.        äDQ  beim,  ji^önfte  ^Eoriä,  iä) 
Slctg  leben  oI)ne  birfi 
SBerb'  icft  enblii^  meiner  ißein 
®nr(^  bii^  auc^  befceqet  feqn? 

■2.       9iein,  bu  fe^reft  immer  fort, 
91c^t€ft  ni^tä  anff  meine  SBort', 
06  idl  glcid^  mff'  otfue  9)uö, 
StDpffftw  ^°^  •'if  Otiten  ju. 

3.        S(u^  tierbüaftu  bein  ©efiifit. 
Sag  ii^  bid)  Fan  ildamen  nicfit, 
Iiatan  Ijaft  bu  bcine  iJnft 
aiber  bencfc,  rooä  bu  t()uft! 


')  A:  geSdi,  richtig  BC  und  diis  Drntkfehlerverzdchnisi 


^ 


u,ia. 

I.     2>euii  bif  Bfit  If'ifft  ot)ne  iRaft, 
9!iib  fÄ^rt  maä  bu  je^unb  liaft 
®Icic^  q1»  cincit  9ioub  bnuon. 
SBefireft  bu  auc^  itoifi  fo  fdicui. 

Seinet  SBrnff  ^odj  ebte*  paax. 
iüitb  beiit  ®D[b=9cmcngteä  |iaat, 
?[urfi  beiii  *15ur|jitr*9tn9efidit 
5ffiirb  üergefien  rote  ein  ßiti^t. 

Sic  SRahir  gibt  nit^t?  «mbjonft; 
Sncumb,  liicit  fiift  jljrc  ©iinft 
Sit  fo  trcffliifi  ^Qt  ertneifl, 
Siolf  nii(^  ffi)"  ber  bein  gcneiift! 

SSJonmib  gieit  bic  Xraubc  SBein, 
SBaim  uion  iiic^t  foH  lufhg  feqn? 
©of  mon  leiben  ^migerä=9totit, 
ÜSntumb  giebt  bann  SJom  baö  ^rot? 
Saitumb,  ©d^üiiftc,  Inf)  önä  jegt, 
ffiJcil  bie  Sliitti'  Diis  UDd)  erlji^t, 
3n  ber  füffen  ^cöligfeit 
l^nben  onfte  junge  3^"' 

äBann  baS  Sllter  fDntt)t  üerait, 
Ä'itb  biefe  alle§  abgett)an, 
Senn,  bec  ®vei||en  Sa^te  3'^' 
5ßeber  lieben  lan  noc^  fflil. 

).      Soniiii,  laff  betnet  Slugen^fi^eiit 
Giniiifll  enbcn  meine  ^ein! 
Watb'  in  beiner  ;^Qrte^  Si^ofi 
Mid)  ber  Siebet  Siirbcn  io%'. 

1.      9iun  icfi  rocifi,  bu  roirft  bid)  nod) 
©eben  unter  biejei^  ^rni). 
3!nb  nid^t  itacti  beni  olten  Sinn. 
ajii(^  fo  laffcn  fafireit  ^titn. 

!.      SBeil  borouft  icfi  iiod)  beo  bir 
Srcroli^  ^nlte  fiir  Onb  fiir; 
Xtewe  Siebe  wirb  .^u  feft 
ajiit  flciniiitftfitet  SHuE)'  erflet^t. 
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Laus  tantaß  Nymplise  nescit  habere  modum. 

1.  S3Sftu  tJon  bcr  Srbcn 
StofabeHa  ober  nid^t? 
San  bcnn  bie  ©ebcrbctt, 
SSnb  fo  fd^oner  Sfugenlid^t 

ffin^  bic  ©tcrbtigfeit  and)  reid^en, 
®teüb  id)  ma^  man  fagt 
5)afe  bcm  Jupiter  imglcid^en 
ajienfd^cn  Siebe  plogt. 

2.  S33er  nur  SSrtt)eit  fetten 
SSnb  bon  Sd^onl^eit  rid^ten  tan, 
(Sd^aine  SRofabetten 
^immelö^ttjerttien  3*^^*^015  on! 
Sebte  ^arijs  nod^,  er  mürbe 
SRid^t  nod^  Sporten  jicl^n, 
©onbern  l^ie  mit  biefer  Surbe 
3luff  fein  Sroja  fliel^n. 

3.  ©enuö  tuittu  ipiffcn 

Ob  ein  2abel  fet)  an  bir? 
5)iefeg  lonftu  fd^Ueffen 
5(u^  bcr  atofabetten  ßier; 
3euji^  I)ett'  oug  j^ren  ®a6en 
®an^  bein  93ilb  gemad^t, 
Snb  üon  jef)n  ni^t  bürffen  ^aben 
3)eine§  Seibeö  ^rad^t. 

4.  9Ber  S)ianen  fd^amen 
Sinb  erfennen  lernen  mit, 
S)ie  burd^  ^üfd^'  bnb  Slmen 
^efet  j^r  flüchtig  SBinbe^^Spiet: 
©tette  aiofabetten  Sogen, 
Sßfeil  bnb  S^od^er  ju, 
S^ad^mol^  fog'  er  önbetrogen, 
®üttin,  bafe  6ift  bu. 

5.  8iel)t  man  ^uno  fte()en 
Set)  bem  groffen  Supiter, 
Dber  ^allaä  ge^en 

®ud^  jum  Srfiu^,  j^r  S)anaer, 
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3lic^t^  nic^t  mirb  an  j^rcn  Scibcrit 
^oftlid^crg  Qt\pnfitt, 
SBeber,  toa^  Dor  aUett  SSei6ern 
JRofabcHa  fu^rt 

6.  aBa§  bic  $urpur*Scl^nc(fc 
3n  ben  rotten  aKufd^In  l^clt, 
3ft  bic  ©aut  önb  S)cdc 
SiofabeOen:  SBic  bic  3clf 

Snb  bic  ©ic9C§=3^i^^w  prangen 
S5}ei§  ünb  rot^  gcma^tt: 
Sltfo  glänzet  j^rcr  SBangcn 
2lnmut^  ünb  (Seftalt. 

7.  SSie,  bafe  i^r  ®efid&te 
Supitcr  l^ic  laffcn  lan, 
8tedftO  e§  nid^t  jum  Siechte 
^Jlebcnft  anbern  Sternen  an! 
Ober,  Icfft  ömb  aiofabcllcn 
Seinem  §immcfö  ©am, 
SSirb,  ju  i^r  fid^  ju  gefcHen, 
'^lod)  jum  ®otbeg=^Satü ! 

8.  3o,  bic  t^etnren  ©od^cn 
SSnb  ber  eblen  ®abcn  SBe^rt, 
älofabcßc^),  mad^en, 

3)a§  mein  ^er|  bein  nid^t  begehrt: 
Sonften,  fott'  id^  oud^  genieffcn 
S33a§  bein  ®ton^  bir  giebt, 
aRod^f  eg  Jupiter  ücrbrieffcn 
S)er  allein  bic^  liebt.  ^) 

15.     Constantes  animos  prsemia  digna  manent. 

1.       918§  S)amon  lang  geplaget 
Sn  fc^tuerer  Siebe  ftJrunft, 
"^yini^mn  faft  gan^  üerjaget 
9In  feiner  W^i  @unft 
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ai^  et  foiy  atteä  fet)lcri, 
Sau  man  öcrfuc^eii  tan, 
Solt  er  fii^  (clbci:  roe^leu 
3u  ftineni  guten  SDianit. 

©c  tnoltc  ®orte  fittben 
{SKcinf  auc^,  er  fielte  ©ie) 
iiie  jfir  ^erj  polten  binben 
3ut  Solliiuug  feiner  Sl!iif|: 
iot^  fo^'  er  fte  nur  fomnien, 
Ha  mar  bet  ajorfog  f)in, 
^er  SKutt)  mar  jt^m  benommen, 
<^E)m  ftarrte  S"n3  "nti  Sinri. 

Sic  t)att'  in  j^cem  §evfeii 
Iiie  Stammen  aiic^  gefüllt, 
Sßnb  ti)ünfcf)te  bofe  bie  Sc^mcr^en 
3t|c  lüiirbcn  abgetii^It, 
Sie  tDiinfcfit'  e§,  boc^  boneben 
."pQt  itircs  (SrimmeS  Sdiein 
öfft  jH  Decftet)it  gegeben, 
ßr  folt'  ofm  |>Dflnung  je^ii. 

&ltiä)  mol  auff  bicß  Segctjreii 
Slam  ']ffx  eilt  fifmeßer  9{af)t, 
^^m  beffen  ju  gerae^ren 
äßaä  et  o^n  Sitten  botit: 
Ein  brunftig  §etg  öeriangen 
St^off'  au?  ber  Seelen  auff, 
S8nb  trieb  in  i£)re  loangen 
Segierb  Dnb  S^urc^t  ju  t)QUff. 

Sin  rot^^gemifi^t  öeblaffen 
®ab  i^m  !(ar  ju  Cerftefin: 
®r  folt'  ein  Jiet^  erfaffen, 
Sßnb  lii^nlii^  föitev  e 


c  tong^ 


entbedet 
^  uetbotgnet  iötanb, 
c  (öieQon  etirerfct) 


3)iit  bietung  feinet  ^anb: 

$ie  ^abt  j^t,  liebfteS  Seben, 
^(i3,  ma?  ihr  ^aben  Inott, 
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S)a§,  ma^  id^  eud^  !an  geben, 
SBeit  beffer  aU  üiet  ®oIb, 
äRein  ^et|,  ba§  nid^t^  fo  ad^tct 
2ltö  etüre  Sieb'  ünb  Xreto, 
2)a^  einzig  barnad^  trad^tet 
SBa3  eu(|  gefeilig  fe^! 
7.        3Rit  einem  fretien  Sad^en 
Seliebtc  Sic  ben  @d^tu§, 
S)en  9(bfd^ieb  feft  ju  mad^en 
®ab  er  j^r  einen  Äuff. 
©0  !ani  ba§  ^aax  jufamnten, 
@o  wnrben  fie  gejunb: 
%i),  ttjürben  meine  glammen 
9lofetten  and^  fo  funbt! 

9t. 

16 J)     Illicitum  frustra  Venus   improba  vexat  amore 

1.  äRSin  SSrt^eil  mibcrrdtl^  e«  mir 

SSnb  fagt:  gc^  fol  mid&  üon  bir  menbcn; 
Sd^  aber  ^abe  bie  öegier, 
äRein  Sieb,  noc^  nid^t  in  meinen  ^anben, 
^i)  ftreit  in  groffer  Sorg  unb  5ßein 
aSnb  !an  bod^  nid^t  j^r  SÖieifter  fetjn. 

2.  SRein  jarte^  Sitter  meife  nod^  nid^t 
SSor  i^ren  firdfften  ob-jufiegcn, 

3d^  mufe  burd^  j^re  ftrenge  ^flid^t 

gm  erften  Stnfa^  unten  liegen; 

ffiie  flüglid^  mein  SSerftanb  ancl)  leiert, 

@o  wirb  er  boc^  nid^t  angel^ort. 
8.       3d^  fenne  jtoar  bie  S^ugenbt  tnol, 

äBa§  I)itfft  e^  mir?    3^  niufe  fie  l^affen; 

3d^  fe|e,  tna§  id^  meibcn  fol, 

Snb  tan  eg  bod^  nid^t  önterlaffen; 

3um  S36fcn  lieb'  id^  fd^nelle  gal^rt, 

3um  ®uten  trag'  id^  ©c^nedfen-artö. 
4.        9ted^t  roie  ein  Schiff  in  üollem  Sauff 

S)ie  Starten  jtoar  üor  Singen  fielet, 

*)  Vgl.  Oeßterley,  Dach  S.  434. 
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Siub  t)elt  boc^  feine  ivluclit  iiicf)!  oiiff, 

2Bie  i)efftig  eä  fit^  qui^  tieiriiilKt: 

3)et  Biigejnömten  SSinbe  ©tteit 

Sonnt  |ie  brr  Simft  iiic^t  Srafft,  nid)l  ,^eit. 

So  fei)'  ii^  meinen  aintctgonfl 
aJlir  auc^  jlüar  ftetä  cor  SCuqen  itfimebeii, 
SJnb  tan  mit^  boc^  biii:i^  feinen  SloonQ 
ÜDer  (crglic^cn  ®efa^c  entheben: 
'J)ai  geile  SaioI=t£)un  fu^rt  niicfj  fjin 
SSSo  icfi  mir  fetbft  ntc^t  ä^nlic^  bin. 
So,  roo  ic^  eben  baä  111116  i^D" 
^a§  Dormalg  l^t^acuS  ©efecbten, 
g;ie  fitfi  in  ?*%cn,  SBölff'  ont«  Srfiuictn' 
9Iuff  Sitce  Sanöereq  uerfefirtcn. 
^et  unter  ben  SBegiccben  ift 
©arff  reiner  Sirce  Sunft  onb  Sift: 

Sie  jie^en  i£)m  ben  SOienftfien  nufe, 
Sßnb  iieiffen  jl)n  jum  SÖielje  luetben: 
®ann  ift  ci  nnr  beä  3)ienfc^en  &nu| 
ffinb  trigt  nur  SJfenfc^Iic^c  ©eBerben, 
33er  Sern  bc«  äKciij^en  ift  octt)ecrt 
SUnb  in  ein  tninmee  SBitb  berteljrt. 

;.       Sebot^,  gleit^  luic  bic  roilbe  ^tutli 
aiic^t  atlejcit  fit^  niu6  beiücfien: 
©0  mirb  mit  meinem  jungen  öditli 
Xler  Sinnen  Soben  auä)  \iti)  legen; 
3[^  roei^  mein  Srtfjeil  unb  SJerflonb 
Segelt  ju  legt  nod^  Cber^anb. 

I.        3n  beffen,  n)ci[  ii^  unOerliebt 
SOie  gern  ii^  ipolte,  niif)t  tan  bleiben, 
SBnb  aber  Sii^  boS  ®IM  mir  giebt 
®er  3ugenbt  Jüffeö  Spiet  ju  treiben, 
So  folt  nur  Su,  mein  Sil^t,  allein 
SDiir  meine  ®egen=Siebe  feijn. 

).        Sein  ffiJeibce^Silb  fagt  mir  io  ,^u 
Siib  rAumt  fidi  lo  ju  meinen  Sitten, 
äRein  Sinnen^Iroft,  al§  einig  3;u, 
Srunib  bcft  bu  mir  bie  Seel'  erftritten, 
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Dk  Seele,  bie  mir  (^anft  entfettt 
SSnb  fid^  ju  beiner  Seelen  l^clt. 
11.       Sor  bicfeS  aber,  meine  Suft, 

"^a^  meine  Seef  auff  bir  mn^  raften, 
Safe  bid^  auc^  ferner,  mie  bn  tl^uft, 
Klein'  öntjelel^rte  ipanb  betaflen, 
SBeil  $^'oebn«  felbft,  mib  ic^  fein  ßinb 
Sonm  beiner  Siebe  hjürbig  finb. 

@tnt. 


:»-!  »adj. 


1. 


2. 


:^. 


17. 

a)  Lesbia  tota  favet ') 

SS^bia  mein  Scben, 
^ai  \xd)  mir  ergeben 
§n  gemünfd^ter  $flid^t, 
3cl^  mil  btt)  j^r  fte^cn 
Öife  id^  mcrbe  ge^cn 
.pie  aufe  biefem  Sid^t, 
SBag  öor  Seib 
3d^  jeber  jeit 

^mb  fie  ^ab'  ertragen  muffen 
SBiC  id)  je^t  befd^Iieffen. 

SDie  getoiinfd^tcn  gretoben 
So  fic  üor  mein  Seiben 
äJiir  ert^eilen  mil 
Sol  fein  Seib  befd^weren, 
^a  fie  foüen  meieren 
C^nc  maafe  önb  3^^- 
3^re  3ier 
SBil  einig  mir 
Sid^  in  allen  StebeS'fdtten 
3u  gebottie  ftetten. 

?taer2)  ^rac^t  ünb  prangen 
3t)rer  fiiffen  SBangen, 
3^r  iloralIen=aRnnb: 


»)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  430.         «)  So  zu  schteÜNi 
Jaut  DruckfehlerveTieichnias  von  A3  statt:  5ltte. 
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3§re  jarten  §dnbe 

S^rcr  8lrmen  Sdnbc 

Sinb  mir  nun  ücrguttt: 

@l^e  tnug 

®itt  Überfluß 

811^  ein  SKangel  in  ben  (Bac^tn 

Mid)  üerbroffen  mad^en. 

Sinb  im  Dbft  öiel  ferne, 
S3iet  am  §immel  Sterne, 
SBirfft  ber  9lorb  üiel  ®d)mt: 
@inb  öiet  raul^e  SBetten, 
SBenn  bie  SBinb  betten 
Sluff  ber  miften  @ee: 
aße^r  finb  tuff, 
3c^  meife  Qmx% 
S)ie  fie  mir  jum  Siebet  Süä)tn 
SBirb  mit  SSitten  reichen. 

©oft  id)  fold^er  maffen 
3Rid^  gerehjcn  taffen 
ajieiner  Sorg  ünb  ^ßein? 
SBer  auff  fein  SSerbrieffen 
5)ieß  ^ai  ju  genieffen 
San  nid^t  (£Ienb  fe^n: 
@(enb  fan 

Stielet  fein  ber  äRann 
S)em  fein  Sieb  auff  atte§  Seibeu 
Sol^nt  mit  fold^en  gremben. 

Simon  "^ad). 

b)  Cynthia  tota  furit. 
Parodia. 

®?)ntl^ia  mein  Seben, 
SBil  fxd)  nid^t  ergeben 
3n  getüünfd^ter  ^flic^t: 
3c^  fot  öon  jl^r  ftel^en 
Snb  fie  laffen  ge^en, 
©prid^t  fie  fetbft,  mein  Sid^t, 
3)aß  mein  Seib 
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So  jeber  jcit 

3c^  ömb  fie  ertragen  muffen, 

^Uinimer  tan  befc^lieffen. 

2.       ')l\d)t^  ber  fuffen  gretoben 
28or  mein  fd^nier^lic^  Seiben 
5ie  mir  gönnen  mit: 
SDlein  Sfngft  ünb  Sefc^wercn 
SOJuffen  immer  mehren, 
£l)ne  mao§  Dnb  S^tt, 
31)re  3ier 
28i(  einig  mir 
Bid)  in  allen  Siebe^-faHen 
^Jhir  ju  miber  ftetten. 

8.       ^Jüd^tö  t)om  ^^rac^t  Dnb  ^ßrongcn 
^f)rer  fuffen  SBangen, 
kidji  ber  rol^e  3Runb, 
^Jhc^t  bie  jarten  |)4nbe 
3ioc^  ber  Slrmen  SSdnbe 
@inb  mir  mel^r  Dergunnt: 
5)a6  nun  mu^ 
®in  Sberflufe 
3lller  miberlic^en  Sachen 
3Jiic^  oerbroffen  macfien. 

4.  Sinb  im  Dbft  öie(  j^erne 
Siel  am  ^immet  ©terne, 
SBirfft  ber  9lorb  Diel  Sd^nee: 
Sinb  t)iet  ran^e  SBetten 
Sl^eun  bie  SBinbe  betten 
'2(uff  ber  milben  ©ee: 

äRe^r  finb  SRiff 

^d)  ttjeife  gemife, 

äRe^r  finb  folfc^er  Siebe  S^^d)en 

S)ie  t)on  3^r  ^er-reic^en. 

5.  Sott  i(^  \otdftv  maffen 
"Mid)  nic^t  remen  laffen 
SDleiner  Sorg  ünb  $ein? 
28er  auff  fein  SSerbrieffen 
33ltf)x  nic^t  ju  genieffen 
9Rag  ja  @(enb  fet)n, 
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(£leiib  btaii 

Sft  ja  ber  ^aiiii 

^em  fein  Heb  mit  [o  üicl  ideibeii 

,iio6iit  an  ftatt  bit:  ^teroben. 

,^einrirf|  Sllbert. 


18.     VenerU  miseras  resoaare  (£uerelaä 
Quam  iniäenim  est! 

1.       ö  ber  rnut)en  ®tramfamtcit ! 

Sie  nur  fciiff&eii  icberjcit 

S)(it  biet  SenffBen  ^«i'ifft 

ö  beä  Sebenä  o^ne  SeBen 

Düg  juin  3;obe  leiJifft 

®a«  in  3i*'"i  ft^*^  '""^  fc^roeben! 

^rubfüf,  Sitnimfr,  öeugen'S^glut 

aotdie  yi€be  geben  t|)ut, 
■2.      3ft  eS  benn  bec  ätemcii  Ifrafft 

5>a§  mir  rocrbeii  fiingecafft 

3n  bie  Sieiiftbarfcit? 

Öabcn  Onä  beim  böfc  atunbcn 

Stammen  ju  bereit? 

Stammen,  bo  nur  mirb  gcfnnben 

Xrübjal,  Riimmer,  :pertjenä=®(ut 

So  bie  Siebe  geben  tf)ut. 
'■■^,      5ffiunber-=(e(&am  ge^t  e^  ju: 

ffiann  bie  Webe  Jc^offt  ^^ntu^ 

iffiirb'^  boc^  9lu£)  geiiaiibt; 

Sei)  ber  Sieb'  ift  Jüffer  Sc^merBen, 

filuger  lünoerftnnbt 

^art  Berfnül)f(t  mit  freijem  $*i^6s"i 

^n'iblal,  Jä'nmmer,  .0er5en^'®Iiit 

So  bie  yiefie  geben  l^ut.') 


fA 
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I».') 


1. 


*J. 


:j. 


1. 


o. 


6. 


Cur  popalua  gandet  doctomm  spemere  ccetam 
.Stoltis  divitiia  stnltas  &  ipse  fiiret. 

Xie  nur  nac^  ftunft  onb  SetB^it  üe^n, 
^^nb  rooütn  grofier  Sc^ä^'  onb  @uter 
Xarübcr  gerne  muifig  ge^n? 
äBarumb  mirb  baS  Don  bir  oer^önet 
yjiii  tpelc^em  DnS  bie  aSeig^eit  Sr&net? 

Sian  9JMba$  auc^  ein  Srt^eil  fetten 
!!8ou  bem,  wa^  feinem  tummen  Sinn 
2u  f)oi)  ift,  al«^  ein  8tern  bcr  §ellcn? 
C  fleu4/  t)nb  fomm  ja  ba  nic^t  ^in 
"Hio  beiner  nur  StpeQe^  lachet, 
^^nb  bie'^;,  fo  f(uge(n,  fc^amrol^t  tnod^et! 

Xn  prangeft  nur  mit  @oIbed  Xunnen 
^-l^ub  groffen  ®uttern  omb  ben  $ort; 
"iäa^  fo  gar  fd^feunig  mirb  gen^onnen, 
5)aiJ  muß  auc^  fc^teunig  mieber  fort. 
Du  fie^ft  ja  felbft  9lau6,  SSranb  onb  ftriegcn 
!ömb  groffe  Sc^dft'  tjnb  ®utter  fliegen! 

SBic  fleucht  bie  ßeit  mit  ®rimm  onb  %ot) 
©ic  giebt  bir,  maä  fic  nac^mate  nim6t, 
3etjt  ^at  bag  leichte '0  ©lud  bir  obcn^ 
J?e^t  Dnten^an  ju  fel)n  beftimmt; 
3o  leichte  fan  fein  ©piel  fid^  menben 
^^llö  wol  bein  @lnd  fic^  noc^  mb^V  enben. 

Sie  aber  fid^  auff  SBeife^eit  grfinben, 
5iub  tjon  ber  Seiten  |)oc|mut^  fre^, 
S)ie  SSeife^eit  fan  baä  ®Iüd  auc^  binben 
"^tuff  baß  es  j^r  ju  mitten  fe^; 
SBen^)  ^at  fie  je  fo  arm  gelaffen 
Xen  nad^mafö  aud^  bie  3teunbc  Raffen? 

So  ge^e  nun  gu  beinen  Schäften, 
3^ic  bi^  me^r  ^aben,  atö  bu  fte! 


0  Vgl.  Oe8ter!ey,  Dach  S.  43S.         »)  So  zu  scbi 
nach   DrackfehlerverzeichnisB  von  A3   statt:  Snb    H«*      A; 
5)  Druckfeh!er  in  A :  le I*te.         *)  Drackfeh'ler  i» 

'S«!. 
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5;tjr  eblen  Sünfte,  mein  Grge^en, 
^iii  (üffen  SCer^te  meiner  50iu()', 
S^t  meine  Siilt  mib  3f't'D"t"'f'f" 
93et)  Sui^  ^ab'  \ä)  erwe^It  ju  bleiben. 

ä^"^  I«f|rt  mic^  Stoffen  JRei^tf)um&  mciben, 
3^r  galtet  mein  begefiren  mi, 
Snb  tflfft  mi^  bocfi  nit^t  SIrmutft  leiben, 
3i^r  machet,  bafi  irf)  finden  !an; 
SBieroot  bat  ficb  mein  ®iüct  gefuget'. 
5!fS  bin  mit  ftfilct^lcm  ®ut  nctgnngel. 


20.")  mi  mattin  Cpift  uon  Soberfelb  etc.  na^et^) 
Hönigä&etgf  fommen,  feine')  guten  greunbe')  bofelbft  ju 
ctfut^en,  ift*J  Sfeme  üon  ©imon  Slawen  Dnb  mir  biefe') 
wenige  äfiufie  burcfe  ^lilffe  etlti^er  Ötmiioaornm  praaentirt 
LlDDiben,  bcn  29.  %aQ  beä  ^emmonatä  ^m  ^aifv  1638.") 
3@t  eS  Bnfcet  ©eiten  aSerif 

3c  Einmal  fo  itiol  gelungen, 

2!q|  mir  bir,  o  Sönigäbcrg, 

ffitroaä  guteä  Borgefungen, 

©0  Devnimm  oni^  bife  babep, 

SQJer  beffcl6en  Stiffter  fe^; 

ÜJiefer  SKonn,  burt^  lueli^en  bir 

3e^t  bie  Q^n  mieberfätiret, 

ta^  ber  3;eutf(%en  $rei|  onb  Sier 

Sämptlitfi  beq  bir  eingetefitet, 

Öpi^,  bcn  bie  gan^e  ^elt 

3ur  ber  Slenllc^en  SBunbcr  ^elt. 
1.      ^(^  ber  Sußbimb  onb  iöegrieff 

StHer  ^D^en  ftunfl  Diib  ©oben, 

3)ie  ber  Stilen  aSetfelieit  tieff 

3I)rem  @re  fiat  eingegraben, 

')  Vgl.  Uesterley,  Dach  S.  lV2f,  wo  Alberta  Ariea  nicht 
.»  Quelle  anitegeben  sind.  ')  BC:  not^.  ')  BC:  feinfn 
Rtnt  ^(unb  Siobevli^n  unb  anbete.  ')  BC;  luatb.  *)  BC; 
it  täit^cr  Stubenten  .^iilffe  biefe  menig«  ällHfic  getrac^t  ben 
I.  ^rtomonatg  im  3a^v  Itlli". 
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$nb  ber  lieben  SorfaM  {>anb 
SSne  fo  tremtic^  ju  gefaitbt 

4.  Tlan  tt]d)xidtt  menn  er  nun 
Seiner  tieft  erforfc^ten  Sachen 
SIbgrunb  anhebt  aufjut^un, 

9Snb  fein  @eift  begint  ju  machen, 
SSer  döban  j^n  Iob  fie^t  ge^n, 
5)er  fiefit  SBelic^lanb  onb  «ten. 

5.  Crpfieuö  gibt  fc^on  beffcr  ßouff 
^ort  er  biefe^  ERonnes  Seiten, 
Snfer  3Karo  ^orc^et  auff, 

Sagt:  ttjas  fol  mir  ba^  beteuten? 
SBirb  ber  SBeifen  Sieber  9lu^m 
9lun  ber  S)eut{c^en  ßigent^umb? 

6.  Sflf  ^^^  Cpi?f  ^^^^  ^wnft 
Söiag  e5>  S)eutfc^lanb  einig  banden, 
5)a§  ber  frembben  Sprachen  ®unft, 
SKercflic^  fd^on  begint  ju  roandfen, 
SSnb  man  nunmehr  in§  gemein 
Sieber  Seutfd^  begert  ju  fe^n. 

7.  SBer  ^at  emrer  füffen  ^anb 
liefen  9iacl^brucf  mit  gegeben, 
£a^  ba^  gan|c  9torben=Sanb, 
SBenn  jr  fd^Iagt,  fic^  mufe  ergeben, 
Snb  fo  mancher  ®bter  ©eift 
Qnd)  JU  folgen  fid^  beflcift? 

8.  Saft  ben  ftol&en  I^racepglufe 
Sticht  fo  tro^ig  fic^  ergiffen, 
Snb  ben  ebleti  äRinciu-? 

SBa^  bejc^eibentlid^er  flieffcn! 
Smer«  ©ober»  fleine  51ut^, 
9iimpt  boc^  atten  nun  ben  SÄut^. 

9.  SBoI  euc|,  $crr,  SBa*  für  ein  So^n 
§at  fic^  ^ie  mit  eingebinget? 

iai  Don  I}ie  ab  emer  ziion 
S5i6  in  ienei^  Seben  bringet, 
Steffen  Siac^flang  aller  3cit 
SJnb  SJergdngnii^  fic^  bcfrei)t. 
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10.        §ic  funt  ernte  Sugcnbt  jloar 

8cl^on  ben  £orber=Sranft  erjascn, 

2(ber  bort  mirb  cmer  ipoar 

©rft  bcr  ß^ren  fitone  tragen, 

®ic  (guc^  SDatjib  gern  gefte^t, 

SBctf  S^r  feinen  Sufepftib  gc^t. 
11.        3)0^  wirb  auä)  beS  5ßregefö  9lanb 

SDSeit  er  ift,  oon  ßucl^  nid^t  fd^meigcn, 

3Sa^  üon  tjn^  f)te  mirb  befant, 

aSa^  mir  fingen  ober  geigen, 

SJnfer  Stamme  Suft  onb  SRu^ 

Stehet  Sud^,  |)err  Dpi%  ju.*) 


')  Hier  folgt  in  A:  Sflegifter  ber  lieber  biefcö  3(nbem 
Cl^eirg.  Errata  beS  ®rften  2;§eiI8.  EiTata  be^  Slnbern  XljfeUS. 
Snbe.    BC  hat  nnr  das  Register. 
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III. 

S)ritter  I^etl  |  bcr  |  21313®SR  |  ober  1  aReSDJ)®^®?^  | 
Strieder  ti)t\U  ©eiftltc^er,  |  ti)txU  SBeltüc^er,  }u  guten 
©itten  tjnb  Suft  bienenber  |  Siebet.  |  Smn  Singen  önb 
©pieten  |  gefe^et  |  öon  |  ^einrid^  Sfiberten.  |  ®ebrudt  ju 
SonigSberg  itt)  ©egebaben  ßrben,  |  ^m  ^af)x  1640.  ^) 

©ünftiger  lieber  Sefer.^) 

^&^  ad^te  unnötig  ju  fe^n,  bag  ein  Musicua  t)ber 
bem  einfeltigen  SSrt^eit,  fo  oielmal^te  öon  bencn  SSntoiffcn* 
ben  feiner  Profession  ergel^et,  fid^  grofe  beffimmem  fol; 
^ie  ©emo^nl^eit  ber  äRenfd^en,  mie  auc^  jl^re  complexion 
l^itfft  tjiet  baju,  S3nb  gefett  ntand^em  bie  @odt<)feiffe  »eit 
beffer  aU  ein  fd^6ne§  Sautenfpiel;  man  mufe  biefefolS 
einem  S^bmebern  feine  meinung  gönnen,  SSrtl^eüt  bod^  tool 
ber  S3tinbe  oon  ber  garbe.  ®g  ift  aber  im  Singen  önb 
Spielen  ein  mächtiger  tjnterfc^eib;  ba^ero  e^  benn  lommen, 
mann  ein  Director  eineö  ©l^orS  etma  einen  tjnb  ben  anbem 
trefflichen  Singer  ober  Snftrumentiften  unter  feiner  (lom^ 
panie  gemuft,  ba§  er  in  anftedung  feiner  Music  aud^ 
ba^in  bemühet  gemefen,  mie  man  ben*  ober  biefetben  für 
anbem  befonberö  ^oren,  Dnb  alfo  S^r  gute^  Singen  önb 
Spielen  red^t  ju  nü|  bringen  fonne;  melc^eiJ  gemifetic^ 
nic^t  gefd^el^en  mürbe,  mann  fie  in  ba§  tjotte  ®|or  ftct^ 
folten  mit  einftimmen.     Sinb  bemnad^  bie  jenigen  ni^t 

M  Ueber  den  Titel  von  BC  siehe  die  Einleitung. 

^)  Der  Anfang  der  Vorrede  in  BC  lautet  folfirender- 
massen :  ©ünftiöer  Scfcr.  Ö2lt  jr^enbS  eine  Profession  ji^re  ein« 
fiUtige  ^xtf^tiUx,  fo  ift  eS  getoi^hd^  bie  liebe  Musica;  ba  jl^rct 
öiel  offtcrmal  bag  bcfferc  Dcrioerffcn,  baS  fd^led^te  aber-  röi^men 
önb  Ijfod^  ad^ten.  ®8  ftel^et  bi^falS  einem  jcbtocbern  feine  SReinung 
fre^,  folte  man  ßleid^  ben  ©urfud  lieber  1^6ren  alf;  bie  iRa^tigal, 
ober  aud^  (toie  öon  Midas  gefd^eljfen)  Pan  mit  feiner  ?5feiffe  »nter^ 
meilen  I^M^er  gel^alten  toerben,  al^  Apollo  mit  feiner  G^tl^ar. 
SQßaS  tlj^ut  nid^t  bie  angeborne  ober  genaturte  Gigenfd^afft  bcr 
Seute,  bie  Slufferaiel^ung,  bie  ©etoon^eit?  k.  (gg  befxnbet  ftdj 
aber  im  Singen  bnb  ©pielen  . . .  Das  Folgende  stimmt  mit 
A  überein. 
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allein  ju  entfd^ftlbigen,  fonbcm  aui)  f)d^  ju  loben,  fo 
offtemta^K  j^re  feine  Slrbeit  Qtifjan  tjnb  pc^  naä)  ben 
Qualiteten  i^xtv  tjnter^abenben  Adiuvanten,  naä)  ber  ge- 
legenl^eit  beg  Ortd,  ber  Instrumenten,  ber  Qui^bm  &c. 
in  jl^ren  CompoBitionibus  gertd^tet  l^aben;  SBorein  jid^ 
aber  leic^ttid^  feiner  ftnben  ober  fotd^er  rec^t  gebrauchen 
njtrb,  tt)elc^er  nid^t  bergleic^en  Slnftedungen  auff^  menigfte 
nur  eine  S^itlang  l^abe  mit  be^gettjo^net,  önb  ber  eine^ 
guten  S3rt|ciIiJ  önb  nad^bendfen^  fe^;  Sluffer  bem,  fo  ift 
c^  ttjol  am  bcften,  ba§  man  fold^e  ©od^en,  bie  auff  fon= 
berba^re  ©inger  etc.  gerichtet,  nur  fein  gu  frieben  laffe, 
bamit  mon  nic^t  fic^  felbften  *)  onb  ben  tjnfc^utbigen  Auto- 
rem  fc^im<)ffcn  möge.  Igt^  toil  nur  fagen  t)on  bem  (Be^ 
6rau4  biefer  meiner  metftentl^eü^  geringen  tjub  fd^fed^ten 
Strbeit  (toeld^e  aber  bie  SäJirbe  ber  t)iet  fd^önen  iejte,  ia 
bittid^  ein  jegtid^er  S3er§  feine  eigene  äRetobe^  l^aben  folte, 
nic^t  menig  jieret  önb  gro§  machet,)  mie  poffiertic^^)  unter- 
teilen bamit  gel^anbelt  toirb:  9Ran  fpiett,  fingt,  fiebelt 
t)nb  pfeifft  mannid^maP)  ein  Sieb  immer  in  unisono  aud^ 
n?oI  gar  in  ber  octavä  l^intneg,  bi^  ed  ju  enbe  gebrad^t 
rnirb;  Siefed  lan  einem  guten  Musico  gar  nid^t  gefallen; 
äSann  aber  bai^  Instrument  nac^  t)orgef(^riebenem  Basso, 
metd^er  alliier  an  pat  ber  tabulatur  pel^t,  gebü^rlid^en*) 
tractiret*)  ttritrbe,  bie  nol^tloenbigen  accorden**)  ober  con- 
sonantien^)  nid^t  n)eg  blieben;  ber  (Singer  auc^  adeine, 
ol^ne  äRitl^uIffe  einige^')  S^f^^ient^ '')  feine  $ßarte^ 
ntac^ete,  t)nb  felbiger  Bassns  nur  rein  t}nb  fd^Ied^t,  mie  er 
ftel^et,  auff  bem  Violon  ober  S5a§geige  etc.  geftrid^en  toürbe; 
bie  gtote,  Violin.  etc.  entmeber  eine  abtoe^^Iung  mit  bem 
©inger  Riefte,  ober  aber  eine  abfonberiic^e  Stimme,  bie 
auc^  ein  fd^Iec^ter  Mnsicus  leid^tüd^  bargu  ftnben  fan, 
fpieicte,  fofte  ci5  meit  beffer  ju  Igoren  fe^n.  SSiet  einanber^ 
aber  iji  eiJ  »enn  ein  Sieb,  einig  tjub  allein  bie  äRetobe^ 
JU  oernel^mcn,  fot  gefpielet  merben,  ba  mufe  man  billig 
oen  Discant  ober  bie  Arie,  mt  fie  ftel^t,  mit  nehmen  tjub 

*)  C :  f elbft.  »)  C :  f el$f am.  »)  C :  mandbmal.  ^)  C :  ac^- 
bÄl^rlidö.  *)  BC  schiebt  davor  ein:  gel^anbelt  ober.  ^)  BC 
setzt  dafür:  taju  acl^kige  Stimmen  (accorden).  ^)  BC  setzt 
dafür:  einiger  SBiol,  %ib^t  k. 
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beuttic^  in§  ®ef)6r  bringen;  Sft  aber  ein  Singer  üeicl^an- 
ben;  ober  bafe  man  felbft  barju  fingt,  al^bann  rid^tet  man 
fid^  einig  öiib  allein  im  Spielen  nad)  bem  öorgefd^riebenen 
Basso,  önb  mirb  alfo  bie  redete  |)onb,  toeld^c  fonft  btc 
Singenbe  Stimme  angebeutet  Iiatte,  beffer  ju  nu|  gebrad^t, 
nembtid^,  bie  accorden  befto  rid^tiger  in  a6)i  ju  nel^men 
tjub  bie  ^armone^  fo  öiel  lebl^affter  ju  mad^en.  6§  bie- 
neu  aber  biefe  Sieber  fonbertid^  für  junge  Seute,.  fid^  bamit 
tjnteriüeiten  ju  erluftigen.  SSnb  tüeil  e§  ju  gcfd^el^en  pflegt, 
ba§  j^nen  offtcrmal^tg  aud^  mitten  in  ber  Srolid^eit,  üor^ 
au|,  menn  e§  tüor  ein  menig  nid^t  nad^  jl^rem^)  lüitten 
gel^t,  fonberbare  Sterberi§^®ebandEen  ju  fallen,  9ü^  toerben 
fie  nud^  in  biefem,  lüie  in  ben  tjorl^ergelienben^)  Xl^cilen 
finben,  it)a§  biefefalö  jlire  Stnbad^t  nid^t  menig  beforbem 
njirb.    »(eibt  &D%%  befohlen. 

^einric^  SHbert.^) 

L^)    Perpetui  coelum  tempora  veris  habet. 

1.  S)®r  SRe^,  beö  ^a^re^  |)er^,  beginnt 
Surd^  Strafft  ber  Sonnen  StraI|Ien 
gelb,  93erg  t)nb  X^al  ju  mal^Ieu, 

35a§  aUe^  nemen  Sd^mudf  gelüinnt: 

S)er  Soum  ein  Speifemardt  5)  ber  SSienen, 

Xrdgt  Saub  önb  ebten  Safft, 

35er  3(r^te  SBiffenf^afft 

^ie  gelb'  önb  ©arten-Srauter  grünen. 

2.  SSnb  bu,  mein  iperjj,  bift  trag  ünb  !alt 
©iebft  uo^  bid^  ^u  t)erftedfen 


»)  A:  jl^ren.  '^)  BC  fügt  hinzu:  ünb  folgenbcn.  »)  C 
fügt  hin/u:  Sin  bie  33ud^lS>ÄnbIcr:  ©ünfttge  ."oerren  ünb  greunbe, 
ber  id^  fclbg  fRcd^t  önb  33ttti0fctt  lieb  l^abe,  b'erftd^ere  eud^  l^iemit, 
ba^  biefc  meine  Strien  mit  nidfften  fo  tl^etor  öerfaufft  tuerben,  al« 
man  fÄlfd^Iid^  au^gefprengt.  S3ttte  beriregen  nod^malö,  ba^  jfft 
ben  Derflud^ten  3iad^brutf  nidjit  anneljimen,  fonbern  nur  an  mid^ 
fd^reiben  tuollet,  ic^  erbiete  mid^  gegen  cu^  bergeftalt  gu  bezeugen, 
bafe  }f)x  biefefalg  iuol  mit  mir  jufrieben  fe^n  foUet,  bin  fonft  ducft 
önb  mÄnntglidJi  angenolj^mc  2)ienfte  ju  erjeigen  iüiltig.  *)  V'gl 
üesterley,  Dach  S.  441.  BC:  fügt  zum  Titel  hinzu:  SBor=5a]^r8 
Siebd^en.       *)  BC:  ©peifemardft. 
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®cr  faulen  3Binter=bcc!en, 
a)er  SBottuft  S^irnt,  bnb  2tuff enthalt? 
3Rcm  lafe  bid^  bie  Statur  bctücgcn! 
S)c§  ^od^ftcn  ©nabcn-Sd^cin 
5Birb  bciue  Sonne  fe^n, 
©ein  t^ettjre^  SBort  bein  gütbner  SJegen. 
3.        SSerjünge  bid^,  Dnb  bric^  ^crfur 
3Rit  beinern  Xugenbbfficibe, 
9tt^  Sottet  8eelen*n)eibe, 
9iintm  an  bie  Sielien^tueiffe  ßin 
5)er  |)eiligfeit,  red&t  fromm  ju  leben! 
SDSo  md)i,  fo  njirb  ber  Saum 
3)e6  Seben^  feinen  9taum 
Sein  Stütxq  ^infort  ju  fe^n,  bir  geben. 

Simon  ^a^. 

2.')     Cceli 
Qui  petis  ornari  floribus,  esto  pins. 

1.  (£S  ift  ja  mafir,  mir  ^aben  nun 
®ie  befte  Seel-  Dub  Slugenmeibe, 
3Benn  auff  bem  bunten  Stumen-Äfeibe 
S)ie§  immer  bem  juöor  mil  t^un, 
SSnb  prdd^tiger  fic^  meint  ju  mad^en 
S)a^er  man  je^t  fie^t  atteä  lachen. 

2.  ®e^t,  ^inber,  auff  ba§  gelb  jerftremt, 
Snb  pfludt  euc^  tjon  ber  grud^t  be^  Senden, 
|)ie  getb  ünb  blam,  bort  grün  ju  ftrdn^en, 
SerauBt  bo^  fd^one  aRe^en^^SIeib! 

®e^t  Don  Starciffen  ünb  SSioten 

So  tjiel  eud^  gut  büncft,  ein  ju  Idolen! 

3.  S)o4  e^'  i^r  bieg  tjnb  ia^  berul^rt, 
So  fd^mingt  jutjor  an^  biefen  Sd^randfen 
§ienauff  gen  §immel  bie  ©ebandfen, 

S3o  JU  ®emu^t  eud^  mirb  geführt 
3Bag  bort  in  jenem  ^ran^  ber  ß^ren 
gur  fd^one  Slumen  bod^  geboren! 


«)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  441.    BC  hat  in  der  Ueber- 
scbrift  noch:  SSorsSa^rg  Siebdjen. 
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4.  35er  Sicticn  gorbcn^rcic^cO  ^ßrod^t, 
Sie  3i^  ^^^  %vil\pan  onb  Stelcfett 
3Ru6  offt  be§2)  Slbenb«  ^ic^)  öertocMeit, 
Sßie  fc^on  fie  t)nd  auc^  angelacht; 

35er  ©toig-grune  ftran^  ber  grommeii 
^irb  nie  \)mb  feinen  3i^^^^^  fommen. 

5.  @d  grünen  ^(u^men  ^f)m  ju  gut, 
S)ort  an  ben  ©itber-Kal^ren  OucQen, 
Sein  SRorb  ift,  ber  fie  totVß  ju  fittcn, 
Sein  93ranb,  ber  j^nen  fc^aben  t^ut; 
35er  Zato  be^  Sebend  mug  fie  ne^en, 
$nb  ^oc^fte  Slar^eit  auff  fie  fe^en. 

6.  SBie  fcelig  merben  bie  boc^  fe^n 
S)ie  bort  in  eitel  SSorja^r^-iogcn, 
@o  fc^one  Srdn^e  merben  tragen! 
gragt  3^r,  ob  biefer  SSIumen-fd^ein 
2tuc^  emer  ^aar  einma^I  mirb  ffeiben? 
Sa,  wo  i^r  fromm  fonnt  fe^n,  onb  leiben. 

Simon  3>^ 

3.     Omnigena  ä  Domino  Paxqae  Salusque  vei»' 

1.  SS2lter,  befe^)  bie  Sangmut^  ift 
S)ie  t3n§  fefft  genefen 

Ser  ®u  t)ormaI^  gn&big  bift 
Seinem  Sold  gemefen 
3)er  S)u  3acob  au^  ber  Saft 
Seiner  S5anb'  ertofet  ^aft. 

2.  35er  Su  jj^nen  j^re  Sd^ulbt 
^P^Ö^ft  jw  tjergeben, 
Sunteft  \)dxmai)U  aug  ®ebult 
8ttten  3om  auff^eben, 

§6r  ouc^  nun,  §@rr,  Dnfre  Stimm, 
Snb  Ia§  ab  öon  beinem  ®rimm! 

3.  @oI  bein  3om  fid^  adejeit 
Sber  on«  ergieffen? 

9Birb  man  beiner  ®fitig!eit 


0  BC:  reid^er.      *)  BC:  bor  9lbcnb  nod^.      ^^  A  ursprÖH^' 
lieh:  ba|,  im  Druckfehlerverzeichnis  von  A3  verbessert 
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&m%  iiii^t  nte^t  genieffcu'!* 
^(^  etquid  tinä  |iSrr,  bofi  wie 
aSnä  eifrcroen  ober  Sir! 

3ctg  Bnä  bdne  Snob  0  ©Ott, 
Sc^Qü)  Qiiff  Ditjre  X£)räiieii! 
Sßie  mir  önä  in  biefet  Stofjt 
$ei§Iii$  nac^  Dir  feE)iieii, 
3ei9  onS  betitet  ©naben  üicfit, 
liu,  D  Dnjre  guocrficfit ! 

aicti  bo8  ®Ctt  nur  biirt^  ein  aSoct 
Sicfi  möc^t  i)ÖTtn  (äffen, 
S)Qä  er  jagt':  e§  Jolt  Ijinfort, 
3Jn8  Quc^  tfrieb  ömbf äffen! 
DqÖ  fein  äolrf,  beraubt  bcc  Jfiu^ 
9ii^t  i^m  fetbft  ein  Seib  ant^ue. 

iJod)  baferne  mir  ms  3^m 
Stur  ooit  ^crgen  tcoioen, 
iSitb  burc^  flllcä  SJiigefiüm 
Sinblic^  auff  ^tfn  bnmeit, 
aSirb  fein'  ^ülff  mib  ©naben^fc^ein 
3tu(ft  no{^  Dnfre  3"fl"(^t  f<;5"- 

23a%  btc  @üte  fpal)!  önb  früe 
ÜJiog  bie  Sreroe  grüffen, 
®q6  fit^  SHe*t  Biib  gcieb  o(f)ie 
Sreunblic^  mögen  fiiffen, 
ißnb  [)ie  alfo  ®ottcö  gf)r' 
Stngctifc^einlicfi  fic§  Dcrme^r'! 

äu^i  bafe  ©Ott  bei)  mi  bie  Xrero 
ißnb  bie  SBor^eit  bnnie, 
3)0^  ©ercrfitigtcit  babei) 
@tet§  oom  §immel  fc^alue, 
3;aS  mä  @CH  be^  5rieb  oiib  Sftuö 
Slßeä  lieb  onb  gutcä  tE)ue. 

3)aä  bie  liebe  SonbeS'gruc^t 
Sffiodif'  £)üblc^  QU^  ber  Erben, 
ajaß  ©eret^tigfeit  onb  ^ui^l 
äßög  erhalten  roerben, 
S)a6  bie  SJorfieit  qu^  o[f)ier 
@e^  im  ft^raonge  fite  Dtib  fit! 
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4J)     Terra  valel  seternas  mens  mea  qnaerit  op^^fl» 


1. 


2. 


3. 


4. 


5. 


6. 


SB2(ö  tüilft  bu  armeö  Seben 
S)id)  tro^ig  nod^  erl^cben, 
S)u  muft  o^n  ©eumnu^  fort! 
ated^t  tvie  fern  tjon  ber  ©rben 
3)ic  fd^neHen  SBoIdtcn  merbcn 
3erpattert  bnrd^  ben  9lort. . 

ia^,  tva^  man  ömb  bic^  fpüret, 
SBaö  bic^  betrieglid^  jieret 
Sein  5(nfe]^n,  bcinc  ®unft, 
3ft  nnr  ein  |)au§  ber  Pagen, 
^nb,  rcd^t  baoon  ju  fagen, 
®in  8d^atten,  9?ond^  ünb  Snnft. 

S)u  jeigft  an  allen  ßnbcn    . 
SSnö  mit  SBntremen  ^onben 
S)er  SBoßuft  falfd^en  ©d^ein. 
S)ie  fi^  verleiten  taffen, 
SBa§  muffen  fie  erf äffen? 
S)ie  ftrenge  Seelen-'^ßein. 

S)rumb  tüeil  iä)  ja  mu§  fterben, 
So  tt)i(  id^  mid^  bewerben 
SSmb  ein  red^t  gute§  ®ut: 
S5mb  ein  ftanbl^affte§  Seben, 
S)a§  e[)riftu§  mir  tan  geben 
S)urdö  feiner  SSnfd^utb  58Iut. 

§err  SSfu,  Bmang  ber  gellen, 
2)er  S)n  on§  Saufent  ftetten 
5?m  |)imme{  auff  geranmbt, 
siimm  mid^  in  S)eine  ^dnbe, 
SBeil  meinet  2eben§  ©nbe, 
@id^  nal^et  öngefoumbt! 

®ir  aug  ben  finftern  ^olen 
9Rit  meiner  armen  Seelen, 
Sßnb  bring  mi^  an  ba§  Sid^t, 
2)a  bu  felbft,  ®(anfe  t)nb  Sonne, 
gWit  Straf)ten  beincr  SSonnc 
3Jerf(äf)rft  mein  9(ngcfid^t! 


\ 


0  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  123. 
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7.       @o  mecb'  id)  felbft  anfriöamen 
SBorauff  mir  ^ie  nur  bamn 
S)urc^  ®Iaubcn  an  bein  SBort, 
SSnb  mit  bcr  ©d^aar  ber  grontntcn 
2lu6  Sturm  t)nb  SScttcn  fommcn 
3u  bem  gemunfd^tcn  $ßort. 

Simon  ^ai). 

lülorborum  domus  est  tellus,  domus   astra  salutis. 

1.  SJiate^  Idufft  mit  mir  jum  ®nbc: 
2Reinc  |)dnbc, 

gufe  ünb  3lrme  finb  tjcrborrt, 
?lu^  bie  Sadcl  meiner  Singen 
SBil  nic^t  taugen, 
®eift  ünb  Seben  eilen  fort. 

2.  9Bo  ber  Xobt,  bie  5ßeft  ber  ®rben, 
3lec^t  tan  »erben 

Stnjufel^en  abgcmal^tt, 

äRuffen  i^m  bie  9trm  önb  Seine 

SRed^t  lüie  meine 

SSnb  nid^t  anberS  fein  geftolt. 

3.  äReineg  eblen  (SeifteS  Stäffte, 
S)ie  ®efc^dffte 

SDleiner  Sinnen  nel^men  ai, 
9lid^t§  ift  anberg  ju  beforgen 
2tl§  oor  SKorgen 
.    3lod)  ju  fd^eiben  in  ia^  ®rab. 

4.  Seele,  njenn  bu  nun  bife  Seben 
§in  folft  geben 

So  entfd^Iagc  bid^  ber  SRot^, 
^endfe  baß  bu  ju  ben  grommen 
Slid^t  fanft  fommcn 
W,^  nur  einig  burd^  ben  lobt. 

5.  Sag  bid^  feine  finftre  ^edEen 
yixiji  erfd^redEen, 

Sü^  önb  fanfft  jmar  tf|ut  er  nid^t, 


)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  U4tt. 


76 


ra,5. 


SBirb  auffgc^ctt 

^ed  getpunf^lten  Sebend  Sid^t. 

6.  §ie,  oon  bannen  mir  abfahren 
3u  ben  Scharen 

S)er  tjcrftorbnen,  fc^ntcr^t  c^  »ol, 
2(ber  bort  auff  jener  Seiten 
3ft  fein  ftreiten 
©onbern  atte§  Sremben  öoB. 

7.  3)a  finb  erft  bie  redete  glitten 
SBo  fein  SB&ten 

S)er  üerbamten  S^^ranne^, 
Sonbern  ba^  nur  ift  ju  fd^amen 
SBag  mir  %xatotn 
S)a6  cö  emig  ön§  erfrett). 

8.  |)üae  bi(^  in  E^rifti  SBunben, 
®er  empfunben 

SSa^  ju  leiben  bir  gebfil^rt, 
Safe  bid^  bein  betl^ort  tjer&bcn 
Sticht  betrüben, 
@r  f)at  atteg  außgefu^rt. 

9.  ®ibt  er  nic^t  ju  ®otte^  SRed^tcn 
3)en  ®efc^tec^ten 

S)er  ©rme^tten  j^re  Suft? 

@r  tüirb,  mann  bu  fompft  gegangen, 

3)id^  ombfangen, 

SSnb  einjc^lieffen  feiner  Sruft. 

10.  3Bir  finb  alle  burc^  fein  Sterben 
§imme(^  Srben, 

3a  er  mirb  be«  XobeS  5ßein, 
S)ie  bu  mirft  empfinben  muffen, 
Dir  öerfuffen, 
S)a6  fie  nur  ein  Sd^faff  mirb  fe^n. 

11.  Segt  euc^  nun  gerul^ig  nieber, 
3Reine  ©lieber, 

(^btn  mie  j^r  ümb  bie  9lad^t 
®ud^  bie  Sr äffte  ju  erl^oten, 
®Dtt  befofilen, 
SSnb  ju  Setf  offt  ^obt  gemacht. 


3iu^et  frei)  Don  aüem  Sianimec 
3n  ber  ftammei; 
aiie  ®Dtt  teft  cetriegeln  loirb, 
SBnb  fte,  nienn  j^c  fcü  emacfien, 
Sluff  erff  machen 
iSel6fl  beö  Se6enS  %^hr  tnb  §ict. 

M^boun  fott  i^t  eiüter  Seelen 
Slitf;  ber  ^ölen 
StnBertralül  ben  JpSnren  feöii, 
®U[^  in  feinen  matten  ^rcitibeit 
©miß  roeiben, 
^fiun  rooS  £)ie  nii^t  !nn  gejdiclin. 

®ute  9lQ^t,  D  SSeft  fambl  alten 
2)ie  mal  mcüen 
^ie  anft  beiiiem  trüben  SDleer! 
öt^atü,  tcfi  roerb  je^t  nuff genommen 
3n  ben  irronimen 
änb  bem  groffcn  öimmelö  ^leet! 

ffiJelc^e  mit  mir  ^ie  begetiren 
Einzuteeren, 

©(^Qtoen,  bal  fte  nur  bic  9iut), 
e^riftmn,  fic^  nii^l  mögen  fcftdmen 
9(n^iinef)men 
S3nb  ge^n  ouff  jtir  ©tunblcin  jh. 

Sie  jtir  ©nbe  ftetö  betrai^ten, 
Sßnb  oerac^ten 

S)ic!ev  aSelt  üerfefirten  Sinn, 
SeiUin,  bi§  fie  gan^  erfaften, 
SKäubig  fmlten, 
5a^ren  fanfft  ünb  [eelig  ^in. 


6.     Failacie  mundi  gaudia  vaua  piito. 

D  roie  mögen  mir  bo^  Bnfer  Seficn 
©0  ber  SBett  Dnb  j^rer  £iift  ergeben, 

ffinb  l]nS  Jelbft  (c^eiben 
Sßon  bei  grommen  9tf)ue  Dnb  taulent  grcrobenl 
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2.  SRüffcn  tüir  nid^t  auä)  nac^  fiur|cn  Sa^tei^ 
3u  bcn  Xobtcn  in  btc  (Srubc  fo|rcn? 

@^  mirb  gefd^e^en 
25a§  ein  3cber  feinen  Sol^n  foll  fe^n. 

3.  SBenn  bie  SBett  j^r  @nbe  nun  genommen, 
35nb  ber  9tic^ter  tüirb  öom  §immel  lomme 

3)er  tüirb  entbccten 
StHeö,  ttjaö  tüir  meinten  ju  öerpedfcn. 

4.  0  tüa§  mirb  @r  für  ein  SSrtl^eil  fcHen, 
ffienn  @r  ünfer  I^un  tüirb  für  fid^  fteßen! 

SBenn  ®r  mirb  finben 
SBie  njir  l^ie  gelebt  in  lauter  ©ünben! 

5.  0  $®rr  EiprifteO  tüottcft  meiner  fd^onen, 
ißnb  mir  Sünber  nac^  tjerbienft  ntd^t  lol^ne 

3c^  tüil  tiertaffen 
Sitte  SBett  önb  j^re  Süfte  Raffen. 

6.  5ort()in  fott  mein  Seben  S)ir  ju  @^ren 
Stimmer  fid^  tjon  beinem  SBorf  obfel^ren, 

3)ein  ml  id)  bleiben 
Seine  SBett  fot  mel^r  tjon  bir  mid^  treiben. 

7.  S)eine  ©naben^I^ür  ftel^t  allen  offen 
S)ie  auff  3)id^  in  biefem  Seben  l^offen; 

3)ie  ol^n  5)id^  fterben 
äRüffen  bort  mit  Seib  t)nb  @eet  tjerberben. 

8.  3)arumb  fd^tieft  ic^  mid&  in  beine  SBunben 
2)a  id^  meinen  ©ünben  9lal|t  gefunben. 

2)ein  Ereu^  tjnb  Serben 
Surret  mid^  jum  toal^ren  ^immetg  gretoben. 

Heinrich  Alb^ 

7.^)     Sceleram  mens  ardua  victrix. 

1.       SB91«  fuc^ftu,  fc^dnbli^e  »egier? 
3)u  ©eelen  getnb,  bu  SBunber-I^ier, 

')  A:  (gl^rifte.         «)  Vgl.  üesterley,  Dach  S.  442. 
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3}ti^  atnun  abtmiai  ju  fallen  V 
@e£)'  eitenbä,  pacfe  bidi  udii  mir! 
®e^  aiiff  ben  finftcrit  UJrunb  ber  ^''cI^En 
^en  6öjen  ©eiftern  na^  ju  ftcttcn! 
3c^  teniic  beinc  3;i)rQmiei), 

iOlit  Schoben  üortiinlä  bcngctjflic^tet, 
Sin  ic&t  iiorf)  taum  Sarfclben  fce^; 
Sc^  ^Qti'  auff  iai  mein  Iftiin  gerichtet 
Söaä  beinf  ßSdlbeit  gan?  uexni^tet. 

?[ufi,  meine  ©eele,  nimm  in  adjt,     - 
SSJie  emEfig  bein  IBerbertcn  moc^t! 
Sa§  biet)  mit  ni(^teix  u6ertftnben! 
Sei)  auff  bein  Sümpt  ünb  ^f(i(^t  Bebai^f! 
3;u  nuift  ben  geinb  jegt  hintertreiben, 
3t)n  in  ba  etften  Slüt'  auffreiben. 

35u,  bnfere  ®e&ietenn, 
Seö  flanken  SJtenfi^en  iUnigin, 
Soff  ben  iöegierben  nic^t  ben  äSiffen! 
3)erapf  eilenbö  ben  oerle^rfea  Sinn! 
Sein  Dieöifct)  Xoben  balb  ^ii  fttllen 
SRnftu  mit  gutem  3JaI)t  midi  füllen. 

Ell  bift  uergcbenä  nic^t  crtjofit: 
3)ein'  ^errjc^afft  »nb  Sccraaltung  flet)t 
3m  $äupt,  nlä  emeni  ©i^foff,  erhoben; 
Sc^aro,  roie  ber  ©innen  grenet  gebt 
SGnb  tröget  beiner  SBJeifibeit  ©aben! 
SBie  ungeji^mt  bie  ^engfte  tcnbcn! 

SJetjdun'  jf|m  feine  wilbe  Jluc^t 
Snb  tritt  j^n  ontec  beine  Sui^t! 
©onfl  ttiegftu  fc^aben  im  ©einiffen, 
dteftotteft  bn  jfjm,  rooS  er  fud)t, 
Sßirft  neben  j^m  mit  fori  geriffen; 
SS  ftefit  am  mei(ten  bir  jn  büffen. 

Simon  Xad|. 
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8*0     Credo  uefas  nimium  lagere  beatos. 

1.  3B2(§  \at  ein  frommer  S^rifi  bod^  ffloffi 
@o  l^eibnifd^  fid^  ju  l^altcn 

SBenn  ®ott  j^m  fcctig  burd^  bcn  lobt 
5)ie  feinen  tefft  erfatten 
3^m  ift  ja  aufe  ber  ©d^rtfft  bcfont, 
J)afe,  bte  auf  E^riftum  fterbcn, 
5)en  ^immct  önfer  SSatertanb 
SSnmieberfpred^tid^  erben. 

2.  5)er  ®ott,  ben  toa^ren  fUtiäftf^umh,  fid^ 
®iebt  l^errlic^  ju  genieffen, 

3)a  grett)ben  ftnb,  ünb  mitbigltd^ 
S)e§  ßebenö  (Strome  flieffen, 
3)a  toeber  iperjteib  nod^  ©efal^r 
SKag  ett)ig  |ingetangen, 
35nb  ba  ber  tieben  ©ngelfd^aar 
S)ie  grommen  ftet§  ümbfangen. 

3.  5)er  «uffermepen  gretob'  önb  fiuft 
®e]^t  über  aKe  S^^fl^"/ 

Sie  ift  nod&  feinem  je  bemuft, 
3ft  feinet  ^er^  bur(|brungen, 
Sein  2(ug'  |at  jemals  angefel^n 
^ein  €^x  i)at  je  geboret, 
SSa§  bem  bort  gute^  fot  gefd^el^n 
3)er  ®Dtt  ^ie  l^erfeti^  e^ret. 

4.  SBer  biefe  Sad^en  attjumal^t 
@id^  E^rifttic^  lefft  bebeuten, 
ääirb  lad^cnb  au^  bem  gammert^ol 
5)ic  feinen  l^in  begleiten, 

3Jnb  wünfc^en:  3)a§  aud^  er  ber  5ßetn, 
2)e^  Summer^  biefer  ßrben 
5)urd^  ein  gemunfd^te^  ©tunbetein 
Satb  m5g'  crtebigt  werben. 
6.       3Bir  mollen,  bie  fid&  fort  gemod^t, 
3n  griebe  fd^Iaffen  laffcn, 
SJnb  blofe  nur  fet|n  ouff  t)n^  bebod^t; 
3Dcr  ©unben  3Begc  Raffen, 


»)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  Iiuff. 
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3)a6  mx,  mii  fic  nun  clüig  nid^t 
3u  ün§  ^ermieber  fommcn, 
3u  i^nen  in  t)a^  rvatixt  Sid^t 
83db  merbcn  anffgenommcn. 

Simon  ^aä). 

1)J)     Affectü  cceli  sidera,  Bordet  bumus. 

1.  ®©  t)crget)t  mir  ade  Suft 
Sdnger  ^ie  ju  leben, 

2(n  ber  Erben  So^t  tjub  SSuft 
äRog  ic^  nid^t  me^r  f(eben, 
5)a6  ic^,  ß^rifte,  für  ünb  für 
Saffe  fo  öiel  Ifirdnen, 
äRad^t,  bafe  ic^  ^inauff  nod^  3)ir 
^er^tic^  mid^  mu§  fernen. 

2.  Sagt  mir,  bie  jl^r  an  ber  SBcIt 
6uc^  fo  fel^r  oertiebet, 

SBa§  f)at  fie  eud^  üorgefteöt 
SBetc^eg  nic^t  betrübet? 
3tud&  ba^  befte,  fo  fie  eud^ 
®iebt  in  i^iren"'^)  greroben 
Sft,  ba§  fie  öom  |)immelrei(^ 
@em  euc^  motte  fd^eiben. 

3.  Stein,  id^  laffe  nimmermehr 
3Jtid^  t)on  j^r  betriegen; 
SBeg  mit  j^rer  eiteln  @f|r, 
SSbermut^,  ünb  Sügen! 

SBie  ber  3Binb  ben  äBoWen  t^ut: 
X^ut  bie  3cit  ^^^  ©d^a^en; 
?Xn  bem  mabren  §immet=®ut 
:^aV  ii)  mein  ©rge^en. 

4.  I6rid6t  tft,  ber  ^ic  fid^  feümbt. 
SSber  aßen  Sternen 

©te^t  mein  $au6  mir  auffgereümt, 
G^riftu^  mincft  öon  fernen; 


)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  125.         *)  BC:  ewren. 
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92                                 ^^^^^^H 

3Ii$,  id)  mtcbe  freq  unb  log            ^^^| 

$011  ber  Saft  bei  Sibeu                    ^^H 

^n  ben  fuffcii  Sr^toben^fc^Dg             ^^H 

iSalb  mietet  npeiben!                       ^^1 

5.       aSo  bec  frommen  ^itget  Sc^aar    ^^H 

^^^                   ®otteä  Sot  ectlingcn                          ^^M 

^^^^L                 SBerb'  t(^  fcöficfi  tmnieibar                 ^^^H 

^^^H                ^n  bie  Seiten                                '^^H 

^^^P                MÜ^  anc^  lu  ercfuitfen  ge^ii              ^^H 

^^                    Set}  bem  SE6enä=S8ruunen,                 ^H 

f                             ^mi  Dnb  an  ktidbet  fle^n               ^^H 

1                            ^it  bem  Sii^t  ber  Sannen.              ^^H 

^^^            6.       Sonne,  roaä  uetjeugflu  Biet?          ^^H 

^^^                 ^kii^  mit  beinern  aSagen!                  ^H 

^^^H                 Stlt  j()i;  Stunben!  bringt  mein  3ie(    ^^M 

^^^H                Wh  mä)  ^er                                     ^^H 

^^^H                ÜDag  mic^  reifft  au|  biejem  Oxii)       ^^H 

^^^H                  2?er  nuE  flürmt  onb  ne^et,                  ^^H 

^^^1                  iÜnb  niicf)  an  ben  .^immelS  ^oct        ^^M 

^^^H                Seelifilic^  augje^et.                            T^H 

^^^H                                                          Simon  ^ai^. 

^^H                     10.1)     Püät  Dubila  PhccbuB. 

^^^             1.       Söt  mein  ®eift  getiictet  ge^en       ^^m 

r                             ^nb  DE)n  aKe  Hoffnung  fte^en            ^^1 

1                               äSenn  ein  ißnglüd  an  mtc^  fegt          ^^M 

1                               Sol  \(i}  jagen  in  ben  ^Jiöt^en              ^^H 

1                            aSenn  ein  ^nfaa  mtc^  ju  tobten        ^H 

1                            (Stimmig  feine  ^ü^ue  me^t.               ^H 

L                     2.       3tein,  ii^  mit  ju  teiner  feiten          ^^H 

^^H                  ^ai  bec  2Bei%^ett  SSJege  fi^reiten,      ^H 

^^^h                Sontaern  fteiffig  mein  @Se^6c              ^^| 

^^^1                 S^cer  giilbnen  Siebe  teilen,                 ^H 

^^■^                 Sie  mitb  meinen  Oicift  befreien          ^H 

P                          Suci^  bie  l£ble  3i>[^t  onb  Se^c.         ^H 

1                      :}.       Ob  icf)  noif)  fo  fe^c  mt(^  fceffe        ^H 

1                            lUnb  mein  fieiben  fletä  ermeHe;          ^^1 

1                    ')  Vgl.  OflBterley,  Dach  S.  m.                      '^^I 
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$6rt  cg  burc^  bic§  aRtttct  auff? 
3a!  fo  menig  id^  ber  SBinbe 
Sraufcn  bur^  mein  ©ekelten  binbc, 
SSnb  bct  Strome  fd^ncHcn  Sauff. 

SBie  mir  fc^n  bte  SBotden  fliel^cn 
SSnb  fie  über  önS  ^injte^cn, 
äSe^ren  aber  j^nen  ntc^t: 
2((fo  tan  beö  aKcnfd^cn  ©rdmen 
!iKic^t^  öon  feinem  Seiben  nehmen, 
SSenn  e^  gifftig  auff  j^n  ftid^t. 

SSeld^er  nur  in  böfen  gdüen 
@ic^  fo  flüglid^  meip  ju  ftetten, 
2(tS  gieng'  jfim  fein  Seib  nid^t  an; 
Sd^amet  roic  mit  frembbem  ^crfecn 
2tuff  baS  muten  feiner  8c^mer|cn, 
3ft  am  aUerbeften  brau. 

©bfe  ^engfte  öon  Oeblute 
Xraben  fort,  e^  bett'  ünb  mute 
SSie  ber  $unb  aud^  jmmer  mil; 
S3äer  ftd^  an  ba«  (Slüd  mit  fe^ren 
äSenn  e^  fompt  j^n  ju  gcfd^cn, 
kennet  nid^t  ber  Säcife^eit  3irf- 

SBer  äu  fef|r  bie  9lafe  fc^ndu|et 
SStib  bie  ipunbe  torid^t  reibet, 
@ef|ct  blutig  offt  baüon: 
5)ie  ber  3lo^t  burd^  ftete^  meinen 
Salb  fid^  abju^elffen  meinen, 
$aben  buppelt  Seib  ju  to^n. 

ßnblic^  roirb  ha^  Snglud  bred^cn 
Snb  i^m  fetbft  bie  Ärdfftc  f^mec|cn, 

2)urc^  bie  nimmcr-ftidc-ä^itf 
SSefd^e,  mie  fie  aßen  3)ingen 
Sol  ünb  mu§  bie  ®nbfd&afft  bringen, 
Sllfo  auc^  ber  Iramrigfeit. 

2)a  benn  offt  ba^  tiefffte  Seiben 
SBirb  erfe^t  mit  taufenb  fjrcmbcn, 
SBefd^eö  tin^  bennO  fdnffter  ti)Vit, 

:  ben. 
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21I§  tüeitn  tüir  nur  ftetg  in  fiüften 
3lid)i^  üon  3to^t  ju  fagen  tüuften, 
grtfd^  am  Scibc,  rcid^  am  ®ut. 

10.  3ta6)  bc§  SaSintcrg  falten  SBinben 
3Ru§  bic  SSorja^r^^ßufft  fic^  finbcn, 
SSnb  bie  grunc  ®ommtx-S^tx: 
9la^  ben  garten  3)onncrj'^tdgcn, 
3lad)  bcn  SBoIcfcn  önb  bcm  Siegen 
^bm^i  bie  gutbne  Sonn'  ^erfur. 

11.  Se^Iid^  ^Jflegen  wir  ju  lad^en 
3)er  öör^in  betrübten  Sad&en, 
SSnb  erjnjingen  biegen  ©d^tuff: 
SBer  ber  SBeife^eit  nad^  ju  fommen 
@id^  bemul^t,  l^at  biegen  frommen 
3)a§  i^m  alle§  bienen  mufe. 

Simon  ^^acf), 

llJ)     Ne  reputes  alium  sapiente  bonoque  beatum. 

1.  SB@r  bie  SBeiftl^eit  j^m  erfol^ren, 
SJnb  ber  Sugenb  l^at  gefd^moren, 
®afe  fein  üngejdmbter  gleife 

Sfire  ©d^d^e  !an  ergrunben, 
8of  tjnb  mufe  ju  te|t  empfinben, 
3)a6  fie  mot  ju  lohnen  tüei^. 

2.  ®r  mirb  fi(|  in  fid^  nur  feieren 
SSnb  üon  auffen  nid6t§  begehren, 
Sein  (äemüt  ift  9teid^t^um§  üoll, 
Sft  ein  SSorral^t  aller  Sad^en 
5)ie  t)n§  gnugl)afft  fonnen  machen 
SSnb  ein  äRenfd^  j^m  tüünfc^en  foK. 

3.  SRiemanb  mirb  j^n  teid^tlic^  fefien 
5)em  öermefinten  ®füdfe  flehen, 
SBa§  ein  anber  betteln  mufe 

SSnb  boc^  fanm  mei^  ju  erlangen, 
äleic^tl^um,  6^re,  ^xaä)t  tinb  prangen 
Irit  er  önter  feinen  gufe. 
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©icfi  im  &lüdt  nilfit  erfjeßfri 
3Jnb  burc^  sSnglürf  niefit  begeben 
Sft  bie  Suiift,  bic  er  nur  ton: 
@r  tüirb  aü.t%  Seib  6egüetcn, 
S!Bq3  nicfit  fielet  ju  oerfiüeten, 
*Jfimmt  er  fein  mit  roiden  an. 

Sii^tä  wirb  3^111  ben  iSluti)  beiucfleit, 
Siet  bie  SBelt  mit  fiorten  ©cfilägen 
@Iei(fi  auff  feinen  Strebet  ^in: 
jßnb  mag  iiai  er  jn  erfc^tcrfen? 
^aä  j^n  fitfier  fan  Occbecten 
Sft  fein  26tpcn4'(ir(fci:  Sinn, 

%to^  eucfi  aßen,  bie  ^ifi  meinet, 
®oIb,  onb  roaS  Oon  auffen  [cfieinet 
Seij,  loorauff  man  fufiE"  '^"! 
23aä  ift  Stonb,  (Seblitt  onb  ©iitter? 
Stcfi!  ein  galiftritf  ber  ©emütcr, 
Siaucfi  Dnb  atfintten  Diiib  onb  an. 

9Jein,  ®Ctt  e^rc  mir  bie  Xngenb, 
^ie  eilt  fcfiöner  Scfiniiitl  ber  ^ugenb 
SSnb  ein  Stob  bem  Sltec  ift: 
Sie  fic^  unfcr  nitfit  mirb  fcfidmen 
^enn  bu,  ®iiid,  reig  aus  mnft  nefimen, 
S8nb  Bor  aHm  Icuffel  bift! 

Simon  5)ad 


12.')    SSoria^cS'iiiebtfien. 
Estipei-at  VeriB  bella  KOSETTA  ilecuB. 

1.  S^c  ^atn  Qttec  Siebficfieit, 
0  gciiling,  Sleinob  onftec  3af|re, 
i8e!rafinit  bie  ©rbc  roeit  onb  breit 
9)!it  efflrcr  (cfionften  Stumen  9Ba^re. 

2.  Sflift  eroter  bunten  ißögel'ftfiaar 
®ie  2öelt  mit  taujent  Siebetn  grüffen; 

')  Vgl.  Herder.  Stimmen  der  Völker  h.  Buch  So.  Ifi: 
«tlftrcit  beä  ^tü^IingS;  doch  fehU  dort  die  letLt«  !^tio<^b%. 
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Sofft  ctDM  Sonne  üdiJ  fp  fCac 
3Jie  angenehme  Straten  fi^ieffen. 

3.  3^r  fei)b  banimb  boä  ©c^onfte  ni(^| 
StH  emei-  ®(ang  iff  ^ie  uetbuncflel 
^n  beni  Safetdiciiö  ^Ingcfii^t 
SBeit  ober  erore  Sonne  funcflet 

4.  Sinti  rocnn  fic^  j^rer  Stimme  SdftaH" 
3u  einem  SiebdiEn  loil  bequemen. 
So  fi^roeiget  erore  Sfai^tigat 
ißnb  muft  fic^  clfer  Sünfle  fümen. 

ö.       Sie  IRof,  ouff  bereu  äietliii^eit 

^tfi  boft  am  meiften  liflegt  ^u  pranQen, 
:3ft  b(eii^  Onb  roefct,  Bnb  ftel)et  iticit 
Som  frifd)En  Üe6en  j^rer  Söangen. 

6.  3^t  Ijabt  !ein  Sitb,  boä  jeigen  fan 
9ßa§  mi(4  j;u  j^rcr  £ic6e  trei&et, 
SBeil  üßeä  bei]  eiii5  Bmb  cnb  an 
Üliir  jrrbifcö  ift,  Onb  ®eift4oft  bleibet. 

7.  Sbr  ©eift,  ber  lautet  2;ugenb=Itfietn 
3n  aüem  Xbim  onb  reben  meifet, 
Se,^eiget,  bafe  an  j^t  allein 

3)er  §tmmet  feine  ©oben  preifet, 

8.  Slrumb  fag'  itfi  nocf):  inenn  j^r  QJefi^t 
9)iit  einen  ©naben^btid  oettetjbet, 

!8in  irfi  begnügt,  Bnb  ac^te  nicfit 
2Baä  fonft  bic  ganfc  2SeIt  erfteroet, 
stöbert  SRobci 

13.     ,^ierbft=Sieb. 
Auctumiii  calidus  frigora  moilit  Ämar. 

1.  ißgiefiuö  jagt  mit  feinen  Ißferben 
Surcl  ben  tauten  Scorpion 
ffinb  enireiffet  Bnfret  grtien 
3tiTe  grüne  Sommer  fron 
aac  äüdb  unb  gelber  3ier 
gi'ibrt  er  mit  fic&  loeg  Oon  I)ier. 

2.  5iir  baä  fanffte  Sommer-faufen 
|)&rt  mau  je^unb  Toeit  Diib  breit 


M 
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SJurdi  bie  loclrfen  TOattcit  tirniiffn 
aUer  (oiten  SQJinbe  Streit, 
33ie,  jD  oiel  man  inerrfen  fati, 
Sagen  on^  ben  hinter  an. 

Saä  ®eB6ge(  in  ben  Süfften 
(fleiit^t  iiQcti  (einen  Söi^ern  ju, 
SBnb  boä  Xtiicr  Jnrfit  in  ben  ©rifltcn 
3ur  bcr  grimmen  Slolte  3iut), 
®ra§  Dnti  Shaut  niitb  jugebecft 
ißnb  in  ffleiff  onb  Srfinee  öctfteiJt. 

Was  bie  aSJutter  aßet  Sachen 
9Inff  hem  ©cbentreife  etficit, 
91!teö  Weife  fit^  frei)  ju  machen 
gilt  bcr  §er6ft=  Onb  iSJinter  fiilt; 
S(&er  itf)!  njo  jietj'  iä)  din 
Sla  itf)  aud)  bema^ret  bin? 

Qä)  weife  feinen  Drl^  ju  finben 
®o  i(^  fiir  bem  9ieiff  onb  ©cf)nec 
Sreq  ton  [ojn,  unb  für  ben  SGJinben, 
Sttä  beq  bir,  D  (Solal^ee, 
©afatfice  be^  bir  allein 
San  id)  biefefnlö  fitzet  feqn. 

liaff  ben  ^bebnö  immer  jiiE&en 
9@o  i^m  t)in  jii  jie^ii  geliebt, 
'Und}  (ein  Sidjt  bnb  ^lige  ^iel)en 
Süad  er  Dnä  big^ero  gtebt! 
Sein  Detlliörlc«  Slngeji^t 
3;iefe^  ift  mein  Sonnen=£ic6t. 

Seinen  ©üben  mit  id|  feljen, 
SQJenn  mir.  Üiebfte,  nur  beginnt 
9imb  bie  Sippen  feec  ju  raet)en 
Seineü  SHunbcö  ii'iffer  BJiiib; 
l^eine  <3oinmer  ii^ufft  tiot  je 
äßir  fo  mot  get^an,  aÜ  bie. 

3BiI  ber  gdninic  groft  mtc^  binben, 
So  fan  i(^  in  beinern  Si^oß 
SBnb  ben  jorten  Slrmen  finben 
3Ba?  baUDn  nit(^  matfict  tofi. 
Sieb,  in  beinern  ©c^ofe  onb  91tni 
.3/7  cä  fliit^  im  SQJintcr  WQxm.         'SS' 
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14 J)     Lidia,  perpetuam  parinnt  tibi  earmiDa  landem. 

1.  Stuf!  3^r  meine  giilbne  Seiten, 
9laffet  meinen  @eift  tjon  l^ier, 
Sibia  mit  neben  mir 

SSber  Sufft  onb  ^immel  fd^reiten, 
3ft  burc^  meiner  Sinnen  SRad^t 
Stuff  ein  etüigö  Sob  bebad^t! 

2.  Sie  erfennt,  ba§  ^rad^t  onb  l^ugenb 
2Bie  ein  Sampff  üerrouc^en  m\i% 
©arumb  [teilt  jle  j^ren  gufe 

2(uff  ben  ^fab  ftanbt^affter  Jugcnb, 
SBil  burc^  meiner  Ooben  Schein 
Qmmer  jung  onb  fd^one  fetjn. 

3.  Sc^ato,  i^  reiffc  mid^  oon  Rinnen! 
Set|  befeelt,  D  meine  ^anb! 
gfeuc^,  bu  fetoriger  SSerftanb, 

SSber  be§  ©eftirne^  3in"^"f 

Suc^e  ha  ^inauff  ju  gc^n 

SBo  bie^  fc^one  äRenjc^  fol  pe^n! 

4.  ^tjxe  Sonnen=rot^e  SBangen, 
3f)rer  Slugen  gufbne^  Sic^t' 
3?nb  it)t  ^immel'-runb  ®efic^t 
Sot  ^fe  nemen  ^rad^t  erlangen, 
^vadft  ber  emig  nidE)t  üerbfütit, 
S?nb  nic^t  ^erbft  noc^  Söinter  fielet. 

5.  Sretoe  bid^,  bu  $reiB  ber  Sd^onen, 
^ie  foH  beiner  ®aben  Sd^aar 

Sfc^  oor  aller  ßeit  @efaf)r 
S)?ft  ber  Sroigfeit  befronen, 
Seine  feinblid^c  ®ett»aü 
So(  btr  rauben  bie  ®efta(t. 

6.  S)iefe§,  toa«  ic^  t)on  bir  fc^reibe, 
^ebt  mein  ^fiebu^  felbcr  auff, 

•5)a6  e^  oon  ber  Seiten  Sauff 
grüig  onbctaftet  bleibe, 
Segt  e^  bei),  mo  ®lut  onb  SBinb, 
@rb  onb  See  oerbannet  jinb. 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  AiU 
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7.       ©tarcfe  SBatte,  X^ürn  tjnb  SIRaurcn 
Soßen  mit  bcn  ^a^ren  ein, 
®r^t  önb  ©ifen,  Stat)(  onb  ©tein 
Sonnen  üor  ber  3^^*  ^i^Öt  tawrcn. 
^6er  beine  ^rac^t  önb  S^tx 
Sibia,  Mcibt  für  onb  für. 

8imon  5)aci^. 

15.     Nil  vincula  solvit  Amoris. 

80  ift  e§  benn  bc«  ©irnmelö  SBitt, 
S)a§  xd)  ol^n  Stbfc^teb,  ftuntm  ünb  ftitt 
vSol  öon  ber  StIIeriiebften  fd^eiben! 
(3ot  bie  benn,  fo  mic^  anä)  geliebt 
(Ud)  @Dtt,  ba^  mefiret  mir  mein  Seiben!) 
S)urd^  meinen')  2(6fc^eib  fe^n  betrübt! 

SBa§  fc^eiben!  fomm  id^  nid^t  jn  riict 
Snb  fel^e  bafb  ben  2tugen6fidf 
S)er  einzig  meine  5Ro!^t  fan  njenben, 
@o  fot  mein  Sroft-beraubteö  §er^ 
Sein,  o^n  ba^,  tobe  Seben  cnben, 
SSnb  enben  ^iemit  öden  Sd^mer^. 

2)od^  fan  fein  fern-gelegen  Sanb 
SRo^  2obe§  Wad)t  ba§  fefte  Sanb 
3)arinn  Sie  mid^  üerftricft  ^at,  trennen; 
3)ie  ®Int,  bie  mid^  ^i^t,  ift  fo  ftarcf, 
Sag  fie  ju  Sterbend  %xoi}  toith  brennen 
9tuc^  bi§  in  meinem  falten  Sarg. 

2tu6  bem  3ranfe6fif(|cn  fd^rieb  e^ 
9lnbre§  2tbergba^. 

16.-)     rata  fert  gaudia  castus  Hymen. 

SB9l§  ä^'^Ö*  ""^  ^"f  ^^^  ^^^^  "^*^  ^^f ^  '^^^  i^  geben? 
t§  tüol  ber  Siebe  roc^rt  gefangen  muffen  teben? 
n  Söget  münfc^et  j^m  in  fre^r  Sufft  ju  fe^n, 
tb  fperret  man  j^n  gfeic^   in  ®otb  önb  8i(ber  ein. 


I  A:  meinem.         '^)  Vgl.  Herder,  Stimmen  der  Völker 
h  No.  18:  greil^cit  in  ber  Siebe. 
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2.  3e^t  (ieb*  ic^  ruad  id^  mit  jeftt  lotl  id^  tuad  i^  liebe, 
$nb  roeig,  bag  nid^t^  entgel^t,  mad  id^  jur  g^  i^erfd^tebe, 
*^ug  Xage  ntad^*  id^  9lad^i,  Dnb  oug  i)€r  Kod^t  ben  Xog, 
S3nb  t)range,  bajs  id^  felbft  mein^err  tinb^ec^t  fe^n  mag. 

3.  SBeg,  meg,  bu  3)tenftbarfeit  bc^  bcr  nid^t^  i^  ju  finbett 
mi^  ®ut  ba  mangel  ift,  aU  toai,  bad  balb  hm  fd^lDtnben, 
2(1^  ©äff  mit  ®unft  ücrmcngt,  aU  Suft  bic  »nluft  bringt, 
2n§  '2(r6eit  bc^  ber  9lu^',  al^  grc^l^cit  bic  mid^  jtoingt! 

4.  S)od^  Senu«,  berer  £ob  ic^  offtmald  ausgebreitet, 
^s]i  mir  ein  Stamm  allein  an  SBalbed  ftatt  bereitet, 
So  füge  mir  ^infort  ©inn,  SBiff  Dnb  9(ugen  bt% 
Siedet  ^u  erfe^n  ben  Saum  ber  meiner  murbig  fe^! 

0))i|. 

17 J)     Omninö  nihil  est  quo  dissocientur  amantes. 

1.  3R®in  iper^  ent^elt  pd^  foum,  ed  teil  önb  mu§  jer- 

bred^en, 
SKein  ®eift  gel^t  in  bcr  yaf  Snb  fcnnt  fid^  felBft  nid^t  ml, 
3Bcit  id&  ni^t  ttjeiß,  mein  Sieb,  tt)enn  ic^  eu(^  toerbe 

fprec^cn, 
3n  bem  id^  je^t  fo  meit  üon  Irinnen  jiel^en  fol. 

2.  3^^  SBinbe,  feieret  omb,  onb  fteKt  eud^  mir  ju  toiber, 
Sil  bafe  id^  Sie,  gleid^  tt)ie  Sie  mid^  gefegnet  l^at! 
3I)t  ©eget  galtet  an,  legt  emren  §o^mut  nicber! 
^ir  le^en  ön§  nod^  erft,  önb  meinen  m^  red^t  fatt. 

3.  Sofft  ab,  mein'  Slrgine,  ünb  fc^onet  ewrer  2:^ranen, 
SBaö  fd^wdc^t  S^r  emr  (Sefid^t,  id^  mufe  boc^  enblid^  fort! 
Sc  me^r  j^r  meint,  je  mel^r  merb'  id)  mid^  nad^  eu(^ 

fel^ncn, 
Snb  irren  ol^ne  Xroft  bort  ümb  ben  frembben  ^ort. 

4.  ^6)  mit  in  meine  ©ceF  ein  fleine^  §au6  ®u^  bamen, 
3n  meld^eg  ®mre  ftets  fol  eingefd^Io^en  fet|n, 

Snb  mit  l^crgegen  @ud^  and^  meine  ©eele  tramcn, 
5)ie  l^cbt  ®ud^  ouff  ünb  fc^liefft  fie  emrer  ©eelcn  ein. 

5.  Sein  Sl^rinlein  ficiffet*)  je^t  t)on  emren   bleid^cn 

SBangen, 
Snb  mu6  fein  ©eüff^er  auc^  anfe  ©mrem  $)er^en  gc^n, 


»)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  445.         a)  BC:  flcuffet. 
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ä)  "^abe  Jie  mit  fldß  jut  Söeijlog'  auff  geforrgcH, 
Inb  laffe  meine  Seel  ^icmit  gefüttel ')  fteljn. 
,   SJie  fotten  mit  mir  siet)n,  biiccfi  Leiter  aBiitti  üiib 

SBetlen. 
3i§  netirae  fie  fitr  ®iic^  ;i,ü  meiner  Sic6ften  an,  . 

fliuft  boB  fie  effiet  SBilb  mic  ftctä  Bot  Siugen  ftoäen, 
Sänb  tragen,  Ina?  id)  (elljft  nit^t  mit  mir  nehmen  foii. 
,  äRit  jiinett  roil  ic^  mic^  öcfprec^cn  önb  er^cljEii, 
■  ©ie  IdEdu  fei)n  mein  'Jroft  in  5)iol)t  Onb  Icamrigteit, 
fiein®Iüd,  lein  böfefgaH  fol  miv  bief;  ißolct  ueticgcii, 
Sein  Sturm  Bub  roilbc  '}^nüi,  quc^  feiner  SBinbe  Streit. 
.    Sein  frembbeä  ^etb  fof  fie  burdfi  jfire  @unft  üertreiCcn, 

iie  fotlen  (f)ilfft  mir  ®Dtt  gefunb  f|te  ju  cucfi  Ijcr) 
©ejeugen  meine  ^^rero  Dnb  mein  SSeftdnbiH'BIcitn'iT, 
SBnb  fogen,  roie  ic^  nie  ein  onbet  Sieb  begehr. 
.    ^i)X  wtibei  felbft  ofäbann  ei  an  mir  fönncii  f{^Iieffen, 
SBenn  bicfeä  einer  $fanb  burc^  meiner  9Iugen  SIqc^ 
,u6  ßiefe'  »üb  ijrilii^eit  em^  roirb  entgegen  füeffeu, 
Inb  türmen  meinen  Sinn,  mein  Sieben  cor  oub  no(^. 
Sßit  bem  Sebinge  nun  gef)'  icl)  Oon  ein^  ^n  fc^Eibeti, 
33u,  SJenuS,  bic  bu  onS  i^ü  fornmcn  tjafl  gefi'itu't, 
fiomm  flbentfii^  ju  ftenir  mit  beinern  Sicftt  mi  bet]ben! 
SBaS  m\ä)  Dnb  Sie  betrifft,  lücrb  aucfi  an  bir  gcfpü^rt! 
1.    S^roror'  ic^  mo,  ober  Sic,  fo  jeigc  beine  SSangen 
(Srbtafft,  nl^  roereft  bii  aiiifi  neben  m%  in  iRpf)!: 
©tefifö   rool   umb  ©ie   Unb  mitfi,   fc  folt,   bii  giilbne, 

prangen 
;aKit  beinem  beften  läfonb  gemabfct  Siofensrobt- 
Sßub  MD  mir  je  mein  Sieb  rotl  etraa?  fagcn  (äffen, 
0  fcfitct  bein  Sicbcä^SoIrf  fnt  jfircn  j^atlen  ffllunb, 
.S)ie  meiner  Sicbften  iReb'  in  j^re  Süi^er  fnffen, 
.33iib  t^un  fie  narfimnlS  mir  Uom  bo^en  §immel  funt. 
,    SKufi  glcid^  ha%  roilbc  9Jteer  Dn3  üon  cinanber  trennen, 
©0  rooHen  mir  burcft  bii^  bennotfi  beiifammen  fct)n, 
"Inb  Bnfer  6el)bcr  2bnn  tnb  ßeben  ftetS  ertenncn, 
freroen  in  bem  01Iüc(  irnb  trotten  in  ber  ^ein. 
S.  Ü. 
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18.     Gratior  est  veniens  h  pnlcro  corpore  Virtus. 

1.  D  S)u  ® ottin  biefcr  ©rbcn, 
D  bu  Senug  üufrcr  ß^it 
Seiner  groffeu  S^refflic^eit 

3Rag  JQ  nic^t^  üerglic^en  »erben, 
Snb  bein  §immete  »ert^er  ^rad^t 
S)ic^  mit  SRcc^t  jur  ® ottin  mad^t! 

2.  Si^rer  fetten  Slugen  Strahlen 
®Idn^en  gleich  ber  Sternen  Siedet, 
"iß^ebug,  f)aU!  id),  fonne  nic^t 
©einen  ^immel  fc^oner  matten 
%l^  m^  ii}t  ©efic^te  »eifet 

2)a§  ber  ©c^on^eit  SReic^t^umb  greifet. 

3.  SBa§  bie  SRutter  otter  Sad^en 
Semafö  f^at  an§  Sic^t  gebrad^t, 
2)ran  fie  j^rer  SBeife^eit  2Jlad)t 
!Cnigi  ijai  motten  miffenb  machen, 
3ft,  tva^  biefe  9it)mp^e  fü^rt 
S)ie  fo  f)errlid^  ift  gejiert: 

4.  9Ki(c^  ünb  Slut  finb  j^re  SBangen, 
'ilJurpur  ift  ber  rotf)e  äRunb, 

SÖ^e  3öf|ne  machen  funt 
gbler  "ilJerlen  ^^?rac^t  ünb  ^^Srongen, 
!Önb  fein  Schnee,  fein  ©Ifenbein 
San  ben  $4nben  gleicher  fet)n. 

6.      2)oc^  üor  atten  anbcrn  ©oben 
3RuB  üorau§  ber  Xugenb  Siecht, 
2)a6  fo  ®6tt(ic^  au§  j^r  bricht, 
(Seinen  dinijm  ünb  SSorjug  ^aben, 
2)ie  ^ier  aufe  bebac^tem  9ta{)t 
Sfiren  Sife  genommen  ^at. 

6.      S^re  ©titt^eit,  3uc^t  ünb  Sitten 
9Snb  ber  S)emut  ^o^e  3^^^ 
©linken  aflem  3i^^öt^  für: 
Wa^  bie  fienfc^^eit  f)ai  erftritten 
Sft  ber  "ipreife  fo  j^r  gebüf)rt, 
Snb  bie  firone,  bie  fie  füt)rt. 
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7.      SScr  ein  fotd^cö  äob  erlangen 
SSnb  t)or  Sd^on  gead^t  fein  mil, 
SWug  ju  forberft  fromm  ünb  ftitt, 
SBeit  öon  ^offart,  ©tol^  önb  $ßrangen, 
9lur  auff  Sugenb  fe^n  fiebad^t 
SSnb  fie  üben  lag  ünb  Siad^t. 

H.A. 

19.0     Sustinet  inconcassa  minas  sapientia  sortis. 

1.  SBif  pd^  bog  ©ludf  benn  ftetö  nur  »ciben, 
9lie  fdttigen  an  meiner  5ßein? 

S33o  mitb  bod6  enblid^  meinem  Seiben, 
3)a^  Biet  önb  9Rao6  geftedet  fei^n? 
Sefft  auff  bcn  ^agel  önb  bag  SBefien 
@id^  nid^t  einmal  ber  $immet  fe^en 
3Kit  önbemolcftem  ©onnenfd^ein? 

2.  ^lad)  bem  ba§  ®Iudf  ju  taufent  maten 
Sife^er  fic^  miber  mid^  gelegt, 

®teic^  mie  ber  5|5ü|  mit  2)onner=ftral^Ien 
2tm  meiften  in  bie  Sid^en  fd^Idgt; 
^nd)  mie  ber  Seinb  mit  milbem  |)auffen 
6in  fefteö  S^or  pflegt  an-jutauffen 
S)ag  feines  Sanbe«  ©d^tuffel  trägt. 

3.  3lad)  bem  eS  nie  mir  t)oIb  ift  morben, 
©erdt^  es  nod^  auff  folc^e  Sift, 

Snb  nim^t  aufe  ünfrer  S^U  önb  Drben 
S)en,  ber  mein  $er^  önb  Seben  ift; 
gür  ben  id)  jme^-mal  motte  fterben, 
SBenn  id^  S^n  mieber  ju  ermerben 
SSnb  lebenbig  ju  mad^en  muff. 

4.  9td^,  id^  öermag  fein  SBort  ju  fpred^en! 
^d)  bin  mir  frembb  önb  ünbefant, 

S)aS  |)erfe  im  Seibe  mit  mir  bred^en, 
S)er  ®eift  ift  fern  önb  abgemanbt 
SSon  attem,  maS  id^  t^ue  ünb  übe, 
®ebencP  id^  an  bie  Irem  ünb  Siebe 
S)ie  meine  ©eef  in  feiner  fanbt. 


»)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  709  ff. 
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5.  SBotan,  ba^  ®Iüdf  ift  f^od)  gcfticgcn, 
Sod^  tan  ed  nun  auä)  tDeiter  nid^t. 
@oI  xd)  l^icruntcr  gan|  erliegen?   • 

D  nein!  öerjeifi'  c^  mir,  mein  Sid^t, 
gc^  ttjit  mit  fldgtic^'t^un  önb  »einen 
3n)ar  beiner  Slf^en  önb  ©ebeinen 
©rnjeifen  meiner  ©ienfte  ^flic^t: 

6.  S)od^  njil  ic^  nie  bem  ®iücfe  flehen; 
®§  mag  mit  l^oc^fter  S^^ronne^ 

@ic^  trofeig  toiber  mid^  aufffite^en, 
©ein  muten  ift  mir  SBinb  önb  S^jre^: 
Sermag  ic^  biefe  Seib  ju  üerfc^mer^en, 
©0  trog^  id^  jefet  in  meinem  |)erfeen 
3tuc^  für  bem  Sobe  felbft  nic^t  f^em. 

7.  3^  ^off,  eS  fot  mir  nod^  gelingen, 
S)a|,  mann  id^  fc^on  tieg'  einge^üBt, 
9Kan  rü^mlid^  üon  mir  merbe  fingen 
S)ie  SReime,  meiner  S^ugenb  ©d^ilb: 
SBer  ift  ber  geinb,  fo  no^t  gelitten? 
2)a^  ftotfee  mixi.    SBer  i)aV  geftritten 
SSnb  obgefiegt?    ®in  gromen-öilb. 

Simon  2)ac^. 

20.     Nulla  pios  injuria  turbat  amantes. 

1.  2)3^  Sic6e  Idfft  ben  garten  S^um  nid^t  gelten, 
©te  trdndfet  mir  bie  Suft  fo  bitter  ein, 

S)Q§  id^  nid^t  me^r  in  j^rer  $ßflic^t  fon  fte^cn, 
Sc^  tüii  einmal  baöon  befreiet  fe^n: 

@ol  ic^  mein  Seben 

©0  gar  ergeben 
Sem  famren  ®ienft,  in  bem  ic^  für  ben  beften  So|r 

SBo  id)  öer^arre, 

SBo  id^  öemarre, 
aiic^t^  anberg  l^offen  fan,  alg  e^tel  Spott  önb  §o^r 

2.  3tc^  boller  ©inn!  mo  miltu  bic^  öerfteigen? 
SBaö  rebeftu  üon  S^rer  SBürbig^eit. 

äßit  frecher  B^i^ö'?    3tc^  ^offe  bic^  nur  beugen 
SSnb  fe|e  bod^  ben  ftol^en  SKu^t  bet)  feit! 
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$off  in  ber  ftißc 

e«  tücrb'  3^r  SBittc 
@o  Ijart  er  immer  fd^eint,  befe  SBütenö  etman  fatt; 

@in  tremeS  bienen 

S^an  nod^  öerfu^ncn 
S)a^,  mos  au§  ünbebad^t  ber  SRunb  öerbroc^cn  f|at. 
3.       S)rumb  mil  ic^  nie  auff  anbre  ®nabe  bencfen, 
äRein  |)er^  bleibt  feft  in  angelobter  Iren?', 
SSnb  ^offet  ftetS,  Sie  werbe  fic^  noc^  lenden, 
aSenn  Sie  erfie^t,  mie  iä)  beftenbig  fe^; 

3c^  tan  nid^t  foQen 

^nb  toil  nid^t  tpoQen 
3n  einer  onbem  §ulb  jemate  begnfiget  fe^n, 

Sc^  tüil  veralten, 

3cft  tt)i(  erfalten 
^ilfft  gleich  SRofettc^en  nic^t  in  S^rer  Siebe  5ßein. 

SR. 

21.     Haut  leviä  est  laus  taciturnus  amor. 

1.  39i  Sieb'  ^alf  id)  ba«  grofte  Olüdf 
3n  einer  ©d^on^eit  S)icnften  fterben, 
SSnb  wer  je  meint,  burd^  anbrc  Xüd' 
®in  gutesJ  Snbe  }u  ermerben 

®er  mag  fid^  l^unbertfdltig  qudten 
S)er  redete  SBeg  wirb  j^m  bod^  fehlen. 

2.  Sin  jeber  forbert  eine  ®unft 

2)er  fid^  im  SRauI  getrew  fan  jeigen; 
2)er  magren  Xugenb  befte  Sunft 
3ft,  in  ber  SRarter  fe^n,  önb  fd^toeigen, 
Snb  wer  bag  SBieberfpiet  wil  fialten 
2)e§  Siebe  muff  o^ne  So^n  öeratten! 

3.  SBer  Siebe-So^n  erbienen  wil, 
©oH  fid^  ein  einzig  §erft  erfe^en, 
ffinb  benn  ^ernac|  getroft  ünb  ftill 
®^'  felbft,  aU  feine  glamm  öerge^en. 
a^urd^  biefen,  meift  verborgnen,  5ßoffen 
|)ot  mancher  groffer  (Sunft  genoffen. 

Serrint^o. 


06  ni,22. 

33. ')     Saltemus,  sed  ab  iusidiis  caveamus  Amoris! 

1.  Siiiifl^^  SJotcf,  man  ruffct  cud^ 
3u  bcm  %ax[^  ^eroor, 

Sluff,  c§  fpielct  fc^on  5ugkid^ 
SSnfer  gani^eö  El^or! 
SBcr  nun  Suft  ju  tanken  l^at, 
Stelle  fic^  {)ier  ein, 
2)an^c,  bife  er  ton^en^  fatt 
9Snb  begnügt  mag  fet}n! 

2.  SBiffet  aber,  bofe  fic^  ^ab^ 
§ier  auc^  eingefteßt 
iimor,  ber  berumbtc  Snab' 
atuff  ber  weiten  SBelt, 
Slmor,  ber  üiel  ^ßoffen  mac^t 
aSnb  \xd)  nur  ergebt 

SBenn  er  euc^  in  Seib  gebrad^t 
SJnb  in  5«ot)t  gefegt. 

3.  ®r  mirb  roancfen  l^in  bnb  l^er, 
Stel^met  fein  mol  roar! 

3n  ben  Stugen,  oiingefel^r, 

äBirb  er  offenbaljr, 

Irinnen  ber  gefd^roinbe  (Sc^ü| 

Seinen  Sogen  fpönnt; 

35nb  end),  mie^)  ber  fc^neße  öti^ 

Irifft  gar  bnbefant. 

4.  2tuff  ber  Sii^^Ö^n  ^^^'^  ^^  offt 
2tuc^  ju  finben  fe^n, 

SSnb  fid^  be^  eud^  onüer^offt 
|)eimlici^  fc^leic^en  ein: 
S)urc^  ber  SSorte  ©üjfigfeit 
$at  er  feine  Suft 
®uc^  JU  ftür^en  nur  in  Seib 
"und)  gan^  önbemuft. 


''"^  »)  In  BC  ist  hinzuirefüfft:  Sluff  §n.  ßl^riftian  maxm 
t)nb  Sungfrah)  ©atl^arincn  Slanifd^in  öod^gcit,  ben  «.  SDBcinmonatJ 
1636.  Vgl.  Herder,  Stimmen  der  Völker  5.  Buch  No.  23. 
')  A:  toit. 
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ö.      Sem  ^anb^brudfen  feiner  tratoM 

er  x\i%  ber  e§  tf)ut, 

®r  öerbirgt  fic^  fo  geuatt», 

Oud^tet  mand)e§  Shit, 

S)Q§  in  Hoffnung  mirb  geführt 

Einer  9it)mpl^en  ®unft, 

S)ie  bod^  nid^t  bie  |)anb  gerul)rt, 

e§  ttjor  9(mor§  S'unft. 
6.      ©0  er  nun  burd)  feine  ^Pfeil 

6ud)  tierliebt  gemad^t, 

SBirb  er  lad^en,  tinb  in  ©if 

®eben  gute  Sflac^t; 

©e^et  ju,  mie,  tvo  ünb  tüonn 

S£)r  benn  §ülffe  friegt! 

S)er  mirb  übet  fet)n  baran 

Ser  üertüunbet  liegt. 

Heinrich  Albert. 

23.^)    Multa  meum  gaudia  peetns  agunt. 

1.  SBSlg  ift  ju  erreid^en 
$ie  in  biefer  3^it 

3)a§  fid^  mod^te  gleidfien 
3Reiner  grolirfifeit? 
9lun  ic^  mein  Verlangen 
Äü^nlic^  mag  ümbfangen, 
SSnb  mit  meinet  £eben§  ßicx 
©inen  9tet)en  fu^r'? 

2.  Sttte^-)  ^ßrod^t  ber  erben 
Sft  nur  SRaud^  tinb  SBinb 
Sieben  ben  ©eberben 

3!)ie  bu  trdgft,  mein  Äinb; 
3Zidf)t  bie  ©ülbne  ©onne 
SBnd^t  mir  fold&e  SBonne; 
Solchen  ®tant  befinb'  icf)  nic^t 
2(n  be§  aKonbe§  Sid^t. 

3.  ^ier  in  biefen  §lrmen, 
3n  bem  Sremben  ©aal' 


>)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  447.         «j  BC:  OTer. 
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$off'  ic^  ju  ermormcn 
Iau|ent==S;aufeut  mal;' 
$ier  in  biefcm  §er^cn 
dnb'  ic^  meine  ©c^merfeeu; 
S)iefe  Stuft  fol  meiner  $ein 
9iiebertage  fetin. 

4.  Wlit  ben  fd^onen  ^dnben, 
SBelc^e  äRarmor  jiert, 

SSit  fie  mir  tierpfinben 
Sltteö  m^  fie  fü^rt; 
2(uff  bem  füffen  äRunbe 
Soi  ic^  mandie  ftunbe 
Sünfftig  me^ben  meinen  ®cift, 
3)er  fi(|  mir  entreifft. 

5.  Siebfte,  lag  ün§  leben! 
8e9  mein  Sroft  in  3lotji\ 
3cf|  n»il  bir  mic^  geben 
2(uc^  big  in  ben  Sobt; 
gleüci^  ba§  redete  Sieben 
S'inger  auff  ju  fc^ieben, 
gort!  i}aV  id^  boc^  äiec^t  baju 
SBa§  icf|  mit  bir  tf)ue! 


Simon  S> 


^. 


24:.^)     Horto  recreamur  amseno. 

1.  2(3?  biefem  Drtt)  at^ie 
SBil  ic^  mic^  atter  ä»ü^^ 
SSnb  Sratürigfeit  entfdfjtogen, 
SSnb  ma§  f)ie^er  erfpa^rt 
SWad^  Siebern  befter  Slrtfi 
Snftenbig  frogen. 

2.  §err  Sruber,  Drpl^eüg  ®inb 
$ebt  an,  mit  mir  beginnt 

®in  Sieb  fo  ön§  ergebe! 
gn  tüa§  für  Slo^t  ünb  ^ein 


0  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  18  u.  7ü8. 
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S)er  fotfc^cn  Siebc^=8c^ein 
aSn§  SKcnfc^cn  fcfee. 

3.  SBäic  S^Iöiu^  ber  |)irt 
8o  fc^r  geptaget  tüirb, 
SBcnn  ^ß^^ßiS  jl^n  üerad^tct, 
SSnb  nad^  tDilb^frcmbbcr  ®unft 
2tu6  leic^t^gcfinntcc  SSrunft 
begierig  trachtet. 

4.  3^  ^i^  ^ciJi  Samcr-Sieb 
JZa^  cttjrcm  botb  bemüht 
2tu6  furfettjcil  anju^ebcn; 
SSenn  biefe  ju  Snb  gebracht, 
So  fing'  ic^:  ®utc  Üad)t 
S)u  falfc^cg  Seben! 

5.  3)ic6  ttjil  bcr  SSdume  3i^ 
SSnb  bicfc^  gute  S3ier, 

SDiefe  tüil  ber  ©orte  miffen; 
5)ie&  aSunfc^t  bie  Heine  S3ac^, 
3n  bem  fie  nac^  ünb  nac^ 
®e^t  üor  fic^  flieffen. 
ß^)    3)ie  3ctt  önb  mir  öerge^n; 
SBa^  mir  ^ie  fe^en  fte^n 
3n  biefem  fd^onen  ©arten, 
Sermelcft  in  fur^er  3^it 
SBeiC  fd^on  befe  |)erbfte§  SReib 
Scheint  brauff  ju  morten. 

Simon  2)ac^. 

25.     Ingeniosus  amor. 

SIB®it  boc^  im  Sieben  al§  im  ©d^meigen 
Sidi  önfter  Siebe  |)inbrung  finbt, 
So  lafft  ön§  mit  ©eberben  jeigen 
SSa§  onfer  Siebreic^  §er^  empfinbt! 
San  Siebe  mic^  ftumm  reben  lefiren, 
So  te^rt  fie  euc^  üerfte^n  o^n  ^oren. 

SBoIf  einer  biefe  Äunft  ergrunben, 
SSnb  lernen  onfre  ^eimlic^eit; 

Vgl.  H.  Albert,  Musicalische  Ktirbshtitte  9. 

1* 
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So  fonnen  tüir  nod^  SBcgc  finbcn 
SSnb  triegcn  feinen  albern  9leib. 
San  Siebe  mid&  ftnmm  reben  leieren, 
@o  lti)xt  fie  eud^  üerftctin,  ol^n  |6rcn. 

3.  Sin  Slicfd^en  mirb  ju  cuc^  l^infc^ieffcn 
SBa§  mein  geqnii|tte§  |)er|  betrübt, 
SSnb  burd^  ein  ®egen=^blicf^en  miffen 
3Sa§  emre  ®unft  für  Hoffnung  gtebt. 
Son  Siebe  mid^  ftumm  reben  lel^rcn 

©0  tefjrt  fie  end)  öerfteiin,  o^n  Igoren. 

4.  3a,  ntod^te  man  ba§  auc^  erfinnen, 
(So  fonnen  mir  nod^  hjeiter  ge£|n, 
SSnb  njie  bie  ®ngel  nur  öon  jnnen, 
Dl^n  aüfere  S^^^^^  ^«^  öerftel^n. 
San  Siebe  mid^  ftumm  reben  tel^rcn, 
©0  te^rt  fie  euc^  öerftc^n  o^n  Igoren. 

5.  S)urd^  bicfeö  ®rieff<]^cn  mit  id^  machen, 
S)a§  niemanb  önfre  93otfc^afft  ^pid^xt, 
SSnb  motten  ^er^Iic^  brüber  tad^en 

SBenn  önfre  Sieb'  ift  au^gefü^rt. 

S)ie  Siebe  fan  ol^n  9tebe  Igoren, 

SSnb  if)r  SSotdf  ftumme  ©prad^en  teuren. 

9(u^  bem  Sran^öfifd^en 
9?obertt)in. 

26.     Felices,  si  quos  mutuus  urit  Amor. 

1.  ©Ott  bann,  liebfte  5ßf)^aig,  cubcn 
©ic^  meine  ^ein, 

©0  muftu  batb  ju  mir  menben 
S)ein'  Siügelein, 
S)id^  JU  eigen  mir  üerpfenben 
aWein  Sieb  ju  fetin. 

^4?f|Qtti§. 

2.  Uä)  SK^rtittuö,  mag  fol  fagen 
^d)  ©d^iferin! 

©ot  id^  bir  bie  Siebe  !(ageu 
S)arinn  id^  bin, 
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S)ic  ic^  ftet^  ju  bir  getragen 
3n  meinem  8inn? 

äR^rtiang. 

3.  9tebe  nur  aufe  tretoem  |)er^en 
$^t)ai^,  mein  ®inb, 
DffenSa^r  mir  beine  ©c^mcrfeen 
So  bet|  bir  ftnb, 

Ob  üielleic^t  mit  füffen  ©d^cr^en 
3c^  mittet  finb^? 

4.  9tuff  ber  SBelt  ift  nid^t^  ju  finben 
Saburd^  id^  funt 

SReine  ©d^mer^en  öbcrwinben 
3)enn  nur  bein  SRunb: 
Sa§  ün^  jttje^  jufamm  öerbinben 
3n  Siebet  83unb! 

$.  9t. 

27.     Spes  lactat  amantes. 

1.  ^^X)ü\^,  bie  mic^  üormatö  tiebet, 
Ser  id^  aud^  mein  |)er|  bebac^t, 
^ai  mid^  je^unb  fo  betrübet 

S)a§  id^  feiner  ^xttohm  ad^t; 
8oIt  ic|  fie  ntd^t  hjieber  fe^n, 
©0  ift  e§  ümb  mid^  gefc^e^n. 

2.  ^^?^^(ti§  bteibet  mir  im  $er^en, 
SSnb  i^r  fuffer  9laf)m'  f)ai  mir 
Dfft  erreget  fotc^e  ©c^mer^en 
S)a^  ic^  mic^  barinn  üertier, 
©oH  id)  fie  nid^t  .hjieber  fc^n 
So  ift  e§  t)mb  mid^  gefc^e^n. 

3.  Sennod^  ^off  ic^  batb  ju  fommen 
2tn  fie,  bie  mid^  öormol^tS  tiebt, 
©ie  iffg,  bie  mein  ^er^  genommen, 
©ie  iffg,  bie  mir'g  tt)iebergiebt, 
SSnb  bet)  j^rer  Stugen  ©d^ein 

SBerb'  id)  erft  erquidfet  fe^n.  %.  ^. 
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28.^)     Ambiguis  miserorum  est  ignibus  nrL 

1.  aRStn  fagt  mir  gtüar,  id)  foH  btd^  l^affen 
SSnb  nic^t  mc^r  lieben  wie  id^  pffag; 

©0  tan  id)  boc^  nid^t  öon  bir  laffcn, 
^ä)  flictie  bic^  and)  mt  id)  ntag. 

2.  SSie  offt  ^aV  id)  mir  vorgenommen 
S)u  folteft  mir  in  meinen  2)  Sinn 

D  ®aIatl^C;  nun  nid^t  metir  fommcn 
SKein!  5Rein,  id^  lieb',  aU  nie  öorl^in. 

3.  SBir  fetin  ja  nid^t  ju  gleid^  geboren, 
®g  gleid^en  bnjre  Sternen  nic^t; 

9Rir  ^atte  SSenuS  fic^  üerfol^ren, 
S)ir  aber  fd^ien'  i^r  ^eße^  Siedet. 

4.  SBerb'  ic^  burc^  Sift  benn  tiintergangcn, 
SSnb  t)at  man  mir  tva^  betigebrad^t, 

S)a6  id^  fo  ftet§  an  bir  mu|  l^angcn 
SSnb  ru^en  hjeber  Sag  noc^  Stacht? 

5.  @e^'  id^  bid^  nid^t,  fo  fut)f  id^  ©c^mer^cn; 
©eniefe'  id^  beiner  ©egenmart, 

@o  ift  mir  bod^  nic^t  ir»oI  im  |)er^en, 
^d)  \id)t  htt)  bir  ttjie  erftarrt. 

6.  2)ie  3icbe  ml  mir  gan^  nid^t  ffieffen, 
Sd^  jittre  tüie  ein  ®6pen=£aub; 

S)er  2tugen  Duett  mu^  fid^  ergieffen, 

3Snb  bin  mie  @inn4o6,  Stumm  ünb  2aub. 

7.  ^d)  gtoube  ba§  oufe  biefer  Letten 
SSnb  au§  bem  Porten  £iebe§=(5treit 
SKic^  ^erfeuö  felbft  nid^t  fonn'  erretten, 
S)er  bodi  Slnbromeben  befreiet. 

8.  S)arumb  fol  ©toto  meinem  Seben, 
(SBeil  fonft  mir  nid^t  ju  f)elffen  fte^t,) 
S)ie  tingft^gemunj'^^tc  ©nbfc^offt  geben: 
£)b  fo  ein  SKcnfd^  ber  Sieb'  entgeht? 

ChaBmindo. 


»)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  44S.  '^)  A:  meinem. 
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29.     Oscula  sola  peto. 

1.  SS£|  0  'fön  ^infort  bie  tiartcn  ^ogen 
3Rit  bcn*^)  mid)  etücr  ©rimnt  befc^rt)c|rt, 
SSo  i^r  mic^  feiner  @unft  getüetirt, 

(SS ie  gern  id^  will)  nid^t  länger  tragen. 
SSqö  großem  SBefen  ift  ein  Su§, 
S!)a§  id)  fo  üiel  brumb  reben  mufeV 

2.  SBaS  fc^abet  Und)  einmatil  ju  Äüffen? 
Ser  2tcfer  »irb  ba§  ga^r  ^inburd^ 
©efufft  üon  feiner  SBaffer-giitd^f 

S)ie  SBiefc  üon  ben  füllten  gtüffen; 
SBa§  großes  mefen  ift  ein  Un^ 
Safe  id^  fo  offt  brumb  bitten  muß! 

3.  S)ic  SRofe,  önferS  g^u^Iing^  $ßrangen, 
aKufe  (ciben,  ba«  j^r  S)ornen=@trouc^ 
Sie  füffet,  önb  3^r  ftreic^et  aud^ 

S)ie  SRof  an  etüre  jarte  SSongen. 
SBaS  grofee^  mefen  ift  ein  föufe 
S)a§  ic^  fo  (ang  brauff  n^arten  mufe? 

4.  Safft  eud^,  6  Siebfte,  bod^  erbitten 
©enieft  ber  Sugcnb,  toeil  fie  grüent, 
Sraud^t  etürer  ©d^ön^eit  njeil  fie  bient 
Stad^  biefer  jeit  gemefeen  Sitten! 

©in  grofee^  mefen,  ob  j^r  lafft 

SBaS  il)x  an  ®uc^  fd^ier  fetbften  ^afft. 


SR. 


30.     Exulet  ä  casto  pectore  vanus  Amor! 

1.  S^^bt,  bie  bu  mic^  befeffen, 
S)ie  bu  mir  ba§  |)er^  entmonbt, 
3)ie  bu  mid^  Jtnangft  ju  öergeffen 
Sitte  mug^eit  tmb  SJerftanb, 
©Ute  SRad^t  gctiab  bid^  mol! 

3d^  bin  gremb'  önb  Sret)^eit  tioll. 

2.  3d^  bin  beinern  god^  entnommen, 
S)er  fo  fd^meren  3)ienftbarfeit, 


')  A:  3§c§.         2)  BC:  :3)amit. 
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9Kein  ®cmii()t  ift  fc^on  cntfommcn 
2)cincr  ©itter^Süffigfcit: 
Siebe,  nun  ge^ab  hii)  ttjol! 
^d)  bin  gtctüb  ünb  fj^e^^eit  t)oL 

3.  Su,  Supibo,  magft  nun  ^d^atotn 
SSo  bu  einen  pnben  fanft, 

2)er  bir  tt)i(  fein  $erg  ücrtratt)en, 
!Ba  bu  beinen  Sogen  fpannft, 
Siebe  nun  ge^ab  bic^  mo(! 
^d)  bin  gremb  önb  gi^et^^eit  t)oI. 

4.  SSnb  'tili,  ® ottin  meiner  Sinnen, 
Sd^onfte,  bie  id)  mir  erfieft, 

Sie  ic^  mufte  Heb  gewinnen, 
S)ie  mein  att  gemefen  ift, 
9iun  ge^ab  bi^  me^r  a(g  tt)oI! 
^d)  bin  gretüb  onb  greti^eit  öol. 

5.  ÜJiic^  fol  nun  nic^t  mef)r  ergeben 
3)einer  falfc^en  Siebe  Suff 

SBeil  id)  mid)  je^t  mit  bir  le^en 
SSnb  Don  bannen  fc^eiben  mu|, 
?5a(fc^e§  Sieb,  ge^ab  bic^  mol! 
^d)  bin  gremb  ünb  5ret)^eit  üol. 

6.  SSnb  jfjr  (jeden  9(ugen-Sonnen, 
S)ie  jl)r  meine  finfter  mad)t, 

^d)  bin  emrcm  ^^(i^  entronnen, 
3um  33efd^(u6  mh  guter  9lacf|t 
SSünfrf)'  ic^  nun:   ®e[)abt  euc^  n)ol! 
3c^  bin  gremb  önb  gre^fieit  öott. 

7.  S^^t  bin  ic^  üon  ^Jtot)t  entbunben, 
greg^eit  ift  mein  ®igent()umb, 
SReine  tieffe  Siebe»'S}unben 

$at  geseilt  ber  Seufd^f)eit  9tu()m, 

Siebe  nun  mer  mi  önb  fot, 

^d)  bin  i^xm't)  ünb  5rei)f)eit  oot.*) 

6nbe. 


')  In  ABC  folgt:  SRegifter  ber  Sieber  be§  Stritten  2:i^eir 
Darauf  nur  in  A:  Hinterbliebene  Errata  im  öori^ergel^enbe 
Slnbern  Xl^eil.    Errata  beö  XxitUn  Xf)d:^. 
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tSjti:  t^eiU  ®eiftlic^ct,  |  t^eils  aSelUidwc,  juv  atitbac^t, 
bitten,  I  Stc&e  mib  ßuft  bieiienbei:  |  SRcqmc,  |  Slocfi 
.tetliöieblit^en  Striaen  511  fingen  |  onb  (pideii  lieferet  1 
'tt  I  §eiitri^  Sibirien.  ]  (Sebructt  ju  Sonigä&etg  6ei)  Se= 
6aben  (Sc&en,  |  3"  SJertegiing   beä   Auturia.  1  ^m  ga^r 


©ünfliger  Sejer. 

ai'Se  eä  gar  fein  pefiet,  bofi  ein  jeglic^ei:  leine  ffloate 
r^t  ^o^ei:  !tf)fi|et,  ali  (ie  meijut  ift,  biefcr  odu  jeinem 
tii)kd)t,  jener  Dou  (einem  3!eic^lt)umb ,  bei  uon  feiner 
üffcnfc^afft,  ein  onbcr  oon  jeiner  ^eiligteit  etc.  nic^t  me^r 
äc^ct,  a!ö  es  an  fidj  felbften  ift;  9lIfo  ifabe  auä)  icft 
(b  im  Stnfang  üou  biefer  meinet  Slrbeit  mein  eigen 
ri^eil  gcfellet,  3ii  ennneuung,  icie  uiel  ju  einer  guten 
mposition  get)6re,  onb  ffiie  ongtaublit^  (c^mer  eö  falle, 
!  gutes  Stütf  JU  mutzen,  bai  bemncK^  ein  iebnieber 
jsicQs,  ber  ba  etmoä  ineiter  fieljet,  mit  folifie  Stufinöeit 
i  publicitenä  DerjCi)öen  tinb  Ontcr  onbetu  ^rfnt^en, 
genbe  giidig  atzten  niirb:  ^eif  eS  nid^t  gefc^eljen  au& 
!r=fu[^t,  rai{|  etiDonn  t)ieburtl)  in  gtoffeu  SRu^ni  ju  &tiu' 
I  (roetc^c  9iattl)eit  mit,  Sott  loö,  nimmet  in  Sinn  fom^ 
n,  noc^,  ob  Sott  lniCl,  fommen  mirb}  Sintemal  ic^  aurfi 
1  Sachen  6eq  roettem  fein  genügen  getfian,  ti)i:il^  roegen 
totberung  bet  SReqme,  ha  in  beit  tneiften  Siebetn  biüit^ 
i  jegltciiec  iScrä  feine  eigene  Üfotcn  ^abeii  fDlte;  t^citl 
igen  bet  Sßntoften,  imfaQ  mau  gleit^  bie  Slrbeit  batbct) 
tte  l^nn  tooffen,  bofe  eS  bieSmat  Riebet  mein  Sieiitet 
gelaffen,  noc^  ctma  cineö  anbetn  gteqgebigfeit  micfi 
itju  angeleitet;  Sonbcrn  nur  barnm&,  bamit  bie  Bic( 
tÄeffitcfjen  iHeqmc,  fo  ^ietinnen  jn  finben,  aui^  anbctmeit 


')  Ueber  den  Titel  ia  BC  vgl.  die  Einleitung. 
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(bod^  mit  bcr  Autorn  53ett)iIIigung)  Manit  tuurboi; 
S)ann  aud^  cttid^cn  guten  grcütiten,  bic  bifel^cto  onmein« 
geringen  SJetifen,  über  SSerbienft,  ein  ®efatten  getragcnl 
fo  tt)eit  ju  bienen  ünb  ju  lüiflfo^ren,  bamit  Sic  nn 
fotd^er  Sieber  eine  jicmli^e  "än^a^t  (mie  tüot  ic^  bem 
nod^  üie(  im  S3orrat|,  and)  berglcid^cn  jmmer  mcfir  hl| 
aUer^anb  begebenben  gdßen  t)on  ünferm  5ßocten  ouffgeietrt 
»erben,)  fein  be^fammen  l^aben  önb  ju  jl^rer  6rgejiiii| 
gebrauc|en  mochten.  Eine  onbere  SSrfoc^c,  ba§  ntOH  ctw 
6cQ  je^iger  ®elegen^eit,  ba  man  hjegen  be§  leibigen  Srie» 
ge^  ba§  Seine  mit  bem  9lüdfen  onfe^en  mu§,  einen  9!efin 
^Pfenning  fud^et,  fic^  ünb  fein  §au§  befto  beffer  ^u  öcrfotäw, 
mic^tc  auc^  ttjot  mit  öntertauffen,  tüie  mol  e§  noc^  jw 
jcit  fd^tec^te  Sc^d^e  getragen,  ünb  tt)a§  nod^  me^r  oftict 
fönte  angezogen  merben,  ftjomit  id^  ben  gunftigen  2ei« 
nid^t  mag  auff^aften. 

SBili  jemanb  mid^  noc^  ber  Drbnung  falben  beeilt 
bigen,  al^  ^ette  ic^  gar  üngereümbt  ®eift(ic^e  unter  SBelt* 
lic()e,  ja,  mie  etliche  meinen,  unter  Su^Ien^ Sieber  gemift^et^ 
to  ift  fotd^cS   ätüar   forn   im  SInfang  be^m  erften  S^eÜ 
oon  mir  in  ettnaö  beantwortet  rt)orben;  SSie  aber  bet)  d 
iniiern  lönn   bittid^   eine  ©eiftlig^eit  jet)n  foll,   ba6  ein 
:ci>weber   rnenn   er  (uftig   mirb,   fein  frotid^e^   Stunblcin 
'lUeinc  ber  ®üte  ©otteö  jufd^reiben:  önb  mer  ctttjosf  Siete* 
•'uditt.  ingtcid^en  fo(d^e§  mit  ©Ott  onfangen:  oud^  irnSob 
^er  lunertid^en   ünb   eüfferlic^en  Sc^onl^eit  feiner  Siebftcn 
•ib«ral  bcn  SJrfprung   oder  Qiaien  (®§    ttjcre  bann  feine 
'^lebe  3?e«jtil4)  für 2)  Singen  ftetten  foH  ünb  mnfe;  Süio 
^ont  •*'  ^^^  ^^^   biefelbigen  Sieber  fo   öon  grodgfcit, 
iviii  ^'öer  iitbi  reben   (aber   gar  nic^t  fo,   aU  oicl  ^t} 
"iUbb'  i^ftflS*^*^  befc^affen  ju  fet)n,  rt)o  t)on  bißic^er  ju  fc^irci- 
'OL  0^  >**  gebendfen  fte^et,)   toeil  fie  nimmer  aufe  ^cv 
^^Lfmdta  itt  ßrbar^cit   lanffen,    aud^    offtermale  mi 
"  MB:  iiettten  wb  ®rma^nungen  ju  guten  iugenben  gc 
rftkOB.  **  ^'^^"?  ^^^*  ^^^^^^  beligefugt  merben  tönnci^ 
"  :^^tf!tfr"  ft"^   etlid^c  mcnigc,  ünb  jufammcn  •"* 

-^.^•BtüjIMtti  in  biefcn  3?ier  3:^ciren  ju  finbcn;  2c*  ^ 
Dar  ^=Äa»»- 


'^  me^t  Q116  Siebe  Onb  iBoIgefallen  ju  beiifelbißcii 
|m,  als  aiife  SRaugel,  i>a%  nic^t  meine  eigetic  an  bic 
ie  'fetten  fännen  gcfe^et  merben,  gcldjeljen;  äl'if  bann 
l  aui^  nberal  notiret  feljn,  ffiere  fonft  gor  übet  gc= 
1^  Wenn  man  fitti  mit  frembben  (^ebern  beftctfen  roolte. 
"■;  mit  unä  oEen!  Sönigöbcrg  ben  13.  Sßactij  St"' 
h^eii  3at|r.  |icinriij  Stfbevt. 

I.i)    StQfl'ßieb 

ber  bem  ^ödift^etrarorlidien,  boi$  feeligeit  ^'t"*'^'* 

Ebutfl:  ®uicöl:  i(U  Srnnbeiib: 

@eo9i®  assa&eßmea!,  etc.  etc.  etc. 

gnäbigften  E^iirfürften  onb  ^etrn,   be?  eroig  Iob= 
iiiiirbigften  üanbeä-ffiatetS, 
an  jein  SSatetlonb: 
1.       SB^ts  für  aSnmut,  5ßein  Dnb  Sorg 

^Qt  bi^  ^ßreuffcn  jgt  ömbgcbeit? 

Sc&aro,  bein  Sürften'Silb  @corg 

SBil^elm  lofiet  biefeü  Seben: 

2It^  bein  §er|cig,  ^aupt  unb  Siet^t 

ij)entft  nun  on  bi^  eroig  nic^t! 
3.        Siecht,  ISegnügung,  grieb  Bnb  Suft, 

Üeget  in  ben  Staub  eucf)  niebev! 

X£)Ut  eui^  roe^,  äcneiiit  bie  Srufl, 

SHaufjt  baö  ^aor,  entblöft  bic  ©lieber! 

Sebcfii  fülle,  rate  ti  (an, 

ÜRit  ©Ei(^req  ben  ^imrael  cn! 

3.  aieä  entjeeltea  3u(ten  SR^ue 
Säflt  fi(5  eu^  nun  SeQfpict  ^üten: 
©e^t  nur,  [efit  (£[|ar(ottcn  ju! 
Sic  (an  re^!  euc^  ttagen  Ie£)ren, 
aSit  aii4  biir^  nidjt  (c&lEc^te  $ein, 
gürftin  ber  Söetrübteii  fei)n. 

4.  Snmmer,  ©in(am^eit  Onb  Slo^t 
^aben  bei)  Sfii^  $'fi^  geraonnen, 
^mb  Sic  Ijerbctgt  Inntet  lobt, 
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<boc^  mit  ber  Aiitorn  ScmiHigung)  bdanbt  tpürbcn; 
S)ann  ouc^  etlichen  guten  ^^reilnten,  bie  bi%f)txo  an  meinet 
geringen  23et))en,  über  SSerbienft,  ein  ®efaffcn  getragen') 
fo  meit  ju  bienen  t^nb  gu  miäfal^ren,  bamtt  @te  wa 
fotc^er  üieber  eine  jiemli^e  Sfnja^I  (tüte  tüot  tc^  bem 
nod^  oiel  im  SSorrat^,  and)  bergteii^en  jmmcr  mc^r  fcl( 
aller^anb  begebenben  gdüen  tjon  tjnferm  $oeten  auffgefefel 
merben,)  fein  be^fammen  l^aben  tjnb  gu  j^rcr  (Stge^nng 
gebrauchen  mod^ten.  Sine  anbere  SSrfai^e,  ba§  man  ettt» 
httj  je^itger  ®etegen^eit,  ba  man  megen  be^  tctbigen  Stie- 
get \)a^  Seine  mit  bem  Slüden  anfe^en  mu§,  einen  Sieben 
'Pfenning  f uc^et,  fic^  tjnb  fein  ^an^  befto  beffer  ju  tjerf orgen, 
mochte  auc^  mol  mit  ontertauffen,  toie  UjoI"  e^  nod^  gut 
geit  fc^Iec^te  8d^d|e  getragen,  tjnb  toa^  no(^  ntcl^r  at^icr 
fönte  angegogen  merben,  momit  id)  ben  giitnftigen  fiefct 
nic^t  mag  auffl^alten. 

SSid  jemanb  mid^  no(^  ber  Drbnung  ^atbcn  befc^ut 
bigen,  ai^  ^ette  id)  gar  tjngereumbt  ©eiftüc^e  unter  SBelt- 
lid^e,  ja,  mie  etüd^e  meinen,  unter  Suiten- Sieber  gemifc^ct; 
fo  ift  fotc^eä  gttjar  forn  im  Sfnfang  be^m  erften  S^eil 
oon  mir  in  etma^  beantwortet  toorben;  SBic  aber  beQ  aflem 
tjnfern  2f)un  biHic^  eine  ®eiftlig^eit  fet)n  foH,  bafe  ein 
jebttjeber  menn  er  luftig  mirb,  fein  frolid^e^  StunWein 
alleinc  ber  ®ute  ®otte§  gufd^reiben:  tjnb  wer  etttja^  Siebe« 
fuc^et,  ingteic^en  fold^eS  mit  ®Dtt  anfangen:  auc^  im  £o6 
ber  innerlid^en  tjnb  eüfferlic^en  Sd^on^eit  feiner  Siebftcn 
überal  ben  SSrfprung  aüer  ®aben  (@^  teere  bann  feine 
Siebe  öeeftifc^,)  für*^)  9(ugen  fteOen  fott  tjnb  mufe;  «Ijo 
^offe  xd),  ba§  an^  biefelbigen  Sieber  fo  tjon  groligfeit 
Suft  ober  Siebe  reben  (aber  gar  nid^t  fo,  ate  oiet  btr 
9Hten  pftagen  befc^affen  gu  fe^n,  teo  Don  billid^er  gu  fc^wei* 
gen,  aU  gu  gebencfen  fte^et,)  teeil  fie  nimmer  ou§  ben 
©d&randen  ber  ©rbar^cit  lauffen,  aud&  offtermal^  mit 
tjielen  Se^ren  tjub  Ermahnungen  gu  guten  lugenben  gc* 
gieret  fet)n,  mit  altem  Stecht  l^aben  bet)gefugt  tucrben  tonnen. 

©c^liefelic^en  finb  ettid^e  menige,  ünb  gufammen  9. 
frembbe  aWcIobe^en  in  biejen  9?ier  2:^ci(en  gu  ftnben;  Sol- 

»)  BC:  tragen.       *)  BC:  tcr. 
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h  i(t  met)t  Q116  Siebe  Ditb  föofgef äffen  jii  bcnfetbigcn 
i^ien,  aI3  auß  äJfaiigel,  bofe  nicftt  ineiue  eigene  an  bie 
teüe  fetten  (6niien  gefe^et  rocrben,  gefdje^en;  2i.tie  bann 
Id^e  QUc6  übcca(  uotiret  fet)u.  SBere  fcnft  gar  iibcl  ge^ 
n,  Wenn  man  fic^  mit  fccmbben  Gebern  bcftccfen  raolte. 
Jtt  mit  Bnl  aßen!  ftömgäbctrfl  bcn  Ifl.  9J!artii  Jim 
Hftcii  ^Qtii.  j&eiiirtcfi  3U&erl. 

1.1)    SIag=i^ieb 
fflber  bem  &&(^ft--6eti-Qrodi{^eu,  boc^  (eeligcu  ^intrit 
lurfl:  3)ui[^I:  ju  Sötanbcnb: 
:®  2äJS2§esafie9i.  etc.  elc.  etc. 
fet«  gnäbigfteu  E^ucfütften  onb  §ctrii,  be?  ciuig  tob= 
Ttiürbigften  Sianbeä=a!aters, 
an  Jeiit  Sßntertmtb: 
SJ9tä  fit  ißnmitt,  ißein  »nb  ©org 
^nt  bit^  SPreuffen  j|t  önibgcbeif? 
Stfiatn,  bein  gürften=©ilb  SeDcg 
Sßil^cim  iiftet  biefeä  Scben: 
9lc6  bcin  ^cr^og,  §aui3t  imb  fiiei^t 
'S^tndt  nun  an  bii^  emig  ni^t! 

Siecht,  33egnügung,  Sncb  onb  Üitft, 
Seget  in  beii  Staub  euc^  nieier! 
I^ut  euc^  Wii),  jenreiift  bie  Sötuft, 
Saufft  ba^  ^aai,  entbtöft  bie  ötiefcer 
jfebe*  h'itte,  »w  e^  Icn, 
SDiit  @ei(^tc^  ben  ^immel  an! 
Seö  ent(eclten  güften  SR^itc 
Säfft  \iä)  eucf)  juni  Seljlpiet  tiucen: 
®e6t  nur,  Je^t  Söatlotteu  ju! 
Sic  fan  rccfit  eucfi  ftagen  legten, 
SBit  aiic5,  bur(5  nicfit  fc^Ccd&te  ^dn, 
Sütftin  bcr  SJctriiöten  |ei)n. 

ffnmmer,  @in|ani^eit  Dnb  Dio^t 
.giabcn  bei)  3fit  ^Inf  geiDonitcn, 
®mb  Sic  Verbergt  loiiteu  ^obt, 
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3ie  entfagt  faft  äRonb  oitb  Sonnen, 
Spricht:  tua»  hob'  ic^  j^r  &txoinn? 
■öleineö  ^crfcn»  Sonn  ift  ^in. 

5.  Sarumb  becft  Sie  ryxab  jtc^  l^er 
iSuncfel,  @ramen,  Snge^emer, 
Siebt  ju  Jetten  o^n  gefegt 

Saum  ein  titint^  @^orfteni=fctoer, 
Sagt:  bic  Scben^=5uncf  in  mir 
Stuart,  mein  ^ttx,  noc^  auc^  öon  Sir. 

6.  Sic  bejeiiget  Grb  önb  See, 
Sufft  onb  feimmel  aller  6nben, 
Safe  3^r  8eib  onb  Seden^SSe^ 
Sic^  nic^t  fonnc  faffen  ttjenben, 
SiB  Sie  fet)  öon  aller  Srafft 
SSnb  ju  ^i)m  rottb  hingerafft. 

7.  golgt  mit  ^dfelic^em  ©qc^re^! 
^ület,  bafe  ia^  Seic^  bcr  Sternen 
Sber  euc^  beftür^et  feg! 

dJltxdt  \>a^  Seib  rec^t  ju  erlernen, 
SBa^  bie  ^etbin  töut  onb  fagt. 
Snfer  ^Vix)t  ift,  ben  ^f^x  flagt! 

8.  6r  roar  ön^  in  Si^er^eit 
3u*)  oerroa^rcn  onoerbroffen, 
|)at  oer^utct  TOü^  onb  Streit, 
9iie  ber  ißnfd^ulb  Ölut  tjergoffen, 
ßr  roar  SJrfac^,  mie  3Öt  tuifft, 
S)a§  noc^  ^reuffen  ^}?reuffen  ift. 

9.  9lun  fc^eint  atte^  bieB  mit  ^i)m 
Snferm  Sater,  ju  erliegen. 
Schlagt  bie  93nift  mit  ongeftum! 

So  red^t,  auc^  ba§  ;paar  lafft  fliegen, 
®el)t  aü%  ißnmnti)  onb  Sef^mer 
Iobten=  Schatten  gfeic^  einf)er! 

10.      $err,  mir  iimn  ))n^  nic^t  ju  öiel, 
SBetc^er  bcn  Sug  W  .^u  Hagen 
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S)cm  mirb  faft  fein  Scib  ein  (Bpid, 
San  c§  nid^t  ol^n  Sort^eil  tragen. 
S)ein  Serluft  crl^eifd^t  bod^  ntefr 
Srdndfte  man  \id)  nod^  fo  fel^r. 

©imon  S)aci^. 


2.9     —     —    —  ora  tremendi 
Judicis  ut  fugias,  6  Homo,  disce  mori! 

1.  S)35  fie^t  aKenfc^  mic  fort  önb  fort 
S)er  eine  ^ie,  ber  anbre  bort 

5Bn§  gute  Stacht  mu§  geben: 
S)er  lobt  ^elt  feinen  anbem  Sauff, 
®r  fagt  jute^t  bie  SBo^nung  auff 
8Sn§  allen,  bie  tüir  leben. 

2.  SebendP  e§  meifüc^,  in  ber  3^it/ 
SSnb  fleüd^  ben  ©c^Iaff  ber  ©i^er^eit, 
@e^  augenblidtlid^  macfer! 

Senn,  lüiff,  cö  bleibet  babc^  nid^t 
S)a6  man  bi(^  ^in  au§  biefem  Siedet 
Irdgt  auff  ben  ®otte^*2tcfer; 

3.  SBir  hjerben  au§  ben  ©rdbcm  gel)n, 
SSnb  alle  tjor  ber  Sandte  fte^n 

S)ie  E^riftu^  felbft  mirb  liegen, 
SSenn  auff  ber  ßngel  g^Ib^^gefi^rc^ 
S)ie  ®Iut  ba§  groffe  SBeIt:=@ebem 
SBirb  in  bie  Stfd^e  legen. 

4.  Stl^benn  toirb  erftlid^  atter  SBelt 
Selol^nung  merben  jugefteHt: 

S)ie  ©ünber  foHen  buffen, 
aSnb  Sfjncii  ol^n  öetrug  tjnb  Schein 
Selbft  öliger,  Slid^ter,  ^endter  fet)n, 
SSerbampt  burd^  j^r  ©emiffen. 

5.  9rd6  ®Dtt!  fompt  mir  biefe  ffirt^eil  t)or, 
©0  fteigen  mir  bie  §aor  empor, 

3Rein  §erfe  fü^It  Slngft  ünb  ©d^redEen! 


0  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  133tt- 
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3^r  ^o^en  $üöc(,  f)tV  id)  an, 

§^r  ©erg',  ünb  ma^  fid^  ftür^cn  fan, 

Sallt  ^er,  mi(^  ju  bebccfen! 

6.  §®rr  3®fu,  meine  ^i^öc^i^t, 
'il6)  laff  bein  ftrengeö  3otn=®erici^t, 
9(c^  laff  e§  mir  nic^t  fc^aben! 
Öeüf  an  bem  SSater  ben  SSertrag, 
S)amit  ic^  !unfftig  ^oren  mag, 

3)en  füffen  @|)rnc^  ber  ®naben! 

7.  ®ib  ba§  id)  mic^  be^  gutem  ©inn^ 
Snb  meil  id^  nod^  bc^  ffrdfften  bin 
3um  fterben  fertig  ^alte, 

^nb  nic^t  ö  ^(^^n,  meine  Suft, 
SSegriffen  in  ber  ©unben  SBuft 
3um  cmign  lobt  erfalte! 

©imon  ^aä). 

3.'^)    5ßetruö  rebet  atte  arme  8unbcr  an,  locgcn  erlangtet 
ißergebung  feiner  SSericugnung  K^rifti. 

1.  SB®r  tüegen  feiner  ©ünbcn 
3um  Ferren  E^rifto  ftc^ 
ajiit  ©tauben  nid^t  barff  finben, 
5)er  fomm  önb  f^amc  mid^! 
^i)  ^^etruö  bin  gemefen 
3n  fold^er  aWiffet^at 
2t(g  nirgenbgf  mirb  gelcfen 
S5nb  fief),  id^  finbe  SRa^t: 

2.  3^  ^obe  Stein  gefaget 
9Snb  3Bar^eit  fe^r  gcfpart, 
SMä  ic^  ömb  3^n  gefraget 
SSnb  ^ort  befprod^en  hjarb: 
3d^  fc^mur  mit  falfi^er  Sangen, 
3t(§  man  mit  SSngeftümm 
SSnb  äRad^t  in  mid^  gebrungen, 
^d)  tüufte  nic^t^  öon  S^m. 

»)  B:  sinn.  ^)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  147  u.  Job«» 
Reinhard,  Slnber  2f}^xl  ber  ^ßreuffifd^en  ^rc^*  önb  JefHieNr 
$«0.  7.    ÄöniggBerg  1G33  (sie!  =  1653). 
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3.  8o(t  i(^  Don  2)em  nid^t  miffcn, 
2ln  beffcn  SBort  e^  ^ieng, 

S)a§  mir  bie  9le^e  riffen 
Son  (Jifdöcn,  bic  ic^  fieng? 
S)er  an  fid^  mic^  Q^OQtn, 
3Wic^  SSunber  laffen  fc^n, 
5)ie  auff  bcn  SSaffcrmogcn 
S)urc^  feine  ffrafft  gefc^c^n? 

4.  SSon  bem  id^  felbft  befcnnct 
6r  mefire  (Sottet  So^n, 
S)em  cmig  bleibt  benennet 

S)e§  Saterg  ftrafft  ünb  X^ron? 
Ser  manche  fc^one  ©tunbe 
Sie  ©eele  mir  burd^nam, 
SBenn  aufe  bem  füffen  äRunbe 
Sf)m  manche  5ßrebigt  tarn, 

5.  3c^  fiabe  gan|  fein  Seben, 
S)ie  ©onne  fenn  ic^  nic^t, 
5)ie  3wngc  bleibt  mir  f leben, 
S)er  ®eift  in  mir  gebrid^t; 
Sebencf  ic^  mein  (Sebrec^en 
Sie  Dnerf)6rte  I^at, 

5)as  ©innen'-Iofe  Sprechen 
S)a§  S^"  Derlengnet  ^at. 

6.  9toc^  bennoc^  finb  id^  ®nabc 
gür  äße  meine  ©d^ulb, 

SRein  mächtig  groffer  ©d^abe 
§at  boc^  beQ  3^m  ®ebult: 
Ser  |)@rr  ift  faum  erftanben, 
SRir  ttjirb  e§  angefagt, 
Sie  ®nabe  fet)  öer^anben 
2(uff  ade^,  mag  mic^  plagt. 

7.  353ag  iüil  ba§  SSort  mir  fc^encfen: 
®el)t,  fagt  e§  ^ßetro  an? 

®r  mit  nid^t  mel^r  gebendten 
2tn  ba§,  fo  ic^  get^an; 
Sr  rufft  mic^  S^n  ju  finben 
3n§  ®oIi(eer-Sanb, 


*  /'.       ■  .       M»,  ^M.\^'  Will,  '^ü^lil  LL  4  «Jtil 

/■ii*       .••■'1/*..*'      '^l'v      IC'kCU.. 

>'n'f/  ujrr(f)t:  äöic  !an  HJCtt  bu(bcn 
:/t'.firliMi  icf)  mic^  geflcdt? 
Tf/.  ift  »11  fc()r  ücrfcticn, 
J  ir  'Ei'inb  ift  n^^  X«  fi^ofe! 
■»^*ir  iiMvb  mir  bod)  fleJd^c^en? 
,\t()  inrrb  jliv  nimmer  lofe. 
'»        ^'^|jl  mivi)  ein  4<el)fptel  mcrbcn, 
iNiü  niemonb.  ob  er  luol 
^^^'hiuiMiU  viel  ouff  Urbcn, 
TiUKniV  vun";oaen  un! 

«1-11        <i    ii-^i««      vt»      «•••k«        <Ll*»i 
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i8nh  ^od)  gee^ret  toaxh,  mb  mand^en  ®xvi%  eTn))fieng, 
Sieg  ^ie  nun  ^crgeftrecft  önb  bin  nur  ^aut  önb  Änoi^en; 
3)ic  ©lieber  fterben  mir,  bie  Stugcn  ftnb  gebrochen. 
SBar  biefe^,  bafe  ic^  mid^  mit  ®oIbe  fo  be^ieng? 
Ql^r  greunbc,  galtet  SRunb  önb  SRafe  ju,  id^  ftindf. 
%d)  ®Dtt!  fo  hjirb  mein  $ßrad^t  önb  Sbermut^  gerod^en! 
^f)x  SwnS'  ^wb  gramen  lompt,  lomjjt  fpiegelt  eu(^ 

in  mir! 
Sernt  l^ie,  toa^  ^od^mut^  fe^,  toa^  ®iani,  ©eftalt  t)nb 

3ter! 
3^r  fet)t,  id^  muß  batjon,  mein  Seben  h)il  ji(^  fd^Iicffen. 
fiebt  aQe  mpl,  t)nb  ^abt  eud^  ftetd  in  guter  ac^t! 
©ebendft  tok  mxd^  ber  Xobt  fo  fd^eu^tid^  f)at  gemad^t! 
^d)  tan|e  nur  tjoran,  j^r  werbet  folgen  muffen. 

Simon  S)a(^. 

5.  0     —    —  supremi  Jadicis  urnam 
Non  metuit  fisos  sangnine,  Christe,  tue. 

1.  3®]^  fte^  in  ?lngft  önb  $ßein, 
Snb  mei^  nic^t  au^  nod^  ein, 
2Der  ©innen  Ärafft  fdttt  nieber: 
SDa^  $er^  mit  mir  gerge^n, 
S)ie  3wnge  bleibt  mir  fte^n, 
äRir  ftarren  olle  Olieber. 

2.  ®o  offt  aU  bie  ®eh)alt 
S)er  ©timm'  in  mir  erfd^alt: 
S^r  lobten  in  ber  @rben 
©te^t  auf,  ünb  feumt  eu(^  nid^t, 
Sompt  t)or  ba^  $ald'@(eric^t 
®o  jeftt  gehegt  fol  werben! 

3.  9tc^  ©Ott!  !ein  l^arter  ©d^Iag 
3)e§  rawen  SBetter^  mag 

S)ie  getfen  fo  erfi^uttcrn, 


*)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  91  tt»  wo  als  Componist  des 
Liedes  Joh.  Stobäas  genannt  wird ;  vgl.  dagegen  Jos.  Müller, 
Die  musikalischen  Schätze  der  Königlichen  und  Universitäts- 
bibliothek zu  Königsberg  in  Pr.  Bonn  1870.    8.  86. 

Albert,  Arien.  g 
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Sn^  bicfer  I^on  mein  $er|, 
Snb  toe^r'  ic^  ©ta^I  önb  (grfe 
3c^  muff  l^icfÄr  crjittern. 

4.  3(^  cff\  td^  toa(S)'  ic§  rul^' 
Sd^  t^ue  auc6  tt)a$  id^  t^ue, 
Sc^,  mo  tc^  h)tl,  ju  f|)ürcn, 
So  muffen  fort  onb  fort 
S0lir  bicfe  SJonner-SSSort' 
l^er^,  ®cift  önb  ©ccfe  rul^ren. 

5.  S)enn,  tocrb'  iä)  nid^t  gcmar 
SBje  in  fo  groffer  Sä)aax 

S)ie  aKcnfc^cn  ftetS  öerblcid^cn? 
Sen  rafft  bte  $ßcft,  ben  ®Iut, 
5)en  f^tdt  bie  luilbe  Stut 
^munter  ju  ben  Seid^en. 

6.  ®ie  3te^  !6mpt  au(^  an  mic^^ 
3)a^  @nbe  forbert  ftc^, 

3Da^  feinen  !an  begnaben, 
5)er  lobt  ift  öor  ber  Xf)iix 
SSnb  Hopffet  an  itt)  mir, 
5ölid^  fc^on  bort^in  ju  laben. 

7.  SSen  pie^'O  id^  bo(^  nun  an? 
3Ber  ift,  ber  fielffen  !an? 

SSer  ttjirb  ba§  SBort  mir  fpred^en? 
|)ier  ^ilfft  nic^t  ®ut,  nid^t  ®elbt, 
5)er  ben  ©eric^tg-Sag  ^ett 
Sdfft  gan^  fid^  nic^t  befted^en; 

8.  §at  nic^t  ouff  5jJurpur  ai^t, 
9li^t  auff  ber  Sro^nen  ^rac^t 
mod)  auff  ®emalt  ünb  Mittel, 
Öege^rt  nic^t  ju  tjerfte^n 
Safe  bie  in  ©eibe  get)n 

äJnb  bie  im  groben  Sittel. 

9.  9(c^  !omm  ^ßrr  3®fu  E^rift, 
Sfomm,  biefe^  einig  ift, 
SBarumb  bu  SJienfd^  geboren! 

')  So  haben  ABC. 


I  XEomm, 

r  3)te  66 
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XEomm,  moc^e  öucc^  bein  3^(ut 
3)te  66|e  Sacfte  gut, 
Sonft  öin  it^  9011$  üfi'io^ten! 
10.       Sonim,  flirre  $)u  mein  Söott 
33nb  lofe  mic^,  0  mein  ;poct, 
Sen  ©prucfi  bet  (Siiaben  Ijöreii! 
^c^  tiiil  au^  jeberjeit 
3e|t  »nb  in  fömigüeit 
Siit^,  meinen  giHiptnc^,  e^ten. 

Simon  ®Q{^. 


Post  cinerea  reatat  gratia  iiulla  n: 
.    ■  S$  als  mit  aiig  bet  igölen 
5)6^  finftetii  EörpetiS  jicf)n 
äÖnfa  ju  ben  leichten  Seelen, 
2et  abgelei6ten  fliefjn, 
äteE)t  unä  bie  %i)ui  bet  ®imbcn 
91oc^  immer  auffget^an, 
^atiin  ber,  fo  belaben 
9JHt  Sünben  fliegen  tan. 

Sommt,  tfopffet  an  j^r  ©itnbet 
Tiurc^  ffia^re  Sieio!  trab  (prec^t: 
Uu  bift,  ö  ©Ott,  ni[§l  minbec 
©ebnitig,  aii  geret^t, 
I'enn  roitft  jTu  Di)ii  et&armen 
9)(it  tinä  jii  rechten  ge^n, 
Sßet  niicb  rool  oon  uns  Sinnen 
aitlbann  not  S^it  beflet)n? 

3ft  nii^t  Sein  Sofin  geftorben 
Den  Sünbern  nur  ju  gut', 
S3nb  fiat  onS  3f[m  erraorben 
®urcf|  fein  fetöft  eigen  iSIut? 
9iut  einig  3)i(^  ju  ftitten 
@efc6Q£)e  biefet  .ftouff, 
JJatumb  Dmb  Seinet  roillen 
9iimm  onS  ju  ©neben  anff! 

')  Vgl.  Oestevley,  Dach  S.  9:(tt. 
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4.  SBie  motten  mir  önS  frctpcn 
Sttöbann  bcr  ©ütigfeit, 

3)te  S)u  au§  SSater^Irctocn 
SSnö  gcigft  ju  redetet  3^^! 
S)u  folt  gcpriefcn  toerben 
Z)an,  mann  bte  @onn'  txtoad^t, 
ffinb  mit  bcn  fd^ncttcn  5ßferben 
®x6)  lieber  t)on  t)nd  mad^t. 

5.  9hir  tafe  tjn^  ba§  öcrüBcn 
SBorauff  bu  ün^  ßehjeift, 
SSnb  nid^t  bte  3^^*  tjcrfd^tebcn 
S)ie  h)ic  ein  ©trol^m  l^inflcufft; 
2)u  tt)irft  eg  h)oI  belol^ncn 

Db  hjir'^  h)oI  nii^t  öerbient, 
ffinb  ett)ig  tjnfer  fd^onen, 
SSeil  ®Dtt  t)n§  S)ir  öcrfiil^ni 

Simon  3)ad^. 


7.    SSon  ber  @nabenrei(^en  äJ^enfd^merbung 
önferö  §®rren  ©l^rifti. 

1.  aSJRfer  §e^I  ift  fommen 
SSom  l^ol^en  |)immel§  I^ron, 
@ott  ^at  t)n§  angenommen 
3n  K^rifto  feinem  ©ol^n, 
S)a§  «eine  SSfuIein 

SBil  für  t)n§  3Renf(^en  leiben: 
D  ber  gemfinfd^ten  ^Jrerobcn! 
S^n  tt)irb  !ein  Xobt  nod^  5ßein 
SSon  ®ott  t)n§  !6nnen  fc^eiben. 

2.  ®Dtt  hjirb  SKenfd^  geboren; 
6in  S^eüfd^eS  ^ungfratolein 
3ur  SRutter  ift  erfol^ren: 
SRaria  folf  e^  fe^n 

S)ie  öng  ben  groffen  ^gSRSRSR 
3ur  SSelt  l^at  muffen  bringen. 
S)em  lafft  m^  oUe  fingen, 


S)a6  fein  Sab  burd)  bie  ©fern* 
iSnb  SSoIcfen  müge  bringen! 

Sinblein,  wir  erfennen 
^a'ä  Su  ber  §iä?}K91913)  bift. 
Wie  5E;tcC|  bie  Snget  nemieii, 
53er  ju  on^  Eomineit  ift. 
Ob  bu  gteii^  arm  onb  ft^Iec^t 
33i{§  Dnä  fiflft  iDoUen  jeigen; 
®er  ^immel  ift  bein  eigen, 
aSnb  mu6  not  Sir  mit  Stecht 
Siie  gange  Seit  fidi  neigen. 

Süffer  Iroft  »nb  Seben, 
^ilff,  ia%  nix  SDir  aöein' 
^ai  hanibav  untergeben 
a3nb  lecfite  tS^riften  fet)n! 
giir  Snnben  önS  öetta^t' 
SJnb  unfern  ®laitben  me^re! 
3)ir  feq  So6,  greife  onb  S^re! 
Ein  3ren)bert=reii^e3  ^ai)X 
Sßng  aßen  fampt  befeuere! 

^einric^  SKbett. 


SltS  bie  ^oi^IöMit^en  Sro^nen,  ißo^IenTonb  Sdimeben 
nbgetouffenent  Seil ä^jä^r igen  Stillftonb  in  ißreiiffen, 
rotebernmb  juni  Ärieg  tüftetcn,  ^m  ^so^x  1635. 

1.  352tä  Seib  ift  ^ier, 
5!a  fef)en  mir 

O  groffer  (SDtt, 

SQJenn  bein  @ebot 

'•ilisift  niirb  DoUbrac^t, 

3BaS  Stieg  onb  Sc^Iacfit 

S8n8  benn  für  groffen  ^nnimer  mactit. 

2.  ^er  Seinbe  §ecr 
ffieiti^t  burt^  baS  äJicer, 
©egt  o^e  9{u^' 
lu^  Dnä  nur  ju: 

J  Vgl.  Oeaterley,  Dach  8,  97. 
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aSic  ftc^t  S^r  äRut^ 

9ia(^  önfcrm  ®ut! 

SBie  burftet  fie  md)  fOloxi  t)nb  ^^(ut! 

3.  3Bo  fol  man  bo^ 
3n  bicfcm  3od^ 

SSnb  Greü|'  ^injiel^n? 

SSäir  tDottcn  flicl^n 

3u  2)ir,  D  ®€tt; 

S^cr  groffcn  9tof)i 

@nt^eb^  t)n$  bo^  burc^  S^rifti  Xobt! 

4.  3eud^  S)u,  0  |)elb, 
2Rit  önö  mg  fjclb! 
SBir  ftnb  ju  fd^toac^, 
3ü^r  S)u  bie  ®ac^; 
Snb  f^ü^  hinfort 
3Jc^  ün§  bctn  ffiort, 

Se^  emig  önfcr  gcte  önb  ^ort! 

@nnon  2)ad^. 

9.  £q,  burd^  @otte^  (S^nabe,  }tDtfd§en  l^d^ftermelbten  6e^' 
ben  I66(ic^en  Sro^nen  ber  3ed^S  t)nb  B^an^is-i&l^rige 
©tittfianb .  gefd^Ioff en  hjorben  ben  12.  Septembris  fctbigcn 

3a^rc». 

1.  SDbet  ®£)tt  in  feinem  ^ttß^fffum, 
üobet  feine  SRad^t  ünb  ©t&nfe, 
öobet  alle  SSSunbcrtücrdfc, 

Sie  er  ünö  erliefen  l^at  mit  ätul^m! 
2ttte  SJöIder  meit  Dnb  breit 
ßobct  ©Dtt  in  ©migfeit! 

2.  Sobct  ^l^n  i^r  reine  Oeifterlein, 
S)ie  j^r  aU  bie  |)immete=^8d^aatejt, 
©einen  S33itten  ju  betoa^ren 

®ud^  befleiffet,  ftimmet  mit  m^  ein: 
SRü^met  biefcn  groffen  |)elb 
2)nrc^  bie  gan^e  meitc  SBelt. 
a.       öobet  aU  ^l^n,  önfem  Schirm  Dnb  ©d^itb, 
S)er  ber  S33inbc  fd^arffe^  Saufen, 
SSnb  ber  SBeHcn  ftarde^  Sroufen 
9lnr  mit  einem  SBort  fo  balb  gejtittt: 
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(Bpxtä^tt:  ^0(^ge6enebei)t 
@eQ  ber  ipStr  in  Smigfeit. 

4.  S)iefciJ  ift  bic  rechte  ®nabcnjcit, 
S)rum6,  fo  lagt  m^  ben  erl^eben, 
2)er  ön^  miebcrbrad^t  ba§  Sebcn, 
Sobet  3^n  in  feiner  ^errligfeit: 
greifet  ben  in  feiner  SRad^t, 

S)er  ön^  biefe^  §e^I  gebracht.    • 

5.  SRu^met  S^n  in  fetner  groften  Ärafft 
greifet  feine  SBunbertl^ten, 

^enn  @r  f)ai  t)nd  mot  gerat^en, 
6r  ift,  ber  ön^  bicfen  ^rieben  fd^afft, 

er  ift  önfer  griebe-gfirft 

S)en  nad)  m\xtx  SBo(fa|rt  burft. 

6.  (ÖOtt  fe^  band  für  fold^e«  ®naben*SBercf, 
9tun  ift  grieb  in  allen  ©tdnben, 

Srieb  ift  l^ie  an  allen  (Jnben: 
grieb  ift  über  ganfee^  Äonig^bergt 
griebe  ruffen  attjumal^I 
grieb  in  5jSreftffen  überall. 

7.  Sobet  biefen  ^@rren  alle  SSelt, 
ailleg,  töa^  auff  ®rben  tebet, 

Sßa^  nur  immer  fd^mebt  onb  mebet, 
Sobet  biefen  ftardfen  Stieget  i^etb: 
Wit^,  toa^  nur  Dbem  ^at, 
SBerbe  nimmer  Sobenö  fatt. 

9lnbrea§  Slber^bad^. 

10.^)     Nemo  confidat  nlminm  secundis. 

1.        es  bilV  ein  SRenfc^  j^m  niemals  ein 
®a§  i^n  ber  grehjben  gülbner  ©d^ein 
SBerb'  immer  öngetüoWt  anlad^en: 
Sag  ©lüdte  leüc^t^  j^m  nod^  fo  Kar, 
®o  ift  bod^  aller^anb  ®efa|r 
Son  leinten  l^er  in  ftetem  SBad^en. 


>)  Vgl  Oesterley,  Dach  S.  542.    (Chor  der  Hirten  im 
Drama  Cleomedes).  ABC  haben  doppelten  Text,  me  kmV^  >^. 
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2.  Z)i6  ifi  be6  &lhdt^  btfier  gfunb, 
Set  Xugenb  tDoIgelegten  @ruiib 
Snb  Soben  be^  t)n$  tmib-ju^reiffen; 
SBir  locrbcn  anfangt  fe^r  crfrclot, 
Sann  ^ebt  eS  an  mit  ©raufamfett 
Snftenbig  auff  t)nd  gu^ju-fc^meiffen. 

3.  @^  gönnt  fo  lang  ün^  guten  äEBinb, 
Stg  bog  mir  fidler  morben  ftnb, 

Snb  feinet  Stefete  gan^  t)ergeffen: 
3)ann  fe^t  e$  auff  t)n$  o^ne  9ht]^ 
äRit  feinem  äSngemitter  gu, 
SSnb  meinet  tjnS  nur  gar  ju  frcffen. 

4.  SBer  bann  be^  folc^er  ft^Iatoen  Sift 
3Rit  SBcife^cit  nid^t  »ermaßet  ift, 

Der  tt)irb  fi^  auff  bcn  fitmmer  legen, 
2)er  )^n  am  meiflen  nad^matö  ftur^t 
8ein  fur|c^  Scbcn  me^r  öerfurfet, 
Snb  nie  ma^  gutc^  lan  erregen. 

5.  SBie  (ang  ein  äßenf^  t^erfd^onet  bleibt, 
J)a6  fi^  fein  SnfoH  an  j^n  reibt; 

So  mirb  er  bod^  ju  lefet  befinben: 

SBie  gro§  al^ie  ber  SBe^fel  fe^, 

Snb  tüie  anmutig  fi^  babe^ 

9tuff  SBeißfjeit  önb  auff  lugenb  gritnben. 

Simon  ^a(l^. 

11. 

S)cr  ^immel  93ato  önb  3^^^^ 
^ett  ®otteg  £ob  t)n§  für, 
SRac^t  feine  Ärafft  befant: 
3)ie  gefte  fo  empor 
®efpannt  ift,  bringt  l^ertjor 
I)ie  SBerde  feiner  $anb: 
25er  Sag  fo  je^t  tergel^t 
Snb  ber  nad^  j^m  entfielet, 
©inb  öoll  biefe  tjorgutragen: 
e^  pfleget  eine  Stacht 
3)er  anbem  feine  fBtadjfi 
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12.    äRe^'Sieb.   0  curas  hominum! 

1.  S)®r  äRciftcr  ift  ja  SoBcng  tocrtl^ 
3)er  aßeS  t|at  gebauet, 

Snb  SSaterii^  cr^dttt  önb  ni^rt 
SBa^  tjnfer  Äug'  anfd^auet. 

2.  S)cr  biefe  SBelt,  fo  räum  tjnb  breit, 
Sn  treuer  ^ut  betoac^et, 

Snb  mit  Slbtoec^fclung  ber  3cit 
J)ag  Siebe  lieber  ma(|et. 

3.  Son  SBinterd  Stoft  ma^r"  alled  fal^I 
3u  ©d^uee  önb  6^§  begraben, 

yiod^  ^at  bie  Srb'  aud^  biefed  mal 
8ic^  au|  bem  Seib  ergaben. 

4.  Z)ie  3^it  lömpt  mieber  )u  t)n^  an 
S)ic  Scrg  tjnb  I^al  bebtÄ|met, 
9Snb  ^iemit,  mie  pe  immer  lan, 
S)e«  ®c^6pffer§  äRilbl^eit  rühmet. 

5.  S)er  3Re^,  (ber  aßen  Sinnen  pflegt 
So  mand^e  Suft  ju  fd^enden, 

3)0^  oud^  fein  Sto^mc  greüb'  erregt 
So  offt  tt)ir  fein  gebendten.) 

6.  3)cr  SKe^,  (ba8  fd^onfte  Stüi  öom  Sal^r) 
^at  fi^  fd^on  loffen  fe^en; 

t)ie  Sufft  ift  rein,  bie  Sonne  ttal^r, 
Die  linbe  SBinb^en  tt)4^cn. 

7.  Der  I^aio  erfrifc^t  ben  jarten  ffifee, 
S)er  tnlengft  tt)ar  verfroren; 

Die  Sif^e  gel^n  im  SJa^'  tjnb  See 
2l(ö  tüieber-nettj-gebol^ren. 

8.  Die  SBiefen  fe^n  t)on  garben  reid^. 
Der  SBalb  tjon  jungen  Sproffcn; 
De^  ^immetg  Seegen  toirb  ju  gtcid^ 
Dem  ©rbrei^  ju  gegoffen. 

9.  Die  S3ienen  ftreiffen  rott^tocif  au§, 
Da§  ^onig  tieim  ju  bringen; 

Die  Sd^malbc  fud^t  j^r  firnc^  ^an^: 
Die  Serd^^  t|ebt  an  ju  fingen. 
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10.  S)ie  maä)ÜQal  lafft  j^rcn  Ätong 

I)cS  ottöcmcincn.i&®9l3ie9fi  ©ontf, 
@o  gut  fic  tüeife,  ju  meieren. 

11.  5)er  tuarmc  ©äfft  ftcigt  auff  önb  bringt 
I)en  SSdumen  neue  Slitter; 

I)ie  §eerb'  tft  frolid^,  taufet  önb  fpringt 
Sn  biefcm  f^6nen  SBetter. 

12.  ®in  jebeg  Xl^icr  lau  fattfornKd^ 
©ein  ^erfe^bcgel^rcu  ftitten; 

3)er  ^tn'i^  aßein  tertuirrct  pd^ 
Su  tuantfelbareu  ©riffeu. 

13.  S)er  aWcufd^,  ber  feinen  StugcnWitf 
2lu  einem  SBuufd^  fau  Heben, 
SBirbt  nur  ömb  einen  SRorber^ftrid 
SSnb  tobt  fein  eigen  Seben. 

14.  @ein  Seben,  ba^  bod^  fd^on  t)or]^in 
Siid^t  lange  frift  fan  bauten, 

SBit  er  mit  einem  trüben  Sinn' 
9tu^  über  ba^  terfauren. 

15.  ein  SSie^  ftirbt  l^in,  önb  feine  Slol^t 
©d^eint  l^ierinn  tüot  bequimet: 

3)er  SKenfd^  ftirbt  me^r  aU  einen  Xobt, 
3)er  fid^  jur  SSnjeit  grimct. 

16.  ©r  ^jralet  immer  auff  SSerflanbt; 
Uä),  lieff  Er  ben  bod&  merden, 
SSnb  mad^te  feinen  Slu^m  befant 
Sn  Sugeub^gteid^en  SBerdten! 

17.  9tc^  bofe  er  fid&  bod&  toeifen  liefe' 
2luff  &0Z%  fein  I^un  ju  fteöen! 
S)ie  erbe  tuetjr'  ein  ^ßarabiefe, 

?tun  mirb  fie  St|m  jur  ©eßen. 

Stufe  J)ir(f  Samp^u^fcn,  ©oßdnbiftje 
Jftobert  Sioberti^n. 
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13.0    ^erbft*ßiei). 

felices  ter  &  amplias, 

Qnos  irrnpta  tenet  copula! 

1.  S©feunb2)  IicBen  SBrib  tnb  gelb 
SBiebcr  on  ju  Ilügcn 

3)cnn  c§  ml  bie  grimme  RhlV 

9lße  Suft  tjerjogen 

SoreaS  ^jfeifft  fauft  tjnb  rufft 

$in  tjnb  toieber  in  ber  ßnfft, 

gdttet  atte  »Wtter 

2)ur^  fein  ftrenge«  SBettcr. 

2.  D  ime  mol^)  ^jffag  mir  ju  fe^n 
SBcnn  mid^  be^  ben  Sronnen 
SSenug  bedte  öor  bem  Sd^cin 
önb  bem  getür  ber  ©onnen! 
SSenn  id^  aße§  ffummcrg  loft 
Sag  in  jl^rer  jarten  ©d^oß, 
SBenn  i(|  oüt^  tid^tcn 

^ftag  auff  Sie  ju  rieten. 

3.  SKand^en  fd&6nen  SSerfe  l^at  Sie 
©etbft  mir  öorgefd^rieben, 

ä[mor  ]^at  mit  mir  all^ie 
Dfft  bie  S^Jt  vertrieben, 
©r  marff  feinen  Sod^er  ^in 
Sambt  bem  Sogen  in  baS  ®rnn, 
önb  faß  be^  mir  nieber 
$6rte  meine  Sieber. 

4.  S^  föng:  mie  öor  feiner  2\% 
Seber  muft  erliegen, 

SJie  fein  Sleid^  tnb  §immel  ift 
SSber  olleS  Siegen, 
S3enu§  fagt,  9lbonig  $ßein, 
©ölte  mein  ©ebid^te  fe^n, 
3)em  @ie  fid^  ergeben 
(Sf)  ®r  fam  ömb^  Seben. 

5.  ^ä)  empfieng  baüor^)  Don  S^r 
©inen  S^ran^  öon  SK^rttjen, 


»)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  411  ff.        »)  A:  ^'X^i^VLiRfe. 
3)  A:  iricttJoL         *)  BC:  bafiiv. 
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^ieburd^  bvad)  mein  SoB  l^erfur 
Sttter  allctt  Ritten, 
Stmor  aber  tjor^)  fein  D^cit 
3)rucft  in  mxd)  ein  fd^arffeg  5(JfeiI, 
S)effen  id^  nod^  S^mcrfeen 
Su^t  in  meinem  $cr|en. 

6.  ®alaü)t,  bu  $reiB  t)nb  @^r 
Stöer  @c|4ferinnen, 

^i^  muft  id^  je  me^r  mb  me^t 
ÜJamate  tieb-getoinnen : 
S(d^,  mie  man^e  (iebe  3tad^t 
^ab  xd)  @^Iafstog  ^ingebrad^t, 
Snb  3)ir,  D  mein  Scben, 
^id^  }u  S)ienfl  ergeben! 

7.  9Reiner  ^eerbe  |ab  ic^  nie 
Siegen  bein  geachtet, 

$nb  nur  bir  mit  ^öc^fter  äRu^ 

Ommer  nac^getrac^tet, 

:^a  cd  ftel)t  anj[e|t  itod^  foum 

^n  bcm  SSalb  ein  einig  Oaum, 

^a  nid^t  ift  bcfc^ricbtn 

^ie  xdn  pflog  ju  lieben. 

i<      $tB  jid^  Senad  mir  otcf^nnu^ 
^Älffc  jtt  gemefiitn, 
£o  gcnag  id^  oOgcmul^: 
iVcincr  Sugen  S^roi 
^uitb  lic  ab  mit  eigner  .^onbt, 
$nb  9cxaci(&te  meiaen  Snnibt, 
;^iltc  meine  Sksben 
ric  iA  text  cm^mäboL 

^.      <£onfrm  irox  meis  Snffest^olt 
^rjtniM  indix  i«»  fiabes, 
$114  r«iir  ^ixt4  W  gxiBem  SBoIbl 

«hr«  ^chTTi  Curfl.  da  fxxfif^  dxa| 


5^ 


r.  :^  ^i^^:  ^ruoipcn 


IV,  14.  126 

10.  216er  nun  ber  Diorbcn^SBinb 
Slöc^  ^in  tüitt  rciffcn, 

SSnb  mit  ©c^nce  tnb  Sroft  beginnt 
aSmb  fi^  ]^er  ju  f^meiffen, 
aKu6  in  l^o^fter  iratorig^eit 
Sd^  verbringen  meine  3cit, 
SJeit  öon  fold^em  Seben 
S)ad  t)n^  äBilber  geben! 

11.  3)o4  atmit^aS,  n)er  n)ie  bu 
@i(^  fo  mol  terfel^en 

Snb  ergrcifft  bie  füffe  »u^, 
3)er  I&fft  immer  me^en 
Siaed  SBetter  ju  j^m  ein, 
Siid^td  mag  j^m  bejd^n)erlid^  feljn, 
3Rttten  in  ben  äBinben 
fi'an  er  Slu^e  finben. 

12.  ^arumb  mug  bic^  S^berman 
5ür  gludfcelig  l^alten, 

SBer  fo  liebt,  berfetbe  fan 
fi'aum  im  lob  erfalten. 
Siechte  treue  Siebe  mad^t 
$i^  aug  t&tte,  Xag  aug  9iQd^t, 
^e|ret  oße^  Seiben 
Sn  gen)unf^te  greüben. 

(Simon  S)ac^. 

14 J)    SSor:^3a^r§:^Sieb. 
—  Veris  tempore  regnat  Amor. 

1.^)    283r  fe^n  jefet  \\d)  erfremen 

^er  Srben  gan^ed  l^aug, 

^ie  fd^öne  Suft  be3  ÜRe^en 

Sodt  S)orff  önb  ©tabt  ^inaug. 
2.      SKein  ^^erfe  beginnt  ju  matten 

SBenn»)  fi^  ba§  Sufft-SoW  fd^mingt, 


»)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  449.       ^)  In  BC  sind  immer 
Strophen  zu  einer  zusammengezogen.         ^)  BC:  SBann. 
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'Snb  (ffit  ein  Sieb  erfc^aüfn 
Xa%  Serg  mcb  X^al  ertlingt 

3.  ^ie  beerben  ge^n  ftc^  tDctben^ 
3^r  tr&ger  ^^irten^^äRoim 

$e6t  ^od^  auff  grüner  f^e^ben 
ein  frc9c§  SBalb-Sieb  on. 

4.  Sic^t  wie  in  groffem  puffen 
3)ort  ömb  ber  3Ütffc  Stanb 

^ie  beerben  ftc^  belauffen, 

Snb  munfd^t  i^tn  gleid^en  @tanbt. 

5.  3n  bem  bafetbft  öon  tDcitcn 
(Jin»)  «arc^  »i^Icitt  quittt, 
!Bai5  fid^  öon  be^ben  Seiten 
3n  ®ra§  önb  Saub  ge^üHt. 

(5.      3)er  Sd^erfe  tienfc^t  aller  ntaffen, 
Die  Siift  bejioingt  ba«  Seib, 
Tic  SBcIt  ift  oufgelaffen 
9)tit  Sieb  onb  Steunblic^eit. 

7.      ^(uff!  Senud,  bie  i(^  finge, 
t^&g  mir  aud^  jle^unb  be^, 
^ic  midig  in  mi(^  bringe, 
^nb  meine  Öiebfte  fe^! 

S.      (^(^  bübc  gnug  gepriefen 
^n)ar  bid^  Dnb  beuten  So^n, 
iVi<6  bicnftlidi  gmig  eriDtefext, 

J^icB  über  ift  mein  Sol^n: 

^V      t^f;  id)  obn  Vtaa%  xmb  Snbe 
iDihi^  ^tTcr  mifjlg  S^^^ 
J^tc  mir  l«r^  f«!  x>aJfihibt 
^XT  trtiPliA  ^  J^i^T^^n. 

^V      Sftv<  fleugt  Wii^  fvehäft,  vi>a%  fd^nrimmd 

;^i;  5?!cbr  nott  tmb  gfinnnet: 
^Xiiv  ht  fiot;'  über  grütt. 
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11.      3ft  benn  in  mir  fein  Sc6cn 
3u  bcincr  grcn^bcn  Schein, 
®a§  ic^  fo  gut  nid^t  eben 
9t I§  |)cerb  önb  Saub  tan  fc^n? 

@imon  ^ad). 

15.1)    ^erbft^^Sieb. 
Gaudia  veris  habet  dura  inter  frigora  Phylli8. 

1.  D  bu  öorma^I^  grünet  fjctb, 

SSor  mein  ^attaft  ünb  ©ejcl^It, 

Se^t  ein  obe^  Stauen, 

D  i§r  93d^e,  bic  j^r  llaf)x 

^injuraufd^cn  pflüget, 

S)a,  tüo  ^an  ber  9t^mp^en  @c^ar 

Dfftmal^  ^at  öcrjaget. 

2.  aWeine  ^l^^lli^  Jtuingt  mi^  eud^ 
©uttc  Stacht  ju  geben, 

S^r  fe^b  tramrig,  tobt  önb  btet^, 

Sie  ift  gan§  mein  Seben, 

©uc^  ift  bur^  beg  ^erbftcg  3flo^t 

StUer  ^ßrad^t  öergangen; 

Sie  ift  iüei§  ünb  ©onnen-ro^t 

2(uf  ben  frifd^en  SBangen. 

3.  Set)  eud^  fturmt  e«  o^ne  91»^ 
9Snb  in  aßen  §6Ien; 

^^t^üig  tt)e^t  ein  2:^eil  mir  ju 

S^rer  eblen  Seelen; 

SeQ  eu^  mu§  ol^n  önteria^ 

©i^  bie  Sufft  ergiejTen: 

Sie  lüirb  nur  öon  i^rdnen  naff 

Smb  bie  3Jac^t=jeit  flieffen. 

4.  ^eine  Sonne  lad^t  eud^  an, 
3^r  ®efid^t  öon  fernen 

Sft,  ioa§  mic^  ergeben  fan, 
2ro|  ben  lied^ten  Sternen! 
^d)  njit  in  ber  ^^^tti^  Sc^o§ 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  414  ff. 
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3ffi::r  rx  ^jsz  2«r  Äfier 
/:Äi  2r  ^Jizi  2«r  Serge  fem. 
<'i  nat  meine  Soäcr! 
iifteiffe  üxiamta  nah  aüjit, 
'IB&  i($  o^ne  (eiben 
iVfeine  3ee(e  fpaat  onb  früe 
Zid^tt  merbe  iDeiben! 

Mein  bctxübtt^  Sinnen-rottf 
^vl  mid)  ^ie  erfd^reden, 
;V)rcr  tvciffen  9(rme  @(^nee 
SÜirb  mi($  tretvttc^  beden; 
aiioiti  ucriiebted  ^er^e  foQ 
i{iuif(i)cu  it)ren  Prüften 
VU9  bcu  ^iioctn,  meiere  t^oU 
vJuffcv  Ärcwbc,  nijiciL 

Tiefet  t{t  mein  Sek)fert^um6, 
i'icft  fnib  meine  S(6i(e, 
)ix^K^  bat  (onjit  beu  nie  ben  9ht^m 
Ti\&  e^  micb  eise{«? 
^\o<\^  ift  bot*  iwfctt  3irf 
*\V;«cv  i\ib  Äaif  äx^csu 
t^^  xi^n  jScTf  jKtaRib  nA  vü 

C'i  -.-a^  >>c  iniAcx:  ^unnt: 
t^^^  »':  iuÄc:  ^  mt  Tür 


iS 
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SSnterm  ^imnicl  barff  ic^  nic^t 
SRciff  ünb  gtoft  ertragen, 
@Uid)tüoi  giebet  mir  mein  Siedet 
Säorumb  fte  \xä)  ^jlagen. 

10.  3)ic  finb  über  Seut^  önb  £anb 
Steic^  an  fd^onen  ©tdbten, 
3)iefe  mufe  ber  Slfiffe  8lanb, 

S)ie  ba^  ajleer  anbellten: 
äReine  ^r^m,  bic  mic^  ^ett, 
San  nti^  reifer  mad^en, 
Sie  ift  mir  bie  ganfee  SBelt 
Se^  gar  fd^Ied^ten  ©ad^en. 

11.  Stnbrc  fallen  immer  l^in 
3u  beS  ®Incfe^  puffen, 

@^  ümb  S^r  and  e^telm  @inn 

greünbü^  ju  begriffen: 

5Jun  fi^  meiner  ^^^ßi^  ®unft 

2ln  mir  \)ai  terliebet, 

3ft  mir  aller  älul^m  ein  3)unft 

S^en  ba§  QWüdfe  giebet. 

12.  S3e^  ber  ^ß^^ßig  ijob  id^  mic^ 
SBei^tieit,  bir  öermd^Iet, 

S)er  ^at  aßeö,  »eld^er  bid^ 
Siüglid^  jtim  crme^Iet, 
S)u  be^  meiner  ^^^ßi§  bift, 
S)ie  mid^  öor  bem  Slifeen, 
©0  be^  ®lu(fe§  eigen  ift 
Srdfftig  weiß  ju  fd^ü^en. 

13.  ^^^ßi^,  mein  geminfd^teö  ®ut, 
SKeine  3^^^  önb  Äro^ne, 

S)u,  in  berer  SRild^  tnb  S3tut 

^ä)  am  meiften  motine, 

äomm!  ön^  ttjil  an  fot^en  Drt^ 

SSenu^  felber  teiten 

SBo  m^  feinet  ®lüde§  S«orbt 

®oH  noc^  fan  beftreitten. 

(Simon  "Siat!^. 

Ibert,  Arien.  a 
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16.1)    aRe^^Siebd^en. 
Festioetur  llymen  dum  vernas  flore  javentae. 

1.  SDmm,  SJorinbc,  laff  önS  eilen, 
3limm  ber  S^ten  ®üt  in  ad^t! 
Slngefe^cn,  boS  öcrwcilen 

Selten  groffen  9iu$  gebraut, 
%btx  metllic^  fortgefe^t, 
^at  fo  manc^e^  $aar  ergebt. 

2.  SSSir  jtnb  in  ben  gruIingS  Solaren, 
Safi  ond  bie  Gelegenheit 

gorn  ergreiffen  be^  ben  $aoren, 
Se^n  auff  biefe  2Stt\)tn^S^xt, 
2Da  fi(^  $immel,  ®ee  t^nb  £anb 
^nupffen  in  ein  ^e^rol^t-Sonb. 

3.  SSSenn  fi^  bie  SRotur  öerjungct. 
Siegt  in  Siebe  Irand  t^nb  munb, 
3{(le§  ft^  ju  nehmen  jtuinget, 
J^ut  fie  freq  bem  äRenfc^en  funbt: 
Safi  fi^  ®r,  bie  fleine  SBdt 
Sidi^  na^  ber  groffen  $elt 

4.  Still  ju  fc^tt  öon  Selb  önb  ^üfc^cn, 
SJon  bem  leichten  4)eer  ber  Sufft, 

S)a  fid^  jebeä.  loitt  öermifc^en, 
3cbe§  feinet  ©leiten  rufft, 
$ört  man  in  ben  äBilbem  nid^t 
SSie  fid^  Soum  önb  ®aum  befprid^t? 

5.  9(u  ben  Sirdcn,  on  ben  Sinben, 
^nb  ben  (Sid^en  nimbt  man  tDai)x 
äBte  fi^  «eff  in  «efle  binbcn, 
%üe^  ma^et  offenba^r 

£urc^  bag  Staufd^en,  fo  e^  übt, 
Sag  e^  fe^,  tt)ie  loir,  t)erKcbt 

6.  Suft  betrübt,  bie  man  tierfc^eubet. 
T^iefer  6t)fer,  biefer  Sranb, 


')  Yg\.  Oesterley,  Dach  S.  45  >. 
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S)icfc  Sugcnb,  fo  ön^  treibet, 
|)at  ni^t  etüifl  ben  Seftanb, 
Beigt  fi^  SBinb^  önb  SSoflefcleid^t, 
3ft  öeftügelt,  fom^jt  önb  toeic^t. 

©itnon  5)a^. 

• 

17 J)     Quid  non  praestat  Amor? 

1.  9REin  fd^one^  Sieb  teriiefe  ntit  mir, 
3c^  fott  in  biefem  ©arten 

©in  tt)enig  3^^^  tüarten, 

@o  fie^  id^  ünb  öerf^ma^te  f^ier. 

2Bo  bleibftu  bo^,  mein  fnffe^  Seben? 

Senm  nid^t  mein  ©onnen-S^ein, 

aSit  opffeln  toart  ic^  bein, 

35nb  Irauben  öon  bem^)  bcften  Sieben. 

2.  §ie,  ttjo  ber  Saum  ön^  ©d^atten  giebt, 
S)ie  SBinbe  liebli^  toe^en, 

Snb  meinen  Stummer  fe^en, 

@o(  fe^n,  toa^  mir  önb  bir  beliebt; 

3c^  i)oit  ®ta6  ^ie^er  getragen, 

SSnb  roeig  oon  leiner  9lu^, 

®g  mangelt  ni^t§,  als  3)u, 

Saff  mid^  nid^t  ober  SSntrett)  Hagen! 
8.      ^c^  aKutter!  galtet  j^r  Sie  an. 

So  mit  i^  eud^  befd^me^ren 

33et5  meiner  ®(ut  ünb  B^^tien, 

©e^  aöem,  maS  euc^  lieb  fe^n  fan, 

Set)  3f)^^n  fittfamen  ®eberben, 

Öe^  i^rem  jungen  S3lut 

Önb  Sugenbt^afften  äRut^ 

S)er  alles  jmingt,  maS  lebt  auff  Srben; 
4.      Öife  ba§  3^r  lafft  mein  Iroft  t)nb  Sic^t. 

3c^  aber  roil  in  beffen 

9^ur  3^^^c  3^^^  crmeffen, 

S)ie  ^JJ^ein  onb  mic^  baju  jerbrid^t. 

iöetreügt  mic^  aber  mein  Serlangen, 

')  V^'l.  Oesterley,  Dach  S.  451.         '^)  C:  ben. 
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Zo  fo(  nad^  langer  3Ut^t 
"an  biefem  Ort^  ber  Xobt 
9(n  S^re  ftat  mid^  bod^  mnbfangen. 

@imon  $Q(|. 

18.     Spes  lactat  amantes. 

1.  "äiSi)  ^4J^^ßi§,  tDtltu  mi($  benn  nun  öcriaffcn, 
lil'tun  ic^  bir  red§t  t^erpfltc^tet  bin! 

®oI  xi)  fein  Hoffnung  nie  bon  bir  mcl^r  faffcn, 
®oI  mein  ftanbtl^ojfter,  tremer  Sinn, 
^cn  bu  bel)errf(l§et  ünb  (emol^net, 
üSon  bir  fo  merben  abgelo^net? 

2.  "ilim  merb  ic^  re^t  mit  ^ol^n  t)on  bir  gemi^et, 
I)af5  citct  SJnbeftdnbigleit 

!^n  jper^eu  allein  %ratotn^^olie^  fi|et; 

9ld),  meiner  lieben  Srulingi^^3^it! 

S^ic  tdb  auff  beinen  S)ienft  gemenbet, 

äUu^  btc  nnn  fe^n  t)on  bir  gefc^&nbet? 
n.      "I^u  bifi  jwar  Iftod^  in  beinern  ftol^en  4>er^en, 

'*l^nb  acbteft  meiner  Siebe  ni^t, 

^ic  nct<;^.  pnb  jtuar  mit  meinem  groffen  ©d^mer^en 

fluff  bicb  alleine  mar  gerid^t 

>roll  td)  benn  Dor  mein  tremed  Sieben 

IVid)  bcinet  balben  ip  betr&ben? 
4.      tKacb^verig  bifhi.  baB  mn6  i(6  mabren, 

^^lumb  iürtäbt  idb.  ob  icb  meinen  9lfamb 

^\^c  UH'l  gclentet  bette  ;u  bcnNiton, 

'^c^  icb  mir  uicbt  einbilbes  hmt. 

;^tt  mir  nun  t?t?r  ein  SJort  entgleitet 

<ro'.\^  Knn  »i:  t?b<l  ieön  ge^eatet? 
v!r^  Rtctbi  mi(b  9unb<r.  ipie  e«  loa  ing^n 

^^,:v  H>lcb  eilt  ctrv^ncT  SKtBoerniniK 

^v  rwt^fR  :r:n>fn  jg^rc^  fOÄ  estseäes. 

:}?::>  ;rcr.  ^cr  nar  titL4  ckkIk  I«)^ 

l^r^  iu*  ^^a  ^icvs  Sös  jpKciäpet 

?S*:  '\\iw  '"bst  iw  te  CKtjet. 
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^od)  ^at  fie  folc^en  @ci^er|  mit  einem  tacken 
Scbedt,  baß  fte  ^n  ni^t  betribf ; 
gn  tretüen  Seelen,  bie  fi^  binben 
Sol  ftc^  fein  3Ri6tjerftanbt  nic^t  finbcn. 

7.      2)rumB  ^off  iä)  nod^  önb  toil  aud^  nimmer  Icnden 
S)en  ®inn,  bcn  i^  fo  fton!  gefafft, 
SSnb  bin  gcipife  bu  merbeft  bic^  bebenden, 
Db  bu  mid^  gleid^  ic|unb  no^  l^afft; 
SBeil  tretoe  ©celen,  bie  fi^  fcnncn, 
Sic^  nic^t  fo  leic^tlid^  laffen  trennen. 

Barchedas. 


19.    ©ebdc^tnug. 

9Son  jmeijen  lieben  JJreftnben,  auff  meinem  ju  Sfonig^^^ 

berg  in  ^reuffen  gegoltenen  ^od^jeitlic^en  (l^ren^Iag, 

auffgerid&tet  ben  9.  Februarij  Anno  1638.0 

1.  3)Ämott  toax  mit  ®mnft  beeitet, 
äBar  fo  fc^merllid^  fel^r  oertounbt, 
2)a^  er  faum  no(^  (eben  lunt: 
Siaeg  wog  fonft  Sratid^eit  l^eitet, 
aSag  ben  ftdrdften  Printern  gleicht 
SBorb  \m  nur  ömbfonft  gerei(|t. 

2.  ffir  bezeugte  äRonb  ünb  Sonne, 
2(üen  |)irten  rieff  er  ju, 

2)0^  S^m  feine  liebflc  8lu^, 
Seine  befte  gretob  önb  SBonne, 
3)ie  er  fottfom  öor  em^jfonb, 
SBer  in  louter  Seib  öertoonb. 

3.  O,  ber  gor  öerf ehrten  »eifel 
(Sang  er),  §eerbe,  gelb  önb^)  SBoIb, 
Sie^  önb  atteg  ift  nun  !alt, 

S'alt  t)on  groft,  öon  Sd^nee  onb  ®if e : 


»)  In  BC  lautet  die  üeberschrift:  S)a  i^  ixx  Äi^mggberg 
in  ^rcuffcn  meinen  god^jeitlid^en  ©l^ren^^ag  ßel^ialten  mit  Sung* 
froh)  ©lifabet^  Stardin,  tourben  folöenbe  jtoe^  Sieber  mir  gum 
QOtm  ©IjiremÖebÄd^tnüg  bon  bntenbenanten  ghjeljien  lieben  fjreuns 
ben  auffgefd^rieben  ben  9  gebruarij  1638.         *}  A:  bnb. 
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3(f)  Diib  mein  eißranter  Sßuf 
giiblcn  lauter  öciffe  @Iut! 

5ii^  uerirre  mit  ben  ©(Raffen, 
Snb  mein  fe^t  geVtagtet  ©inn 
Sieget  aiifi  fein  Spiet  me^r  ^iit, 
SDIutib  Dnb  Se^er  roil  mir  ^c^Ioffen: 
Sie&e  ^at  mit^  trag  gemacht 
Sünb  Bon  ßtler  Suft  gebracht. 

^D  finb  nun  bie  Siebligteifen 
^ie  id)  an-juftimmen  P^Iüq 
3)eni,  ber  ttonrf  an  Steöe  lag, 
SJaft  fie  jfin  ber  *ßein  befreutcn? 
SIba  je^t  nimbt  (el&ft  bii^  ein 
äirmet  älttmon,  bieje  5I3ein! 

Wütir  nur  bu  bein  füffeS  Spielen 
2:rela=geüe6ter  ßekbon. 
Ob  ic^  möc!^te  noc^  ^ienon 
?;rDft  Dnb  .ficr^en3=2Q6ung  füllten? 
Sieb  unb  Stanifbeit  fdfft  ,ni(^t  ju 
3)q|i  id)  finge  gleict)  mie  bu. 

'.       Getobou  fprac^:  (eine  Seiten 
Seiner  füffcn  Sieber  ffunft 
9Rinbert,  Tiömou,  beine  fflrunfl, 
aSann  ber  Orp^eüä  Bnfrer  3f''<'u 
Siein  6erümbter  SÖIeifler  ft^on 
$er  liefe  ftoren  feinen  ^on. 

I.      §at  mein  iBaffniö  nii^t  gefungen, 
iCnffniS,  meiner  8et)er  $rei^, 
2)er  fo  f(f|ön  ^u  fpielcn  Weift, 
Siaft  awif  cfft  bie  ®I6'  erffuugen? 
3Iber  £ie6e  blei&t  tool  feft 
2;ic  fi(^  niti^t  uerfingen  lifft. 

I.       !ß^ebuö  ift  ein  Surft  im  fingen, 
^em  fiii  aUe^  Spiel  ergiebt, 
Ü^ennoi^  f)at  er  felbfl  geliebt, 
Sennoc^  lieff  er  fit^  bei(rotn9cn: 
Iiaffnc  bracht  ifin  balb  boron 

'  Safi  er  fie  fo  lieb  getimn. 


IV,  19.  135 

10.  3)omon  laff  nur  lücg  bie  Sieber! 
$ß^iIofetten  äucfer^aRuub 

ffllad^et  einig  bid^  gefunb; 
2)ann  fomt  erft  betn  Öeben  iDteber, 
aBann  bu  beiner  Seelen  SRaft 
SKitten  in  ben  Sfnnen  l^ajl. 

11.  Sie,  bein  @innen»Iroft,  bein  Seben, 
@ie  bein  flon^eS,  S^reS  2)u, 

Sfud^  bie  ©eefe  felbft  bagu, 
SEBil  bid^  aller  3ldf)i  entheben: 
«Heg  fuffe  beut  fie  on 
SBoS  bid^  nur  betreffen  fan. 

12.  $ife  Dnb  groft  wirb  bid^  nid^t  l^inbcm: 
SBcr  fein  Sieb  in  Strnten  |eft, 

3)cn  berftl^ret  feine  Ädit; 
2tud^  bie  §ij^e  muß  ftd^  minbern, 
S)cnn  ber  Sicbften  @d^o§  önb  8lrm 
ajiad^t  jefet  falt,  jefet  mieber  toaxm. 

13.  @d^6ne  Slad^t,  gettJÜnfd^te  ©temcn, 
@illt  bod^,  eint  bod^  gu  t)n§  l^er 
Snb  öerfür^t  ber  SSrunft  öefd^mer! 
2)amon  fol  öon  eud^  erlernen, 

a)a6  bie  ®ütte  fold&er  3eit 
Sul^Ier  aller  5ßein  befreit. 

14.  3)amon  marb  l^icrauff  öol  grewben, 
aSarb  an  |)erfc  tjnb  ®eift  crquicft, 
S3nb  ntad^t  einig  fid^  gefd^idFt 
?ß]^ilofctten  SRunb  ju  mciben: 

«Her  Wirten  Sob^®et^6n 
9Kufte  ba  öicl  l^cller  gcl^n. 

15.  SJnfer  SRonb  fol  l^eiffer  fd^einen, 
©eiffer,  aU  bie  Sonne  t^ut, 
aSaffer  geben  ^etoerg^Ölut, 
gcroer  naffe  Sl^rdnen  »einen, 

@^e  S)among  Sieb'  entgeht 
Sie  auff  $^ilofetten  fte^t.i) 

0  A:  ft^et. 
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16.       äSir,  mit  Dnfem  lieben  beerben 
SBoQen  meiben  auff  ber  See, 
$nb  t)on  biefem  loeiffen  Schnee 
SoQen  fc^tnar^  fio^Ien  toerbett, 
S^e  Sie  ber  Sieb  entgeh 
!3^ie  auff  j^ren  3^amon  ^^t 

&tovg  fKtßü^. 

20.  ^)     Sola  tibi  patrios  dat  PHIL03ETTA  Urea. 

1.  SSlmon,  tDO  ^infort  bid^  $re&ffen 
Snb  DorauB  be^  ^regetö  8hmb 
SBeg  I&fft  in  bein  Skterlonb, 

äBil  id)  nic^  S^a^minbo  ^eiffen, 
äSa«  bic^  ^ie  gefangen  i)tÜ 
3ft  bir  me^  benn  alle  SBett. 

2.  Seit  bag  bu  in  "^^Uofetten 
So  oerliebt  gen^efen  bift. 

Seit  bofe  Sie  bir  gunftig^)  ift 

Siegt  bein  i^tt^  gleich  an  ber  Setten; 

%n  ber  Setten  liegt  bein  |>er| 

Sie  anc^  meic^  mac^t  Staal  imb  (£r|. 

3.  Seut^e,  bie  in  Sifen  liegen 
9(uB  oerbampter  S^ranneq 
Serben  offt  noc^  io%  onb  fre^, 
SSogel  ^offen  ju  entfliegen: 
^ie  in  Siebet  Sanben  fte^n 
SSunfc^en  nic^t  ein^  ju  entge^n. 

4.  Stimm  nur  beine  Seiten  mieber, 
Tu  bi^  ^ier  onb  bieibft  auc^  fc^on, 
'43nb  oerfc^affe,  bajs  bein  Xbon 
3Rag  befeelen  onfre  Sieber, 

Sie  o^n  bicb,  O  '^bebu^  Äinb, 
3Sarli^  fonber  Seele  Rnb. 

5.  ^}id^  mit  roa^  f&r  fcbönen  Tingen, 
3Sa*  f4r  Sujt  onb  5r6Iig!cit 
hoffen  wir  bie  liebe  3"^^^ 


n  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  TATtt-         *)  A:  gnüfHg. 
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(Sa  e^  @Ott  tuU)  5u  jubringen, 
SBann  öoraug  bcr  groft  eriicgt 
SSnb  bcr  Senfe  bie  |)crrfcl^fft  friegt! 

6.  ä93ann  tuir  auff  begrünter  ^e^ben 
|)ingeftrecft  inS  feuchte  @rag 

^e^  ben  S3&c^en,  bie  n)ie  @Iag 
^^or  ft(^  raufd^en,  foUen  treiben, 
933ann  bie  Serd^'  Dnb  Slad^tigal 
2ln=»mirb  ftimmen  Serg  önb  %i)aL 

7.  Selabon,  t)or  tDeld^ed  fingen 
Steine  ®eige  fic^  entf&rbt, 
S)cr  fein  ©piel  öon  bem  ererbt 
So  ben  Std^eron  !an  jtoingcn, 
(Sel^t  mit  feiner  ffiunft  öoran, 
J)ann  fing'  ic§,  fo  gut  id^  fan. 

8.  2Kein  Scrrintl^o  mirb  mir  fagcn 
S33o  mir  etma  gleiß  gebrid^t, 

S5nb  burd^  guten  SSnterrid^t 
Sine  gute  SRo^f  abjogen, 
äRein  SJerrint^o,  ber  mid^  trieb 
Sag  id^  biefe^  Sieb  aud^  fc^rieb. 

9.  9[Ifo  ttJoHen  lüir  genicffen 
Snfer^  Sebeni^  meil  eS  toe^rt; 
Snb  ob  fd^on  ber  (Seift  entfd^rt, 
2tugen  t>nb  ®e^6r  fid^  fd^tieffen, 
SBerben  ttjir  boc^,  mie  id^  mein', 
SSmb  ein  gut  I^eil  öbrig  feijn. 

10.  SSnfrer  greünbfd^afft,  önfrer  Seiten 
SESirb  ob  ®ott  tnil  nod^  gebadet, 
Solte  mon  t)ni  ju  ber  SRad^t 

3(uc^  ))mb  äßorgen  fd^on  begleiten: 
SSnb  ber  eblen  lid^ter  (Seift 
Sebt  im  lob'  erft  aUermeift. 

11.  2)amon  auff,  unb  Ia6  ön^  leben! 
Sa§  ön«  auff  ben  ffio^t  ber  SBelt 
©er  öon  ünö  ein  9Srt|eiI  feKt 

@o  nic^t  taug,  nic^t  fo  öiet  geben! 
SDtul^tig  fe^n  onb  rcdftt  getrau 
S3ric|t  burc^  allen  Sleib  bie  Sa^n. 
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12.       2)ic6  nur  lüil  td&  einig  Bitten, 
2)qB  mir  funfftig  fret)  mag  ftcl^n 
f8tt)  bir  Qug  t)nb  ein  }u  ge^n 
9laci^  ber  alten  Sreiinbfc^afft  Sitten; 
"ilä)  mie  tt^ol  ift  meinem  @inn 
2Benn  id^,  Samon,  Dmb  bic^  bin! 

IH.       Hnbre  mögen  Don  bir  polten 
$on  bir  reben  bieg  Dnb  ha^, 
^(b  begehre  burc^  bai»  &lo%, 
Sit>  i(b  trincfe,  ju  erfolten, 
9Bo  mein  $er^  mit  Zmg  unb  Sift 
CBegen  bir  t)erf&(f((et  iß. 

Simon  £a4 

^KM  ^U  ;;;tbr  SburiL  3^un^  jn  8iaiiben6urg  ;ba 
^är^crliAcn  Sdcibcn  fc&iencn  ber  fiaeii^^&frer  gnÜigl 
bcwn^obnct  rnb  fiinig  noxben,  bot  14w  Xog  bc$  8nu|' 

mrna:^  im  1S40l  ^N^ 

i.«:C<iii  ;;u  brat  äxvige!  «IM  ^! 

^^-(4  ^£n!snc3x  ä^isbci  SMfhn  ätsb 

&^,4  cixt  S^  liDR  ndboi! 

(ir  i^ril  ;3i  irms  am  htt^  S^ 

$^v:  vi  icflx  (Bat  sda, 

^  ^r:  ^^^  $iu;^  nd»  ^^otrix  xnü 

'^Y^  £13^  M!4  Qnüiii  ^taaäbtSL 

Sz  .cfsz  cu,  iQf  Sndnc  fiirng, 
^■c^  ^v^ncr^  mc:^  IcziWbmeiL. 
?4*t:-m:r  )ic:  ^rn:  @iniiidAieit^Zxiatd 

^^•^^  Sii^r:  xiTi^  Xnr  ftngel  iänen 
5^»X"  i^•;^i•T.  äHub:  a:  kmien. 
;?Ä-.'^*    CTu'aOuT  anF:  Jte  iBUct  3fr 
^«d-  i*irr,T.  ijinnf  namciL 

■<      • ',       ■.«■•      ^*«      ^"l^i,  11. 
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aSnb  tüoUcn  bofe  bcr  SRebcn-fofft 
@oI  bcfto  milber  Picffen, 
©ic  merbcn  bicfcS  ®nobcn*ftüc! 
SBalb  in  bad  @tabt«bud^  fd^reibett, 
Snb  i^re«  SanbeS^Satcr«  ©icg 
S)cr  ^lad^-mctt  cinDcricibcit. 

4.  Slimm  gtt Abigft  l^in,  bu  tücrtl^er  $ctbt, 
93orau§  ben  ^an^  bcr  dl^rctt, 

2)ann  aud^  ben  93eci^er  Dnb  bad  (Selb! 
3)u  !anft  red^t  fd^ieffen  tel^ren: 
@$  ift  nid^t  gnug  bu  ©temem^fanb, 
S)q6  $ßreüffen  3)ir  niu§  grünen, 
Sel^errfd^eft  mcifelid^  fieut  önb  Sanb, 
2)ad  @(udf  mug  2)ir  aud^  bienen. 

5.  Slun  fe^  gegrufft!  bcin  l^ol^eS  S^an^ 
äRüff  je^t  önb  enjig  btftl^en, 

9Kuff  önter  S)eincm  ©d^u^  burd^aufe 
3Rit  aaSoIfa^rt  fid&  önibjie|en! 
SSnb  H^ait  in  (Knaben  mir  ju  gut 
S)q6  id^  bein  Sob  erflinge, 
©rfedfe  frett)big  meinen  SKutl^ 
SSnb  nod^'  mie  öor-mQl^I^  finge: 

6.  mild  ju  bem  Könige !  ®ttrf  ju! 
®Iüdt  ju  bem  tl^etoren  gelben! 
S)cr  5ßreiiffcn  Sanbe  l^öd^ften  SRu^ 
älfö  eine  Seit  tan  melben, 

®r  mei^  ju  treffen  Quff  baS  Si^t 
^f)m  fo(  man  ©l^re  geben, 
@r  ^at  ber  @nab  Dnb  ^ol^eit  öiel 
Snb  au^  bQ8  ®Iudf  boneben. 

©imon  S!)ad^. 

22. 0     —    —    —  casto  succumbimus   igni 
Quo  ccrtum  est  ipsos  incalaisse  Deos. 

1.       ®@  ftunbe  mit  ber  ®rben 
SBann  Sieben  folte  werben 
Son  äRcnfd^en  abget^an, 
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Sttö  SBcnn  bcr  ©onncn  SBagcn 
3)em  leuchten  tt)o(t  entfagen 
Stuff  feiner  ^inttnete  S3a|n. 

2.  S)enn,  ift  oud^  ju  ermeffen 
aSa^  tdglid^  wirb  gefreffen 

gur  SSoId,  burd^  ßrieg  önb  Sd^tocrb! 
aSnb  mag  ^ier  öor  nod^  blieben 
aRufe  1)  fonft,  »ie  8lau4  r)crftie6ctt0 
Surd^  5ßeft  ünb  Sronb  öerl^eert. 

3.  äRQtt  fd^rt  in  groffen  S^ooren 
SRad^  fo  öiel  taufent  ^a^^xtn 
9lo4  burd^  be^  Ö^l^arond  SReer, 
3)od^  finb  ba  leine  SBetten 

Die  einen  nur  2)  jur  ftetten^) 
$ie  brdc^ten  mieber  ^er. 

4.  S)ie  Sonne  ge|^t  jttjor  nicbcr, 
^bmpt  aber  tdglid^  toieber; 
S)er  SSalb  Idfft  feine  $ßrad^t, 
S)od^  wirb  er  mieber  gldn^cn 
8o  balb  im  frifd^en  Senden 
S)ie  @onn'  \f)n  angelad^t. 

5.  SSie  fic^  ber  äRonb  üerlo^ren, 
@o  wirb  er  aud^  gcbo^rcn; 
S)a§  äReer  tdufft  ab  ünb  ju; 
S)er  aber  tbmpt  nid^t  wieber 
Ser  fic^  nur  einmal  nieber 
Segt  ju  ber  langen  SRu^. 

6.  2)ie  SBelt  we^r'  Untergängen 
S)a  fie  faum  angefangen 

3n  i^rcr  ^inbl^eit  fd^on; 
S)afe  aber  fie  nod^  lebet, 
SCud^  nod^  ju  teben  ftrebet 
S)iefe  ift  ber  Siebe  %i)nn, 

7.  8ie  fan  aUeine  mad^en 
SBag  nur  üon  fc^6ncn  Sachen 
SSirb  irgenbg  angcfd^awt; 


0  BC:  3ft  fonft  Wor  auffgcf daneben.  '')  BC:  t^orju 
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3)urd^  fie  l^at  müffett  mcrbcn 
©er  |)immc(  fampt  bcr  ©rbcn, 
^lni%  Sufft  ünb  @Iut^  crbamt. 

8.  SDafe  ftd^  cm')  SBalb  öcrjungct, 
Safe  ^ie  ein  SSogcI  finget, 

Safe  ^ic2)  tüirb  SBtIb  gc^ü^rt, 
Safe  ©dumc  grud^tc  liegen, 
Safe  ®rafe  mdd^ft  nac|  bcnt  Stegen, 
SSon  Siebe  foId^eS  r&^rt. 

9.  SSann  alle^  biefe  jufammen 
Surd^  $i^  önb  2KQc|t  ber  gtemmen 
aSirb  tücrben  diant!^  önb  SBinb; 
SBirb  bod^  bie  Siebe  ftel^en 

SSnb  eiüig  nicöt  üergcl^en, 
aaSeil  fie  ®Dtt  felbft  entjfinbt. 

10.  @r  wirb  burd^  Sie  getrieben 
Sie  eiüiglid^  ju  lieben 

Sie  ®r  i^m  |ot  ermAl^tt, 
e^'  ate  bie  SSelt  gegrünbet 
äRit  allem  »Qg  man  ^nbet, 
®^'  aU  mon  (Stunben  jd^If. 

11.  Sltebenn  wirb  man  erfennen 
SSa^  mir  nur  Srdum'  jefet  nennen, 
SBie  fe^r  ®r  ön^  geliebt; 

SBie  (£r  fid^  ön§  öerbunben 
aBann  6r  burd^  feine  SBunben 
SSn§  3i^m  fetbft  mieber  giebt: 

12.  SBaS  fetj  öom  $immel  fteigen, 
@id^  üor  bem  äRenfd^en  neigen 
Sen  ®r  felbft  l^at  gemad^t; 
SBa^  fe^  groft,  $i^  erteiben, 
Surft,  junger,  ©d^mad^  önb  Sieiben, 
SSon  ©ünbern  fetjn  üertad^t. 

13.  Semnad^,  ber  fid^  ergeben 
3m  Siebet  3od^  ju  leben, 
Ser  irret  gdu^Iid^  nid^t; 


*)  BC:  ber.         *)  BC:  bort. 
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Häann  er  fic^  nur  nic^t  mittet, 
'am  3oc^  bcr  aSnjuc^t  jiel^et, 
Die  ouffer  biefer  ^flid^t. 
11.       ajic  böfe  Suft  üerfc^minbct, 
"iUx  melc^er  ftatt  fid^  finbet 
Ücib,  äcclen-me^  önb  S^anV, 
(Sin  (J()lid^  ßcben  bleibet, 
V?cib,  Irawriftfcit  öcrtrcibet, 
i^rinöt  gut  iScruc^t'  im  Sanb'. 

i:>.       Ocb  ^^^*  ^^t^  ^^^^^  Seben 
^ic  [xdi  md)t  weiter  geben 
>l^nb  m&lTcn  fo  baoon; 
^cr  feinen  guten  'iRaftnien 
vin  erbt  aun  feinen  Soamen, 
?er  lebt,  ?nb  uurb*  er  }d)0XL 


Simon  £a4 


^^%l.     v^  'Ä:x^.  :v.--:$^na  v;ic&o  K  cubuisae  thoro! 


V  *"•'?''•    i*-,r»    TV^^If    ^rSL 

s  ^-»"»'^^  fr S^*^   ^i%j"    Ty*vr 

,^VTv  M:^'!  Tinther  Scf> 
CvV't  x^  -fcrrOT:  Srlrt 

C^.'^T   >^^•^.  3lä  OTa"  üaüirr 
■:   r.^-^   c--^  :ai:  nur 
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24.     —  tenet  sensus  unica  Flora  meos. 

1.  gSora  meine  gretobe, 
SReiner  Seelen  SBeibe, 
SKeine  ganfee  SRul^, 
SBa^  mid^  fo  üerjüdet 
SSnb  ben  ®eift  beftricfct, 
giora,  ba§  bift  Du, 
S)eine  35rac^t 

®I&n^t  Sag  ünb  9lac^t 

SKir  für  *)  äugen  onb  im  $er^en 

Sroifd^en  Iroft  ünb  @c^mer|en. 

2.  ©eine  liebe  SBangen 
Ratten  mid^  gefongen, 
S)iefe  bein  Slugen^tied^t 
SSnb  bein  Slu^m  ber  Sitten 
^att  mein  $er^  beftritten, 
S)a§  es  faft  jerbrid^t; 
S)iefer  äRunb 

SDtac^t  mic^  fo  »unb 

'S)a^  mid^  nichts,  ol^r;  beine  ®abtn, 

8onften  meife  ju  laben. 

8.       S)ie  begabten  ©innen 
SJnfrer  ©d^dferinnen 
9iuf)men  fetbft  bie  5ßrac^t, 
Singen  üon  ben  5ßtagen 
S)ie  ic^  mu§  ertragen, 
Sie  mir  Stmor  mac^t; 
|)er^  ünb  Sinn 
önb  n?a^  ic^  bin 
$at  fid^  bir  be^  folc^en  SBunben 
(äan^  ünb  gar  üerbunben. 

4.       9Zun  bu  toirft  e^  jeügen, 
3c^  bin  fd^on  bein  eigen, 
S)ii  t)aft  mid^  geftittt: 
®ii  folt  mic^  erhalten 

O  BC:  üor. 
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Sife  id^  tperb'  crfalten 

^immeI=tDert^e§  Silb; 

S)u  bift  mir 

©c^on  für  önb  für 

Di  x(i)  nod^  fo  ^cfftig  Icibe, 

glora  meine  grelubeO. 

Gelabon.') 


0  Dieses  Gedicht  hat  in  Strophenform  und  Gedankei- 

§&ng  unverkennbare  Aehnlichkeit  mit  dem  Kirchenliede 
ohannFranckes:  Sefu,  meine  ^etobe,  und  es  ist  wahrschdn* 
lieh,  dass  das  letztere  eine  Ümdiehtang  des  ersteren  iit 
Vgl.  die  Einleitung  und  von  Winterfeld,  Der  evangelisebe 
Kirchengesang  II  S.  136  f.  «)  Hier  folgt:  afleöifter  aHer  Steber 
in  biefen  SJier  2;^ei(en.  2)ie  ©rfte  Qa^^l  beutet  an  u.  s.  w.  wie 
beim  Register  des  7.  Teiles. 


v^ 


Sünfflcr  Iticil  bcr  9liH3G3i  ober  '  3Jiei.'CSS?ie9i  | 
m(f)e!;  tficitä  ®ci)t^ltcl)cr,  If)ciU  ifficttlit^a',  jut  ?Iiibncftf, 
i='len  Sitten,  fcittt^eu  Sick  onb  S^rci^  üuft  bienciibct 
icber.  I  9(uff  onlerit^icbtiiiic  Slrtficn  pm  ©ingcn  |  unb 
spielen  gefc^et  (  Sern  ]  ^ciiirt($  'Stlbertcn.  |  3)!it  Gfiurft. 
hir*(.  ju  SBranbenb.  :c.  !C.  !C.  PRIVILEGIO.  | 
(Sebrudt  ,iit  ffönig^bcrg  in  *Prei'iffcn, 
bei)  ^JJafcfteii  SDieufen,  3m  3a(jr 
M  .  DC  .  XLII. 


Sem  ®blen  SBot  SEiritueflcn  üiib  SßotnetjmgeQC^ten 

^erru  ©igifmunb  Sc^arffen-)  ic. 

«'"Seinem  ^"''t^g'^StK'c"  Oiib  ©ro^günftigen  ^ecrcn^)  ic, 

Whcn  bie  ^i^f'gf"  ^ingt.  5'°'^3^'^'"^'"  ^err-  bic 
lOa  bcftdnbig  mochten  gctieiffcn  mccben,  finb  nteiiicS  tvai)' 
fne  Qucf)  biHici)  gute  fiiebec  (ompt  jtrcn  nRcIobei)en  ju 
'f)l€n  onb  böfüt  ju  iiattcn:  Ob  nun  jtüor  Don  bieien  unb 
ibem  meinen  Strien,  meiere  irfi  »iclen  guten  Siebern  bel)= 
fiigt.  itfi  mir  hie  lijoxifiit  nic&t  cinbilbe,  ia%  aud&  (ol^e 
r,©"i  onb  lofttid)  nieten,  bo6  fie  iiac^  cnS  tieiben  foUen; 
g,  tan  bennot^  id|  öui  nidit  jagen,  boft  fie  fo  bofbc 
pjgeöen  rocrben,  mcit  ^ctbigc  attbercit  bin  onb  roiebcr, 
H*t*)  über  ücrbicnfl,  angenommen  Onb  belie6et  roorben. 
l^b  mii^  i(i)  mit  gclu'iiircnbem  2o&e  billic^  aU^iec  gc= 
Iwtfeii  ber  foft  ciuBei-gleicI)Ii(^en  ^ofien  ®unff,  «eti^e  mein 
ot^geEtirtcr  ^^^rr  ermclbtcn  meinen  Vitien  erjeiget  önb 
'^wiefcn,  Snfcnbedjcit,  baß  berjcltie  nitftt  nac^gelaffi'n  mii^ 
'  5u[Tif($en,  bnfi  ic^  iioi^  einen  Zi)ni  bcrgteit^en  Siebet 
■i^ertigtin  cnb  nn  iag  geben  jolte.     Soldjem  grofigun^ 


'.  ')  Heber  den  Titel  in  BC  vgl.  die  Einleitung.  -)  C 
P  liin£U:  A^nigl.  Wa^i.  ;u  (»o^kn  ml)  Si^lveben  :c.  Wölbte 
Bett  Secrelariu  SC.  =)  BC  tilgt  hinin;  ßoi^attectt.  ')  UV: 
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ftigcn  Segcfjren  ^abe  ic^  nid^t  allcinc  l^iemit  fc^ulbige 
folge  leiften,  fonbern  and)  ba^ero  SSrfac^e  nel^men  luollciv 
biefen  gunfften  X§ei(  meinem  §oc^ge@^rten  §erren  bienft- 
liefen  jujuf (^reiben  ünb  ju  überreichen,  ^it  freunWit^er 
Sitte,  folc^e  meine  Slrbeit  gro^günftig  auff  önb  an-june^ 
men,  ünb  mic^  in  bife^ero  üerfpurter  l^o^en  (Setoogen^eit 
ju  behalten.  3t)n  ^iemit  nebenft  allen  ben  lieben  feinigen 
©otteg  ©c^u^  JU  beharrlicher  ©efunb^eit  em^jfe^tenb,  öer* 
bleibe  ic^  3Reine§  §oc^ge®^rten  |)errn  0 

ftets  bienftroiHigfter 

|)einric§  Hubert 


künftiger  Sefer. 

®8  finb  oorau§  in  bifem  gunfften  S^eit  etliche  befon^ 
berö  feine  Sieber  ju  finben  bie  ba  erf orbern,  ba§-)  jeg^ 
lieber  SSerö  feine  abfonbertic^e  Slrie  ful^ren  ünb  ^aben 
fotte;  9t(^  etma  ba§  ©rfte,  Stnbere  (roelc^eg  ift  bie  Slage 
8ion§)  bag  11.  aufe  bem  ^rebiger  ©atomon;  ©er  fd^one 
Sobgefang  ber  Siebe ;  ba§  5ßaftoraI  ober  bie  |)irten=^anb* 
lung  üon  einem  üerliebten  ©c^dfer  2C.  S)afe  aber  fold^e  ber- 
geftalt  nid^t  oon  mir  ^eröor  gebrad^t  merben,  .gefd^iel^et  blo^ 
ömb  befpal^rung  ber  SSnfoften.  S)enn  nur  beö  Seiten  ju 
gebencten  (iDeI(|em  ii)  \>od)  t)ierinnen  eine  frembe  9trie 
jugeeignet)  mann  folcfieö  nac^  ®ebu^r,  mit  benen  barju 
gehörigen  ©Qmp^onien  ünb  K^oren  ic.  mie  allbereit  üor  . 
biejem  öon  mir  bag  meifte  baran  verfertiget  morben,  erfc^ei- 
neu  folte,  mürbe  e»  aüeine  faft  fo  ^od^  lauffen,  aU  9egen=^ 
mertigeö  gon^e  SBercflein.  SBoHet  bemnad^  nod^  jur  3ßit 
mit  biefer  meiner  menigen  3lrbeit  üorlieb^-^)  ünb  mitten 
nef)men,  önb  eud^  genügen  laffcn  an  be^me,  bag  xi)  cüc^ 
fo  öiel  fd^öne  2^ejte,  bie  meiften  t^eit^  üon  önferm  ^oeten 
biefe^  Drte§  I)er=rü^ren,  (mit  feiner  bemittigung)  mittl^eile, 
meldte  t)on  mir  faft  beffer,  alö  üon  3^me  fetbften,  finb  Der- 
ma^ret  tjnb  auffge^oben  morben,  of)ne  jmeifet  megen  feiner 
t)berf)düfften  9(rbeit,  bamit  man  if)n  faft  tdg(id)  befd^mef)ret; 
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onb  f)at  mid)  fc^abe  ju  fc^n  gebaud^t,  bafe  folc^e  etiuQ  gar 
öon  abfianben  fommcn  mochten.  SBirb  ®ott  mir  mein 
Seben  jriften,  onb  beffcrc  äRittcI  an  bic  ^anb  geben,  folt 
i^r  beffen,  ma^  nad)  meinem  wenigen  Vermögen  an  ermel- 
bten  önb  anbern  noc^  beQ  mir  l^abcnben  Seiten  ic^  gear- 
beitet, tjnb  noc^  ju  arbeiten  mittend,  in^  !ünfftige  auc^ 
t^eilf)afftig  merben.    ®Dtt  mit  onö  allen! 


1.1) 

1.  351  bem  je^t  meine  ©eele  fc^amt 
äBie  innigli(|  bod^  eine  Sraut 
©ic^  ober  j^rem  Sreütgam  frewet: 
©0  fomm  id),  §e^(anb  rec^t  baranff 
SSie  ic^  Dir  auc^  bin  jngetrdtoet 
^d)  fomm'  auff  meiner  ©eelen  ffiauff 
S)en  3)u  S)ir  ^aft  jut^un  verpflichtet, 
SSnb  bnrc^  bein  Slut  in§  SBerd  gerichtet. 

2.  aKein  ®Dtt,  toa^  tarn  id)  25ir  ju  ftc^n! 
SBie^)  arm  pflag  ic§  herein  ju  gel^n! 

^d)  mar  jerfleifc^t  önb  abgeriffen, 
®emal^t  in  meinem  Slut  önb  Äo^t, 
8e^r  ffirandf  am  Seib'  önb  am  ©emiffen, 
Sg  toax  fo  grofe  auc^  meine  9lo^t, 
S)afe  fc^on  mein  Seben  auff  ber  ©d^meflen 
SDa  fa§,  önb  motte  ju  ber  Rotten. 

3.  SSie  lieffeft  3)u  ba  meine  $ein 
2)ir,  3®fu,  angelegen  fein! 

2)u  ^aft  mic^  aufe  önb  aufe  geleitet 
3Jnb  meiner  Slöfe'  ein  fc^6ne§  ^eib 
2)urc^  beinen  treroen  Sob,  ert^eilet; 
aRit  Snfc^ulb  önb  ®ered^tig!eit 
(2)urc^  bie  mir  merben  cmig  leben) 
^aft  3)u,  0  S^rifte,  mid^  ömbgeben. 

4.  aWit  fold^em  ®blen  ©c^mud  geprt 
SSarb  ic^,  bie  Sraut,  2)ir  ju  geführt. 
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SSiib  S)ir  j;ur  Siedeten  ^anb  gcftettct. 
Sie  l^aft  3)u  ba  mid^  ongeblicft! 
SBie  freunbtic^  3)ic^  ju  mir  gcfeüct! 
S)u  fiaft  mid^  an  beiir^erfe  gcbrudft, 
SWid^t  ünterlßffen  mid^  gu  füffen 
SSnb  beinen  armen  cin^ju-fd^Iieffen. 

5.  9tun  biefe§  mad^et,  @uffer  §ort, 
S)a|  id^  aud^  liege  fort  tjnb  fort 
3n  Siebe  gegen  S)ir  gefangen: 
äWein  |)er|e  brennet  ftet§  nad^  3)ir, 
2)u  l^aft  bte  9lbern  mir  burd^gangen, 
Somm,  füffer  SKunb,  fomm  ebte  3^^^- 
Somm  f)od^  getoünfd^teg  fretoben^Del^Ie! 
Somm  meiner  (Seelen  tiebfte  ©eete! 

6.  S)enn  o^ne  S)id^  mein  Stuffentl^alt, 
93in  id^  erfroren,  tob  ünb  fatt. 
©rqnidfe  mid^  in  beinen  Slrmen; 
®ntjftnbe  mid^,  D  Seben§==Sic^t! 

^i)  tan  bnrc^au§  fonft  nic^t  txtvaxmtn, 
$i(ffft  S!)u  mir,  Siebfter  Srcütgam,  nid^t. 
S^omm,  taff  ben  §immet  ju  ererben 
SSor^)  Siebe  gegen  S)id^  mid^  fterben! 

©imon  S)ad^. 

2.2)    fftage  @ion§ 
SSber  ben  SSerjug  it)re§  Sreütigam^  S^fii  Efirifti. 

1.  S)@r  Sag  beginnet  ju  oergel^en: 
Sie  ©onne  läfft  be§  |)immel^  ©aat 
©efe^t  mit  (gternen  o|ne  3^^^ 
SBie  einen  bunten  Seppid^  ftet)en: 

S)er  Schlaff  trit  SBalb  ünb  ©täblen  ^u, 
®6nnt  äJie^  onb  9Kcnfd^en  if)re  SRut). 

2.  S)er  Srcut^Ian^  ift  bereit  gefd^Ioffen, 
S)ie  gadfeln  tcud^ten  üor  ber  SBrant, 
6in  ieber  leüfft  l^inju  ünb  fc^amt, 

S)ie  ©dnger  fpielen  ünöerbroffen, 
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S}ie  ©raut  fte()t  omb-  ünb  au-gejie^rt 
SSnb  mirb  oom  Sriutgam  ^eint^ geführt. 

3.  S)ie§  fe^en  tdgficö  bcinc  ©lieber, 
D  Sfjrifte,  bic  üon  ©loigfeit 

3m  (Slauben  3!)ir  finb  ju  getrdmt, 
SSnb  meinen  l^er^Iic^  l^in  önb  mieber, 
Siettjeil  Su  8ie,  O  ©naben-Sd^etn, 
8o  lange  (dffeft  %xo^t4o2  fe^n. 

4.  SSenn  roirft  S)u  beine  Staut  ^eim- führen? 
Sie  mufe  mie  eine  SBitbe  ge^n, 

SSon  aller  SBelt  üerlaffen  fte^n, 
33lan  giebt  i^r  Sf^ifci^  i>^n  mitben  Spieren, 
Ser  ®ottIo6^  ^dlt  Sie  o^ne  3iel. 
3um  9lffen=tüerc!  önb  ga|nac^t'Sj)ieI. 

5.  Sie  ift  lüie  eine  lurttcl-Xanbe, 
S)ie  in  bem  SBalbe  fid^  oerftedt, 
S)a  ©injamfeit  ünb  ©rangen  fiecft, 
Sie  gleichet  einer  melden  Sraube, 
93et)  ber  fein  Safft  me^r  mirb  erfennt, 
2l(§  bie  Dorn  SRebcn  ift  getrennt. 

6.  Sie  ift  ein  Sd^ifffein,  fo  ba§  braufen 
5)e§  totten  äReere^  nic^t  erträgt, 

2)a  eine  glut  bie  anbre  fd^tdgt, 
SSnb  üngejd^mt  bic  SSinbe  faufen; 
Sie  ift  erbtafft  ünb  nur  ni4t  tobt, 
Su  aber  fc^ldffft  in  folc^er  ^o^t. 

7.  ©rrette  Sie  boc^  üon  ben  S93e(Ien, 
Ste^  auff  Dom  S^taaff,  D  fuffer  ^ort, 
aSnb  füf)r  Sie  an  be§  Sebeng  ^ort, 
Xreib  beine  Sc^aafe  ju  ben  Stallen, 
S^'  titoa^,  D  getremer  §irt, 

9Som  SSilbe  noc^  geraubet  mirb! 

8.  Sie  ift  ja,  bie  bu  2)ir  öerm4f)(et, 
®^'  aU  ber  önbemegte  ®runb 

3)er  Srben  t)nb  be^  ^immelS  ftunb, 
SBarb  Sie  bein  ©igenttjumb  ermef)(et, 
Sluff  bafe  Sie  feite  neben  2)ir 
3nt  §immel  mo^nen  für  mi  für. 
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9.       @ic  tft  e^  ja,  öntö  tüeld^cr  toitten 
S)u  ®Dtteg  bic^  geeüffcrt  f)a% 
Sift  arm  getüorbcn  tinb  ein  ®aft, 
Sttb  S)id^  in  SBinbeln  laffen  pHen, 
S)e§  2obc§  tinb  bcr  gellen  $ein 
§aft  moßcn  tintermorffcn  fc^n; 

10.  SSnb  lonft  e§  önbeiüegt  anfcfien 
SBa§  man  für  Sommer  mit  jl^r  treibt, 
SBic  jcbcrmann  \iä)  an  @ie  reibt, 
SBa§  Sngtuig^SBinbc  ©ie  anme^en, 
SBa§  groffe§  SBaffcr  ©ie  ömb-ringt 
SSnb  3t)r  biß  an  bie  Seele  bringt! 

11.  5)u  l^aft  bid^  3örer  nid^t  ju  fd^dmen; 
S^r  önbeffedfteS  S^ren-SIeib 

Sft  Snf^ulb  önb  ©ered^tigleit, 
S)ie  mir  im  ®Iauben  üon  S)ir  nel^men; 
S)u  fiaft  @ie  fetbft  fo  aufe  gejiel^rt, 
S)a6  @ie  S)ir  tt)ürbe  ju-gefül^rt. 

12.  S)rumb  fomm,  Sie  enbtid^  ju  ömbfangen! 
®^  ift  fd^on  ömb  bie  SKitternad^t, 

S)ie  ßampe  brennt;  @ic  fi^t  önb  njad^t 
SSnb  ttjit  öerfd^mad^ten  öor^)  SSertangen! 
Sie  ttjirb  öor^)  Srattjren  fd^mad^  tinb  att; 
3)rumb  !omm,  genjünfd^ter  3tuffent{|a(t ! 

13.  ffiomm  !omm,  bamit  man  Sein  SSerjiefjen 
SRid^t  fiatte  nur  für  einen  ©pott, 

SSnb  fpred^e:  ttjo  ift  nun  j^r  ®ott, 
9tad^  bem  fie  fid^  fo  l^efftig  mufien? 
S)ie^  ift  bo§  drgfte  fo  @ic  frdndt 
3)ietüeil  man  S)ein  fo  fpottlid^  bendft! 

14.  SBer  !(agt  bod^  fo,  o^n  aße  maffcn? 
Siebt  eine  treme  HRutter  fc!^r; 

^ä)  liebe  3io"  nod^  üiel  mef)r 

SSnb  fomme  balb  fie  timb-jufaffen, 

8o  fpric^t  ber  ^05R.    Sr  fompt  aud^  fd^on 

SSnb  fül^ret  feine  SSraut  baüon. 

Simon  '^ad). 
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3,0     @^r.  25.  t).  13.  14.  15. 

1.  D  SBic  groß  ift  bod^  bcr  HRonn, 
S)er  burd^  fio^er  SBei§|cit  ®a6en 
2ltlc§  bog  crgrunben  Ion, 

SBo«  ®cc,  ®rb  ünb  §ttnmcl  l^obcit, 
2)cr  in  ottc  SdQ'  ^nb  ©od^en 
^lugtid^  fid^  jufd^idfen  meife, 
kriegt  in  ixatoxen  ober  Sad^en 
S)er  geehrten  lugenb  5ßreig! 

2.  9tbcr  ttjcld^cr  feinen  ®ott 
gurd^tet,  l^ot  nid^t  feinet  gleichen, 
Sebemton  tt)irb  ^ie  ju  ©pott 
Snb  mufe  $)o^cit  l^olben  meid^en, 
S)enn  bie  gurd^t  be§  Ferren  fielet 
SSber  otte  Ding'  empört, 

SBer  ©ie  l^ot,  mirb  ouc^  erl^ol^ct 
SSnb  jugleid^  mit  g^r  geehrt. 

3.  O  SBic  toot  ift  bem  ju  mut, 
S)er,  biß  bofe  er  muß  crlalten, 
S)ie|e§  redete  §immel'®ut 
Sefte  Ion  im  |)er^en  l^olten! 
SBeint  jt)r  fionige  ber  ®rben, 

SSnb  tt)o§  fonft  ^ie  fc^tt)immt  em^)or, 
3^r  müft  l^ie  ju  fd^anben  tt)erben; 
ffijer  (Sott  furztet,  ge^t  eud^  öor! 

©imon  'S)ad). 

4.    SRorgen^Sieb. 

1.  ®Dtt  beS  ^immeB  önb  ber  grben, 
SSater,  So^n,  ünb  ^eitger  ®eift, 

3)er  e§  Sag  tjnb  SRod^t  lajft  tt)erben. 
Sonn'  tjnb  SRonb  önö  fd^einen  fieift, 
S)effen  ftarde  §anb  bie  SBett, 
SSnb  ttjog  brinncn  ift,  erf|&It. 

2.  ®ott,  id^  bandfe  j)ir  öon  §er^en 
2)aß  S)u  mid^  in  biefer  9lad^t 
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gur  Öcfa^r,  Jlngft,  9io^t  önb  Sd^mcrftcn 
^aft  behütet  Ditb  betuac^t, 
XaS  be^  bofcn  geinbe«  Sift 
SDlcin  nic^t  mic^tig  morbcn  ift. 

Sag  bic  9hc^t  and)  meiner  ®&nbeit 
S^c^t  mit  biefer  Sloe^t  tjcrjjc^n! 
C,  $crr  3efii,  Saß  mid^  finbcn 
?cine  SSunbcn  offen  fte|n, 
la  aOeine  ^ülff  önb  9lo^t 
3ft  für  meine  SKiffct^at! 

^^i(ff,  bag  ic^  mit  biefem  99torgen 
Öci)t(id^  aufferfte^en  mag 
'JSnb  für  meine  ©cete  forgen! 
^a^,  mcnn  nun  betn  großer  XaQ 
ön^  crfc^cint,  onb  bein  ®eric^t, 
{sd)  baüor  crfc^recfc  nic^t! 

gure  mid^,  0  $©9131  ünb  leite 
ÜDieinen  ®ang  nae^  beinern  SBort, 
3ci)  Dnb  bleibe  Su  auc^  §eute 
ißhin  53efc§ü|er  ünb  mein  ^ort! 
^Jirgenb«^  aU  tjon  Dir  allein 
.sian  ic^  rec^t  bewahret  fe^n. 

SÖieinen  ßcib  onb  meine  Seele 
Sam^)t  bcn  Sinnen  onb  SSetftanb 
Öroffer  ®ott,  ic^  Sir  befehle 
ißnter  beine  ftarcfe  $anb, 
^err/)  mein'  ®f)re  ünb  mein  SRul^m,*) 
^Jämm  mic^  auff,  bein  ®igent^um! 

2)cinen  Sngel  ju  mir  fenbe, 
Ser  be^  bofcn  geinbeg  äRac^t 
Ü\]t  ünb  9lnfc^(ag  üon  mir  menbe, 
35nb  mic^  f)ali'  in  gutter  «e^t, 
Zcx  and)  tnUid)  mid)  jur  9iu^ 
Xrage  nac^  bem  $immel  ju! 

^einrid^  3((bert 


')  BC:  >>(5rr,  mdn  Sc^Ub,  mein  Qf)i'  ünb  3lu^m, 


5J)    2l6enb-ßieb. 

1.  D  6[)rifte,  Sd^u^^^crr  bcincr  ©lieber, 
S)u  3(r6eit§^Xroft,  S)u  ®ott  ber  Ku^! 
S)u  fc^ideft  burc^  bie  SRod^t  öit^  tüicbcr 
S)cn  Schloff,  ber  Sorgen  Slnftanb  ju, 
Öitffft  mit  netuen  Srdffteit 

Snjem  9(mpt^=gefc^dfftcn 
golgenbs  auff  ben  Sag, 
(5te|eft  juüer^üten, 
S)a6  fein  gatt  nod^  muten 
3Jn§  betreten  mog. 

2.  ßrfenne,  toa^  mir  2)ir  öön  megen 
S)er  bicfen  lag  erzeigten  $ut 

gür  ®^re,  Sob  ünb  S)anc{  oblegen, 

aSa§  bet^  üng  äRunb  onb  ©eete  t^ut! 

2Bir  gefte^n  ünb  fagen: 

S)aB  S^u  on§  üon  plagen 

©näbiglie^  befreq^t, 

5)q6  fein  ®rimin  ber  §etlen 

S3n§  t)at  fonnen  fdtten, 

9Kac^t,  |)(£3i3l,  bein  ®eleit. 

3.  SSergieb  bie  ©ünb'  önb  fd^nobe  Sad^en 
5)ie  öeute  mieber  3)ic^  ge^c^e^n, 

Sa§  beinen  ®of)n  ba§  richtig  mad^en 
SBaß  mir  balb  {)ie  balb  ba  üerfe^n! 
@c^ü§'  auc^,  ^err,  baneben 
SSnfer  fd^mai^e^  ßeben 
golgenb^  biefe  3lad)t\ 
5)enn  mo»  f)ilfft  ünfe  Slrmen 
SJo  nic^t  bein  ©rbarmen 
gerner  für  t)n§  mac^t? 

4.  ®ib  bafe  mir  niemals  o^ne  ©tauben 
§ie  anjutreffen  mögen  fein! 

Sie  9tad^t  fol  jmar  ba^  Sic^t  ön^  rouben 
S)o(^  nie  be^  Seiftet  Srafft  mh  gd^ein; 
ßaff  ün§  onfre  Sendeten 
Stetg  mit  Dele  feuchten 
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atnb  bereitet  ftefin, 
5)afi  luir  an  bem  ffinbe, 
SSJarni  3)u  (cmpft,  fcefieiibe 
SHit  Slic  foitnen  gefnt! 


6.   9[[§  Sl^r  @e[tr.  Jpcrr  tSrnfi  9iappe  ic. 
btefe   SBett  gefcgnet  ben   24.  Scccni6.  16+1. 

1.  ^3(6  oHe  ÜReniliien  ficrblicft  feljn, 
®qS  niQ^t  bie  ©ünbe  nur  otleiii, 
S;ic  Slbom  ^at  Begangen: 

®et  eqfer  ©otteS  ffiefi  unä  auö 
SJoiii  ^immcl  iit  biefe  ^ammer'^out, 
Da  Dnä  ber  5;ob  inu^  fongen. 

2.  D  toe^!  ttiie  ü6el  finb  mir  bron, 
SJcit  niemanb  fiijet  tc&cn  tan 
5i[r  bicfeg  SeinbeS  iDÜtcn! 

Er  Toütget,  mit  er  an=ün§  trifft, 

3ung  ober  9((1,  fem  ©ritnin  Dnb  Oifft  ! 

5?fl  gar  nic^t  ju  begütcn. 

3.  Su  armer  SJtciifdi,  bcbeitrfe  biK^ 
5in  maä  für  einem  fdirrereii  Soc^ 
3^11  fcri  Dnb  fort  mufl  gießen! 
Sil  folteft  jfl  cnib  iätir'  onb  Oetb 
3Jnb  irae  gut  f^eiitl  auff  bicfer  SBett  - 
l^ic!^  liiert  fo  fe^r  6emüt)en. 

4.  3)er  iob  fi($  betnem  ©chatten  gleii^ . 
©Ec  niemafS  ^aor^tireit  Bon  bir  meii^t  1 
93nb  folgt  bir  aüti:  Gnben; 
Sein  SilbitiiB  ytelt  Sott  fti'mbli* 
Sin  atteit  Grcatiiren  für, 

ajo  bu  bic^  ^in  ntngft  roenben: 

5.  2^ie  fflofe  Uh^t.  6alb  fAflt  fie  ab: 
Sefet  lebftu,  9«enfd&,  Ditb  nufl  inS  Oi» 
SJenn  bctiie  ^iH ')  loirb  fommen: 
^er  Sßogcl  flog  oorübet  nur, 
3?iib  niemanb  ift  ber  feine  Spur 
§elt'  jrgenbs  roar= genommen. 

'}  Ar  3(1. 
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6.  S)cr  diani)  öergcl^t;  S)aä  &ta^  jerbrid^t; 
S)a§  ÄIcib  öerfc^tcüft  önb  bautet  itid^t; 
®in  §ou6  mu^  enbltd^  foßen: 

S)cr  Saum  mirb  feinet  ©d^muc!^  beraubt 
SSnb,  e^  nian§  jnnen  toxxb,  entlaubt: 
©0  ge^t  eg  mit  önö  allen! 

7.  S)rumb  lebe  fo,  baß  bu  aßjeit 
3um  Sob  fe^ft  fertig  önb  bereit 
Snb  l^üte  bi4  für  ©unben, 

Safe  bid^  berid^ten  (Sottet  SBort, 
S)a§  mirb  bid^  einen  fid^ern  Ort 
Stn  §immct  tel^ren  finben! 

8.  S)u  fanft  burd^  E^rifti  t^etüreä  »tut 
S)aä  gnug  für  beine  ©ünbe  tl^ut, 

Snfe  $arabei§  gelangen. 
©0  bandte  bcinem  ©d^6^)ffer  nur 
S)er  bid^,  fein'  arme  ©reatur 
©0  f)crrlid^  tt)i(  ömbfangen. 

^einrid^  Sttbert. 

7. 

1.  33Snt  Sterben  ic^  bereitet  bin: 

SWit  grieb'  ünb  ^xmV  xd)  fa^r  ba^in! 
®en  §immet  in  mein  SSater-Sanb, 
3u  S)em,  ber  meinem  ©tut  üertt)anbt. 

2.  ®er  S)u  mein  ©ruber  lüorben  bift 
Stimm  mic^  nun  auff  ^err  S®fw  E^rift! 
SSie  5)u  bid^  in  mein  gleifd^  tierl^üßt 
SSnb  bag  ©efefe  für  mid^  erfuöt; 

3.  S)u  l^aft  mic^  tt|ett)r  önb  I}od^  erlaufft; 
STuff  Sein  ©e^eife  tt)urb'  id^  getaufft, 
S)runib  lau  e^  aud^  nid^t  anber§  fe^n, 
§err  E^riff  id^  bin  önb  bleibe  S)ein. 

4.  SBie  ba§  il^r  SKenfd^en  bicfer  3cit, 
Db  emrem  lob  fo  furd^tfom  fe^bt? 
3[^r  feilt  j^n  fo  gar  bitter  an, 

2)a§  nid^t§  eud^  mel^r  erfd^reden  lan. 


•\" 


/         if  .'/fft  man  ^'^ine^  Sla^men^  bencft 
)'MiU  KXotx  iQtVi  onb  Sinn  getr&ncft, 
iWh  f(r>pf|t  fr  nur  an  ctore  X^ur, 
1  rr  (inii4)e  Uei6  eüc^  bebt  bafur. 

li        v^Mo  iibd  firf)  ein  E^rift  glcid^t  ftcOt, 
Vt^miii  ov  uoni  lüb'  ic^t  wirb  gefdilt, 
H'U|\I  mit  uovfcbrtcm  Slngcfic^t; 
■o  \H\)^\^  bod)  uon  bcr  SWartcr  nic^t: 

1         ju'tv  AvvMvbou  cUmcöch  Mcmbt  t%  an, 
\^^Ml  ov  (itt)  ic(t  nicbt  benimcn  fon 

örrr-.±  üben 
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"•i^adi  eiiä)  erft,')  if)t:  Safler=ieiicf)eu 
i^ü  bec  äfiörberitt^en  Sc^oar! 
@e^t,  3^;'  ararolame  ©efatjc! 

3;ieSei  §aug  (ol  memem  Se&en, 
(lEltiftD,  einig  IeIjii  ergeben. 

"•ilvm,  ^etr  E^riftc,  ftefit  bir  offen, 
a!0ü§  5!u  bir  ErtDetjfet  ^aft, 
Somm,  bu  groffer  (SeeIen=(SQft! 
finrnm!  nieiu  S*unl(6  nein  goii^cii  .^lofFcn 
Sömbftii!  Sa.  ^^u  6ift  ;iiigcgcn, 
SRcrif'  icE)  boc^  fc^oti  beinen  ©eegeii. 

Sofft  boä  Dittetft'  obcit  fielen! 
Süffl  i^t  (Reifen  eraten  ÖSrunb, 
Stürgt  eut^  in  beS  9)ieere3  Sd^tunb! 
Sofft  bie  SSelt  jn  brfimmetn  ge^eti! 
SIHe«  ba#,  töD  eöriftuS  lüo^net, 
SIcibt  fitr  Sßngtiicf  idpI  Octfc^Dnet. 


')  desßl.  in  BC:_üor.  -)  In  C  fulgt  hier:  ISifln  Icrt 
^Ibigen  Siebeä,  woraun  anfnngg  6iti(  tSompurilion  Bon  mit  Bett 
rrtiel  »orbcn  lu  ßopcn^agen  be^m  GinjUß  beä  E^nrP.  g-iAuleinä 
u«  Sat^Ifn,  lii'14.    .1(1.  ef))tem6. 

I.  BGm  batfffhi  am  ßl&d«  lueiri^eii 
0  tu  lue  übet  filmtet  Seit? 
®u,  Bnb  tt>oS  bein  Strnnb  enteilt? 
ffiennemartf,  leer  lan  bit  gleichen? 
SBeil  OOIX  ölt  geflalt  bi*  liebet 
ainb  bit  fo  biel  guteä  giebet; 

Et  fc^en((t  6ir  »nb  bcinen  StiMen 
ms  ba^er  fein  reineS  5Bcri. 
Sc  5at  billig  »einen  'liptt 
Seine  fiembbe  SOlad^t  befreien, 
S)u  aBein  bleibft  »nbeftieget 
a;a  bie  äGelt  in  aDaffen  [leget. 
Seit^Iii^  f}at  er  Ht^  begütet 
iHuff  bem  Saiib  ünb  aufr  bem  Meer, 
au[$  »on  Dielen  Jahren  ^et 
Deinen  Holet  bit  be^filet, 
€o  muB  eS  bem  £anb  eigenen 
taicl^em  ©Ott  liflegt  be^jufh^en. 
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M/i  ^ft-t|  mijalUntm  Actu  Oratorio,  tot  S^r'-)  6^ 
|lir|l(  i  iiK^l.  j^n  Wranbenb.  nac^  empfangener  Sele^nni 
iimi  ,0)1 ')  MiMi.  UJtai).  in  ^^o(en  mh  @(^tt)eben,  2c.  xbiti| 
rlliilir  V<i)inr()iiu'  ^|<rcitffif(|e  Dom  9(bel  angefteQet  ben30. 

Novcmb.  1641. 

0  Tu  aacr  SBoIfartl^  Duett, 
\>io  '<!^nb  bort^^  in  beinen  S&nbem, 
M\M  iMtv^  Mlabr.  »>in  Sngefdtt 
HVuffo  bcinc  (tlutb  S^ir  inbem 
xN^U'  uutt  i^crmuj^  gulbner  9ad^, 

Vo  •  ;^:^^  <^,:>  rÄ>  5--:^er  bümfea! 

y\   ?i"i^^  S:::5iTinr  innp  inn:! 
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10.    ßob  bcr  Äonige. 
3tac^  erhaltenem  griebe  in  $reuffen. 

1.  D  3^r  ©Otter  biefer  ®rben, 
Sie  3^r  ffiron  önb  ©cepter  fül^rt, 
2)ie  3^r  muft  gefürchtet  »erben, 
SBeil  eüe^  ®t)r  onb  SRod^t  gebührt, 
S)ie  ^^x  mit  fo  ftarcfer  $anb 
§errf^et  ober  Seut  ünb  Sanb. 

2.  3^r  fe^bt  bie  berumbtca  gelben; 
3lur  üon  emrer  Sapfferfeit 

|)ette  mon  genug  ju  metben, 
©ic  JU  greifen  meit  onb  breit: 
SBie  S^'f  off^  fl^"fe  t)ni)erjogt 
®mer  Seib  onb  Seben  magt! 

3.  S)oc^  »ir  loffen  biefeö  fal^ren, 
Sßnb  gebenden  nur  aflein 

SSie  üon  fo  üiel  ^unbert  3o^ren 
33ir  t)on  (Sud^  gefd^ü^et  fe^n; 
SBie  ^f^x  beffcn  znd)  nxd)t  fe^imt 
Sßnb  ün^  in  bie  Strme  ne^mt. 

4.  3)a  fic^  SRar§  ie|t  motf  erregen, 
SSnb  mit  ©d^recfen  üor  onfe  ftunb', 
Sben,  Qt§  er  feinen  SDegen 
3(u6=ju=rt)eften  fd^on  bcgunt, 

Sagt  3^r  m^  nur  lauter  Slul^, 
®nabe,  Sieb'  önb  triebe  jU. 

5.  3)a6  tüir  tonnen  fieser  fe^reiben 
SSa§  JU  fd^reiben  murbig  ift; 
5)a6  man  fan  bie  Xugenb  treiben; 
SSnb  ber  fünfte  nic^t  oergifft; 
?)a§  fic^  önfer  SKeufd^en^^eift 
S)e^,  mag  ipimtifc^  ift,  befteifi; 

6.  3)a6  mir  mit  geteertem  ©ingen, 
ajiit  gefc^icfter  aKelobe^ 

Sfonnen  önfre  3^it  ju  bringen; 
3Jnb  ein  jeber  fid^  babet) 
gremet  ünb  üon  |)er|en  tac^t, 
§abt  3^^  Könige  gemacht. 


w  i:. 
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tMtif^'  d.}o  tmb  Quib  nein. 
v<-,j  ^rsfc.  kam  geletrter  Sirt>cr, 
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Siefem  folgte  Eaefar  nad), 

Eaefarä  Saä)' 
§at  ju  biefcr  3^it  ein  anbcr. 

6.  SBife  onb  galfd^^eit,  3iaub  önb  SKorbt 

^ic  ünb  bort, 
SSoIb  befonber^,  batb  im  $auffen, 
SSor  önb  nad^,  tinb  auff  önb  ab 

Sft  ber  Xrob 
S)cn  bie  SSäelt  mil  immer  lauffen. 

7.  Sie  betreibet  cinerlet) 

SRummere^, 
©0  in  Snffen  atfe  in  Kronen: 
SBer  gerul^ig,  ftiß  önb  mol 

Seben  foH, 
aRufe  be§  @äücfeI=SBercfg  gemol^nen. 

8.  SBoran  fid^  ber  gürft  ergebt, 

SBirb  ju  letft 
S3on  ben  Souren  nod^-gemod^et; 
SSnb  toa^  (mie  man  etman  met)nt,) 

^6fifc^  fd^cint, 
SBirb  im  S)orff  l^ernad^  öerlad^et. 

9.  ©ie^ftu  nid^t  lüie  atte^  Xu^n 

Sann  atd  nnn, 
SRnn  alfe  bann,  fid^  »ed^fcl-fd^id^tet? 
^örftu  nid^t  ma§  fo  jeftt  toat 

SSberg  Sa^r 
Slnber-meifc  jugerid^tet? 

10.  SEa^  be^  einem  ^)ffag  ju  fetjn, 

SBirb  gemein; 
Stu§  bem  großen  mirb  ba^  fd^Ied^te: 
®^re,  ateid^tumb,  ©tanbt,  ®ematt, 

atottet  balb 
SSon  bem  Ferren  ju  bem  Kned^te. 

11.  .^ie  bur^  günbc^en,  Sift  önb  Sunft, 

3)ort  bnrd^  @unft; 
$ie  jn  SSortl^eil,  bort  ju  ©d^abcn: 
^ie  mit  SSnmul^t  ünb  Scrbru§, 

S)ort  mit  ilRu§^; 
§ie  aufe  S^^^f  ^^^  i>ort  aufe  ©naben. 

albert,  Arien.  \\ 


12,  So  lang  aRcni(f)en  äßcnli^cit  feRn 

aSirb  Quc^  $ein, 
aiiißft,  Sefn^r  oiiö  Sitluft  flehen. 
SUetcfe  boc^  be:t  ©runb^Setrug! 

Sifhi  thig: 
SlKcä  gctiet  jum  D ergeben. 

13.  mitliä)  ®tü(f  uiib  Sßngefaa 

3lt  ein  SaU, 
®Qmit  onfce  Süfte  fpieteit; 
fflnb  ber  Okr=§gffl9i  fegt  frei) 

S5ie  harter), 
3tüc^  bem  Et  fie  roil  tejieten. 

Sluä  bem  ^oddnbii^en  SJirtI  Eam^i^ugfem 
aiobeit  atoberti^n. 

^er  Streit  äinildjen  ber  ©cüneii  Dnb  ^Jlamen  ^orf« 
1.  S(^u&=3iebe  beä  ©einen. 
@d!ün  ift  bocE)  tiedli^  anjufc^amen, 
ilQburi^  bie  Hoffnung  ffiitb  bejeigt,         ■ 
ajie  fic^  in  meinem  ©inn  eräugt;  I 

®run  finb  bie  Selber,  iffiie|en,  Iroen;       | 
5Diit  ©riinem  rtiirb  ber  SBJalb  gegiert; 
ißnb  roenn  ber  gru^Iing  fompt  gegangen 
Seginnt  er  nur  mit  @rün  ju  prangen, 
I)rumb  bißirfi  ^^\)m  ber  ißrciB  gebÄ|)rt. 

1.  St^u6=9tebe  beS  ölainen. 
SÖm  SlQioen  ift  Diii^tä  ju  Dergicidien 
Saburc^  tuirb  bie  ISeftdnbigfeit 
Ser  Siebe  fefter  Orunb  bebeüt, 
3bm  muffen  alle  Jatben  roeit^en: 
Seö  ^immelö  pri(^tigfte  ©ejelt.'J 
3öanu  eä  am  ftattlit^ftcn  mil  praßten, 
pflegt  fic^  mit  ^Ininem  ju  bemalten, 
i!ruin&  eö  für  allen  mir  gefitll. 


V,12. 

2.  ®(^u^=9tcbc  bc^  ®runcn. 

3)ie  Seit;  bic  Scinbin  aller  Schönen, 
@o  6a(b  @ie  roa^  ^eroor  gebracht, 
®o  6a(b  ift  @ie  auc^  brcmf  bebaut 
S)offeIbc  roicbrumb  ju  oer^oncn; 
9lo4  fie^t  man,  roie  ba^  ®rune  meig 
8tue^  in  bcn  gröffcften  ®cfa^rcn 
@tc^  gleic^mol  jiemlicl^  ju  bemalten, 
2)rumb  gcb*  id^  3§m  mit  aicd^t  ben  ^ßrcig. 

2.  @<^u$«9tebe  bed  SJIaroen. 

S)ie  3eit  bleibt  cmig  ünöerle^t. 
S)er  äRe^  ift  nur  bed  (Srunen  @($u^, 
2)ie  $i|e  bringt  S^nt  feinen  9ht^, 
9Jom  SBinter  roirb  ed  gan|  befragt: 
3)ad  9(an)'  ^ergegen  ftetd  befte^t 
3m  ajieer  tnb  an  ber  ^immete^^efte, 
Die,  mann  Sie  auff  ba^  aUerbefte 
$et(eibet  ift,  gan^  Slam  ^ergel^t. 

3.  @cl^u^«9tebe  bed  ®runen. 

S)a^  ajieer,  ein  ©rfprung  aller  gtuffe, 
S)a^er  auc^  äße  S&c^e  fe^n, 
©c^afft,  ba§  bag  SBaffer  nur  allein 
2)em  ®runen  aHjett  bienen  muffe; 
3a,  ma^  ber  ^immel  immer  t^ut, 
SSoburc^  er  feine  ®nab'  bnS  greifet, 
33nb  fie^  fo  reid^  onb  milb*  ermeifet, 
®cfci^ici^t  bem  ®rünen  nur  ju  gut. 

3.  Sc^uft^SRebe  be§  SSIamen. 

SSerfc^affet  benn  ber  %ato  onb  Siegen, 
Damit  bag  ®rüne  nie^t  erlieg',    • 
83  nb  bafe  ed  mieber  Seben  !rieg', 
©ntbeüt  ber  $immel  feinen  ©eegen; 
@o  folgt  auc^  bidic^  biefer  @c^(ug: 
3)a6,  maö  üom  anbern  mirb  erl^alten, 
SJnb  o^n  baffelbe  möc^t  erfalten, 
(£»  feinem  Srfprung  meid^en  mu§. 

5(uß  bem  Sran^ofifcf/en    Sfnbrea^  Hberäbac^. 


.        ««  w«\w  *^tJL  «rf*- 
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SQJoburt^  Toir  jugenommcn, 
3q  aller  ^rodit  ünb  ^icc 
SDiul  cigentlicf)  pon  bit, 
53u  SJelt'beteic^et  tommcn. 

33«  enbeft  Slngft  Wnb  £ciben; 
©teiftftu,  0  Slmor,  an 
Snb  ^ilffft,  ^0  ttiget  man 
I)e6  SreügeS  Snft  mit  g«wbcn. 

Siutc^  bit^  mu6  atleö  roerbcn 
ffioä  i8ict)  onb  HJimfc^en  not)!, 
C^n  bic^  tömpt  webet  ©cobt 
3iD(^  Wein=ioaii)i  quI  ber  Erben. 

SBie  fc^ön  bie  ißögel  fingen, 
äßie  frötic^  burc^  bas  9Weer 
2)et  2fif[^e ')  St^Qor,  boö  §eer 
3)eE  I^iec'  im  SBolbe  (pringen; 

aSie  tuftia  fii^  mit  Singen 
ICaä  SßDld  ber  Sternen  marfit, 
SBie  fielle  bet)  bet  Stacht 
Sie  tim&  bcn  9Kon!)'  ^er  glänften; 

aSie  j(l)nell  bec  ©oiinen  Mäber, 
aSie  lieSIii^  S»ufft  önb  aßinb, 
aSie  angeiief|in  tinö  Jinb 
55ie  Srannen,  glüffe,  Sdbet. 

®oc^  mcre  nichts  ju  fpiren 
SJon  allem,  roaS  man  fennt, 
3Senn  ^u  baä  Slegiment 
Slid&t,  Sttmot,  folteft  füfiren. 

©tidfeelig  ift  bie  ©tunbe, 
kriegt  anbetä  Seit  ^ie  flot, 
"Za  &Dtt  gejeiigt  bic^  f)at, 
Stufe  feineä  §erßen  ©runbe. 

Solan  ^at  oon  !ein«n  ^tagen 
Sa  irgenbS  lüo  gerauft, 
SJnb  nnr  Bon  loutec  iluft 
Snb  grembe  tünnen  Jagen. 
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2)enä  toa^  biefed  fe^  für  $etn: 
a;tt,  önb  bod^  nod^  gungfraio  fe^n! 

ßicbcn  önb  gdicbet  mcrbcn, 
Sft  bag  bcftc  öon  bcr  SBcIt, 
Sft,  ft)ad  bto§  bic§  ^au6  bcr  (grbcn 
grc^  t)or  ottcm  ^atV  crl^dtt; 
SBag  nid^t  ticbcn  toit  nod^  fon, 
SBo  ju  taug  ed  ömb  önb  an? 

SSäcnn  bcr  ©d^citcl  bir  tt)irb  bicdfcn, 
SSnb  bu  njirft  bic  Qäl^nt  nid^t 
Tiefet  öorO  Slttcr  Tonnen  bcdfcn, 
atunfelcd^t  jc^n  im  Slngcfid^t, 
m  |4tr  id^  bod^  öor  bcr  3cit, 
SBirftu  fagen,  nod^  gcfrc^l^t! 

SBic  bic  Slcpffct  fambt  bcn  QtvtiQtn 
aSor  bcm  (Sartcn-^crrcn  fid^ 
aSmb  bic  ^crbft'Scit  nicbcr  beugen, 
aSnb  faft  fprcd^cn:  p^nät  mid^! 
SBic  bcr  bamatg  reiffc  SBcin 
©eüff^t  önb  toit  gcicfcn  fe^n: 

SBic  bic  öottc  SRof  im  Senden 
Stdgtid^  tl^ut  nad^  bcincr  ^anb, 
SBit  bein  §drd|cn  ju  befeinden 
aSon  bir  merbcn  angctoanbt: 
SBic  aud^  gern  bic  reiffc  ©aaf 
3^ren  Iroft,  bic  ©d^nitter  ^at: 

9ttfo  reiffen  beinc  @aben, 
aSnb,  treügt  mid^  ba§  Slugc  nid^t, 
SBoIIcn  einen  grc^cr  ^abcn, 
SBo§  bcin  äRunb  banjicber  fprid^t; 
SBo  nid^t  bu,  bod^  beinc  gier 
©ud^et  einen  Srcütgam  bir. 

Somm  gu  mir,  mein  Dbft  önb  Iraubc, 
9iof'  önb  ®aai'  erfrettJC  mid^! 
Somm!  nod^  biefer  frfid^te  Sftaube 
Segnet  meine  ©cetc  fid^, 


BC:  för. 


S!if6  06ft  iitiigt  meinen  ©tun, 
Db  id)  fanft  gleii^  O&ft'fc^ero  6in. 

Cbasmindo. 

I     Seg  ^oe^jeitlic^er  S^tensguerobc  ^n.  ©igigmunb 
tffen  IC   mit   ^ungfr.  Slnno    Don   WiÜijtti   ben   13. 
Senner  beä  1642  ften  Satiteä. 

1.  SiäDt  bcm,  her  fi(§  6eq  Reiten 
Stuff  jüffe  ^eqra^t  leiidt, 

SSnb  mit  geefjtte«  Seilten 
®ent  ju  bcfreünben  benrft, 
S8nb  foft  ein  spienf^  ju  ^etßen 
%ai  iDieber  aße  ©4"'^'^"' 
3^111  JHu^  Dnb  grembe  fi^endt! 

2.  ®er  fel6ft  mit  fic^  oertragcn 
!ünb  Quc^  jugteid)  mit  ®olt, 
(£r  trnßl  in  böfen  ^agen 

l:cz  iieHen  gan^e  SRott', 
a^nb  ^ält  bcä  ©lüdEe  ©at^en, 
3^ie  BnS  fonft  itce  mactjen 
©etcoft  für  einen  Spott. 

3.  er  jc^teitlfet  [vi)  ben  Sltmen 
Sler  Siebftcn  fierglii^  ein, 
^tib  »eil  E)ie  jn  eitoarmen, 

31ucl&  fror"  cS  erfi  onb  ©tein,      - 
Söfft  Sufft  onb  ^immef  ftütmei:,'' 
aScil  ec  ficfi  tan  bejf^itmen 
SSnb  fern  üon  Summer  fe^n. 

4.  ©ebult  le^tt  tl)n  getoitfen 
Slie  9(ngft,  bic  auff  _3t)n  fdttt, 
Su  nieife  bafe  nur  mit  SHofen 
Sein  ©tonb  r«t)  onter^ätt; 
ffier  aße  SDiiiö'  D»l>  Seiben 
Stufe  ü^i^'li^fi'  "JÜ  nieiben, 
Ser  flicke  biele  SJelt! 

5.  3;ec  @orgen=Si^Qflr  Quff  ©rben 
SSnib^tiiigt  nur  3't>ennann; 

'J  Vg).  O-^steney,  Dach  S.  l(il|. 
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SBU  S^m  looö  ft^iocrcr  »erben 
SHfe  er  tiS  tragen  fan, 
äRad^t  ftm  ben  SRut^  au  trubc; 
©ein  aRitt-genoff,  bic  ^iebc 
Iritt  toadtx  mit  3^m  an. 

6.  3fur  feiner  Siebjicn  Sinnen 
S3nb  h)aS  3^n  fonft  ergebt, 
SSirb  (£r  ber  9totf)  !aunt  innen 
SBie  ftari  fjc  an  ^n  fefet. 

@r  fielet  in  Suft  öerf endet, 
2)ie  alle«,  h)a«  gl^n  frdndet, 
3^m  au^  bem  Sinne  fc^n)&|t. 

7.  @r  mad^t  mit  bem  SScfd^eibe 
a)er  $e^ra^t  feftcn  ©d^Iufe: 
S)a§  SSnmut^  neben  gretobc 
S^m  ftct«  begegnen  mufe, 
Snb  meife  in  S^'^crtramen 
Sluff  feinen  ®Dtt  ju  bamcn, 
2)er  ^dlt  auc^  bcQ  3^m  ?fufe. 

8.  SBer  »U  mag  einfam  bleiben! 
S)eiS  armen  £ebcn§*Siet 

Sft  bennod^:  flc^  beroeiben. 
9Ran  forg'  auc^  nid^t  ju  tnel! 
®Dtt  toirb  fein  SSoW  ermatten, 
a)en  Wfft  ein  SBeifer  »alten 
SSnb  freuet,  »enn  er  »iL 

Simon  ^ad^. 

16.0    fflug^eit  (»ie  man  fprid^t) 
S^ompt  öor  Sö^ren  nic^t. 

aRSin  Sieb  »il  nic^t«  nad^  Siebe  fragen, 
Sft  fold&er  SBoHuft  Spinnen-^feinb, 
aSer  3^r  öom  ®reutgam  »aS  »ü  fagen, 
SRad^t  ba§  Sic  fcl^r  barubcr  »eint. 

©Ott  tafe  eg  ja  mid^  nic^t  erleben, 
(So  fprid^t  Sic  »c^=t»nb  önmut^^öoH) 


)  Vgl.  üesterley,  Dacb  S.  459. 
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^ag  id^  bad  S^-^ort  Don  mir  geben 
SSnb  tpem  Derfoget  tuerben  fod! 

3.  SBil  fie  t)on  biefem  @inn  nid^t  meid^en, 
©tittimt  mit  ber  Sieb'  i^r  ^erfe  aud^  ein; 
@o  fag  id|,  n^arlid^  S^red  ^(eid^en 

ffiirb  leid^tlid^  nid^t  ju  finben  fc^n. 

4.  3^^  JU  gefotten  mit  id^S  glauben, 
@e|'  i^re  jatte  3ugenb  an, 

S)er  id^  bie  ©infatt  ju^mufe  fc^reibcn 
5)ie  nid^tö  öon  Siebe  »iffen  !an. 

5.  2)od^  ne^m'  id^  e^  mit  i^ren  SBangen, 
9Kit  i^rer  Äugen  ®Ian|  bejeugt, 

3Kit  aQem  bem,  toa^  mid^  gefangen, 
SSnb  fd^öned  fid^  an  ^^x  erattgt; 
6.       Sßit  3i]^ren  fitfamen  (Beberben, 
3Kit  bed  geraben  Seibe^  $rad^t, 
2Der  nod^,  ob  @ott  toii,  mein  |oI  toerben, 
@ie  ift  bem  fölofter  nid^t  gemad^t. 

Chasmindo. 

17. *)    Sloge  eines  öertiebten  ©d&aferS  ober  bie  9Jnti 

feiner  ^P^^ttiS^. 

1.        @@  fieng  ein  ©d^dfer  an  ju  Wogen: 
aSie  feine  liebftc  5p^ifliS  3^n 
9lod^  liebgel^abt  bor  toenig  Xagen, 
äSnb  nun  gefd^Ioffen  auS  bem  @tnn: 
«ud^  i^ren  fd^onen  fitanft  öon  äR^rtl^en 
®egeben  einem  anbem  Wirten. 

2        Sr  fendft'  in§  ®roB  bie  motten  @Iieber 
Set)  einer  Silber- Hallten  Sod^, 
3?nb  worff  bo  ©tob  önb  Xofd^c  nieber, 
©ein  grben^)  Irindf^gefc^irr*)  jerbrac^, 
Serftud^f  oud^  feine  SBolb^Sd^oIme^en^) 
Snb  fteng  erbdrmblic^  on  }u  fc^reqen: 

3.       9htbmer  merb*  i(^  boc^  nimmer  ftngen, 
3c^  bontfe  meinem  Seben  ob! 


«)  Vgl.  Oesterlev,  Dach  S.  460.  «)  A :  3rbai»2:rt» 
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SSor  0  bid^,.  O  fufjfed  ©eitcn^jioittgcn, 
(SrtDül^r  i4  nttr  ein  Xobten^^rab, 
3n  meld^m  id^  auc^  nod^  t)or  SRorgen 
S3it  fd^tieffen  aQe  $eüt  t)vb  ©orgen. 

4.       3]^r  Sternen,  etoig'  $inintcte«fiiec^ter, 
2)ie  j^r  ben  ßreiß  bcr  SBeK  burc^^rennt, 
©e^b  gmifd^en  mir  t)nb  ^l^tiOtd  ältester! 
@rh)egt  ed  6e^  eud^  bnb  erlennt: 
Di  id^  mit  9ted^t  mein  Sunged  Seben 
SSmb  i^rent  ttritten  auff*fott  geben? 

ö.       ^aV  id^  Sie  nid^t,  tok  meine  Seele, 
^a  nod^  Diet  l^er^Iid^er  geliebt, 
So  \etf  aud^  in  bed  @(rabed  ^6(e 
SSaS  mid^  t>xü  mt^x  afö  jejt  betr&ebt! 
^aV  id^  3^r  nid^t  mein  |^er^  Derpf&nbet 
So  toerbe  nie  mein  Scib  gecnbet! 

6-       S^^  ^irten,  bie  j^r  ferne  reibet, 
gi^r  Sicit*t)nb  Sinben-Öaum'  att^ie, 
S^r  Duetten,  bie  j^r  önterfd^eibet 
$ier  jtoifd^en  mein*t)nb  jenem  SJiel^', 
S^r  Sonnet,  toottet  jl^r  nur,  geügen, 
SBte  id^  gett)efen  j^r  £eib*eigen! 

7.  S«^  ^öbe  meiner  fetbjl  öergeffen, 
SSnb  einig  nur  ouff  Sie  gef(|on)t, 

93in  Sd^Iaff^tol^S  mand^e  3lad^t  gefeffcn, 
©rfrol^ren  önb  gar  noff  bet^omt, 
S3nb  nur  gefpiett,  ba|  id^  für  atten 
ST^r  mod^t'  im  ^erfeen  molgefatten. 

8.  SBag  id^  ie  gute§  ^aV  erjujungen, 
SBarb  3^r  ju  ffil^rcn  ongenjanbt, 
3^r  l^ob'  id^  CS  ju  gut  gefungen 
^a§  öon  mir  in  bcr  3Bdt  belant; 
äRid^  liebten  onbre  Sd^dferinnen, 
Sie  aber  mar  nid^t  gu  geminnen. 

9.  aßan  fd^ato'  auff  mein'  önb  jl^re  ^eerbe, 
SBa§  für  ein  großer  SSnterfd^eib 
SDarunber  bod|  begriffen  ttjcrbe! 

SSnb  bicfeg  in  gar  lurfter  3«^*' 

1)  BC:  gftr. 
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SVcil  i(^  nur  ^f)V  ^itif  aufgetrieben, 
^Vtcitt  (finent^umb  nie  I&nnen  Heben. 

10.  VBod  IjaV  id^  ntir  nic^t  Dnperbroffen 
tfntjoflfu,  ünb  S^r  j(U'flcftecft'? 

®ie  bat  fteti»  meiner  äJhld^  genoffen, 
m\\  meiner  SBoIIe  ftd^  gebecft, 
Taft  6ic  nur  möd^te  jierßd^  prangen 
vlMu  iA  offt  natft  t)nb  blog  gegangen. 

1 1 .  vi^or  ^^  meine  treme  3)tenft'  onb  0aben 
^^cvb'  i(b  nun  alfo  ab^gelo^nt, 

{S>6  fttmbb'  auf?  meinem  Xder  graben, 
OMu  bfr(er  ^ft  mein  Xeii^  beioo|iit, 
iWiu  tVlb.  ba4  mir  ioU*  e»ig  bbtben, 
T^^  te%^  iA  an^eIt  bctrtibcs. 
1^:        t!SM  «>ä  )A  4xa«  «fter  ■uules? 

"^vV«!  vir  >^  TCT'ftt^  $nc9  S^mtnc 
SX":*  wir>  e«  xO*  ir  üsx|a 
tvv  i^w^K  V  wcmnpr  £!in9 

^*^  nj^it*  «fd'  1111$  iA  iefc  {QnA 
^-  ^i^.  «^  >niniiit  StQiK^  mdh. 
e^T'   i<t  ^Hc  t«^  ütt^  Iwlis^  gfaneE 
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3^  ^^^if  ®i^  tDtrb  nod^  im  (S^emtffen 
^iel  meinettoegett  leiben  muffen. 

3&ai  aber  ^uff  id^  meine  @(l^mer|en? 
äJiein  emfter  S3orfa|  ifi  bet  Xob, 
3)te  Snbf^afft  meiner  3SlkV  im  $er^en, 
3)ie  ®rab*ftdt  aller  ^ein  t)nb  Kol^t, 
SBad  id^  mir  g&n^Iic^  t^or^genommen, 
3)em  lan  ünb  roxi  iä)  nic^t  entlommen. 

©el^oBt  eud^  tooi,  i^r  ©erg'  mib  gelber, 
äKit  etorer  tootbegrunten  3^' 
S^r  OueHen,  Men,  ^üfd^^  önb  SBdIber, 
S^r  SSilben-önb  i^r  ö^mcn  linier', 
S^r  SSiefen,  rei(5  ^  Maleren  Sdd^en! 
^ein  äRenfc^  fol  mid^  me|r  fel^n  t)nb  {^red^en. 

ipieruber  marb  ber  Xag  gef^loffen, 
3!)ie  Sternen  gaben  leinen  Sd^ein, 
Sin  bidC  (ättoild  tarn  auf  gef^offen 
Snb  l^iefe  ben  SRonb  ganfe  finfter^)  fe^n, 
®g  bti|et'  aber  öngel&etoer, 
Sie  SS&Iber  ftunben  tpie  im  getoer. 

@o  balb  9(urora  nun  be^m  d&fl^^/ 
a)ic  ©onn'  einfuhrt'  önb  e^Ite  fort 
$at  man  nur  einen  ®rabed-$uget 
©emerdet  an  bem  felben  Ortl^ 
3Kit  frifd^en  atofen  öberfd^uttet, 
S)a  ffir  ber  ©d^aafe  öor  gelautet. 

Sein  @d^&fer  toax  ba  gu  erfragen, 
S)ie  beerbe  nal^m  fel^r  ab  önb  ftarb, 
2)ie  Sdumc  fiengen  an  ju  Magen, 
S)ag  @raB  fand  nieber  t)nb  t)erbarb, 
S)ie  Sdd^e  fd^etnetcn  mit  H^rdnen 
3laä)  il^rem  @d^&fer  fid^  ju  fel^nen. 

Slid^t  njeit  baöon  ftunbt  eine  Sinbe, 
SSiet  ^o^er  al§  bie  anbern  Saum', 
2ln  Sften  reid^,  in  berer  9linbe^) 
SBar  ein  gefd^nitten  biefer  Sleim: 
§ie  Siegt  ber  ©d^dfcr  l^er  begraben 
S)en  5ßl^^ttig  nie  red^t  lieb  molt'  l^aben. 


(  A:  fmffer.         »)  A:  ^nbe:. 
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ÜBdI  bem,  ber  fii^  ber  Hieb'  entfc^Ifiget 
Sitb  tfiut,  iDQä  3^m  »erttaloet  ift! 
Söol  bet,  bie  ein  gut  §eri)e  trüget, 
Eie  o^ne  aSJondet,  Schein  tinb  ßift 
3)em,  meEc^er  Sie  öon  ^erjen  ließet! 
®ün^  ungffär&et  (it^  etgiebet. 

Cbaamiado. 

18.'}    ffioc'Sa^rS  Siebt^en. 

1.  S^e  Siift  £)at  tiiidi  gejiDunge« 
3u  fahren  in  ben  SBatb, 
ffijDburt^  "^)  bet  ißögel  ^inflEn  ^} 
2)ie  ganle  Sufft  erfc^allt. 

2.  Sfl^rt  fort  i^r  gremben  Sitiber, 
5[()r  5äii(c^e=5iutgerei) 

^nb  greii^cit=uoIct  nic^t  minbEr 
Singt  ettjcc  SDJelobeg! 

3.  3^1  tetit  D^n  aüe  Sorgen, 
Söub  lobt  bic  &i\t'  mib  SDiac^t 
Ileä  ©{^öpffcrö,  oon  bent  SUorgen 
äife  in  bie  [patc  3(q^1. 

4.  3^t  öarot  eüd)  artig  Sfcfte, 
Hinz  baö  S^r  Snnge  ^ecft; 
Sei)b  nitgcnbä  Jlfremb'  onb  ©dfte 
§alit  ernten  5;ifcö  gebecft. 

5.  3fir  ftre&et  nit^t  nai^  St^i^en 
®urc^  aibgunft  mW  ünb  Streit 
®er  5BaIb  ift  eroc  Srgegen, 

Sie  Sebern  eroer  Sleibt. 
fi.      ?![()  motte  ©Ott,  roir  lebten 

3n  3Jnf[f|utb,  gfcicft  wie  3£)r, 

'Jtit^t  otjn  QUffljüren  fc^rocbten 

3n  (orgti(t)er  ;öegier! 
7.       Scr  ift  ber  aljo  ttaroet 

9[uff  ®ott,  baS  ijDcdftc  @ut, 

Scv  bicfe  aSrIt  geboroet, 

3inb  aflen  gutc3  tf)ut'? 


')  Vgl.  Uesierley,  Daeli  S.  -lüa. 
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8.      SBir  pnb  nid^t  ju  erfußen 

Tlii  Steid^t^umb  mi  ®tmnn, 

SSnb  ge^n  t)mB  ®elbed  tptQen 

Dfft  ju  ber  ^6tten  l^in. 
9.^)    0,  ba^  tüir  ®ott  an^iengen 

S)er  öniJ  öerforgen  Ion, 

Snb  red^t  ju  leben  fiengen 

S3on  eu4  S^r  S6gel,  a\t! 

Simon  ^ad^. 


19.2) 

1.  3)3e  S^r  jetft  fe^t  erfc^icnen 
3u  önfrcr  gröligleit, 

%iai  tan  tnd)  beffer  bienen 
SJetj  bicfer  lalten  Seit 
91(6  bag  3^r  t^eitö  im  Xanten 
Sud^  übt  mie  id^  jmarb  t^ue, 
Zf^tiU  aud^  mit  S(&fer  fd^an^en 
©e^t  auff  cinanber  ju? 

2.  §l^r  SiiWflfctn  önb  ©cfeßen 
3Ran  forbett  cud^  l^eröor, 
^ommt;  lommt  eud^  ein^jufiellen 
@d  minät  ber  gan^e  S^or, 
Snb  fagen  bie  @d^alme^en 
S)a6  biefe  ber  S5raut'2an^  fe^, 
3^r  fielet  im  erjien  Sietjen, 
^ommt,  finbet  cud^  l^erbe^! 

3.  ^ai  jemanb  nun  im  ^er^en 
SSefc^Iojfen,  bie  er  liebt 

S)er  t^u'  er  hinbt  bie  ©d^merfeen 
SSnb  toa^  ^n  nur  betrübt, 
$ie  mag  er  fid^  befpred^en 
So. gut  er  immer  tan, 
(£r  fage  fein,  ©ebred^en 
®ctrop  ber  ßiebften  an; 


»)  C:  6.       2)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  456. 
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4.  ®r  rcbe  mit  bcn  Slugcn, 
3Rit  Seufzen  ol^nc  Siel, 

SSnb  mad  jum  SSor-trab  taugen 
SÖiag,  in  bcm  ßiebcä  Spiel: 
2)ur(^  fuffeg  4)dnbC'Äüffen, 
SSnb  toai  jl^m  fonft  belanbt, 
Saff  er  bcr  ßiebften  toiffen 
S)er  ßiebe  groffen  Sranbt 

5.  S)antt  aud^  i^r  ^errn  önb  gratocn 
2)ie  Sl^r  t)n2  guteä  gönnt, 

Äottipt,  loffet  jcfeunb  fd^atoen 
^a|  i^r  aud^  tanken  lonnt! 
Segt  etorcn  ®xam  toa^  niebcr, 
SDen  fd^Iamen  Sebcnö*SDteb! 
Dfft  ^abcn  ottc  ©lieber 
3loä)  junge  gre^l^eit  Keb. 

6.  2)ic  aber  nic^t  ju  lenden 
9?o(^  auff^ju  bringen  fe^n, 
3)ie  laffen  jld^  befd^endfen  0 
SDWt  gutem  85ier  tjnb  S33ein: 
®e^t  ©rafien,  fc^endCt  bie  JKanbet 
3)er  ®I4fer  frifc^  öub  öofl! 

3^r  toifft  in  biefcm  ^anbel 
^e8  |)ofe2  Drbnung  »oI. 

7.  aSerjei^t  mir  nod^  baneben 
Slftr  Ferren,  ba§  id^  ge^'! 

Ql^r  fe^t,  mir  toinit  mein  Scbcn, 
SBeil  i^  im  Xan^e  \ttff. 
3d^  geb'  eid^  ju  erfennen, 
Jiembt  S^r  eS  ob  an  eÄd^: 
Ob  nid^t  mein  $er^  mag  brennen 
S)em  Äattic^^getoer  gleid^? 

8.  3n  ber  pd^  meine  Seele 
^at  gon|  önb  gar  berirrt 
^on  ber  mid^  laum  bie  $6(e 
De«  ®rabe«  trennen  mirb; 
®otf  i^  mit  ber  nid^t  tanfcen? 
So  ^4tt'  e«  biefen  Schein 


*)  A:  bt  ^wdexi. 
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Site  fotte  fd^on  bas;  ^ßftanfeen 
2)cr  Sieb'  crftorbcn  jc^n? 

^.      ©0  lang'  cö  meine  ©onnc, 
9Kir  tüorm  jum  ^er^en  ge^t, 
Sott  3^r  fetin  meine  SBonne; 
Sd^  ^ob'  in  mir  er^o^t 
6itt  ©d^Ioff  fnr  eu(^,  barinnen 
3^r  ®mig  ^errfd^en  folt, 
$te  fonnt  i^r  meinen  ©innen 
©ebicten  n),ie  i^r  tpolt. 

10.      ©0  taft  eud^  nun  ju  ®^ren 
S3ng  t}nb  ber  ganzen  ©d^aar 
3^r  Sffiuficanten  ^oren, 
9Snb  mad^t  e^  offenba^r: 
S)aB  mid^  öor  aßen  Seiben 
2)ie  Sieb'  je^t  l^at  öerfd^anfet, 
SSnb  bafe  in  fold^en  gremben 
!3d&  nie  öorl^in  getankt. 


©imon  ^ai^. 


20. 


1.  SlSff  t?nb  fpringet, 
San^t  önb  finget 
S^r  geliebten  ®dftV 

Sin  biefem  §od^jeit=3eft! 

SRad^t  eüd^  fertig  önb  bereit 

Su  ber  füffen  groligfeit: 

©pa^rt  bie  ©orgen 

Sife  auff  Sffiorgen, 

SSnb  nembt  njar  ber  Qtitl 

2.  S^utg  für  äffen 
3u  gefallen 

Snfrer  fd^onen  Sraut 

SDie  emrer  Suft  ju  fd^atot! 

5)ie  ein  fold^  @emut^  begel^rt, 

SBetd^e^  allem  Sramren  toel^rt, 

SSnb  mit  gremben 

Buffer  Seiben 

©id^  jum  ©d^erfeen  le^rt. 

Albert,  Arien.  \% 
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1                          3.        Mt  Öeüte 

I                             Sollen  feilte 

■                              @uti!ä  mutteS  \tt)n 

■                          t9e|[et)t  Dün  ©mg  Ditb  $eti[. 

^                         Stijer  Sreiitaam  geljt  önö  fi'ir, 

^^^^                  Sängt  mit  ^ecglicfifc  Regier 

^^^^                S(n  ju  f)ergen 

^^^H               äJitb  ju  fc^ergen, 

^^^^r               S-untmer  ift  Don  ^ier. 

■                      4.        Saft  onä  eiten 

H^                         O^n  oetroeiien 

^                        3"  ben  Si^mp^en  ^in, 

^^^^_                 (fcfrifcfieii  ^e\^  unb  Sinn! 

^^^■r              S^bec ')  lf|u  iegt  [einen  gleig. 

^^^H              ^Qg  et  beftet  maffen  meiä 

^^^^f               (Seinem  |iQuffen 

9tac^=ju4auffen                                     ^^M 

'^livd)  beg  i:an^e3  ^ceqg.                  ^^^H 

5.        3}ionb  Dnb  ©tetne                            ^^^1 

Sinb  noc^  ferne,                                     ^^^ 

Suno  Dnb  Sijc  Siec&t                                    1 

©efc^einet  DnS  nocfi  nit^t:                               | 

SiEJeu  lag  Dnb  gan^e  9(a(^t                 | 

SQaieti  luir  jui  Suft  6eba(^t,               ^^^H 

So(^  S^r  bnben,                              ^^^1 

^Dlt  i^r  jc^üiben.                                 ^^^H 

Stel)t'ä  in  crorec  TOnc^t.                        ^^4 

CeladoD.        ' 

21.-)     Sreroe  2ie6'  ift  jeberäcit                          i 

Sa  ge^Dcfamen  6eteit. 

1.       aCSJife  Don  t^araro  b%  be  mti  gcföttt, 

Se  66  mif)n  Seroen,  mi^n  ®oet  on  mi^n  ®6(t 

3.        KnEe  Dan  I^aroro  ^cft  irebber  eer  Jpatt 

Dp  mi)  geröc^tet  in  Söro'  on  6n  Sii^matt. 

')  A:  aber.           '')  Vgl.  Hertier,    Stimmen  der  Völker 

5.  Buch  Nr.  IH.    Vg).  Oestci-ley,  Dach  S.  42(itt  (8.  Siff.). 
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^it  mi^ne  Seele,  miftn  SIeefcf)  on  miftn  ©iDch 

Cu&m'  oHet  SEBebber  gti^t  6n  onS  t£)o  fdita^n, 
öl)  (t)n  geföitnt  fiij  een  onger  t^o  ftaljn, 

Standzeit,  Sietfdlgutig,  iÖebtöfnöä  on  ^iifxi, 
SqI  Unfrer  S6oe  Sßernötttnge  fqn. 

SRct^t  a|  een  1BQlmen»©oi)m  düer  |6cf  ftödjt, 
2ie  meE)t  en  §QgeI  on  Stegen  aufö($t. 

So  roorbt  be  Söid'  ön  Dn6  mäf^Üct)  du  grofjt, 
5Döt[^  Srq^g,   b6rt^  fiqbeii,  ihrd)  aflerte^  9iol)t. 

9Böi:bc[t  bu  gti^t  een  niQ^(  Don  mt)  getrennt, 
Secmbeft  bar,  irot  öm  bee  ©önne  !u^m  fennt; 

Scf  möü  bi|  fifgen  börc^  SQiöIer,  b&rc^  ajldt, 
I^Dti^  Pll,  b6r(5  gfifen,  bferc^  fil)nbIöcEet  §Q^r. 

9lnfe  »an  %i}aiam,  miE)n  ßi^t,  mi^ne  ©önn, 
SJtitin  Seoeu  jditii^t  örf  än  bi^nct  tjenönn. 

aSat  örf  geböbe,  roatt  üan  bt)  gebafin, 
aSat  Dct  Detböbe,  bat  iQtjiu  mq  fta^n. 

2ßat  [)eft  be  fiuBe  bäd^  Ocr  een  Seftanb, 
aöor  111)$  een  ^ort  66,  een  SDluub,  eene  .§anb? 

SBor  öm  Jöd  t)Qrtaget,  fati6elt  on  jcljteij^t, 
Dn  g£if)f  ben  jungen  on  Statten  ticgel)t)t. 

9Infe  üan  'Zifatam  bot  inac  mq  nit!^  bo^n, 
3)u  6öft  ini^n  SJufjffen  mi)n  ©c^a^ijEen  ini&n  §o^it. 

Sot  Dil  tege^re,  bcgefiteft  bu  o^d, 
ed  ta^t  ben  gtocf')  bl),  bu  lötft  mlj  be  Sto^f. 

Sit  öf  bat,  9{nEe,  bn  ^6tefte  3Jnf)' 
@en  Üil)t  on  Seele  roart  B&t  öcf  on  Su. 

33it  ma^cft  bat  Semen  tom  ^dmnilift^en  3itf|t, 
Sörtf)  Sfiden  ntoit  et  bei:  gcÖcn  gelifiE.^) 


lABC:  tBeeiftet  bev  Sicbfc 


>)  BOi  Sud        =)  Hiev  folgt 
ÜtfeS  f&nffUn  Steile. 


VI. 

6*4ftfi:  %iltii  \  bei  91rieit  |  gilid^cr  ttjül^  ®eift=  |  li(ficr, 
tÜ^  ^clllic^et,  jur  Slnbac^t.  guten  Sitten,  I  feüfc^cr  Siebe 
fc(Blwii=Suft  bieneitbet  SEeijme.  i  S^m  Singen  onb  Spie= 
■  jlttr^tt,  SSnb  I  5DSni  aSoIfflütbigen,  ^Dcd'Ebelgeftomen, 
Wltnntieii  Diib  |  Süeften,  ^ertn  öonrab  Don  Surdftorff, 
Sbiiil.  ^tanbenb.  Obet  §amniei=  |  Gerrit,  ge^eimbten 
ÄfWBiiivcfift^en  9te9ienin98=  cnb  atntptä'  KuniTncr  SRafil, 
CtttftfU  unb  I  Obcrißmiiincnbonten  ber  Jämptlii^en  ^e- 
ihtntten  'i  bee  S^ur  Dnb  SKard  löranbeitburg,  |  Cber-- 
^uVtiiioiin  ju  eüftrin,  2:^umb;*)JcDbften  jii  SBronbenburg, 
bt*  ^oijünuiteE  !  Orben^  SRittetn,  trnb  ßoniptuni  ju  Sagoin, 
«»{  ■^Dlbtbed,  ©roßmagenaiu  |  bnb  Slian[(^enalö  ic.  ©rb« 
iam  .'f.  (  1645.  I  3u  fc^ulbigfler  Sienft^Sejeiigung  |  ju= 
je^fctieben  [  Sßon  !  ^einric^  Sllbecten.  |  SDIit  E^utf!:  3)ur(^I: 
ja  «tninbcnbntg:  ic.  !c.  ic.  ]  PRIVILEGIO.  |  ÖSebnidt 
ju  aimgÄberg  in  ^ßteuffen  bei)  ^afc^cn  3Kenfe,  |  ^n  9Jer= 
Xtgavu}  beä  ?lutori§.') 

ffipliuiitbigcv,  ^ocfi^ebetgeborner,  ©uÄbiger  $etc, 
%j(4  fät  l)eccli[fie  tinb  geistreiche  CompositioDes  aui 
Jwlw«  iwelf^eä  biaiift  bie  Sfutler  bec  eblen  SDiufic  jU 
fK«Mit)  JU  Ulla  gelungen,  [f^e  iä)  offtermalä  mit  ^öc^fter 
tfinwHHbcviing  on;  Sffiaä  imgteic^en  beq  Dn3  Xeutft^eit 
)<t  VoAbetü^mte  Eapeümeifter  St^i'i^e,-)  bct  (eine  ^ot)e 
•Jiflkijrilrtfft  fluc^  ba^ero,  belonbeiä  »on  bem  fürtrefflic&en 
^l^MiR  #a6lieli  gefielet,  für  lebtiaffte  Dnb  buic^bringenbe 
^•ftnt  Mffgefc^ct,  bie  jum  meiften  jraat  uod)  nid^t  im 
~bHt  wH  <>t>t[  berfelben  Dott  ^^ni  mit  ctnoeitratDet  uitb 
fc£  j4Kt)t^)  gegeben  luoibcn,  (oldie  madien  mid)  onter^ 
~»W  ^il^c&t  unb  jagbnfft,  bng  ic^  mic^  faft  nidit 
^  sKTWinben  mag  einiget  Uieb  ober  SÜJelobet)  auff= 
.  >(*4t*lenbe,  e-s  mir  für  eine  Söetmeffen^ett  Don 
■  ^  IXNÖerfarnen  ^Jteiftern  gebeutet  Dnb  aufgelegt 
^  ^ai^lf     ^Ueine,  meil  iä)  nic^t  Don  S^g^xb  auf 

.  L^cT  4tB  Titel  von  D  vgl.  die  Eioleitnng. 
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in  biefer  Sunft  crjogen,  nod)  einige  ©ebanden  gel^abt, 
^iebon  ^rofeffion  ju  mad^en,  mie  fold^e^  öieten  9Kufici§, 
befonber^  obermelbten  ^n.  @{i^u^en,0  meinem  geliebten 
Dfieim,  gor  toot  bemnft  ift;  9lt§  ^offe  id^,  fie  meine  ge- 
ringen äSetobe^en,  önb  itjod  id^  mel^r  l^eröor  geben  modele, 
in  (äemogen^eit  nbertrogen,  önb  felbige  Compositiones, 
aU  Se^Iduffer  fe^n  bnb  gelten  laffen  toerben.  3n  fotd^er 
^uberfid^t  ^abe  id^  nun  in  meiner  Slrbeit  ber  Strien  fort- 
gefahren, önb  ben  ©ed^ften  önb  öieteid^t  legten  2f)eit  fold^er 
Slrien'-)  an  ba^  Siedet  fommen  laffen.  S)a^  aber  benfet- 
bigen  ®.  SBotourb.  ®n.  id^  in  SSntertl^dnigl^eit  jufd^reibe, 
^at  mid^  öeranlaffet  bic  gndbige  Slffection,  metd^e  ®.  SSoI* 
ttjurb.  ®n.  (afe  td^  fatfam  bermerden  fonnen)  ju  benen 
öorl^erge^enben  bnb  anbern  meinen  fd^ted^ten  SDielobe^en 
getragen,  itJic  bcnn  aud^  etlid^e  auf  bero  felbft  gndbiged 
Sege^ren  id^  e^emal^  aufgefe^et,  bie  nod^  nid^t  in  anbere 
§dnbe  fommen.  Db  id^  nun  jttjar  itjünfd^en  möd^te  mit 
etwas  befferS  t)or  ®.  SBolmurb.  ®n.  infonberfieit  baS 
©rftemal,  ju  erfd^einen;  geftalt  bann  S)erofeIben  bie  auf 
bnferm  Slcabemifd^en  Subel-gcft  gehaltene  bnb  ünldngft 
auf  bem  E^urfurftlid^en  |)aufe  alf)ier  n)ieber]^oIte  Komoe- 
bien=9Kufic  id)  in  SSntertfdnig^eit  ju  offeriren  jugebad^t; 
njorinnen  üieleid^t  ettoaS  mefrerö,  aU  in  fotd^en  einem 
S^eit  meiner  Strien  ju  finben  fe^n  mod^te;  ©o  ^at  bod^ 
öor  biefe§mal  (bie  SSar^eit  ju  fagen)  mein  SSeutel  fo 
öiet  nic^t  barftreden  ttJoHen,  felbigeS  SSäerdlein  bruden  ju 
laffen.  SBie  e§  bann  mit  meinem  3iif^<^^4>  ^Ifo  ünb  ni^t 
anberS  befd^affen,  aU  @.  SBoItt).  ®n.  üon  bem  berul^mten 
aKuficanten,  SSalter  ätoltJen,  !ur^  bor  bero  Slbreife  anS 
ber  9Kard  bernommen  l^aben.  Snb  gelanget  fjiemit  an 
S.  ®n.  mein  bntertf)dnige§  Sitten,  5)iefet6e  fid^  bereu 
bamal§  erüd^rter  gudbigen  gurforge  erjnnern,  mie  aud^ 
biefe  meine  2)ebication  einig  bnb  allein  baljiu  beuten 
njoHen,  \)a^  ii)  bamit  offentlid^  ju  berftefien  geben  mit, 
tt)ie  empfig  id&  ju  fetju  begeljre 

®mer  SBoI^mürbigen  ®n.  SSntertfjdniger  2)iener 

^einrid^  9(tbert. 

S)6nig§berg  in  5(5reuffen  ben  27.  Swuij  1645. 

^}  A:  e^Äfen.         ^^  A;  SCrten. 
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l.    e^ri{tli(^e  Stiae  SRuftc 
Non  Clamor,  sed  amor  psallit  in  aare  D£I. 

1.  SB3({lu  in  ber  Stiae  fingen, 
SSnb  ein  Sieb  bem  $ö(^f[en  bringen, 
Serne,  tuie  bu  fanft  allein 

S&nger,  9u(^  Dnb  Xtmptl  fe^n. 

2.  3ft  ber  greift  in  bir  be^fammen 
SS  oller  (Sifer,  DoKer  gflannnen, 
2)tefer  @änger  o^ne  äRunb 

S^ut  ®Dtt  bein  Sege^ren  lunb. 

3.  Sft  bein  $er|,  ald  ^(^d  gebul^ret, 
Siedet  mit  3(nbad^t  auggejieret, 
3)te(ed  SSud^  bann  bringet  bir 
äBort'  Dnb  SBeifen  gnug  l^erf&r. 

4.  SSo  bein  Seib  Dom  SBuft  ber  (Sunben 
Stein  t)nb  fauber  ift  ju  ftnben, 

3)iefen  SSo^n^$(Q|,  biefed  $qu6 
©ie^t  j^m  ©Ott  jum  Xempet  aud. 

5.  ilonftu  fo  in  ©tille  fingen, 
ßanftu  bieg  bem  $6(lgften  bringen, 
3)ann  toirft  bu  bir  felbft  aßein 
Sdnger,  ^nä)  ))nb  Xempel  fe^n. 

Sol^ami  $eter  Xi^. 


3. ' )     0  utinam  irriguo  lacrymarnm  solverer  iinbre 
Tota,  Cupidineas  sero  perosa  faces! 

SDiagbotena 

I^ic   Sunbcrin  ju   ben   guffen   3®ftt#  in   @imond   be^ 

^^J^arifeerg  ^oufe.    Suc  7.  t>.  37. 

1.       69l6ffnet  eud^,  j^r  trübe  Jörunnen, 
:S^r  ^bkn  fuffcr  S^nen  öoH; 
®cl)t,  mic  ein  ^acS)  im  Sfrfiting  fol, 
^mfad  er  Su()  ^nb  $(a|  gemomien: 
»tinnt  einer  S}affer=9l6^ren  gleich, 
$^ic  ftct«  an  frifd^em  SuP^fe  ^^«^t 
ynfft  einer  nemen  ©Änbffut  SBeHen 
9luf  biefcr  SBangen  9lunb  aufffdömeUcn. 

*)  Findet  sich  auch  mit  einigen  im  Folgenden  veneiek- 
uotvw  Ahwoic\\uwg;^Tv  V.^^  Vvi\  K%\detibacb,  Deatache  Liedftr 
iirni  (Undichte  U.  'V:Wv\  v\.  ^wsXi  ^q.^V 


^ 
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2.  D  lange  bliebet^)  j^r  t)crfto^)ffet, 
Sieft  trodcn  ctor  öcrborrtcö^)  ^aufe: 
Sred^t  jcfet  mit  ganzen  glutcn  oug, 
2BciI  biefer  S)onncr  an  cud^  tto^)ffct: 
S)cr  3otn  bc§  ^od^ften,  bcn  j^r  fÄ^Ö, 
5)c§  ©atang  ®rimni,  bcr  auf  cud^  jictt; 
5)ic  gurd^t  bcr  |)olIcn,  bic  nii(^  quälet, 
SSub  t)or  ber  3^it  i^^  cifl^w  J^^^^t. 

3.  D  todc^cr  Sürbcn  Sle^  önb  ®ifcn 
^clt  mir  bcftemmct  ^crfe  önb  ©ruft! 
SBic  tieften  2lbgrunb§  ©d^Iamm  önb  SBuft 
gdngt  biefem  Siedet  fid^  an  ju  toeifen! 

@^  ge^en  auf  mid|  o^ne  9lu^ 
S)e«  atter^oc^ften  5(5feile  ju; 
3Ku6  jtoifd^en  feiner  SRuftung  ©pi^en 
Sambier  3)  bebrdnget  nieberfifeen  ^j. 

4.  9ld&  itJO  mit  önbcgrdn^tem  Greife 
5)er  99att)  bcS  ^immefö  fid&  erftredtt; 
SEBo  j^ren  ©d^o§  bie  6rbe  bedtt 
3Kit  miifften,  bie  ic^  feelig  »)reife, 
S)a  fein  geeierter  Sag  !6m^)t  ^in 
9lod^  ein  beftirnter  ©laufe  crf^ien! 
3ft  UJo  ein  SRdumtein,  ba^  mid^  ^dte, 
S)em  id^  ju  fd^üfeen  mid^  befehle? 

5.  S)u  fd^nobeg  2Bo]^n-|)au^  ^od^fter  fd^aube, 
5)u  SRorbgrufft  aHcr  SSp»)igfeit, 

D  Sempel,  beinern  ®Dtt  enttoe^^t, 
SBa§  ^elt,  D  Seib,  bic^  nod^  im  ©taube? 
SBie?  brid^ftu,  Ouett  öerbampter  Suft, 
D  ^erfee,  nod&  nid^t  burd^  bie  93ruft, 
3n  taufent  ©tüde  fetbft  jerfpningen, 
Son  ®Dtt,  ünb  feiner  $utb  berbrungen? 

6.  S)u  tüilber  ©eitl^eit  offner  Saben, 
D  ©tirne,  beiner  ©d^am  cntblofft, 
©^art)  ma§  für  9l6t^^  jefet  auff  bid^  ftofft, 
S)ie  in  ber  Rotten  ®Iut  fol  baben! 


»)  D:  BleiBet.         ^)  K:  DerftorftcS.         ^)  K:  SBebrÄngt  er* 
eufffeen  tieff  unb  fd^lDifecn. 
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giieSft  imnterjii  mit  ffiotlaft  []cr, 
©rgieffet  euc^  G^^^  einem  9JJeer, 
S^c  fatl^eii  Seiter  meiiiec  sinnen, 
D  Slugen,  bie  micfi  bleiiben  löiineii. 

§Dfft  nic^t  bet  Sternen  ©ig  ju'ft^auen, 
311  eitfer  Srerobe  nur  geioe^nt, 
^ie  jE|r  SBergnügcn  \\ä)  flefe^nt 
9iut ')  ouf  ber  Sexttn  ^rac^t  ju  batoen. 
Sajifft,  bofe  ber  fetten  Siet^ter  3öfit 
Sie  am  getnölöten  §immetä=SaaI 
SÖiit  gfilbnem  Schein  (i<!&  je  erAugen, 
iöon  emtcr  ^ßo^^eit  fimptlit^  jeiigen. 

0  bc§  j^r  §aQre,  SlJuiib  Unb  fangen, 
SÖt^  Sinken,  ^dntie,  Stirn  onb  Of|r! 
^^x  Stiebet,  bie  ic§,  ai^!  juuor 
®D  leör  ju  ft^mücfen  trug  Sjertangen; 
0  bofe  cnc^  cRirer  SSürbe  Schein 
Sei^t  funt  onb  miffenb  motzte  fe^ii, 
3;ie  Qcfi  JH  bicjen  tfiemrtu  giiffen 
Slnnotf)  euc^  frei)  fteljt  jii  geniefTfn! 

Scfiaiitt  melciicn  35ieii(t  idt  je^t  begehre, 
3u  \va^  fiix  SE)r'  jtir  Sei)b  bebot^t! 
§(§,  bie  icf)  uor  (ng  'Xng.unb  Storfit 
3ni  Sünben=Si^Ccnmi,  gteit^  einem  Wittte, 
SEBil  fluff  ber  ^eitgen  Siiffe  !8ab, 
3)aä  atmon  felbft  gcmeigert  ^at, 
Sin  fflufe'gemiffer  ^in  ^u  flöffen, 
S)er  J&rAnen  SrunnqueK  gang  entbififfen. 

3^r  Oormcilä  üiel  gerammte  Coden, 
3^r  Summer  folfc^' geflickter  ßm, 
SdjniDt  ju  ber  ieligeu  ®e&ü()r, 
5)urcö  bie  fie  toicber  rocrbeu  troden. 
3^r  Sippen,  O  ju  toelt^cm  Sufe 
Seut  eucö  fic^  nn  beS  ^gcren  Sii^! 
D  :@al|'am,  nie  {d  mal  gebrauchet, 
mi  ba  jegt  biefeö  Ölat  H  tmic^el! 

So  merbe  mein  6emui)ter  Sc^mecgen 
Ob  (0  geljäuffter  ^nttjnt  fniitj 


«0  aiidj  b€c  Öltank,  bei:  je^unb 
^ic^,  JEfu,  ;pet)lQnb,  tüfft  im  ^«rßen; 
So  mein  fortt)i!i  erneroter  Sinn, 
9Iqc%  beni  icii  ganB  befliffen  fiiit 
^or  @Ctt  mit  ^icmfic^en  öebcrbcn 
6in  lieblidjtt  ®ttad)  ju  teerbcn. 
2.       3Bo  bleibftu,  legtet  S)ieii[t  bet  äui'Sf"''' 
Ö  bie  bu  nitr  bet  5Bclt  geübt 
Cfft  mii^  Onb  meinen  @Dtt  betrübt, 
SEirft  jc^t  jur  Sülle  cec^t  geäroungen. 
ijod)  l)altet  jfit  nur  eiuren  :^ouff 
'Jtic^t  ferner,  (üffe  ßä^ren,  anff. 
3Ja3  3JJnnb  onb  Sippen  be^  mir  fc^lucigen, 
Sonnt  jf]t  qIS  ftumme  ülebnet  jeugcn. 

ßbtiftoff  Eolbcnbac^. 

3.')     Sei)  Jgiot^sMbelic^er  üeic^beftattniig  graiuen  9lnna  oon 

Sc^Iieben,  gcfiorne  oon  Siebet,  meliiie  in  ©Ott  entlt^foffen 

btn  6.  Sebt.  1IJ4Ö. 

1.  5)i8,  C  getreroe  aJintter,  Srbc. 
am  oaer&eften  ift  ci  boc^ 
S!qS  auf  beä  ([f)roeren  ?llter^  Soc^ 
©in  Stenfc^  in  bidi  uetfc^ntret  icccbe, 
Snb  fditaffe  ftot^  unb  Dngeft^tccft 
S9i§  i^n  bet  Süngfte  Xag  etirettt. 

2.  3;te  SJelt  tan  onä  nictjt  cmig  ijoben, 
@ie  tnirb  noi^  onfec  enbiii^  (att, 
S}it  Jinb  Derbrie6(ic§,  alt  ünb  matt. 
SBaö  6efier3  ift,  aU  feijn  begraben, 
^ni  lÄUBien  SSett  onb  j^re  ^ein 
2ct  91o{^fa^rt,  önferm  Samen  ein? 

3.  2u  birgfl  bas  aSD|)iiöaii6  trnfrer  Stelen, 
3^en  Sieidinam,  lieff  in  beiiien  2(^oe, 
tCa  Tu^t  CT  aller  Sorgen  loa 
3n  bcn  ge^fitigt^fliDen  ^öltn, 
äis  j^m  ber  groffe  Seelen^^irt 
^od)  QUA  ben  Wolden  niffen  nirb: 

')  Vgl.  Oeiterlej-,  P*li  H,  I 
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4.  ^^x  Sobten,  finbet  eud^  nun  tt>ieber, 
Sompt,  mcrbct  öor  ©erid^t  gcfci^amt! 
S)a  toirftu,  toa§>  bir  anöcrtratot 
^aut,  glcifd^,  ©ebein  önb  alle  ©lieber 
Sn§  toieber  geben  alfo  mot 

S)a6  aud^  fein  3<^^i^  gebred^en  fol. 

5.  3^  ^ör  ju  Ititn  gon^  öerbroffen, 
SEBoI  mir,  bag  id^  geftorben  bin! 

3m  ^immet  fd^mebt  mein  ®eift  önb  ©inn, 
|)te  fpred^  id^  meine  SlutSgenoffen; 
S)er  |)6d^fte  felbft  ert^eilt  fid^  mir 
Sn  afier  5ßrod^t  önb  ^eitgen  Skx. 

6.  5)u,  ®rbe,  bie  mid^  crft  geboren 
SSnb  tool  genarrt,  nimbft  mein  ©ebein 
SSon  meinen  fiinbem  ju  bir  ein, 

|)ie  bleibt  fein  SRoget  mir  öerlo^ren, 

aSiemot  nur  über  toenig  ^a^x 

SSmb  mid^  ift  toeber  ^out  nod^  $aar. 

7.  SBo§  meint  j^r  fo,  j^r  lieben  ^inber! 
Segrabt  mid^  e^rifttic|,  cA^  j^r  t^ut, 
S3nb  troftet  nod^molg  etüren  SKutl^, 
Sl^r  fterbet  mit  ber  S^it  "i<^t  minber. 
S)endt  an  ben  Job,  jeijb  afljeit  tt>ad^! 
3d^  reife  öor,  j^r  folget  nac^. 

©imott  ®ad^. 

4.1)    Sltg  SI)r  ®eftr.  $an§  S)iettric^  bon  ©d^Itcben  biefc 
SQäett  gefegnet  ben  29.  3an.  1645. 

1.  @®^,  meine  ©eef,  in  bid^  gefteHt, 
Seruff  jufammen  bie  (Sebandten, 
Sl^ue  einig  bieß,  nimb  tjor  bie  SBcft, 
S)urd^fud^  i^x  SBefen,  Il^un  önb  SBandfen, 
©d^attj  ob  fie  oud^  mag  onberS  fe^ 

9lt§  ®itetl)eit  t)nb  Sriegere^. 

2.  SSergnuget  ®f)re  meinen  ©inn? 
3e  groffer'  ®^r',  je  groffre  5ß(agen. 


0  Vgl.  Oesterlcy,  Dach  S.  177. 
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®ro^  ®ut?  tüic  rcid^  id^  jmmer  bin 
@o  tüü  ii)  bod^  md)  tne^r  erjagen. 
S)er  aBottuft  Il^un?  bon  j^rer  äJiad^t 
SEBtrb  Seit  bnb  ©ecte  burd^flebrad^t. 

3.  ®efunb  önb  frifd^  bon  Seibe  fct)n? 
a33a^  l^ilfft  e^  mir,  itjann  id^  mu&  alten? 
Sn  Summa:  Slrbcit,  3Kü^  önb  $ein 
©ie^t  mon  in  allen  Singen  toatten. 
Snb  todre  ja  toaS  auffer  SRo^t, 

©0  trifft  ön^  fdm^)ttid^  bod^  ber  Sob. 

4.  SBie  grofe  toir  finb,  toie  fd^on,  toie  jart, 
©0  eilt  er  mit  bnö  nad^  ber  ßrben; 
SäaS  mir  burd^  allen  gleiß  erfpa^rt, 
ajluß  anbem  ^inberlaffen  toerben. 

^ie  ^itfft  fein  3)iamanten  Zijox, 

§ein  ©d^Ioff,  fein  ^tl%  fein  |)od^mut^  bor. 

5.  3^ud&,  3ÄngIing,  bu  nad^  SBeiß^eit  au§, 
SSnb  ^4rt  bur^  Slrbeit  beine  Sugenb, 
S)omm  toieber  l^eim,  erfüll  bein  ^au^ 
SRit  Stu^m  bnb  abelid^er  lugenb. 

S3nb  bu,  menb  alle  beine  SKad^t 
9luff  SBaffen  bnb  auff  fü^ne  ©d^Iad^t. 

6.  Siimb  bu  ben  ^anbel  bor  bie  ^anb, 
3eud^  über  SRcer,  reif  aßent^alben; 
Snb  bu  ergreiff  ben  Siebet  ©taub, 
©d^müdt  beinen  Seib  mit  ©eib'  bnb  ©atben, 
SSnb  toifft  baneben  aöer  feit: 

SDieß  afled  ibd^ret  furfee  S^i*- 

7.  SBenn  j^r  ba^in  geftredtet  liegt, 
©rbtafft  bnb  ^d^tid^  anjufd^atoen, 
S)a6  bie  SSertoefung  eu^  befiegt 
SSnb  jcberman  mu.^  bor  eud^  gramen, 
SKein  fagt,  ibaS  SRu^e^  tnd)  bod^  giebt 
S)ie  Eitelkeit,  fo  j^r  berubt. 

8.  SSoraufe,  tpann  ibir  nun  alle  bort 
SSon  bnfcrm  ganzen  S^un  bnb  Seben, 
3a  aud^  bon  jebem  fd^Iimmen  SBort 
®ott  fd^toere  3ted^nung  fotten  geben. 


D  §er|eleiti!  mag  ge^en  ou 

Sie  ni^ts  alt  f(^n&be3  Sing  get^an? 

Sc^rt  omb,  eä  ift  Jetit  ^o^e  ^eit! 
SiiÖtt  nugenblicEtic^  eu4  ju  Sinnen, 
ffijic  ftüf^tig  jf)r  jainpt  attem  feijb, 
Suc^l:  ©Ott  &iic{^  SiifTe  ju  geioinnen, 
iBnb  iiefit  bm  Siet^ften  luie  man  fol, 
äo  ift  eut^  jetjt  mib  «roig  ttol! 

Simon  S'of^, 


^©rr,  eä  mangelt  nictit  an  bir, 
Xaglirfi  fc^idftu  311  Onä  äSo^ten 
SKopffft  an  onfrer  ^etpen  X^ür 
Sutcfi  bic  gtofTe  ^ai)l  ber  lobten: 
Xögfic^  fenctt^J  man  ßcic^en  ein 
3)ie  oiiä  fieiffen  roadie  letjn. 

Sie,  luenn  eine  ffioWe  Iteüfft, 
Sä  nicfit  grofi  gemcuctt  (an  in  erben, 
?)af!  baä  Kaffet  fiel)  Berf(^liufft 
gn  bell  blatten  Mo^S  bct  Etben: 
3[1)D  i{^Iiicft  ba^i  loeite  @ro6 
3Jnä,  lein  Sliaft^SBiel),  ftcta  ^inoB. 

Sdffeft  2;u  nidif  fort  onb  fort 
Sßnä  ScgiÄlmiäsßiEbct  fingen? 
iOiacfift,  bafe  tägticö  ^te  önb  bott 
XraWrig  oÜe  ©Ictfcn  flingcn? 
91ut  ba6  ja  ein  jebci  wol 
9ln  fein  fönbe  bcncfen  (dI. 

Selig  ift,  bet  fidi  uon  titet 
San  bcq  jciten  ju  5::it  roenben, 
Önb  nimbt  feinen' lob  uon  3)it 
SJie  mit  an^geftreiiten  §Anbcn, 
9}id)t  fitfi  an  bcr  Seit  Dcrgafft 
3!nb  mitb  t)(utsli{ö  fjingerafft ! 


')  Vgl.  Oesteiley,  Dach  S.  \-Mf 


')  A« 
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5.  Sring,  §®rr,  unfern  ©innen  bei), 
5)a6  fie  fennen  biefe§  Seben, 
SSie  e§  ganfe  fo  eitel  \tt}, 
SSnb  in  jeneS  fid^  ergeben, 
S)a  fein  lob,  fein  Seib  nod)  5ßein 
ßmig  toirb  jn  finben  fe^n! 

Simon  5)o(i^. 

6.  In  coßlis  Sancti  Jubila  vera  canuut. 

1.  SB2l§  oft  bie  äRcnfd^en  bendten, 
SSorauf  j^r  Sinn  gerid^t, 
San  ©Ott  balb  anberS  lendten, 
©ein  SEBifl  ift  bnfer  nid^t. 
SBir  galten  ^nbe^gcfte 
SSnb  moflen  fr5Iid^  feijn; 
5)od^  fompt  ba§  afferbeftc 
SSont  ^od^ften  nur  aßein. 

2.  SSnb  ob  eö  offt  jtoar  fd^einet, 
91I§  toere,  mag  ®r  t^ut, 
ajlit  bn§  nid^t  tool  geme^net, 
©0  ift  eg  bennod^  gut. 
SBa§  ift  bod^  ^ier  für  gretnbe, 
SDie  nid^t  jugleid^  babe^ 
aRit  eitelfeit,  mit  Seibe, 
aRit  mü^  öcrmifc^et  fe^? 

3.  D  toot  ber  frommen  ©eelen, 
5)ie  ®Dtt  öerfefeet  ^at 
Stug  i^reg  Serdterg  §6Ien 
3n  feine  groffe  ©tabt! 
3^r'  Dl^ren  fonnen  ^oren, 
S^r'  ätugen  feigen  an 
SBa§  feine  S^H^  tel^ren 
Sein  ^cr^  ermeffen  fan. 

4.  San  l^ier  t)n§  fo  ergeben 
SBa§  aRenfc^emSBife  beginnt; 
3Bic  ^oc^  ift  ba§  0  ju  fd^dfeen 
SBag  ®Dtteg  ®eift  erfinnt! 

1)  D:  ber. 
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5)0,  ba  tpirb  angefangen 
S)ie  redete  gubel-B^it, 
5)ie  immer  mirb  begangen 
SSnb  toe^rt  in  ©migfcit. 

Sol^ann  5ßeter  Ji^. 

7.1)    Se^  feeligem  Eintritt,  gr.  3lnna  bon  aRuI^eim, 
$n.  @igi§munb  ©d^arffen  e^elid^en  ^angfratoen  ben  5. 

^ornung  1643. 

1.  @D  gdnfelid^  ift  auff  nid^tS  al^ie  ju  Batoen, 
Sein  ®lüd  übt  ftete  Sreto, 

Db  gretobe  fid&  nod^  eing  fo  grog  Idfft  fd^omen, 

2)a§  fie  tjottfommen  fe^; 

SSer  ml,  mag  ömb  fie  fd^toeben, 

^i)  tram  j^r  nimmermehr, 

SS«  blof)§  mid^  ®Dtt  ergeben, 

Sie  treuget  gar  ju  fe^r! 

2.  D  groffer  ®ott,  mie  f)ab'  id^  äberfd^tagcn 
S)ie  SBelt  fo  offt  önb  öiel? 

^ä)  neljme  öor,  bie  fiton  önb  ©cepter  tragen, 

Snb  forfc^  o^n  ®nb^  önb  Siel, 

Db  ^ie  nid^t  fe^  jn  finben 

SBorauff  id^  fuffen  fan; 

Sie  ünb  j^r  5ßrad^t  mu^  fd^toinben 

SBie  fonft  ein  SJamerö  SRann. 

3.  2)ie  ©onne  felbft,  bie  ^add  biefer  Srben 
Sd^eint  tdglid^  au^-ju-ge^n, 

SBa§  üormal^  toar,  toirb,  önb  l^emod^  fan  toerben, 

Steibt  nid^t  bie  Idnge  fte^n. 

2)a§  SSefen  biefeS  SebenS 

ginbt  in  fid^  feine  Statt, 

ajlan  fud^t  barinn  üergebenö 

3^a§,  mag  e§  felbft  ni^lt  ^at. 

4.  So  ge^et  e§  mit  biefen  eiteln  ©ad^en, 
S)ieB  ift  ber  SSelt  ©emerrf, 

SBet  ^oret  je  fie  etrt)a§  anberg  mad^en 
m^  bie6  jfir  alteg  SBerd? 

')  Y^\.  Oesferley,  Dach  S.  S62tt. 
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SSSorauff  tc^  nod^  tan  fommen 
Sit  ^Jorfc^ung,  ®DSI,  bift  2)u, 
S)u  bift  ba§  ®ut  bcr  grommcn 
Snb  önfrc  toai)xt  9lu^. 
5.       ?)ruTnb  ta^  ju  ®ott  bie  Seele  ftetg  gebeten 
3n  SRofit  ünb  Sramrigfeit, 
®r  fan  önb  toirb  bir  nod^  bein  ^erfe  erfreuen 
SBie  fd^mer  aud^  ift  bie  3^»*! 
S'dnt'  auff  t)n§  jugebrungen 
S5er  gellen  gan^e^  9leid^, 
SBer  fid^  in  ®Dtt  gefd^mungen 
$Qt  @d^u^  önb  Sieg  jugteid^. 

Simon  2)ad^. 

8.    3n  ber  ^erfon  bed  $n.  SBitberg. 

1.  D  3)er  trüben  Xtatoer^Sage! 
3Ba§  bod^  ift  benn  bnfer  X^un 
äRe^r  als  Summer,  Seib  önb  Sfage? 
8ie^!  toie  balb  in  einem  SRun 

3ft  mein'  ^er^enS-Suft  geenbet 
^nb  in  eitel  Seib  genJenbet. 

2.  Sft  t>cnu  bieg  bag  befte  Seben, 
Sft  biefe  önfer  befted  S^eit 
S)em  fo  em^pfig  toir  noc^ftreben, 
^0  mir  önferS  SebenS  ^e^t 
SRe^nen  nur  nad^  SBunfd^  ju  finben? 
®d)atü,  mie  bdb  mufe  eS  öerfd^minben! 

3.  S3a§  id^  jmmer  mag  beginnen 
3ft  nur  Kummer  önb  SSerbrufe, 
SBeil  fortbin  id^  meiner  ©innen 
Siecht  ^nb  Sroft  öerlaffen  mu§; 
S3a§  mir  grembe  fünf  erlredten 
Sft  mir  je^t  nur  eitel  Sd^redten. 

4.  ®Dtt,  ber  5)u  in  allen  ©ad^en 
2)eine  SBeig^eit  funb  t)n§  t^uft, 

?)er  S)u  Iratüren  fd^affft  ünb  Sad^en 
S3nb  baran  ^aft  beine  Suft, 
$)er  bu  fd^ldgeft  önb  jert^eileft 
SSnb  bie  SBunben  toiebrumb  l^etileft! 
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St($,  \ei)x  mit^  noc^  btincm  SßJiUcn 
Sd  ju  leöen,  bofi  ic^  mic^ 
S'&nn'  in  meinem  Seibe  ftilfen. 
Snb  mic^  nimmer  tuiber  53i^ 
fflietnen  ©Ott  oiib  Sßater  (e&e 
33nb  bcin  SJater^^er^  üetlegel 

Sonbetn  I)ilff  baß  ic^  für  ollen 
Seinen  Qoxn  erbiilb'  Onb  trag', 
S8nb  Idfe  Süir  nnc^  mDlgefoHen 
SaS  ii^  ic|t  mein  üeib  tieflag', 
9tu(5  üerlel)^  bec  ©eefen  ©tärile 
5r>a6  ic6  beinen  Xroft  Detmercle. 

0  iyet  tti'iben  3'romct=^Qge! 
Snlet  Seben  Omb  imb  an 
3ft  bo^  nic^tg  nfg  Seib  ünb  fftoge, 
3>tunib  niie  (eelig  ifl  bet  SJlann 
SJet  fi^  (tetö  in  aQen  gotten 
^'an  in  ©otteS  SSitlen  fteSen. 

9(nbceQd  Mbcräbo(^. 


9J91b  bu  Quc£|  muft  t)ie  eben 
5E!ein  argeä  SKctfteir=ftiicf 
Ißetüben  an  bein  Se6en, 
D  ^Db,  burd)  beinc  ^iiif! 
5)a  taum  ein  231i(f  bet  Swlobcn 
Sßütli  Xramreii  unb  ein  ©c^ein 
Saft  mitten  in  bem  Seiben 
©i^  fe^en  lieg  allein. 

3)ie  Bnib  baä  Äinber&ette 
Sc^t  ftunben  ring«  onibtier 
a?nb  bienten  umb  bie  a8;;tle 
SDiit  gteroben  D^ii  iSeJc^roer, 
Sie  [ie{)t  man  je^uitb  fielen 
ffiiTigiS  ümb  bie  Xobten^äJa^r, 
§ie  ift  nnv  kuter  S(etien, 
Sa  nicfttö  benn  Steiobe  mar. 

Sic  SKulter  toeint  onb  (üffet 
Sen  lobe^^bteit^cn  Söiunb, 
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^cr  ei)e=(SJatt  öergicffet 
5)tc  S^rdnen  qITc  Stunb; 
5)ie  SSniber  tratprig  ftef)cn, 
5)ie  Sd^tuefter  meint  jugteid^, 
5)ie  greunb'  im  Seibe  gc^en 
SSnb  tretten  ümb  bie  Sci(|. 

4.       3^r  tJtcunbc,  bie  j^r  flel^et 
SSnb  ffaget  emre  3lof)t, 
5)ie  j[f|r  üor  Stugen  fe^et, 
Sebt  nod^,  önb  ift  nid^t  tobt, 
3f)r  SKunb  ift  nid^t  gefd^Ioffen, 
S^r  3""9  nod^  reben  fan, 
(Sie  rebet  önöerbroffen 
6ud^  fdnH)tIid^  atfo  an: 

b.       SBeint  nid^t,  j^t  meine  Sieben, 
SBeint  nid^t,  e§  ift  ni^t  3lo% 
SSott  i^r  eud^  fo  betrüben? 
Sld^!  bin  id^  bod^  nid^t  tobt, 
@o  ftdglid^  niemanb  t^ue, 
^d)  Übt  jmmerbar, 
aBorouff  id&  jefeunb  rul^e 
Sft  feine  Sobten^Sa^r; 

6.  3^  6in  nu  neU)  geborten; 
SBq§  id^  jur  SBett  gebrad^t 
Sft  be^  eud^  önüertol^ren, 
®Dtt  f)at  es  felbft  in  ad^t, 
3^  bin  l^erau^  gefrod^en 
9tu§  biefem  fc^toe^ren  Seib, 
SSnb  bin  fd^on  ou§  ben  SBod^en 
Dort  in  ber  Smigfeit: 

7.  S)a  toufent  ^af)x  nur  mad^en 
Siid^t  me^r  atö  einen  Sag. 
SBer  irwüe  nid^t  üerlad^en 

2)ie  SBett,  fo  üoffer  S(ag? 
®in  nemer  äRonb  ünb  Sonne 
$ie  fd^einet  für  bnb  für, 
D  Sremb!    D  fuffe  SBonne! 
SBa§  feüm'  id^  mic^  bann  l^ier? 

AlbertV_  Arien.  \:i 
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8.  äRein  SRunb  für  gtctuben  lad^et^ 
SKein'  9lugen  fct)cn  bort 

SaSag  ®Dtt  für  grembe  mad^et 
Sm  ^imtnet  immer  fort; 
3^  ^o6e  fic  cm<)funben 
Snb  fe^  ®Dtt  aßcjcit. 
S)ie  Slugen  finb  berbunbcn 
6ucl^,  in  ber  ©tcrblid^fcit. 

9.  S)ic  greltJb  ift  cud^  öerl^angcn^ 
5)ie  SScIt  ift  taub  önb  btinb, 
SSSorauff  i^r  mit  Scrtongcn 
©tet§  märtet,  ii)  empfinb. 

SRid^  ^Qt  bereit  ümbfangcn 
S)er  SSatcr,  ber  boraufe 
9tn  biefen  Drt  gegongen, 
$ie  finb  mir  re^t  ju  $au^! 

10.       ^ommt  ju  ön§,  fommt  j^r  Sieben, 
Sd^  gel^e  nur  öorfjin, 
$ie  fan  t)n§  nid^tg  betrüben, 
^iel)er  fte^t  ott  mein  ©inn. 
S^t  fd^mebt  im  %oV  önb  Seiben, 
Se^  eud^  mir  nid^t§  gefdUt; 
3d^  fd^ming  mid^  in  bie  gremben, 
^ai  gute  SRad^t,  D  SBett! 

go^ann  ©anb. 

10.^)     —  bonus  obtingit  ccelesti  munere  Princeps. 

1.  SlSfe  ®üter,  bie  toir  l^aben, 
Sunft,  ©efunb^eit,  (S^r  önb  ®elb, 
©inb  be§  ^od^ften  milbe  ®aben, 
S)od^  öorau^  ein  tljemrer  §elb 
^ompt  nid^t  ju  m^  o^n  gefcl^r, 
©onbern  ouö  bem  ^immcl  ^er. 

2.  S33ag  bort  oben  toirb  beliebet 
Sn  beg  groffen  ®otte§  9la% 


^)  Chor  der  Hirten  aas  dem  Drama:  Cleomedes.    Vgl 
Oesterley,  Dach  S.  526. 
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SBirb  al^ic  burc^  bcn  tjcriibct 
Scr  ^ic  fifet  an  ®ottc^  ftat, 
Xtm  and)  (S\)i'  tjnb  äRac^t  gebührt, 
SBcil  ©r  @ottc§  StcDc  fii^rt. 

3.  S)aruinb  fud^t  Sr  in  bcm  aDcn 
SBa§  er  finnct,  m^  ©r  t^ut, 
3lur  bcm  ^immcl  ju  gefaDcn, 
SBagt  fein  fioniglic^eS  «lut, 

mi  burc^  3lof)t,  ®cfa^r  tjnb  $cin 
©einem  SJrfprung  d^nlic^  fe^n. 

4.  Steiget  iitan  auff  tjnb  nieber, 
Sft  beftcDt  jn  ftetcr  gluckt, 
SBcnn  ©r  ja^rlic^  ^in  tjnb  toieber 
Seine  jttjolff  ©cftirn'  erfud^t: 
ein  be^cr^ter  $elb  liebt  aud^ 
©einer  fc^neDcn  Sonnen  S3rauc^. 

5.  @id^  burc^  SSoDnft  nid^t  öermeiten, 
3lur  anff')  ^elbemt^emrc  Sc^tad^t 
Snb  bem  geinbe  nad^=juei(en 

@e^r  be^arrlid^  fe^n  bebad^t, 
Sft  fein  groffeS  Xugenb'Siet 
SSnb  fein  befteS  Stitter-SpieL 

6.  S)ann  bemn^t  er  fid6  öor  aDcn 
Slud^  burd^  ©anfftmn^t  bie  er  übt, 
SSnb  burd^  @utc  ju  gefallen, 
SBcld^cS  mad^t,  ba§  man  3^n  liebt. 
©d^Iad^t  tjnb  Streit  jagt  ©(^rccfen  ein, 
Siebe  fompt  burd^  gütig  fe^n. 

7.  S)icfe§  fan  ba^  ^erfe  berücfen, 
S)iefe^  ^dlt  bcn  SBiDcn  an, 

S)cr  fid^  fonft  nid^t  Idft  beftricfcn, 
S)cn  fonft  niemanb  jmingen  fan. 
3Rit  ber  füffen  @üte  ^nnft 
kriegt  man  aDer  ^er^en  ®unft. 

8.  S)urd^  ein  fotd^eS  !£ugenb==Seben 
^an  er  fid^  auc^  tjor  ber  Seit 
SlDer  ©terblid^feit  entl^eben, 


*)  D  fügt  hinzu:    bem. 


\ 


Siiib  tömpt  ju  ber  Smigfett, 
3)te  Sfim  ftet«  mit  tReti&t  geöü^d, 
?l(ä  bec  wenig  Sterblic^g  fül)vt. 


11.')  Kijurfürftlii^cr  35urc^l.  ju  Sranbeitburg  .>c.  jc.  jc. 
Bnjerm  ©iiibigfteit  ßE)iirfLirfleit  unb  ^emi,  uor  ®ero 
Stbteljleit  au§  ffiönigäbetg  ju  3I)tfii  bcbringtcii  Cnnhcm, 
luitcbe  in  einet  Ovation  Born  ^Icfiatiuö  Sronbteii  oiitcr^ 
tf)anigft  ©Ii'itf  geroimii^et,  uiib  btefe  Sieb  babe^  ju  muj'i= 
ciien  üDii  mit  ongcftellet  im  EoHegio  bajetbften  beti  8, 
^Seituet  im  3a£]t  1643. 

1.  2(1Id  lniib,  35u  iDcfjcter  ^tib. 
®ie6  t(ierumb  betrübte  5etb 
Sine  3fi"Q"9  ^^^  "'i^t  Jetten! 
§err,  nun  mit  in  triebe  fetjn, 
SJintftu  Qut^  bet  Slnbetn  Stehen 
3n  geroünf^teit  Slugeitft^ein. 

2.  Sei)  befotgt,  aU  roie  ®u  tf|uft, 
Slu,  bet  SHenJc^en  3rerob'  Onb  ßuft, 
SlKet  ytoift  bic§  Qiijumaffeii ! 

3eü(^!  bet  4''ii«'Rel  witb,  fein  Sßfanb, 
Sit^  in  Jein  ©eicite  foffen, 
SSeit  bein  ajotlag  3fim  befont. 

3.  SBnite  ©euffgee  foüen  ®tt 
3«  geiouny($te  gtü^ttngS  .3i« 
Me§  SSettcrS  SSnfuft  festen, 
©oßen  Dni6  bein  aBot^etge^n 
SJnterniÄngt  mit^)  taujent  ^ffl""-*) 
^minct  Ooc  bem  §6c^ften  ftcbn. 

4.  Sb(e  SUatif,  gebtonij^  bid^  ©ein, 
Sit  bid),  bau  ©ein  ®naben=©c^ein 
Salb  Dnb  (att  bid)  mag  begtänßen, 
SJnb  ftüm  pnfte  Sreiobe  ni^t! 

')  VkI.  Ocaterley,  Dauh  S,  nuaf,  wo  Alberts  Arien»!« 
Quelle  nicht  genannt  aind.  !□  AD  doppeltür  Text,  wie  oben 
in  IV,  4.  '■')  Der  mit  den  Nuten  verbundene  'i'ext  liat  in  AD; 
mit  aingfl  ünb  gt^rcii. 


iCenn  ofiii  3I)U  fiub  ün|re  ffiröiigcn 
5ßiie  oiidj  mir  of|n  Sitft  Dtib  £ierf)t. 

12.'|  SEuicr  SBotroürbigen  ©iiabcn  ©n.  ßontab  Boit 
aSurrfftorff,  Effurfl.  S)iircf|[.  jii  ^ronbenb.  ic.  06er=Sammct' 
l^etnt  !C.  m  berfelbe  Bot  feiner  2r6reifc  ju  S6ii.  äUo^t. 
in  ißoleu  onb  Si^lofben  !c,  eiUi^e  ber  S^itr=  üitb  ^wtft' 
liefen  ^duptct  oom  ^aufc  Sranben&urjj  ju  Socfaro  Oiiter= 
ttiäiiigft  cingetaben  ben  17.  IDJel)  1G45. 

1.  eiiReift  bi^  nun,  O  Sorjc^am,  an, 
Suc^  julammen  oEe  @üte 
Sie  bein  Sinn  erbcnrftn  tan, 
5Jiun  geAft  auä  beä  Sßorjatit^  fflIÄtel 
Sq6  bie  SBAume  roie  mit  ©t^nee 
SSnb  baS  Selb  mit  (üffem  Uke, 
3;ec  bem  SJieE)  fo  lie&lid)  fc^nierftt 
aiHenttiatben  (ei)it  bcbetfet! 

2.  .ftii^'  ünb  Äotber  Ia&  Dmöfiec 
Sn  bem  roei^cn  ®rale  fpringen, 
SBcn  ?(ntm^ntQä  (ein  äJelt^lcet 
SSSegen  Sß^qßiä  Siebe  fingen, 
aurfi  bie  ißtiinnen  ü&craW 
@el)Ti  roie  Sirnftetn  Unb  StiriftaQ, 
Snb  bie  SJögel  auff  bcn  ä'of'gfn 
iB\d)  mit  Singen  frift^  etäeigen. 

3.  Me  SK^mp^en  lafe  6e^  bit 
3n  ben  Sä[^en  f]äufig  babeii, 
^eir  mein  iSurcfftorff  JEÖt  bie  3iei 
Sranbenbutgä  ^at  cingelaben, 
atc^!  fö  t^eiDiTEr  Siechtet  Schein 
Stellt  f\d)  ö^m  ju  gut  bit  ein, 
SJit  3^m  Slürf,  ®Eteit  anb  Seöen 
Sa  ju  feiner  SKe^fe  geben. 

4.  SffiD^in  gtiebri(^  aJii^elm  tritt 
35a  foi  ^onigfeim  entfptingeu, 
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Sonigtnn,  ein  jebcr  ©c^ritt, 
S)en  S)u  tl^uft,  fol  Dclc  bringen, 
Slofen  muffen  ba  cntftc^n 
SBo  bie  ^ßrinceffinnen  ge^n 
Sitten,  toan  tüo  me^r  gurftinnen 
3^re  Sieb'  önb  Suft  gewinnen. 

5.  S)u,  D  Suflud^t  meiner  Äunp, 
Sem  id^  emig  merbe  bancfen 
SnferS  Surften  @nab'  tjnb  (Sunft, 
Surcfftorff  auf!  reife  au§  ben  ©d^randen 
Slüer  ©orgcn  bein  ©emül^t, 

@o  man  bid^  tjmbgeben  fielet, 
S)ie  o^n  ablafe  tjmb  bid^  motten 
SSnb  nur  alljeit  fd^taf=tog  l^atten. 

6.  •    Dl^n  Ergebung  foHen  fe^n 
SSnb  in  fteter  9lrbeit  fd^meben, 
3ft  mot  redete  $ellen=5ßein, 
Snb  nid^t  tauge  f ollen  teben; 
Säie  fid^  auff  ben  Xag  bie  Slod^t 
SSngefeümet  ju  tjuö  mac^t: 

SStfo  fot  ber  Sll^ue  imgteid^en 
2lu(^  bie  Saft  ber  Slrbeit  meid^en. 

7.  Satb  barauff  mirft  bu  öon  ba 
S)i(^  in  tinjerö  Surften  Sachen 
Su  bem  groffen  SBtabigta 

Slid^t  o'^n  ©d^tufe  be§  ^immetg  mad^en, 
S)iefen  mirb  bein  ®timpff  önb  ©inn 
Satb  imij  Slnmul^t  an  fic^  Jtel^n, 
SBirb  fein  §er^  in  beineS  binben 
Sag  er  (Suabe  bid^  tifft  finben. 

8.  ©0  ein  Surft  ift  mot  baran, 
S)er  S^m  fotd^en  fHa^i  ertefen, 
S)em  ®r  atfo  tramen  tan 
©einer  ^o'^eit  t^emreS  SBefen, 
®Ieid^  mie  tinfer  E^urfurft  2)ir 
^eimftellt  feine  ^rad^t  tjub  S^^^, 
SSetd^er  5)u  bet)  beinem  Seben 
Slid^t^  eutfd^toffen  ju  vergeben! 

Simon  3)ad^. 
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13.     Tristitiam  pelle  et  veDient  tibi  gaudia  vera. 

SBitttcr-Steb. 

1.  ©ßeld^cn,  f)abt  j^r  nid^t  gefe^en 
SBie  ber  SBalb  tjnb  alleg  gelb 
@icl&  fo  tromrig  ^at  tJcrftcDt? 
$abt  i^x  nid^t  ba^  fattc  SSd^en, 
5)q§  bic  gan^e  SBelt  erfrort 
©aufcn  tjmb  cud^  l^er  gc'^ort? 

2.  S)ort,  ba  fonft  bcr  ©mite  grcmbc 
©e^  bc§  fronen  ©ommcrö  3^it 
©i^  crjcigtc  lueit  önb  breit, 

S)a  bic  bunb-gcblül^mtc  $ct)bc 
SSott  bcn  ©6d^cn  burc^gene^t, 
Silier  SR^mfen  Slug'  ergebt, 

3.  Sft  bod^  ie^unb  nid^tg  ju  finben 
91I§  ein'  eitle  SBüftette^; 

Sitte  Siume  ftel^en  fre^ 
SSnb  o'^n  Saub,  ja  fd^ier  o^n  3linben, 
®afe  man  auc^  nid^tg  feigen  lan 
Site  Setrübnüg  t)nib  mi  an. 

4.  SSnb  biefe  barumb:  meit  bie  Sonne 
S)ie  jut)or  be§  Seben^  Srafft 
3;rieb'  in  atter  Singe  ©äfft, 

Sft  gettjid^en,  t)nb  bie  SBonne 
S)ie  ön§  fonft  bie  ©eer  erquidt 
9tutt  [xd)  ^at  l^innjeg  gerüdt. 

5.  SSnfre  Sonne,  bie  tin^  ftdrdfet, 
Sft  ein  frifd^  tjnb  fret)  (Semü^t, 
S)iefe  erquidfet  ünfre  Stülpt; 

SBo  man  beffen  Abgang  mercfet, 
SDa  tjerüeget  gremV  tjnb  3:roft 
Xobt,  aU  in  be§  SSinter^  Sroft. 

6.  ©old^eS  foltet  3^r  bebendfen, 
S^r,  be^  beren  Xugenb=©d^ein 
©ommer^  S^^^^^t  nid^tömufe  fe^n, 
SBenn  j^r  emer  §er^  nur  frdndfen 
SSnb  aud^  loeiter,  aU  i^r  folt, 

^n  ben  ®ram  ergeben  loolt! 
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7.  SSirb  aug  bcn  fo  garten  äugen 
Smmerfort  ein  Itirdnen-glufe 
OueDen,  fo  njirb  ber  SSerbru| 
©mre  befte  Srafft  aufefaugen, 
SSnb  benn  emer  lieber  Sd^ein 
@ax  ju  balb  öerbuncfelt  fe^n. 

8.  ®lüre§  ©ommcrö  frifd^eö  Stulpen 
SBirb  nod^  t)or  ber  redeten  3^it 
(Seiber!)  merben  abgeme^l^t, 
S)amit  merbet  S^l^  entjie^en 

mt  Hoffnung,  bie  bie  SQäelt 
^at  auff  enjer  X^un  geftettt. 

9.  aWad^t  eud^  nid^t  ju  frul^e  Sorgen, 
Qi)  aU  i^r  fie  l^aben  ntüfft, 

SJeit  i^r  gleid^tool  aud^  nid^t  tpifft 
£)b  eu^  @Dtt  nid^t  nod^  t)or  SRorgen 
9ltter  fonft  besorgten  5ß(Qg' 
SSngel^offt  entfc^ütten  mag! 

10.  S)encft  aud^,  ba^  ben  fc^onen  ©oben 
S)amit  ®Dtt  &nd)  i)ai  gegiert 
SSnred^t  angefinnet  njirb; 

©d^d^et  3^r  fie  nid^t  ergaben 
SBber  aüe§  Xt|un  ber  S^'t 
SSnb  t)on  beren  SRad^t  befreit. 

11.  2(ud^  be^  tidrtften  SSnglücfg  muten 
3:f)ut  ®ud^,  ©eeld^en,  feinen  Üru^ 
©mrer  S^ugenb  Isolier  @d^u^ 

SQäirb  eud^  nac^  aU  öor  be|üten; 
S33a§  bem  5ß6bct  fd^öben  !an 
3lu^rt  ben  ^immet  gar  nic^t  an! 

12.  Safft  fid^  fc^Ied^te  ©inne  gramen 
S^rifft  fie  njo  ein  SSngemad^, 
©t^fert  i^r  ber  Sugenb  nac|, 
S)enn  mirb  fid^  ber  SSnfatt  fd^dmen, 
SBenn  er  emer  feft  ®emu()t 
9luffer  feinen  ^(aucn  fiet)t. 

SRot 
21. 
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14.    SSorja^rg^Sicb. 

ff      -^^>n.  ©crnl^arb    Sd&onen    önb   3i^w9fc-   Eatl^arina 
©e^ring^  ^od^jeit,  bcn  28.  «pritt  1643. 

1.  S^fewnb  liebet  mag  nur  lebet, 
SBag  in  Sufft  önb  SBaffer  fd^mebet, 
Se^unb  finget  lac^t  önb  ton^t 
ffiag  ben  ©rbenf reife  tjmbfd^an^t: 
§6ret  ttjie  bie  lerere  finget, 

S3ie  fic  fid^  öerbutet  fd^minget, 
®inö  ben  anbem  burc^  bie  luft 
Seinem  gleid^en  ju  fid^  rnft! 

2.  Slud^  bie  Sonn  bog  ©rbreid^^Iiebct^ 
SBeil  fie  bnrd^  bie  Stratilen  giebet 
3n  ber  grünen  3Ket^en=3^it 
gelb-'önb  SQäalbern  grud^tbarfeit, 

S)a6  auff  biefer  weiten  ßrben 
SlHe  I^ier  öermä^Iet  merben, 
SSnb  fi^,  mie  ber  Souben  ©d^aar 
Sttjct)  t)nb  jme^  jnfammen  paar. 

3.  ©d^amet  bort  fompt  l^ergeflogen 
SSnb  jnr  ^e^ra^t  angejogen 

3n  ber  SReigen  an  ber.SSotcf 
S)ag  öertiebte  @tord^en=8SoIcf! 
SDie  öermd^Ite  Turteltaube 
SSamet  unter  jenem  Saube 
3n  bcm  fd^6nen  SKetien-geft 
3^r  öerbu^Iteg  |>et^ra^t§=9teft. 

4.  SSeil  bann  aöe^  Sieben  fügtet, 
^imntet,  ®rb,  jur  Siebe  jictet, 
ffiag  fid^  reget  in  beut  äReer 
Snb  ju  tieben  l^at  Segel^r. 

©otte  bann  ber  3)?enfc|  nic^t  (iebm 
SSnb  fid^  in  bem  SDJetien  üben, 
Seiner  Sugenb  fc^onften  S^it 
Suchen  ?eine  grolid^feit! 

5.  SBann  ba§  Sllter  ba  loirb  fte^nen 
S5nb  tjuö  francf  jum  (Srabe  fernen, 
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Sommel  ©i^titt  6eij  ®(^ntt  ^eron                  H| 

5;er  oerfeeltc  SobeS^mann,                              1    ^ 

Söffet  üDn  Bn^  mag  mir  Sa&en 

Ziffer  Siigeib,  ©ii)6ii^eit  ©oben 

Xaii&et  mit  mi  md)  ber  Mu^ 

StflleuRct  önfet  Stugen  ju. 

6. 

Sarumb  tauget  iDcit  \l}v  lüuiiet, 

5ßub  eucö  ©Ott  bQ§  Ee&en  gönnet, 

Sörouc^et  eiicfi  bec  befteit  Suft 

3)te  ber  gugeiib  ift  teroiift, 

®eb  euc^  ©Dtt  niet  taiijent  ©ecgen 

mi  im  SDieqeit  Xropffen  Sfiegen, 

Sebet  j^t  Berfiebte^  ^aai                                   , 

Sroegmot  finff  Bitb  funffgig  ^atir! 

CT.  as. 

15.')     Sei)  ^ß<i)\dii\äitx   ffit)ren=3t:ettibe  §n.    SHcin^otb    |l| 

5nauroetrf8 

Bnb  3iiiigSr.  Barbara  aßitpotilin  ben  23.  aBin=    ■] 

termoitatg  1643.                                     Hl 

1. 

391  feinet  2ubften  9trmen                            II 

gnlftfiloffen  Bnb  EclOQrmen,                                 H 

3ft,  UiaS  in  biefer  3ett                                   ■ 

^n§  einig  noc^  erfreut:                                   H 

SOSann  ©mige,  Sc^etg  Bnb  SQ(!&cn                      H 

3!in6  Unfcr  Sett'  ^er  inac^cii,                               H 

a?nb  man  fein  Si;$t  ertennt,                            H 

Dfin  mai  im  bergen  brennt.                              H 

2. 

Sein  Siigemac^  Bnb  Seiben                          H 

eutfte^t  ba  äicift^en  beijben,                            H 

O^n  moä  bie  2ie6'  erregt                                 Bl 

2!ie  ftdrcf  ;nm  genset  fegt:                                 ^ 

Sie  bringt  bnri^  loufent  5(ammen                    H 

aH'  j^rc  ffrnfft  jufommeu,                              fl 

<äU(^t  Steigung  im  iSerbruft,                    _^^^l 

^m  anfanget  ^berftuj^.                             ^^^H 

3. 

@o  rii^t  eä  fii^  Df)n  Sorgen               ^^^H 

^i^  Bmb  ben  ti(fiten  äRorgen                ^^^^H 
.  OeaterUf,  Dach                                            ^^^^H 

■)Vs 

IBet  fjette  3:a9i:ä--3cfiein 
Qüt[  tSenffccn  6tii^t  t)ereiii, 
3)et  (ie^t  tiii§  im  iSegiiügen 
SBmbatmt  julammen  liegen 
SBit  6Ia(en  ßieb'  onb  Siur] 
^m  Schlaf  duttiiber  ju. 

SBJet  jf)m  l)Qt  Dorgmomineii 
35er  $e^tat)t  ju  cnttommeK, 
Ser  fieljct  raürfaig  nic^t 
aier  ©onnen  fluIbneS  Stecht, 
©onft  ift  ja  biefeS  Seben 
SRit  Sorg'  Dnb  Duq^I  ömbgebcn, 
BJemi  ^eijtafit  aui$  eittfftllt, 
9Sa§  fol  Dn§  bkje  SSJclt? 

SReiii,  lojlt  Onö,  roeil  mir  töimen 
3)er  teiifc^eii  Sii'b'  cnl  gönneu, 
aiuri^  bie  mir  fämptlii$  finb. 
Sofft  9?enu§  Onb  jljr  flinb, 
S^'  a(ä  mir  müfffti  aftcn, 
^n  Biifem  §Ecgeu  TOßllen, 
Sprecht,  roie  ein  jebeS  fmi, 
Sm  Ifliiß  einanbcr  an! 

!Bcr  grnffc  S)rang  im  9lel)en, 
3)te  Seiten  onb  ©^ottmc^en, 
SBnb  bcS  ©etümmetö  3ug 
©rt^eitfn  Stnlofe  gnug, 
©ui^t  Sreunblic^^eit  mtb  Socfien 
Saä  SBort  fitr  cni^  ju  marfieit, 
SBec  t)iE  (ein  §crg  ju  f)Qt 
Sicm  ttieife  ic5  teinen  SHo^t. 

ßljalminiiD. 


'6'')     Sliiff   ."perrn   Sigiämunb   ©tfjarffeii    Onb   Sungfr. 
^ina  Scdimmeljcitnigin  Sot^jcit,  ben  24.  Slprtli^  16i5. 
].        9I3cf)tS  noc^  §eqrQf)t  fragen 
Sift  ber  3Jnt)'  entfogcn, 
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§oIb  \t\)n  aller  Sßo^t; 
Sft  ftc^  fetber  Raffen, 
SBoIIen  fet)n  tjcrloffen, 
Snb  tebenbig  tobt. 
SBetö^e  Stallt  annehmen 
SBerben  bem  toa^  ®ott  gefeilt 
SSnb  ber  Drbnmig  aüer  SBett 
Sid^  bequemen. 

•2.       @te  finb  ju  erlüetd^en, 
Sel^n  nad^  j^reö  gleid^en, 
aSnb  tjoraufe  auff  ®£)tt, 
S)cr  lütt  fetbft  fie  paaren, 
S33it  fie  ftet^  belua^ren 
3ür  @efaf)r  t)nb  Spott; 
SBtt  fein  SBercf  erhalten 
3n  gemünfc^ter  ©inigfeit, 
Saäenn  be§  ©lücfe^  trübe  3eit 
Sud^t  JU  toatten. 

3.  SBoI,  D  tool  euc^  aüen, 
S)enen  e§  gefallen 

8o  tjertiebt  ju  fet)n, 

Sf^r  !6nt  fieser  ge^en 

SSnb  ol^n  toancfen  fte^en, 

giet  bie  SBett  gleich  ein! 

SBerbet  im  ®en)iffen 

2taer  2tngft  tjnb  gurd^t  befreit 

SSnb  uic^t  leicht  tjon  ßitelfeit 

gortgeriffen. 

4.  SBorauff  j^r  eud^  grunbet, 
SSag  eud^  feft  tjerbinbet 

Sft  nid^t  fd^nobeg  ®ut 
Ober  f^one  3ugenb, 
Sonbern  3"^t  önb  Sugenb 
Snb  ftanbl^affter  SRut^; 
S)er  nid^t  fallt  ju  rüde, 
Sonbern  frieget  ftetg  ben  ^rei§ 
S)afe  er  ju  begegnen  njeife. 
Selbem  @(ücfe. 


f      s  (H 


©ni'igc  fol  nuff  ßrben 
Eucfi  «Qt^  SSJunf  Jic  iDccbcti, 
3)a6  lein  Sffiibertrinb 
(Suc^  groß  tnitb  6cleibcii, 
3a  i^t  fölt  in  grcmbcn 
StfiatDEn  Hinbe^^ffiiiib, 
58nb  in  gramen  ^looren 
3)iE[e§  atmen  Sebcnä  fatt 
Sn  bcS  ^immtU   '\d)bt[e  ©tabt 
!  ©ee(ig')  fo^n'n! 

SiniDU  3;ac(|. 

?        17.2)     ^unft  in  i,j|j  gjjpit  fortjiifDinmEn. 
^r.  SOiortin   Sisminün    mit    Sunafi^-  ''Slaria  jJJofctitin 
I  ^oi^seit  machte  ben  4.  Mpr'itt  1614. 

1.        SBSt  I)ie  ju  etwas  (ommen  ti>tl, 

^ffegt  erft  fic^  root  ju  leiben, 

Er  lebt  in  alten  Soi^eii  ftifl, 
i  3f{  fitfom  önb  beJc^eibEn, 

I  (£r  (dflEt  inanc^En  fautcn  SBinb 

1  3^m  in  bie  9iaje  ge^en, 

I  S8nb  fucEit  bal  ®lüt!  al§  taub  Onb  bitnb 

1  ©etroft  ju  übErfteben. 

j        2.       ©ein  ^er|  ift  flet§  in  ®Ott  geflEQt 
I,  3fiit  gläubigem  SSerfongen, 

I  för  roeili,  ci  iiaW  in  biefei  Söelt 

[  9Iie  bEffer  jugcgaiigcn, 

I,  gümbt  fleiliig  ieinci;  ^Rit^t  Jicb  an 

I  Slnt  StbEnb  tinb  am  SKütgen, 

j.  S8nb  roaS  er  nit^t  beftretten  (an 

Sa4fifft  et  ©OtHöt  jotgen. 
!        3.       3fl  er  barübet  mie  in  ©pott 

9!ac^  man(^e§  ©inn  gc(effeH, 

So  ift  et  bod)  bcij  feinem  @Dtt 

Soneben  ünBErgeffen, 
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25cr  braucht  fid^  feiner  alten  Äunft: 
2Dq6  fotc^er  äRenfd^  ben  gromnten 
3u  Xroft  burd^  ^o^er  Seute  ®unft 
3u  ©tonb  tjnb  SSrot  ntufe  fommen. 

4.       Sd^  pflege  fo  ünb  fo  bie  SBett 
93e^  mir  ju  uberfd^tagen, 
S5nb  finbe,  bafe  e§  ®Dtt  gefaüt 
S)en  ©tol^  ni^t  ju  vertragen, 
®r  f)at  3|m  einen  ©i^  erlieft 
So  ^0^,  aU  nichts  fan  njerben, 
Snb  fie^t  bod^  an  mag  niebrig  ift 
3m  ^immet  t)nb  ouff  ®rben. 

Simon  ®a 

18.     Dighum  laude  virum  Musa  vetat  mori. 

1.       SBDt  bem,  ber  jl^m  tjor  allen  bingen 
S)er  äRufen  ®unft  f)at  aufeerfieft, 
S)er  feinen  Sinn  nid^t  täffet  jmingen 
S)urd^  ettüag,  bag  nur  eitet  ift! 
S)ie  SKufen  mad^en  bafe  ber  SKann, 
S)er  Sob  tjerbient,  nic^t  fterben  !an. 

3.       3ft  titoa^  befferg  oud^  ju  finben, 
2tfg  luenn  man  j^nen  fid6  ergiebt, 
SSnb  folc^e  Siebe  fic^  Idfft  binben 
S)ie  ftetg  ergebt  ünb  nie  betrübt? 
S)ie  aKufen  mad^en,  ba§  ber  aJiann 
S)er  Sob  üerbient,  nid^t  fterben  fan. 

3.  S)ag  fur^e  Seben,  ba^  toir  ^abcn 
©rtdngern  toir  inxä)  finge  S^unft; 
S)a|  man  m^  nid^t  fan  ganfe  begraben 
3Ka^t  ber  ®eler^ten  SKufen  ®unft. 
S)ie  äKufen  mad^en,  ic, 

4.  SBer  anbern  greloben  nad^  toxi  ftreben 
SSnb  ftellt  ben  Sinn  auff  ©itelfeit, 

S)er  bleibt  ftet§  an  ber  ®rben  fleben, 
SSnb  ftirbet  ganfe  auff  eine  3^i*- 
S)ie  äRufen  ma(|en,  ic. 
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Ob  tjnfcr  (Seift  gmar  mufe  tjcrtaffcn 
S)eg  Scibcg  6tttcr=füffeg  So^, 
3Ku6  fd^on  bcr  rollte  SKunb  tjerbtaffcn, 
©0  lebt  bod^  t)nfer  Slame  nod^. 
S)ie  SKufen  mad^ett,  :c. 

SBer  falfd^er  SBoIIuft  nad^gegangen^ 
Xrdgt  SReiü  tjnb  SSntuft  nur  baöon. 
S)te  äRufen  metiren  bag  SSeriangen 
SSttb  geben  tjngefd^mincften  Sol^n. 
SDie  ^ufen  ntad^en,  2C. 

SBag  9hi^en  fonnen  tüir  empfinben, 
SBcnn  öng  ein  falfd^er  Iraum  ergebt? 
SRid^t  anbcm  ^)  mu|.  aud^  ba§  tjerfc^minben, 
SBa^  man  öorg  ^od^fte  Out  offt  fc^ifet. 
2)ic  3Kufcn  ntad^en,  ic. 

®er  ftol^e  ©cepter  ntu6  erliegen, 
SSnb  mirb  ber  ©d^auffet  gleid^  gead^t. 
S)er  lob  tt)et|  allem  objufiegen, 
Sragt  nid^t  nad^  Sleid^tl^um  ober  äRad^t. 
2)ie  aKufen  mad^en,  zc, 

SBo  fonnt  je^t  j^r  gefunben  toerben 
Karthago,  ©ab^ton,  Sitten? 
9(ud^  9tom,  bu  Königin  ber  @rben, 
S)ie  bu  bod^  folteft  emig  ftel^n? 
2)ie  SKufen  mad^en,  2C. 

3)te  Seit  jerbrid^t  bic  ftardfen  3Kauren, 
SSnb  fdDt  ber  l^ol^en  ©dulen  5ßra(^t. 
®r|,  ©tal^I  Dnb  Sifen  !an  nic^t  bauren, 
©tirbt  enblid^  burd^  beg  SRofteS  äRad^t. 
Sie  aRufen  mad^en,  :c. 

93Ii|,  3)onner,  ^agel,  ©d^nee  önb  3legen 
?lud^  ijetoer,  SBaffer,  ©türm  t)nb  SBinb 
^an  bod^  ben  Slul^m  nid^t  nieberlegen, 
J)ert  l^ier  ein  äRufcn-greunb  getüinnt. 
J)ic  Stufen  mad^en,  :c. 

SBer  I6nte  öom  Sttcibeg  toiffen, 
SBenn  j^n  nid^t  au^  ber  langen  SRad^t 


^      X):  anter«. 
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2)cr  SRufcn  SSotcf  ^dtf  auggcriffcn 
SSn^  bi^  auff  tjnfre  3^it  gebrad^t? 
S)ic  aKufen  mad^en,  zc. 

13.  3«cinftu,  bafe  t)or  «c^iHcSO  3citcn 
Äein  !u^ner  ^clb  gcluefen  fc^? 

5)od^  meife  man  ni^tö  öon  j^rcn  Streiten, 
SSäeil  fein  5ßoet  nid^t  njar  babc^. 
®ie  aKufen  ntad^en',  ic, 

14.  5)er  Sitten  S)eutfc^en  groffc  X^atcn, 
S)ie  fte  bem  ^immel  fetbft  gejeigt, 
Sinb  in  bie  ftiöe  SKad^t  gera^tcn, 
D^n  tüa^  un§  SacituS  nid^t  fc^mcigt. 
®ie  aKufen  ntad^en,  bafe  ber  9Kann, 
®er  Sob  tjerbient,  nic^t  fterben  tan. 

15.       S)rumb  njot  bem,  ber  öor  allen  S)ingen 
S)er  aKufen  Kunft  3^m  aufeerficft, 
SSnb  loffet  feinen  Sinn  nid^t  jmingen 
®urd^  etluaS,  ba^  nur  eitel  ift! 
S)ie  aKufen  mad^en,  2C. 

3o^an  ^eter  Xi^. 

19  2).    gicabentifd^e^  3ubeI=Sieb 

SSoroul  ®Dtt,  tjnb  bann  aud^  ben  Ferren  5ßrofcfforen  ju 

e^ren  gefteüet,  3m  Sol^r  1644. 

1.  D  S)Qg  ^od^-erlDÜufd^tc  Sal^r! 
D  bie  angenehme  Seiten! 

S)a  ber  ^ßregetinnen  ©c^ar 
§6ren  Idfft  j^r  Spiel  ünb  ©eiten, 
S)a  fie  fid^  bet)  3;ag  t)nb  SRad^t 
®urd^  i^r  fingen  frolid^  mad^t. 

2.  ^unbert  Sa^r^  au§  ©Dtteg  ®unft, 
©inb  numcl^r  t)orbe^  gegangen, 

9«^  ber  SBo^mPafe  aOer  ^unft 
$ier  ju  blütien  angefangen, 
Stl§  SlpoOo  biefe  ©tabt 
3t|m  jum  ©ife  erluel^Iet  l^at, 


»)  D:  gid^itti«.        2)  A:  16. 
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3.  SSißid^  folleit  mir  je^unb 
®Dttc§  groffe  ®üte  i)reifen, 
Sittich  fot  3t)m  ^ert  t)nb  SKunb 
©c^ulbig' ^^f  t)nb  4)ancf  cmcifen, 
S)a§  ©r  biefc^  Subet^geft 

8Sn§  in  9lUi^  begetien  lafft. 

4.  SSn[er  feiner  ^at  tjorl^in 
S)ie[e  S^'t  jemals  gefe^en, 
Seiner  mod^t  jf)m  aud^  ben  ©inn, 
S)a6  e§  funfftig  mirb  gefd^etien, 
S)a|  er  biefen  greroben^Sag 
SBieberumb  crreid^en  mag. 

ö.       Sluf,  Sf^oIIo,  önfre  Qm, 

Sluf,  i^r  bret^mot  bret)  ©ottinnen, 
©ringet  aöe§  ba§  ^erfür, 
SBq§  j^r  lieblid^^  fonnt  erfinnen! 
Scfet  ift  SrfQC^^  jefet  ift  3eit 
3n  tjergonnter  groligfeit. 

6.  Stimmet  elure  «Seiten  an 
Söffet  cnjer  Spiel  erfüngen, 
X^ut,  ttjag  ffunft  t)nb  ©fer  fan, 
ganget  frolid^  an  jn  fingen 

aiu^mt  be^  |)6c^ften  ®naV  t)nb  Sretp 
S)urc^  bie  fuffe  SKelobe^! 

7.  Se^b  barneben  oud^  bemüht, 
S)a6  ein  jeber  möge  Igoren, 
S33ie  i^r  offentlid^  ein  Sieb 
®enen  fingt  ju  S)ienft  ünb  (Sijttn 
®ie  burc^  ^ofien  SBi^  ünb  gtei§ 
$ier  erfjatten  emren  ^ßreife: 

8.  S)erer  SBeife^eit  ünb  SSerftanb, 
®erer  öiel  t)nb  groffe  ®aben 
©mren  Slu^m,  luie  gnng  befant, 
§ier  bifefier  gefd^u^et  l^aben. 

So  ba§  elüreS  5ßinbu§  S^^^ 
§errli(^  btut^et  für  t)nb  für. 

9.  Sotten  fie  bann  nid^t  baüon 
S)iefe§  je^t  gemarten  fonnen? 

Albert,  Arien.  14 
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SSSoItet  i^r  nid^t  biefen  So^n 
S^ncn  gern  tjub  ttJttlig  gönnen? 
3a:  wer  \xd)  ben  SKufen  giebt, 
SJirb  gee^ret  tjnb  geliebt. 

@D  lebe,  bu  tjnfere^  §eIicon§  3'^^^ 
®ott  laffe  bid^  aHejeit  mad^fen  ünb  grünen! 
aSag  ®uteg  ju  nennen  ift,  ttjunfd^en  ttJtr  S)ir, 
Snb  bleiben  3)ir  emig  öerpflid^tet  ju  bienen. 

So^an  ^peter  %\ 

20.    Sa3alb=®efang. 
—  Amarunt  DI  quoque  sylvas. 

1.  §3^r,  n)o  bie  biden  Sdume  fielen, 
Sn  berer  ©d^atten  man  fan  getin, 
S}it  id^  öerlaffen  adeö  Seib, 

SJnb  meine  lange  Xrattjrigfeit 
Setifeite  ttjun  auf  eine  3ßit. 

2.  SSie  ^at  bod^  bie  Statur  ben  %f)ai 
©0  fd^on  gejieret  überal! 

SBer  t)ier  nid^t  lofe  mirb  feiner  5ßein, 
SBer  l^ier  nid^t  grettjb  tjnb  Suft  nimbt  ein 
3JJu§  ja  gar  tjnempfinblid^  fe^n. 

3.  S33ag  §er^  önb  9tugen  ttjeiben  fan, 
3)ag  trifft  man  l^ier  ja  aße^  an. 
SSilftu  bie  Sonne?  ©ie  ift  ^ier. 
Segel^reft  bu  ben  ©d^atten  bir? 

2)u  fanft  i^n  t)aben  nad^  Segier. 

4.  3)er  SSogel  l^eller  |)auffe  fingt  " 
©0,  ba§  ber  gan^e  SSatb  erflingt: 
S)ie  Sftad^tigal  für  aßen  mad^t, 
®a§  man  bie  anbern  faft  öeriad^t, 
SSnb  nur  allein  auf  ©ie  giebt  ad^t. 

5.  SaSo  ®6tter  in  ben  SBatbern  finb, 
©0  gidub'  id^,  bafe  man  ^ier  fie  finbt. 
Stpotto  fü^rt  bie  äRufen  ein: 

Sie  Sl^mfen  gleid^falö  in  gemein 
SSege^ren  alle  ^ier  ju  fe^n. 
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6.  |)ier  ^ort  man  jfircr  ©eitcn  Älang, 
Snb  mad^en  fd^onen  SBalb-Öefang. 
3luf  bcr  @6)dmtt)tn  fpielet  ^an, 
aKcrcur  ftimmt  feine  Se^er  an, 

SSnb  fingt  auf§  lieblid^ff,  aU  er  !an. 

7.  SEBir  motten  nid^t  bie  legten  fe^n: 
Safft  ön^  mit  j^nen  ftimnten  ein: 
Stuart  emre  Seiten,  bafe  e^  Hingt: 
SBeg  atteg,  mag  Setrübnufe  bringt 
SSnb  önfern  Sinn  ju  SSnmut^  Jitjingt! 

8.       SBaö  nu^t  eö,  ba§  man  attejeit 
(Ergeben  ift  ber  Iramrigfeit, 
SSnb  nur  aHein  auf  ba§  giebt  ad^t, 
SBag  bie  ®ebandEen  mübe  mad^t, 
SSnb  bieten  ^at  ben  Sob  gebrad^t? 

^.     5)ie  Sorgen  minbern  önfre  ^df)x\ 
Snb  jeugen  jeitlid^  grämet  ^aar. 
SBer  fid^  ju  feiner  3^it  ergebt, 
SSnb  atte  3Ku{|  itt)  feite  fe^t 
Saäirb  red^t  önb  mol  für  Ilug  gefd^e^t. 

<D.       ^ompt  eine  gute  Stunbe  für, 
SRimb  fie  in  ai)i,  önb  ^att  fie  bir: 
Sd^eub  beine  grotigfeit  nid^t  auf; 
S)ie  3a^re  fommen  balb  ju  ^auff, 
Snb  enben  tjnfern  furzen  Sauff. 

i  -       SBer  fd^endEet  ein  öom  SBeine  t)ier? 
3)ie§  ®(a§,  mein  SSruber,  bring  id^  bir. 
Sot  ba^  ®emu^te  merben  fre^ 
Snb  o^nig  ber  äReland^oIe^, 
So  mu§  ein  IrundE  aud^  fe^n  babe^. 

^-         3)endE  aber,  mie  biefe  ®Ia§  batb  brid^t, 
@o  balb  mirbft  bu  önb  id^  ju  nid^t, 
Slud^  atteg,  mag  bu  fietieft  t)ier, 
3Bie  fd^on  eg  je^t  öng  fommet  für, 
SSft  ni(|tg  önb  eitel,  gleid^  mie  mir. 

3o{|an  5|5eter  Si^. 
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21.')  —  Hoi'to  recreamur 

Siät  i\abe  Suft  ju  SSürffeln  onb  jit  tarten^ 
®cr  ju  bein  S^an^,  unb  ber  jum  fii£)tEii  SBetn, 
3dl  liefee  nic^t^,  aU  iüqö  in  biefcm  ©orten 
SWetn  Srang(nIsi=trDft  Onb  trantffieit  9trgt  (aj 
3^r  grünen  kannte, 
®u  Stumcn  B'ft. 
S^ü  §au6  ber  SRe^me 
Sir  jtoinget  mir 
Sieg  Sieb  ficrfür. 

ä)Ht  inongelt  mii:  mein-)  Spiel,  bie  jiifie  @ei 
ajie  roiirbig  ift,  ba^  fie  mit  ajioi^t  erft^nd', 
|iie,  rao  baä  Saub  onb  bie  begrünten  Bfe'l 
am  ©rakii  mici)  uinbjcfiatten  ^)  viberat, 
§ie  Tuo  üon  roeiten 
Sie  ©egenb  tat^t, 
SÜJo  QH  ber  ©eiteii 
®er  Stielen  ^rocfit 
3)tic^  fröiit^  inatfit. 

3Ba3  mit  gebtif^t-*)  an  Selb  tinb  gro(Te"  ©c^ 
*Dtu6  mein  ©emii^t  Unb  beffen  giilbne  'Stuf) 
®urt^  freljeS  Ifiun  ünb  Srölic^feit  erfegen, 
Sie  ftfiieüfft  oor  mir  baä  ^in^fi  tJ«  Sergen  ju; 
^1$  mit  eä  gebet! 
SBinb  (eine  SBett 
®q6  fii^  mein  Seben 
DSt  D^ne  ®etb 
So  fveiübig  ^ä£t. 

Seiest,  bafe  t(^  ben  @rbcii(i:eifi  befeffe 
58nb  £)ätte  ni^tö  mit  guter  Suft  gemetti, 
^ann  ii^  ber  3"t  in  9tngft  mib  Surcftt  genöffe, 
SEBaä  ninrb'  e«  mit  boc^  fitt  ein  Söott^eif  feijii? 
Sajeg  mit  bem  allen, 
SSnä  Ü^mitn^t  bringt! 
SDtir  (a(  gejatoii 


iljeng 


lle  mt^ 
leiM^H 

Ten  Sd&'J 


4 


')  A:  IK.    V(cl.  Oeaterley,  Dauh  I 
'■>)  D:  fccfi^fltltn.        M  D:  nod)  btii^t. 
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aa3a§  lai)t  önb  fingt 
SSnb  gremb'  erjmingt. 

3^r  attcn  Sduin',  önb  jtir  nod^  junge  ^Pflan^cn, 
^ingg  ömb  öcrtüa^rt  öor  aller  SBinbe  @to§, 
SBo  ömb  önb  ömb  fid^  gretüb'  tjnb  Sfinl^  öerfd^an^en, 
cSendEt  alle  Suft  l^erab  in  meinen  Bd)o% 
E^r  folt  intgleid^cn 
)nxcS)  bicfe  mein  Sieb, 
^^Slnd)  nid^t  öcrbleid^en 
>o  lang  man  Stülpt 
[uf  Srben  fic^t. 

E^afminbo. 

22. 

1.  3)ein  Slnmu^t,  ^ß^^ßig,  ^at  mid^  jefet 
3Sid  ^drter,  afö  nod^  nie,  erl^ifet. 
3c^  fu^te,  lt)ie  bie  Siebet  i)-^er|c  *) 
^ir  mel^r  önb  me^r  cn^ünbt  ia^  $er^e. 

2.  ^^  meinte,  n^enn  id^  nur  öon  ^ie 
$inn)eg  mid^  mad^te  mit  ber  grüe, 
Snb  3^r  ben  3tüdEen  n)urbe  festen, 
So  mod^f  id^  j^rer  ^i^e  n)e^ren. 

3.  SBag  ^ilfft  eä  aber,  bafe  id^  gar 
@o  n)eit  t)on  3^r  gcreifet  n)ar, 
Serl^offenb,  ^^xtx  ju  öergeffen, 
Snb  n)ar  bo^  fd^on  öon  3^r  befeffen? 

$eifft  ba§  nid^t  red^t  SSetriegere^, 
®afe  man  fein  felbft  nid^t  fidler  fe^? 
Sft  ba§  ber  SlidE,  ben  id^  belame, 
8lfö  id^  üon  bir  ben  Slbfc^ieb  na^me? 

@oI  baä  ein  red^ter  Stbfd^ieb  fe^n? 
SJnb  öngefdrbter  Siebe  ©d^ein 
@oI  ba§  benn  red^t  gefegnet  ^eiffen 
®in  fre^eä  |)er^  nur  an  fid^  reiffen? 

5Run  fe^'  id^,  ba§  aud^  gan^  mel^r  nid^t 
5)er  Sieb'  an  ©tdrcf'  ünb  SKad^t  gebrid^t; 


I>  D:  Sebeng^Äer^e. 
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^d)  fpure,  ba§  man  nid^t  mit  Sauffcn 
SSon  i^rem  ^oii)  fid^  Io§  tan  fauffen. 

7.  Sd^  mcrde,  ?5^^Hi§,  tüaS  bu  t^uft, 
®u  ^aft  an  mir  nur  bcinc  Suft, 
SSnb  lafft  mid^,  ttjeil  id^  bin  gefangen 
3n  fteter  gurd^t  önb  Hoffnung  fangen. 

8.  @o  ift  e§  benn  bein')  red^ter  @rnft 
3)a§  bu  mid^  in  bir  gar  jerfernft? 
@inb  ba§  ber  leufd^en  Siebe  S^er^en 
SOJit  tremen  ©eeten  fo  ju  fd^er^en? 

9.  3tc^,  fd^önfte  ^ß^^Hig,  folge  mir! 
Safe  t)nfre  Stammen  önb  Segier 
©id^  mit  einanber  batb  begriffen, 

©0  n)erb'  id^  meinen  ©d^mer^  öerfüffen. 

10.       SBittu  benn  nid^t?  fo  bendE  einmal 
SBag  ba^  bod^  fe^  für  eine  Oual^I: 
SBenn  einem  ift  ba§  ^er^  entriffen 
3)er  feiner  gre^tieit  quit  gel^n  muffen. 

33ard^eba§. 

33.^)     Gasta  placent  superis. 

1.  SB2l§  ift  bie  Sieb^  auf  aüen  ©eiten, 
3tad^  ber  bie  meifte  Swö^^i)  ^i"9tf 

S)ie  öon  ber  lugenb  S3a^n  ju  fd^reiten 
aKit  fleife  önb  l^od^ften  S^rdfften  bringt, 
Snb  fidö  in  foId^eS  SBefen  bringt 
S)a^  nid^t^  aU  ©d^anb  önb  gurd^t  Begleiten 

2.  ^an  faget:  SSenuS  fe^  entfpr offen 
Stur  blog  ^er  au^  beä  SJieere^  ©d^aum; 
SBie  red^t!  ber,  fo  j^r  ^at  genoffen, 
2Beife,  bafe  fie  fleüd^t,  n)enn  man  fie  laum 
Smpfunben  l^at,  gleid^  mie  ein  Iraum, 
SBenn  t)n§  ber  ©d^Iaf  ben  ©inn  öerfd^Ioffen. 

3.  3^  ^ö^  ^^^  fur^e^  molbe^agen 
SSnenblid^  bid^  betrüben  lan, 


1)  D:  ein.         ^)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  469. 
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©0  ift  baffe(6e,  red^t  gu  fagen, 
SDie  gcUc  Senu^  ötnb  önb  an; 
©ie  pflegt  burd^  falfd^cr  SSSoIIuft  SBa^n 
9(uf  t)n§  ju  bringen  Seib  önb  ^(agen. 
4.       S)rumb,  mer  jl^m  münfd^t  ein  fre^  ®etüiffen 
SSnb  ift  auf  ^x'  önb  9tu|m  bebad^t, 
$offt  aud^  beä  ^imntel^  gu  genieffen, 
S)er  ^abt  feiner  fleiffig  a^t! 
9(uff  bafe  er  öon  ber  SBoüuft  äRad^t 
Siid^t  jrgenb^  n^erbe  fortgeriffen. 

Simon  S)ad^. 

J)     Vtere  laetitiä,  posthäc  venit  aegra  Senectus. 

1.  3^  tobe  bie  at^ie  ber  S^xt 
3n  grolic^feit  genieffen, 

SDa  ferne  nur  rein  l^eintlic^  Seib 

Sefd^toel^ret  ba^  ®emiffen, 

Sie  ^aben  über  ®elb  önb  ®ut 

®in  |6^er§  fid^  erftjel^Iet, 

©inb  nod^  fo  ttjol,  al^  meld^er  SKut^ 

@id^  ftet^2)  mit  (Sorgen  qudlet. 

2.  ®g  finben  fid^  fd^on  gar  ju  öiel 
Der  trüben  Iran^er-Sage, 

S)ag  Sngtütf  fä^t  axi^  o^ne  3iet 
Den  ©aamen  feiner  Page; 
SBer  benno(^  auffer  biefer  3^it 
@id^  ftetS  mit  |)ummeln  fd^Iaget, 
Sft  ber  nid^t  t^oric^t,  meil  er  Seib 
Da  nid^t  tjon  nol^ten  traget? 
S-      Die  ^äf)xt  tt)iffen  feinen  $alt, 
Sie  achten  feiner  3ftge(, 
Der  SRenfd^  tt)irb  öntjerfe^enS  alt, 
m^  ^etf  er  fc^nette  glügel. 
SBa^  fd^on  ber  Sob  l^at  l^ingebrad^t, 
SBirb  nimmer  lieber  fommen, 
SBirb  benn  in  jener  taugen  SWad^t 
3)ein.Iran)rig=fe^n  bir  frommen? 

^^gl.  Oesterley,  Dach  S.  409 ff.       ^)  A:  fte«. 
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4.  3)urd^  Sramren  mirb  bcr  fßltn^d)  gefd^tüdd^t^ 
3)ie  Ärdffte  fallen  nieber. 

5)ie  S^^oiigfeit  mac^t  aße^  red^t; 

3)ann  leben  erft  bie  ® Heber: 

®g  gef)t  t3n§  niemotg  ber  ©efang 

3lnmutiger  tjon  ftatten, 

9(nd^  pflegt  ber  S^P^i^wi^^ten  Sfang 

9tie  beffer  ju  gera^ten. 

5.  SBer  ®Dtt  ju  forberft  ftd^  ergiebt, 
Snb  nimmer  tjon  3^m  metclet, 
9(ud^  nad^matg  eine  Seele  liebt 

3)ie  feiner  ©eefen  gteid^et, 

SOJag  mol  gettje^nen  fein  ®emn^t 

3n  grolid^feit  jn  leben, 

3)ie  bann  ein  ©(afe  önb  ein  fd^on  Sieb 

Sodanff  t3n§  fonnen  geben. 

6.  SBeg,  lueg  bn  ran^e  Sratürigfeit, 
S)n  |)erfebetrengerinne! 

Sfomm  grembe,  Proline  meiner  3^^, 
Snb  Sonne  meiner  Sinne! 
ffltein  Seben  fo(  in  bir  befte^n; 
6§  Heben  bie  ®ton^ter 
3)ie  nid^t  nur  an  ber  ©rben  gelin, 
S)id^  über  ade  ®uter. 

Simon  3)ad^.*) 


»)  Hier  folgt  in  AD:  Oiegifter  ber  Sieber  biefcg  Sed&ften 


VII. 

©icbcnbcr  Xi^tii  ber  ;  2(ricn,  |  ©tlic^cr  t^ci(§  ®cift=| 
lieber:  fonbcrlic^  jum  Iroft  in  attcr^anb  Ercu^  ,  önb  SBibcr= 
tüerbigfcit,  mie  ani)  jur  ©rmccfung  fecügcn  |  Sterbend 
Suft;  t^cilö  SBeltlic^cr:  ju  gcjicmcn^bcn  ®^rcn=5rcmben  öitb 
feüfc^cr  Siebe  |  bienenber  |  Sieber,  |  3u  fingen  |  gefeftet  j 
üou  I  :peinrid^  SHberten.  |  1648.  |  9Rit  königlicher  ma\)t: 
in  5ßo|len  önb  ©c^meben  ic.  ic.  ic,  \  S33ie  and)  E^nrfl. 
2)iirc^I.  ju  ©ranbenburg  jc.  ic.  ic.  \  PRIVILEGIIS  nic^t 
nac^jubrucfen.  |  ®ebrncft  ju  Sonig^berg  in  ^renffen,  bet) 
^af(|en  9Kenfe,  j  S"  Verlegung  be§  StutoriSJ) 


Svenen'-)  @blen,    and)   ß^rnöeften    bnb   ^ötne^mgead^ten 
ßn.  3tt^oria«  ^reblcn,  1      «...  ^c 
In.  So?ann  Sc^arffen  ja«  Königsberg  zc. 

Snb 
$n.  SlnbreaS  SBitfd^en,  ju  Subecf  zc. 
SDteinen  fonberS  gro^gunftigen  ^od^gce^rten  lieben  Ferren 

tjnb  greunben. 

^od^geS^rte  Ferren,  molme^rte  greunbe  :c.'-) 

SS9Wer  SRenfd^Iid^en  Ergebungen,  fo  tjon  ®6ttlic^er 
®üte  t3n§  ert^eilet  werben,  finb  ja^)  nid^t  bie  geringften 
bie  liebe  SKufica  önb  ^oetere^,  im  fall  fie  be^be  in  j^rem 
gciu^renben  ©d^mudE  erfd^einen  önb  a(S  jmo  gleid^  gejierte 
Sc^tüeflern  ^erfur  tretten,  maffen  fie  burd^  j^re  fonberbare 
Stafft  önb  Setüegung,  fo  tt)ot  jur  Stnbac^t  tjnb  Sobe  ©DtteS, 
ö^^  ouc^  untern^eilen,  jum  merdEIid^en  Sroft  unferer  ange= 
f^tenen  ®emuter,  ^intertreibung  tjnb  üerjagung  trauriger 
®^&ancfen  mb  (Srmecfung  aderljanb  gejiemenben^)  S^ren 
^fretDben  bnS  gteid^fam  bie  4)anb  bieten;  3)a§  ba^ero  mir 

^>  n-  '^  Ueber  den  Titel  von  21  und  B  vgl.  die  Einleitung» 
iJ      '®öe  Widmung  fehlt  in  3(;  die  üeberschrift  der  Vorrede 
^J9r^^    dort:    2Cn  ben  3Kufic4iebenben  Sefer.         3)  Fehlt  in  21. 
•   Qejiemenber. 
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aßerfeitg  biefetbigen,  aU  t^ettJte  ©efd^ende  ®otte§,  bißlc^ 
mit  ^er^tid^em  2>andE  auff nehmen  tjnb  fie  jeberjcit  ^oc^ 
önb  metjrt  galten  folten.  Mein  e^  ift  Icibcr  gubeflagcn, 
bafe  ber  nteifte  S^eit  bcr  Scute  fold^cr  fd^oncn  önb  nu^- 
lid^en  fünfte  gar  mcnig  achtet,  nod)^)  menigcr  and)  ber- 
felben^)  SSermanbte  önb-  juget^anc  mit  gebü^renbcr  93e= 
io^nung  tjnb  gurforge  ju  bebenden  gefinnet  ift,  fonbern 
fie  üielmetjr  mit  f^impfflid^er  SScrac^tung,  auä)  mot 
aSerfotgung  gu  beldftigen  fid^  gefallen  Idfft.  S)ennoci^ 
aber  ermedt  ber  Siebe  '®DIX  untermeilen  nod^  etlid^e 
Siebf)aber  önb  greunbe,  benen  ermelbte  eble  fünfte  ju 
^er^en  ge^en,  önb  bie  berfelben  ^cr^tid^e  SBirdEung  önb 
gurd^t  fid^  mol  ju  nü^e  gn  machen  tüiffen:^)  S«  meld^er 
Sal^t  meine  tjieignnftige  Ferren  infonber^cit  ju  jel^Ien  x6) 
groffe  nrfad^e  ^abe,  al§  beren  tjo^e  ®nnft,  fo  ©ie  aud^  ju 
meinen  l^erfur  gegebenen  Siebern  iebe§  ma^I  getragen  (beren 
Xejte  meiften  XijtH^  t3on  nnferm  5ßoeten,  meinem  liebften 
greunbe,  mir  mitget^eilet  ttjorben)  i^  nid^t  fattfam  ju  rüh- 
men tt)ei§,  in  bem  ©ie  biefelbigen  gum  offtern  mit  trefflid^er 
S3eliebung  gelefen,  gefangen,  jnm  tt)eil  and^  felbften,  fon-  ^ 
bcrlid^  S^r  $err  ^e^I,  gefpielet  önb  eud^  bamit  belufttgctst- 
l^abet,  mir  aud^,  ber  id)  mid^  fnr  ben  geringften  ber  Sbler 

SKufic^SSerftjanbten    fd^dfee,   öiet  önb   groffe  greunbfd^or 

t)nb  ©utt^atig^eit  bal^ero  ttjiebetfa^ren  laffen.  ^iebur^;^ 
ic^  bann  öerantaffet  ttjorben,  gegentüertigen  legten  %^^ff 
meiner  fo  genanbten  Strien  3^nen  für  anbern  frennblid^eii 
jn  bebiciren  tjnb  önter  beren  Stammen  an  ba§  Siedet  yt 
bringen,  ba§  fold^er  ein  offentlid^eS  3^"9"A^  meinet  bicjift- 
fertigen  Säilleng  önb  fd^ufbiger  3)an!bar^eit  fel)n  mi^e; 
Sittenbe,  Sie  benfelbigen  gunftig  tjnb  freunblid^  öoa    tnw 

»)  Fehlt  in  91.  ^)  5t:   berfelbtgen.  ^)  Der  iilcingo 

Theil  der  Vorrede  bis  zum  Ende  fehlt  in  2(;  ^  schliess"*^  ^^^' 
gendermassen : 

3n  fotdfier  93clrad^tung,  (aud^  auff  be^el^ren  guter  d^^^H  ' 
l}aht  ber  SBer^jeiffung  nac^,  gcgentoÄrtigen  St^^eil  an  bag  2icc^i J" 
bringen  ic^  feinen  S3fffd^ub  nel^men  fotten ;  SBittenbe.  felbigeix  9"": 
fttg  unb  freunbUdSi  auff?  bnb  anjiinel^men.  SBomit  ©ottlid^er  C>*p.^ 
em^folen.  ©eben  Ä^nig^berg  am  geftage  Sol^anniö  beö  %k^r^^ 
im  3abr  1648. 

^cinrid^  mhc^- 


lwfl=  onb  onite^meit,  bübeiiebcuft  meine  fuc^rfe  Patronen 
I  Vube  Dnti  treroe  5temibc  ferner  üetbleibeit  roolten,  bie  ic^ 
1  iiiemit  ®öttlit^ec  iD6ad|t  ju  beftäiibiaec  £eibe#  ©eiunbtjf it 
1  Wb  atlent  SSoIerge^cn  gaitg  trelDtit^  empfehle. 
'  läegeöen  S^önifiS&erg  am  geftloge  3ot)Qiini§  bcö 
'  XöuRcrS,  im  Safit  e^tifti  1648. 

äReiiter  ©rofegünftigen  mi  ^odjgcS^tteu  ^erren 
bicnftmiüigflEr  Steunb 

lieinricft  Kbect.') 


©ünftigec  Sefer.  Scr  ®et&,  loie  et  unter  aßerfiaiib  Üeiite 
fit^  ein(c^tieret,  alfo  befallt  er  ouc^  untermeileit  erft  bie 
*8u(^|ü^ter  Dnb  Siic^bmder,  welche  mit  tiinbonfegung  jljreS 
®eiriffenä,  »ibet  bnö  SJerbot  ^o^er  *lJotentalen,  io  felbft 
untere  Sotteä,  lein  bebenden  tragen,  jSrent  31ed)ften  fc^a? 
ben  JU  t^Kit.  ©cftalt  bann  ontti  \ä)  erfatjren  niüfien,  baB 
man  fic^  an  gegenniertigc  meine  lieber  (bie  jRJar,  laaS 
feif  Sioten  betrifft,  ii^  für  fo  gor  groffeä  a^unber  nit^t  anfe' 
Sugeficn,  bot^  ober  für  einen  Buft^ub  meine«  nottnrfftigen 
Sruffeiit^aU  JU  Ijflben  Dermeinet)  ani  geigigem  SBorfotf 
gemottet,  Onb  etliche  lejte  nac^jubrurfen,  angefangen  ^at. 
Sßie  nun  folc^et  Sltot^btuif  an  (iifi  felbften  eine  ungerechte 
STrfieit  ift:  9ttfo  gerät^  er  and)  gemeiniglich  gar  übel,  boft 
tpti^en  äeuten  bieS  Softer  bie  Singen  blenbet,  ba6  fie 
nidfit  cin^  ret^t  fi^amen  I&nnen  m'ie  fie  bructen  foHcn. 
^ie  bann  nit^t  ein  einiges  Sieb,  fo  mol  bie  jU  ®on^ 
liifi,  olä  ant^,  meiere  biefeä  Octg  in  Kein  gonnat  nadi- 
pbnidt,  SU  Icfen  ift,  ba  nid&t  3et)ler  brinncu  ju  finben 
feyn  folten,  äugeft^weigcn,  baß  felbige  Seute  untertneilen 
gon^e  aßorter  geenbert  imb  bamit  beö  Siebel  rechten  iSer= 
ftanb  berbrurfet  l)abcn.  SJie  ^ofie  Obrigfeit  ^ot  jtöar  beni 
einen  bie  pctfallene  ©treffe,  auff  giirbitte,  gnäbigft  crlaffen, 
^it  SJcrroornnng,  bnfi  er  fic^  bergleicfien  ottentaten  l)infüro, 
out^  fernerer  geilljnftung   tn  Sanben  ©r.  Gl)urfl.  ®iird)I. 


1 


')  Die  gHDie  folgende  Anslasauiig  Über  die  Kftchdtucke 
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bcr  nad^gebruiJtcn  ©jcntplartcn  bct)  ber  im  ^ritjilegio 
besagter  Straffe  cntl^aftcn  fol;  SBa§  aber  ben  anbern  be- 
trifft, lebe  id^.nocl^  ber  untert^anigften  Hoffnung,  e§  meber 
jf)tn  noc^  feinem  fortbin  für  genoffen  ^ingetjen  merbe. 

^tmnad)  bitte  iä),  ia  j^r  ermelbte  Sieber  eüc^  ge- 
faden  taffet,  mottet  feine  ©jemplaria,  auffer  benen,  fo  iä) 
bei)  ^afd^en  SKenfe  brud en  laff en  ^)  önb  felbften,  f onbertic^ 
bie  2ejte,  alä  an  meieren*)  am  mciften  gelegen,  ujot 
corrigiret  tjabe^)  für  gut  erfennen  önb  annehmen,  melc^eS 
eud^  jur  freunblid^en  9iaci^rici^tung  önb  jum  S3e^uff  be§ 
attgemeinen  beften  iä)  nid^t  bergen  foHen. 

®e^abt  eüd^  mol! 

^einrid^  Sllbert. 


1.^)  93e^  motfeeligem  ^intrit  ber  ^od^Sbelgebo^rnen 
gramen  Helenen  öon  ^ßro^fen,  ©einer  $0(^@bl.  ®eftr. 
|)errl.  §errn  Sltiafoeru^  tjon  Sranbten,  E^urft.  S)urd^I. 
ju  Sranbenb.  ic,  Dber-  önb  9legiment^3ta^t§  önb  Ober- 
SKarfd^atten  in  5ßreuffen  :c.  ^erfelid^   geliebten  ©emal^Iin, 

ben  17.  Stprilig  1647. 

1.  $3tlt  au§  mein  $er^,  önb  fe^  bef (Reiben, 
©d^ilt  auff  bie  3wci^t  bc^  $@rrcn  nid^t, 
S)er  maleren  ®otte§  ^inber  ^PfKd^t 

Sft  atte  Straff  in  S)emut^  leiben, 
3Snb  miff  ba§  e^riftuS  ©d^dfelein 
SIo^^  burd^  ba§  Ereu^  gejeid^net  fe^n! 

2.  S)rutft  bid^  be^  Stiterg  Saft  o^n  maffen, 
Sdfft  ^randE^eit  niemals  öon  bir  ah, 

®ilt  beiner  Seelen  *)  5ßfanbt  inä  ®rab, 
S)u  lebeft  einfam  önb  üertaffen 
SSnb  münfd^eft  bir  in  anbrer  Stol^t 
ajieleid^t  au§  SJngebuÜ  ben  Sob: 


*)  B  fügt  hinzu  und  ändert:  ani^o  aöer  auffS  neiwe  bei 
Sol^ann  9ieufnern  auff  geleget,  irortn  fo  irol  bie  5Roten  alS  bie     ^ 
^egte,  an  ireld^en.  ^)  Fehlt  in  B.  »)  Vgl.  Oesterlej,^  v 

Dach  S.  191.         *)  21:  ©eele. 


VII,  1.  221 

3.  ®Dtt  jud^tigt  nid^t,  o^n  nur  jum  guttcn, 
SSnb  bic,  fo  3t)m  am  ticbften  finb; 

©in  frommer  SBatcr  t)Qlt  fein  ^inb 

2tm  meiften  unter  fd^arffen  3tuten, 

®in  gelb^err  unter  hartem  ©treit 

S)te  er  mit  fro^ncn  mit  ber  B^it. 

4.  SBer,  E^rifto  d^nlid^,  bort  toit  erben, 
5)cr  tt)ue  e§  3^"^  ^^^  erfttid^  nad^ 

Sn  aller  9Ku^  tjnb  SSngemad^ 
SSnb  fud^e  mit  S^m  aud^  ju  fterben; 
3lod)  feinem  ift  ber  ^immel^^Stanbt 
3)urd^  ©d^er^  önb  ^urfetoeil  ju  erfant. 

5.  SBa§  ift  e^  bod^  ^ie  SSnglucf  l^abcn, 
aRit  ©reufe  önb  SSnmut^  fe^n  befd^me^rt 
@o  lang  bie§  fur^e  Seben  meiert, 

SJnb  bafur  bort  fid^  emig  laben 
Sn  fold^en  g^etoben,  bie  fein  SRann, 
SBie  tieff  er  finnt,  erfinnen  fan? 

6.  3Smb  toetd^er  mitten  öiel  in  ©dcfen 
gur  gurft:=  tjnb  ^oniglid^en  ^ßrac^t 
S^r  ganzes  Seben  ju  gebracht, 
®eliebt  für  ©d^Ioffer  milbe  ^edEen, 
©efd^äfet  ©d^merbt,  aRarter,  ©trid  tjnb  ®Int 
gür  biefeg  Seben§  ^od^ftc^  ®ut. 

^.       SBir  fe^en,  maS  bie  $anb  beS  ^Srren 
gur  SBoIt^at  tdglid^  m^  crgeigt, 
Di  bann  tjnb  mann  fid^  Ereü^  eräugt, 
SBer  l^at  bamieber  fid^  ju  fperren? 
Sorau^,  meit  ber  fet)r  übet  ftet)t 
3)em  atte^  nur  nad^  SSSunfd^  ergebt. 

$att  au^  mein  $er^,  önb  fe^  befd^eiben! 
SBa§  frdndEt  bieg  Stenb  beinen  ©inn? 
©d^am  auff  ber  gufunfft  ®ütter  l^in, 
3)u  mirbft  cS  fe^n,  ba§  biefeg  Seiben 
©e^  nimmer  meiert  ber  ^errtic^eit, 
5)ie  &DZ%  m^  fd^endt  nad^  biefer  Seit! 

©imon  'S)a(i). 
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2.0    2l(§  bie  SSSoIgcborne  gram,  gram   eat^arina,  grc^ 
grait)  ju  Sitttife  2C.    SSon  biefcr  SSScIt  feeltg  abgefd^ieben 

ben  9.  2lprt(i§  1645. 
2tug  bem  73.  5|5falm  S)at3tb§. 

1.  ^6rr,  tüo^in  fol  iä)  mid^  festen? 
SBer  lan  ^ülffc  mir  gettjcliren 

gn  bcr  2tngft  bie  mi(|  umbgiebt, 
Snb  bis  auf  ben  Sob  betrübt? 
gd^  fan  jelber  mir  nid^t  ratlien, 
SJegen  meiner  SRiffet^aten, 
SKenfd^en  ^elffen  aud^  mir  nid^t, 
SSSetc^en  Slettung  fetb§  gebrid^t. 

2.  Sftid^tS  mag  auff  ber  meiten  Srben, 
3l\6)t^  im  ^immet  funben  merben, 
S)a§  bie  ©eer  in  mir  befre^l^t 
3^rer  gurd^t  önb  .Xratorig^eit; 
©ünbe,- Sobt,  tjnb  fetbS  bie  §elle 
SSnb  beS  gammerS  taufent  gdlle, 
aSaS  mir  9(ngft  önb  ©d^merfeen  bringt, 
galten  fdmptlid^  mic^  umbringt. 

3.  ftanftu,  &DZ%,  e§  bann  gefte^en, 
3)a6  id^  !(4gtid^  fol  öerge^en? 
SBo^net  nic^t  me^r  ®ut'  önb  %xm 
3)eincm  SSatcr-^er^en  be^? 

El)  id^  mit  bennod^  be!(eiben, 
9Snb  an  S)ir,  &D%%,  attjeit  bleiben, 
SDenn  S)u  ^düeft  meinen  ©tanb 
5eft  an'*^)  beiner  3ted^ten  $anb. 

4.  SliematS  mirb  mein  gufe^tritt  gleiten, 
®cnn  iä)  fc^e  bid^  mid^  leiten 

3tid^tig  önb  nac^  beinem  9lat)t, 
®ieng  id^  aud^  beS  lobtet  pfab. 
©nbtid^,  menn  mein  Scib  fid^  enbet, 
3)a6  bein  3orn  fid^  t)at  gemenbet, 
3)er  öerfü^nt  nod^  merben  fan, 
5Rimbftu  mid^  mit  Sliren  an. 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  180.         ^)  31:  in. 
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5.       3(^  lüU  nid^t»  bcn  ^immet  ad^ten, 
SBil  nad)  feiner  Srben  trachten, 
^ab'  ic^  bic^,  |)@9i0l,  mein  ©eminn, 
äöjeit  nur  in  meinem  Sinn; 
®^  fet)  ni(^t§  an  mir  ju  finben, 
Saff  mir  Seib  önb  ©eele  fc^ttjinben, 
©0  bift  3)u  boc^,  @D%%,  mein  ^e^I, 
3Reine§  |)erfeen§  Iroft  önb  S^eil. 

Simon  Sac^. 

^•*)  Se^te^  (£^ren=®ebaci^tnn^  Seiner  $od^®beI  ©eftreng- 
^eit^)  e^riftoff  Soac^im  öon  ?ßacfmofr,  ftonigl.  SRa^t. 
ju^)  ^olen  önb  Sd^meben  2C.  gemefenen  Eammer-^errn, 
^uc^  E^urfl.  ©urd^I.  ju  Sranbenburg  :c.  ^auptmang  ju 
<)Ie|fQ  IC.  SBelc^er  ben  15.  aRa^  1645.  burc^  ein  feelige^ 
Stnnbtein  üon  ®ott  abgeforbert  worben. 

1.  D  ®ott,  nu  Idffeft  3)u  mid^  ^in 
3tug  biefem  ßeben  fahren, 

SBeil  id^  bur^auö  nic^t  beffer  bin 
81I§  meine  SSdter  n^aren, 
3)u  reiffeft  mir^)  ben  gaben  ob, 
@Uxd)  tüie  ein  SBeber  pfleget; 
3d^  toerb'  ^ienunter  in  ba^  ®rab 
D^n  SSSieberfunft  gefeget. 

2.  So  batb  be§  Seibe^  fd^mad^er  Sinn 
Stur  t)on  mir  ift  getoid^en, 

So  bin  id^  ftrarfg  gtei(^  benen  ^in 

3)ie  Idngft  juöor  öerblid^en, 

SJnb  nun  ein  taufent  3a^r  önb  me^r 

2ßoI  au^gefd^Iaffen  ^aben, 

SBeg  ift  mein  i^un,  meg  Stonb  onb  @{|r 

SBeg  alle  meine  ®aben. 

3.  SBatb  loerb'  ic^  oon  SSermefen^eit 
3Rit  $aut  önb  $aar  gefreffen, 

3)ie  SSelt  ^at  mein  in  fur^er  3^'* 
®an^,  lüie  id^  i^x,  oergeffen. 


'S 


0 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  181.         ^)  %:  ©eftrengigf eit. 
^•.  in.       *)  2C:  mo},  im  Druckfehlerverzeichnia  berichtigt. 
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^d)  tuerbe  nid^tö,  önb  iüo^r'  id)  and) 
^ie  nod^  fo  aufferlefen, 
®Icici^  einem  ©d^atten,  Xraum  önb  SRaud^, 
SSnb  bem,  ber  nie  gemcfen. 

4.  ©Ol  ic^  befetüegen,  |)K3l9ti)  be^  2)ir 
9iun  eben  fo  tjergel^en? 

SSSirb  fein  ®ebdc^tnu§  mc!^r  tjon  mir 

Sn  beinern  ^er^en  fielen? 

©ol  benn  mein  ^Ic^d),  ber  SBurmer  fpott, 

O^n  Sebenö^Sroft  öerftduben? 

Sift  Su  im  Jobt'  aud^  nid^t  mein  ®ott, 

aSo  fol  mein'  Hoffnung  bleiben? 

5.  3)a§  fe^  tjon  S)ir,  0  ^od^fter,  fern, 
3c^  bin  nid^t  fo  öerborben, 

^ä)  lebe  ®ir  nur,  meinem  ^®9l9t5R, 
S)ir  toerb'  id^  fet)n  geftorben. 
SSnb  loeif  h)ir,  SSater,  3)id^  allein 
S)eg  Sebeng  @D%%  ergeben, 
SBerb'  id^  im  Sobte  tobt  nid^t  fe^n 
^6)  fterb'  önb  toerbe  leben. 

6.  S)enn  E^riftug,  (mie  ic^  bin  geleiert) 
©tirbt  önb  erftetjt  im  gteid^en, 

3tuff  bafe  er  ttjerb'  ein  $®rr  geeiert, 

®er  Sebenben  önb  Seid^en, 

®r  tdfft  tjierumb  au§  trettjer  5ßf{id^t 

Sßerttjatjren  in  bie  @rbe 

Std  mein  ®ebein,  auff  ba§  ja  nid^t 

SJiur  eins  tjerlol^ren  toerbe. 

7.  Sd^  mit  öon  äRünfee,  limian 
SSnb  SieWen  ©aamen  O^olen, 
Vermeng  e^,  t^ue  ju  Söiajoran 
3)ie  ©aate  öon  SSioIen 

S3nb  allen  Slumen  in  gemein, 
®in  ®drtner  n^irb  eS  lennen, 
Snb  and)  ein  jebe§  fi^ornetein 
3lad)  feinem  Stammen  nennen. 


')  A :  §9^319?. 
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Stctinctft  teniift  ^u  iitit^,  rocrb*  i($  c\idäi 
3u  ©taut)  tmb  filö^fetein  grbcn, 
91uc^  jot  bieS  SIeifcfi  ^u  beinern  SHeid) 
91oc^  auffemeclet  loerbeit. 
S^ieä  mein  ©Eobet,  ^aut  trnb  S31ut 
SBirb  bennoc^  mir  getoe^rel, 
.öitf  erbe,  aSofier  ober  ©tut 
ä)iid&  taufeiüma^I  oeräc^ret. 

SDiit  bie)€r  Hoffnung  leg'  id|  mirfi 
Sfn  ^efu  U^rifti  ÜSunbeii, 
Sluff,  wahrer  @DI2,  nii^t  fäümc  bic^ 
3Kit  einer  (anfften  Shmben! 
Ob  Sobt  onb  ^etl',  anb  Sntanü  £ift 
©i(^  roieber  niirfi  erregen, 
aScnn  Tu  mir  nur  nicfit  (i^rccffici)  bift, 
©0  bin  itfi  obflclcgcn. 

Simon  Sad 


4.')     Sefl  §o(f)SlbeIi[^er  Onb  Gfjriftli^er  SegrdbntiS  bfä 

^oi^gblen  öefttengen  vmb  Seftcn  ^erm  5riebri(^  SUfielm 

fflappe  !c.    aßelt^er  in  Sott  entjc^taffen  ben 

21.  Mavtii   1646. 

1.  ©OH  \^  boa  (Slenb  mib  Sefcfirocljt 
Sca  Seben«  fall  deioeinen, 

SJo  nei)m'  ic^  alle  Xtirönen  fier? 
^er  ift  ti,  id)  mtH  feinen, 
Der  nic^t  Don  Hoffnung,  fntcfit  mib  notli 
ißerfotget  feg  6i§  in  ben  Jobt. 

2.  ©i«b  unjet  iinjte  SBiütter  nic^i 
3n  SIngft  Dnb  SBeti  gcnefen? 
3a  unjer  erfteä  SÜerrf  onb  ^ftic^t 
3ft  Seinen  nur  geitieien. 
Die  fiinb^ctt  mirb  gan^  o^n  bebatiit 
3n  lauter  Xboi^eit  jugebrattit. 

3.  Der  Si!aen*>  lafl  ^i^  ^u^t  nicfet  M^ue, 
ein  ätann  ift  »on  bem  ancrgen 

')  Vgl.  Oesterlej-,  Dach  S.  |s7. 
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93i§  auff  ben  fpdten  Slbenb  ju 
3n  Strbcit,  3Ru^'  önb  Sorgen. 
5)em  9(ttcr  mo^net  manc^ertct) 
gurc^t,  2(rgn)o^n,  ®ei^  önb  ^and^eit  be^. 

4.  S?nb  über  aßeS  SSngemad^ 
So  finb  tt)ir  feiner  3^^^^!^ 

S?om  Xobte  fre^,  ber  ftettt  un§  nad^ 
S)urc^  Sift  üon  allen  Seiten, 
SBurgt  2(tte,  ^inber,  Sugenb,  Sölann, 
Df)n  3Snterfc^eib  önb  mie  er  fan. 

5.  SSa§  fag'  id^  üon  ber  Sunben  öiel? 
S)ie  liegt  un§  im  ©emiffen, 

SSie  merben  mir  o^n  Tlaa^  önb  Qid 
S)urd^  jtiren  aKorb  gebiffen! 
So  milb  toirb  feine  See  betoegt 
3t(^  mir,  im  fall  i^r  SSurm  fi^  regt. 

6.  SSer  biefe§  mol  ju  ^er^en  fafft, 
SBie  folf  er  nic^t  ber  @rben 

Ser  8tngft  önb  $ein  tjnb  aller  Saft 
öefre^et  motten  merben, 
Qu  friegen  für  bie§  ^er^eSeib 
2)ie  malre  9l^ue  tjnb  ©eeligfeit: 

7.  2)ort,  mo  fein  SSnmut^  l^ingelangt, 
aSo  ®nug^  önb  SSottuft  fc^meben 

3Snb  mo  bie  Sd^aar  ber  frommen  prangt 
3Wit  iperrfid^fieit  ümbgeben, 
SBo  greunbf^afft  o^n  »etrug  önb  ßift 
«nb  &D%%  in  attem  atteg  ift? 

8.  2)a  fte^en  umb  be^  4)6d^ften  X^ron 
S)ie  3Sdter  önb  ^ropl^eten 

S?or  atten,  Sföi,  bein  Sol^n, 
S)er  SSater  ber  ^oeten, 
2)ie  ftimmen  fdmptlid^  l^ett  önb  rein 
SWit  üiefen  taufent  ®ngeln  ein. 

9.  S^r  Sob-Spruc^  ift:  ip^rr  ^ebaotl^, 
D  mer  fan  S)id^  ergrünben? 

aSie  ipeilig,  Zeitig,  |ieilig,  ®DX% 
Sift  2)u  bod^  ju  befinben! 
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2)c§  ^immef^  önb  ber  Srbcn  S'rcife 
3ft  öicl  ju  Hein  für  beinen  $rei§. 

10.  SSer  ettüa^  öon  ertdntnüö  ^at, 
SBhb  fid^  au§  biejen  X^rdnen 

.  S)ort  l^tn,  in  Sottet  meierte  ©tabt, 
S)a§  malere  Sion,  fernen, 
SBirb*)  laffcn  SBcIt  önb  ©ünbc  fte^n 
SSnb  feinem  XoV  entgegen  ge^n. 

11.  Sel^r,  §e9i9t,  un^  biefe§  Seben^-9lo^t 
Siecht  fennen  önb  red^t  Raffen, 

3)a§  tüir  bie  ffunft  auff  E^riftu^  Sobt 
3u  fterben  jeitig  faffen, 
SSnb  ift  benn  unfer  ©tunbfein  l^ier, 
8o  nimm  ung  feeliglic^  jn  Sir. 

Simon  '^acf). 

^'V     m^  ber  eble,  SRottger  öon  Sieffenbrocf ,  au§  Sieff- 
lonb  burtig,  tc.  biefe  S5elt  gefegnet,  ju  ^6nig§berg 
in  ^renffen  ben  31.  Tlai\  1648. 

3)a§  emige  ®nt 
äKac^t  rechten  äRnt^. 

1.       SiS^m  bid^,  0  meine  ©eef,  in  ai)i, 
®u  muft  fc^on  ^ier  in  biefem  Seben 
3tad)  bem,  ma§  emig  feelig  mac^t, 
Siid^t  aller  erft  im  Xobe,  ftreben. 

@inb  e§  bie  ©d^d|e  biefer  SSelt 
Sie  bic^  im  ^immel  ani)  öerforgen, 
@o  renn  önb  lauff,  önb  famle  ®elb 
aSmb  äRittag,  STbenb,  »lad^tjeit,  ä«orgen! 

S33aS  aber  ift»)  ber  ©(grifft  Seri^t? 
S)er  SBeIt*^ei§,  fagt  fie,  mirb  öerge^en, 
@o  fonnen  ia  bie  ®üter  nic^t 
SDen  gatt  be§  §immel§  überftel^en. 

SSnb  tt)irft  bu  tdglid^  nid^t  gemal^r 
3Bie  öiel  man  ^in  tragt  nac^  ber  @rben? 


3 
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M  21:  Söir.      ^)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  208.  t 
)  31 :  ic^. 
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5)ie  t)etit  man  nadt')  bo')  auff  bie  SBoIjt, 
3t)t  ®elb  Bnb  @iit  miiä  inibetn  werben. 

5.  3ßaä  ^at  bie  erbe  fonft  oor  bic^? 
ffioä  !anft  bu  mit  oon  tiinnen  bringen? 
ati^t  «ßratfit  nocö  §o^eit  t)filt  ben  ©tic^, 
Sei(|ätigiti@  l)eri4^  '"  ^^^1  fingen. 

6.  Süet  §iniiiiel  ^ot  bein  iüQl)reä  ®ut 
9fai^  bcm  bu  iebcrjeit  [olft  ttac^fen, 
aiofrifift  ^in  (diicf  bu  beineu  äßutE) 
SJnb  lern  bie  Scbe  bolb  üeroi^ten. 

7.  D  mei  bejdirdbt  ben  JUeic^t^um  mir 
®er  bort  ift  beigelegt  ben  Sromnieu? 
SiJer  alle  Sufl,  ju  welcher  wir, 

SBeun  mir  bie  ^^ell  uetac^ten,  Eoinmen? 

8.  Sein  O^r  Onb  Mug'  £)üt  ie  erfaiit 
SJnb  feinet  4'>ev6  ^at  noc^  cmpfunben 
3;er  ©eelen  9l^u  onb  greroben=  Staubt 
Sie  atCeS  feiig  übennunben. 

9.  5BaS  ^emmt  bie  ®rbe  meinen  Sauff? 
SBqS  ^dfl  fie  mi(§  mit  ^oum  onb  Swflel'^ 
3(1)  (efine  fictölii^  inti^  ^ienauff, 

SBer  giebl  mir  fiie  ju  Slbterö  StügeC? 
10.        Slsmm,  3@fu,  nimm  mii^  ju  SJir  ein, 
S'omm,  feüni  mid)  nid)!  in  meinen  SJteitiben! 
3rfl  &a6e^i  Suft  6eq  a>ir  ^u  (ei^u 
3inb  barämb  fclig  a6;;u)c^eiben. 

Simon  S)a(^, 

6.^}    Sei)  Stbelii^er  üeit^bcgängnuS  beö  SJoISbclgebori 

©igi^munben,  ©einer  ^potftSbet  ®eftr.  §err(.  ^errn  ^fy 

Dem^  Don  9) raubten  Q^^utfl.  Surc^l.  ju  ^lanbenburg, 

diegimentä  ^  iHa^tä     onb    Obcr3Rai|(^aaen    ^crt^gelieb 

®6t)nIeiKö,  loetc^eä  im  ^@nm  eingefdjlaffen  ben  27. 3lpri 

1641.  im  6.  3Q^r  fetneS  2[!tcrS.     «i^h 

1.        i3'^tg  fterbcu,  tua^  balb  fterben  tanl  i^| 

3)ie  ^cCt  ift  |o  befc^affen,  '^^1 

■)  B;   nadcnb.        =)  31:    ^ab.  im  Druekl'elilervereelch 
beriühtigt.        ")  \'V1.  Oeaterley,  Dach  .'<,  157, 
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2)a§  betn  erft  tüof  ift  uinb  önb  an, 
Der  jcciig  cingefd^Iaffcn: 
S33a§  tüo^ncn  |ic  für  -ißtagcn  nic^t, 
3)te  ön§  bod)  aud^  au§  bicfcm  Siecht 
3lad)  meiern  Seib  erft  raffen? 

2.  SBir  gelten  alle  biefen  ®ang. 
@in  S)ampff  nur  toirfft  öni5  nieber, 
Snb  machet  unS  mol  fterbe^frandf, 
©ntfleifd^et  alle  ©lieber: 

Sann  nimbt  nad^  groffer  Sfngft  ünb  $ein 
S)er  Job  uns  fdnH)ttic^  ju  fid^  ein, 
SJnb  fd^icfet  feinen  toieber. 

3.  SBeil  id^  nun  biefeS  rid^ttg  toeiS, 
SBaS  l^ab'  id^  beffen  grommen, 

Ob  id^  ein  Äinb,  ob  id^  ein  ®rei§ 
Sßon  |ie  mcrb'  I)ingenommen? 
Säer  jeittg  ftirbt  l^at  minber  9to^t, 
San  öielem  SSnfall  burd^  ben  lobt 
gein  aus  bem  SBege  fommen. 

4.  8ein  unbeftecfteS  »nfc^uIb-»)ffWb 
SBirb  bort  jl^n  l^od^  ergeben, 

SSnb  aud^  für  triefen  Sitten  toeit 
5)eS  aSorgugS  5ßrciS  il^m  geben; 
S)er  l^eilgen  (Sngel  »eiffe  8d^aar, 
3)ie  l^ie  ftet§  fein  ©efeitg^SSoIdf^)  mar, 
SBirb  bort  aud^  umb  j^n  fd^toeben. 

5.  Sa§  fterben,  toa^  balb  jterben  fan! 
®Dtt  Idft  gebol^ren  toerben, 
®ebeut  nid^t  minber  aud^,  menn  man 
Sol  fd^eiben  öon  ber  ®rben: 

SBer  f(ug  ift,  giebt  S^m  ®I)r  önb  $rei§, 
SSnb  fie^t,  bafe  er  gu  folgen  toeife 
aWit  frelobigen  ®eberben. 
Simon  2)ac^. 

')  21:  33nf^ul.        ^)  21:  S3ocf. 
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7J)  S3c^  feeligcm  Slbfcibcn  bcö  feulb-  tinb  liebrcid^en 
Sungfrdmlcin^,  Supfirofinen,  bcö  Gblcn,  SBotSl^rtüurbigen 
|)od^^  ünb  tücitbcrumbtcn  S^cologi,  ^erm  ©ocleftin  SDZife= 
lenten  ber  §.  ©d^rifft  2)octori§  2c.  §cr|Iicbften  önb  einigen 
Xö^tertein^,  ben  22.  G^rift9Konat^  1647. 

1.  SB^§  f ollen  mir  benn  machen? 
§ie  l^ielft  fein  SBieberftanb. 
ffiir,  melt  önb  aöe  fad^en 

©inb  unter  ®otte^  ^anb 
3Rit  @otte  motten  rechten 
3ft  Snöemunfft  \)ni  ©d^ulb, 
SBer  mieber  3^n  mil  festen, 
S)er  fechte  mit  ®ebult. 

2.  ®ebult  t)emtag  ju  bringen 
S)urcl^  atteS  ©reu^c^  Sßorbt, 
Sie  tan  felb^  &£)%%  bejmingen 
Surd^  ®Iauben  an  fein  SJort. 
SBcr  fie  nic^t  meiö  gu  üben 

ipat  feinet  ©lauben^  9lu^nt, 
©ebültig  fe^n  önb  Sieben 
3ft  ma^reg  K^riftent^um: 

3.  SBenn  mir  ün§  ^i}m  ergeben, 
3^m  tobten  S^eifd^  ünb  Sinn, 
SSnb  ftetten  Xobt  önb  Scben 
3n  feinen  SBitten  ^in, 

21I§  bann  friegt  unfer  Seiben 
S3el)  feiner  ®üte  ftat, 
S)a§  mir  noc§  frolid^  fd^neiben 
Sic  l^eiffe  2)^rdnen=©aat. 

4.  @r  fd^Iigt  un§  nie  öon  §er^en 
SSnb  fielet  au§  lieber  Xrem 

2)a§  önfre  ^afft  ben  Sd^mer^en 
5(ud^  gnug  gemad^fen  fetj; 
(£r  mirb  un^  ^Rettung  fenben: 
S)a§  Seiben  biefer  S^\\, 
SBie  laug  e^  mdJiret,  menben 
J?n  emig'  ^crrfid^eit. 

*)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  196  t. 
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5.       S)ic  93oBr)cit  W  aiiff  ®i^^en 
S^r  gan^e^  ^immetreidö, 
3Rag  t)ic  gefr6t)nct  merben, 
S)en  groinmcn  gilt  e^  gleich ! 
Sic  laffen  &D%%  ftetg  malten 
3n  Srubfal,  ©c^tnad^  ünb  ^o^n, 
SBcnn  fie  nur  bort  erl^alten 
2)ie  cmig'  ©fircn-SrolÖn. 

©imon  S!)ad^. 

^•^)      So   bic  ®ottIie6cnbc   ünb   SSielSugenbreid^e   gram 

^at^orina   Färberin,   be§  SBot){6^rmürbigen    ünb  ^od^- 

^eruj^tnten  S^cologi,  ^n,  E^riftian  2)rcicr^,  et)urft.  5)ur^I. 

^.^    ^ranbcnb.  2C.  $off<)rebiger§,  and^  ^rofeffori»  ber  lob- 

J5^c^   SSnbcrfitdt   S'onigSberg  2C.    ^cr|ti(i^    Kcb   gemefenc 

^^«jäfran),    au§   biefem  S^^^^^^^^öI   in   ba^  ^immlifd^c 

3ion  eingegangen,  ben  27.  Slugufti  1647. 

H.       SBSl^  fielen  önb  meinen"  mir  ju  l^auff 
Se^  biefem-  tobten  Seid^nant?  auff! 
®en  ipimmel  fd^icft  bie  ^er|en, 
3)er  meife  Sfta^t 
3)e§  ip®rren  ^at 
_     @elb§  Zf)üi  an  unjern  ©d^mer^en. 

3)er  HRenfc^,  fein  jd^öneS  SKeifterred^t 
©ein  SSunfc^,  fein  Siad^bilb,  fein  ©efd^Ied^t, 
S)er  nid^t  o^n  3^n  fan  merben-) 
S)ie§  Xagelied^t, 
©olf  er  auc§  nic^t 
3laä)  feinem  SSiöen  fterben? 

S33tr  finb  ia  SSögeln  tjor  ju  jie^n, 
SRun  fdilt  fein  ©perrlingf  l^in  ol^n  3^n, 
SQSofern  bie  ©c^rifft  nid^t  fef)Iet; 
3lad)  ber  (£r  gar 
Slud^  fefb§  ba§  ^aar 
Stuff  unfern  §duptern  je^fet. 


^^  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  194. 

^)  Sl:  merben,  im  Druckfehlerverzeichnis  berichtigt. 
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4.  Sol  uns  jo  ficb  ma^  fct)n  alll^ie, 
S)a§  gr  o^n  aSicberreb^  unb  3Rüf) 
9?id^t  folte  Don  un^  lieben, 

S)cr  jeincn  ©o^n 
Sunt  @nQbtn^%f)xon 
SSn^  ©unbcrn  l^at  gegeben? 

5.  ©0  ift  and)  fein  bie  gan^c  SBcIt, 
gür  un^  ift  eignet  nid^tS  beftettt, 
aSir  felbö  finb  bIo^§  be§  ^®9i3}®$R, 

®reifft  ®r  un§  ein, 
(£r  nimt  tt)a§  fein, 
SSa§  foHen  mir  un^  f})erren? 

6.  SSnb  ift  un§  mol  babe^  ju  3Kut^ 
SScnn  ®r  un§  fo  öiel  gutte^  t^ut, 
©inb  mir  fo  ja^rt  ju  leiben? 

SBie  !6nnen  lüir 
S)a§  86f^  aud^  ^ier, 
©0  @r  ung  jufd^icft,  meiben? 

7.  ®ib  gern  ^in,  »ag  ®D3:?:  ^aben  mitt, 
ipaft  feinem  roeifen  9ia^t=@cl^In|  ftill, 
3^m'  l^aben  ftet§  gefallen 

S)ie  Snfc^Ib  jiert, 
Snb  biefe  fu^rt 
@r  auii)  bolb  l^eim  für  allen. 

8.  SBer  mei^  eS  njol,  öor  mcld^er  Siol^t 
@r  fie  jur  SR^ne  bringt  bnrd^  ben  Sobt^ 
SSir  furchten  manchen  S^ntnier, 

SBie  mi  ift  ber, 
S)en  fein  SSefd^me^r 
äRe^r  fc^redft  in  feiner  S'antnter! 

9.  ©DU  t^ut  mie  ein  getrenjer  ^irt, 
S)er  eine§  SBetter§  innen  mirb, 

SSnb  treibt  fein  SSie^  jufammen 

S)en  Stallen  ju 

3n  fi(^re  SR^ue, 
gur  §agel,  ©tnrm  önb  flammen. 
10.        @r  lüirb  auc§  un§  ju  feiner  3^^^ 
^eim^olen  au^  ber  ©tcrblid^eit, 
3u  feinen  $immel§  ©d^aaren, 
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@r  laß  un^  nur 
3n  ienc§  Scbcn  fahren. 


Simon  S)acl^. 


9.0    Se^  fctigcm  8l6fd^icb  5^.  Sicginae,  gcborncn  9l6fcn= 

firc^in,  ^n.  ^ietrid^  €(^toax^tn,    motecrbicntcn  9iat)t§' 

öertüanbten  önb  Proconsulis  im  Sntxp^o^,  l^crtgefiebtcn 

^aufefratüen,  bcn  1.  $ornung  1648. 

1.  @6^  getroft,  O  meine  Seele, 
SJnb  beftreitte  SRitterfid^ 
^iefeg  fd^toad^en  Seibe^  ^bU, 
Die  ©riofung  nal^et  fid^, 

Da  bu  aaer'Stngft  önb  ^ein 
Selig  toirft  entbunbcn  fe^n! 

2.  e^riftu^  fetbg  »irb  für  bid^  fdmtjffen, 
(h,  ber  redete  Siegc^^^elb, 

ße^rt  t)n§  aUe  geinbe  bdmpffen, 
S)ie  ®r  felber  ^at  gefdttt 
9H§  ®r  mit  bem  2^obte  rang! 
SSnb  ber  Rotten  fUtii)  bejmangf. 

3.  Soff  ic|  aber  forglid^  ftreitten, 
®l)  fo  flie^'  id^  in  bie  $ut 
Seiner  auffgefpaltnen  Seiten, 
J)ie  @r  öffnet,  mir  ju  gut, 

Sie  ift  ein  fe^r  fefteö  Sd^Ioff 
Satan  »ieber  bein  ©efc^off. 

4.  D  mie  merb'  id^  bort  empfangen 
So  gemünfd^ten  Siege^^So^n: 

äRein  üerHd^rteö  ^dnpt  mirb  <)rangen 
äRit  ber  rechten  ©Iren-Äro^n',  , 

Sitte  2)  Sd^mad^^eit  önb  SSerbrufe 
SSirb  fetjn  unter  meinen  gufe.^) 

5.  SBeffen  id^  mid^  ftetS  befliffen 
äReine^  ^er^en^  gute  Sac^' 


»)  Vgl.  Oesterley,   Dach  S.  lOSf.        2)  Vgl.  den  ähn- 
lichen Stpophenschlnss  in  „Jesus  meine  Zuversicht.'^ 


Site  $m   %i)omaä   ^tx\it,    ®eric§tS$emQnbtet 
(luifmann    bcr   Slltenflabt   &6nigöbet(i    auS    biefera 
Eüt^al  in  bcn  cniigcn  SrcmbcniSaQl  ooit  ®ott  Der* 
\i^tt  iDOvbcn  bcn  4.  Sunii  1647. 

^aiS  flogt  man  bct  ®erec^tcn  Seelen? 
Sie  ja^reu  auä  beS  Seibel  ^otcn 
:pienQUff  im  ®DttcS  $onb: 
Üiie^t  Slngft  nut^  Cua^t  mirb  jie  bctfi^ren, 
SJoI  it)ncn,  eroig  rool!  (ie  führen 
Icn  Qufferroet)Iftcn  greroben=®tQitb. 

Wlan  fie^t  fic  an,  qIS  roenn  fie  ftürben 
3!iib  bnr(^  bie  ^inja^tt  gan^  DetbürBen, 
Sler  SEÖaönroig  fjätt  fie  tobt; 
Sie  ober  finb  bctf  ®DI5  in  ^rieben 
ao  öüib  3^t  ®eift  ift  abgeft^ieben 
3^nb  leben'  oulTcr  ofler  'Ko^t. 

®CXX  ffeüpt  ein  Wenig  &ie  auff  ®tbeii, 
Tani  i>o(t)  j^nen  botl  fot  roerben 
3?iel  guteä,  onb  uiet  Sieb"  onb  ®Iic'. 
aSte  rool  fie  ^ic  bicl  Seibcnä  ^aben, 
SIHuB  fie  bie  Hoffnung  bennoc^  labe«, 
£ir  fterbcn  nimmennelir, 

6r  fjat  in  bcn  aSetfuc^ungS  Stunben 
Sie  feinet  liicbc  roe^rt  befunben, 
Sie  ((Oben  31im  OcrtratDt, 
Triinib  fc^n  flc,  bafi  gr  feti  bcr  SUtc, 
3;er  eroig  S8unb  onb  ©tauben  tiotte 
!Eem,  ber  anff  3t)n  in  Siebe  barot. 

©CXO:  liffet  Silin  bD^  bie  iiic^t  nefimeii 
Xie  Iren)  finb  önb  fic^  fein  nicttt  fcffämen. 
iflleib  fteitig  ifber^^eit, 
äo  roirb  gr  bir^  in  '3lufffic^t  foffen, 
'J*nb  rocber  ieg'  nt"^  ew'fl  Iiffcn 
9lii*  feinec  ®iinb'  unb  ©ütigfeit. 
mien  and  bein  Vi.  ^la'?.  beg  ^u(^3  ber  äSetg^eilr^^Ä^  ■ 
3ion  Simon  3)ai^en. 

)  VKI.  Qa«ttrley,  Dach  S.  193. 


:^ 


^l^Mt«r1ej% 
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,      ^ub  feinen  Iroft  Joft  jc^oint  ju  öa&cii: 

I     ©iE  jü^ren  liotöbetrüfateu  Sinn, 

\     SGiiii  fiiHiii),  beim  jlir  ^[jeit  ift  I)in 
'-8nb  loitb  betjrakn. 

S.       ©CSS,  bieä  ifl  bcincr  ffieifit)eit  SUntil, 
SJer  a)6fe8  nie  Begongeii  1)at, 
Slu  födeft,  icQä  nur  Ie6ct,  nicbet, 
Suiig,  SKt,  et)'  olö  man  (ii^  bcfiniit, 
Tiquii  fpric^ft')  bii'),  C  bii  aJtciifcfien^iinti 
Sl'oniin  eilenba  lüiEbei;! 

4,       äKeiii  ßeben,  meine  Siift  uitb  Sic»' 
3it  einer  ^nnbbteit  nur  &et»  bir, 
SJie  ni{^t§  ftnb  alle  Sciitt)'  auff  ©rbcu! 
^oä  ßreuf  mib  GIcnb  ttdndt  mi  boc^! 
Wcfi  ®D2;X,  bafe  mir  fo  fidler  nocE) 
Sefunbcn  roecben! 

Ö.        Saß  bcincn  SEiHen,  ^ffifflSt,  gejt^efjn, 
Ifine,  ipaä  bu  ü6er  iin^  oecfe^n, 
9tur  giet)  ®ebult  im  Grcug  uiib  Seiben, 
EnS  mir  oorauö  in  biefer  $ein, 
9(('S  beinen  Siinbetu  äufte^t,  Ici)n 
Still  onb  be(c^etbeit! 

«.       ajcr  SBftijJen  ^^ifläg  onb  Sc^ii^  Dift  ^n, 
Sie  ginSom"  I)eift  S;ic!&  jöre  3ifiue, 
auff  SJici^  ie^t  aßeä  fein  Sectramcn, 
Scbrutfte  Scefen  fonberiitfi, 
SSnb  biefen  löfft  Bot  anbern  fic^ 
S^ein  ^rcft  auc^  fc^amen. 

JJ,       Ueüi'  unfre  3[)tinen  fleiijig  auü. 
^enint  okr  enblic^  j^ren  Saufj. 
Stefl  uiiler  handcä  |>€r^  ju  (rieben, 
0  5Sater,  jeu  in  feiner  Diot)t, 
Sä  ge(te  Sieben  ober  Xobt, 
ißon  un3  gef (Rieben  1 

j__  Simon  '' 


836 

11.1)     Stis  ^ixx   IfiDinQg  3en(fE,    ®eri(^t8SSernniT 

onb   Sauffmonn    ber   Mlteiiftobt   SönigSBerg    ou§   bi , 
Sammert^al   in   beii   effiigcn  SrcmbeniSaal  oon  ®ott  94 
(eget  iDDtbcn  beii  4.  3unii  1647. 

1.  SQjas  (lagt  man  bcr  ®E«^ten  Seelen? 
Sic  (a^«n  nu^  bc8  SeibeS  ^öten 
^ienttuff  im  (äotitS  $Qnb; 

91i[^t  SIngft  iiot^  Cluq^!  roitb  fic  bern^ren, 
SUdI  i^nen^  croig  rool!  fie  fii()«n 
®en  autferniel)Iftcn  Sreroben^Stanb. 

2.  SRan  jic^t  fie  an,  alS  lnenn  fie  ftütben 

iSnb  burt%  bie  ^info^rl  gon^  Dcrbürf 

Der  9Bfl^nroi§  ()ätt  fic  tobt; 

Sie  q6ec  fiub  beq  ®D%%  in  5riebi 

So  balb  3f|c  ®eift  ift  afigejc^ieben 

Snb  [eben  fluffct  aller  9fo^t. 

3.  6)0X3;  fteätit  ein  incnig  ^ic  auff  grben, 
Xiafiii;  boc^  j^nen  bort  fot  loerbcn 
^iet  gnte^,  onb  uicl  üieb'  Bnb  lSi)f. 
Sie  roo(  fic  t)ie  niel  Seibcnl  ^oben, 
3Hu%  fic  bie  Hoffnung  bennoi^  labei" 
Sic  fterbcii  nitnnierme!|r, 

4.  @t  I)at  in  faen  3Jerfuc^ungä  Stunben 
Sic  feiner  Siebe  roc^rt  befutiben,  , 
Sic  t)Qbcn  3^m  ocrtvorot, 
Drnmb  fcfjn  fie,  baß  Er  feo  ber  Mite, 
Ilcr  eroig  *5unb  oiib  tSIaubcn  ^otte 
3;cni,  ber  nuff  3l)n  in  Stiebe  boiot. 

5.  läOXX  liffet  grjm  bod)  bie  nic^t  nebmcn 
3^ie  Ircro  finb  onb  fic^  fein  nicfit  fdiimen. 
©fciü  fieilig  icbcrjcit, 
So  ttiirb  gr  biet)  in  Sliifffit^t  faffen, 
'•ünb  ntebcr  ie^t  nodi  croig  (offen 

9lus  feinet  ®nab'  unb  ®utig(cit. 
@enommcn  anä  bem  IH.  I£at).   beä  ^uc^ä  ber  3Sei6^ 
^m  Simon  !I?a(^eiL 


ftürben      ,, 
bücEu^^— 

:b^^H 

"^ 

iff  Srbcn, 
unbni         ' 


•)  Vgl.  o 


ib  S.  m. 


7. 
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hn       ■ 
^ihJ,   ®^^    ^od^bctratDcriid^em,  bod^  aber  rccfit  feligcm 

^^^'f  $crm  aiobcrt  »lobcrti^n^  ei)urf t.  %t,  Cbor    ünb 

^^/metit^  ©ccrctarij,  bcn  7.  DftcrmonatÄjag  1648. 

©I^riftlid^c  Sobtc^  Erinnerung: 

3S^  bin  ja,  ^^Sxx,  in  beiner  9Kac^t, 
J)u  l^afl  mi4  ön  bic^  Viec^t  gebracht, 
3)u  untcrl^dltft  mir  auc^  bo^  Seben, 
%Vi  fenncft  meiner  ÜKonbcn  3o¥, 
SBeift,  toenn  id^  bicfem  ^ammert^al 
%vii^  toiebcr  gute  Siod&t  mn§  geben, 
SBo,  toie,  önb  tuann  id^  ftcrben  foll, 
3)q^  tueift  3)u,  SSater,  mel)r  at^  mol. 

SBen  \^aV  \ä)  nun,  al^  ^ic^  allein, 
®er  mir  in  meiner  legten  ^ein 
SKit  Iroft  önb  SRa^t  h)ei§  jujufpringen? 
SBer  nimmt  fid^  meiner  Seelen  an, 
SBenn  nun  mein  Seben  nichts  met)r  fan 
SSnb  id^  mu§  mit  bem  Sobtc  ringen, 
SBenn  aller  ©innen  firafft  gebricht, 
J^uft  5)u  es,  ®Dtt  mein  öe^Ianb,  nid^tV 

3Rid^  bünrft,  ba  lieg'  id^  fd^on  üor  mir 
3n  groffcr  ^ife,  o^n  ftrafft,  oljn  ^m, 
äRit^^öd^fter  ^erfeenöSlngft  befaüen, 
®e^6r  önb  Siebe  nefimen  ob, 
3)ie  Stugen  »erben  mir  ein  ®rab, 
3)od^  frändt  bic  8unbe  mic§  für  allen: 
3)eS  ©ai^nS  SCnflag*  ^at  nic^t  dtul) 
©e^t  mir  aud^  mit  SBerfud^ung  ju. 

3d^  l^orc  ber  ^ofaunen  X^on, 
SSnb  \ty  aud^  bcn  (Scrid^tö^iag  fc^on, 
3)er  mir  aud^  tuirb  ein  ^rt^eil  fallen, 
^ir  torifct  mein  ®ett)iffcnö=Sud^, 
%a  aber  be$  (Sefe^el^  8flud^ 
SKicft  Sunben-ftinb  ^inab  jur  öellen, 
3)a,  xoo  man  emig,  emig:  £eib! 
SRorb!  3öinmer!  Ängft!  ünb  Butler  ic^rentl 

v^)  Vgl.  Oesterlev»  Dach  S.  2oot.   Vgl.  Gottsched,  Ver- 
^  einer  eritiBchen  Dichtkunst.    Leipzig  1752.    8.  4:^2. 
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5.  Sein  @oIb  ünb  ®ut  errettet  mic^, 
SSmbfonft  erbeut  ein  SSruber  fic^ 
5)eu  anbem  ^ie  erft  lol^^  ju  mad^en, 
®r  mu^  e§  emig  taffen  fte^n, 

SBir  merben  etüig  nid^t  entge^n, 
kriegt  einmal  önö  ber  fetten  Stachen, 
SBer  ^i(fft  mir  fonft  in  biefer  3iot)t, 
SBo  S)u  nic^t  (Sott,  bu  S:obte§  Sobt? 

6.  S)er  Xeuffel  ^at  nid^t  SRad^t  an  mir, 
^d)  f)abt  bio^§  gefünbigt  S)ir, 

S)ir,  ber  bu  äRiffet^at  üergiebeft; 

SSa§  mafft  fid^  ©at^an  beffen  an, 

S)er  fein  @efe§  mir  geben  fan, 

^)äd^t§  ^at  an  bem,  tva^  bu,  ^(£rr,  liebeft? 

@r  nef)me  ba§,  mag  fein  ift,  ^in, 

^d)  meig,  ba§  id^  be§  $®rren  bin! 

7.  |)®rr  3@fu,  i^  bein  tl)etüre§  ®ut 
Sejeug'  e§  mit  felb§  beinem  33(ut 
2)a§  ic^  ber  ©ünben  nid^t  gehöre, 
333a§  f^'^fint  benn  @aitl)an  meiner  nid^t 
Snb  jd^redft  mic^  burd^  ba§  Sorn-iSerid^t? 
S^omm,  rette  beine^^)  Seiben§  @^re! 
3Ba§  giebeft  SDu  mid^  frembber  ^anb 
SSnb  l^aft  jo  t)iel  an  mic§  gemanbt? 

8.  Stein,  nein,  ic^  ineife  gelnife,  mein  §eil, 
2)u  Idffeft  mic^  bein  toa^re^  Xl^cil 

3u  tieff  in  beinen  SBunben  fi^en, 
§ic  lad^'  id^  aller  äRad^t  önb  Sfto^t, 
e§  mag  ®efe§,  ^ett'  ober  lobt 
^2(uff  mic^  f)er  bonnern  ober  bli^en, 
5)iett)eil  ic^  lebte  toar  ic^  bein, 
3e$t  fan  id^  feine§  grembben  fe^n. 
2tlbereit   efelid^e  ga^rc  öor^er,    auff  Segcl^ren  be- 

numcI}ro  in  (Sott  rufjcnben  lieben  3Ranne§  gefc^rieben 

öon 

Simon  3)ad^cn.2) 


»)  B:  beine.     '^)  A  hat  neben  den  SchlusBWorten 
Holzschnitt;  derselbe  stellt  einen  Rosenzweig  dar,  um  da^ 
sich  ein  Band  mit  der  Inschrift:  INTER  RVBOS  Bchlin^-^ 
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j     Stage   über  SKenfc^üc^e   ^infdlligfcit.    2((^   ^err 
cgeSStunt,  ß^urft.  ^^5r.2)  San^Ieti-Sermanbter  in  (Sott 
entfc^taffen  bcn  18.  ^Iprif.  1648. 

1.  mm  ift  3eit  önb  SQäelt? 
aSa^  i^r  fc^n6be§  aScfcn 
2(nfef)n,  iitunft  önb  Selb? 
9iid^t^  ift  au^ertefen. 
SJnbeftanb  ünb  gatt 
§er{cl^t  nur  übcrat. 

2.  Seine  Hoffnung  jol 
3Sn^  ben  3)lut^  ergeben, 
Xaug  and)  ttwa^  tool 
2roft  in  9io^t  ju  geben 
Sft  ba§  5Ruber  fort, 

C^n  be§  |)e9{9t3t  aSort? 

3.  %ic^t§  fonft,  \m^  e^  fet), 
8v\ttigt  ein  @emutf)e, 
2(ae^  gieifcö  ift  ^em, 

2iae  fein  ®üte, 

Seine  S^^^r  fein  9tu!§m 

Sine  SBiefen=S3fum. 

4.  ^errlic^  pranget  jttiar 
©ine  fBlnm  im  2en|en, 
S)ie  aud^  unfer  ^aax 
Strtig  fan  befrdnften. 

2(uc^  mirb  (Srag  önb  Sraut 

Sieblid^  angefc^aut; 
0.       SSann  j^r  @toI^  nun  meift 

©id^  begint  ju  bleiben 

«nb  be§  §©9191®$»  ®etft 

Stn^ebt  brein  ju  me^en, 

©0  ift  atteS  bafb 

SBeld  önb  ungeftalt: 
6.       Sllfo  finb  and)  mir, 

D  mir  armen  Seute! 

SSnfer^  Seben^  3*^^ 


*)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  2o2t.        ^)  B:  93r. 
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Stuftet  fid^  jmar  f)eutc 
S8nb  ift  SRofen-ro^t, 
ajtorgen  txand  onb  tobt. 

7.  5Rur  mag  ®otte§  SIRunb 
Iremlic^  on§  ücrfprod^cn, 
§at  bctpel^rten  ®runb 
Snb  bleibt  ungebrochen, 
SBenn  nun  gleid^  bie  SBett 
3n  cinanber  fallt. 

8.  SBag;  benn  ift  \>a^  SBort 
a)a§  fo  feft  beHeibet? 
3^a6  ®r  unfer  |)ort 
@tet§  in  e^rifto  bleibet, 
SSnb  ju  aller  frift 

SJnfcr  Seben  ift. 

©imon  ®ocl^. 

1.  ^^x  ©eelen,  bie  jl^r  burc^  bcn  3^obt 
S)ie  feiig'  ©nbfd^afft  aOer  5Wo^t 

SSnb  aßeg  S)rangfat§  überfommct, 
^l)x  miffet  bafe  eg  einem  frommet 
§ie  niemals  faft  ol^n  Seiben  fct)n, 
^nb  ba§  ein  (X^rift  fic^  feiner  ^^äcin, 
3!)ie  für  bem  $immel  nichts  ju  fc^d^en, 
SBielme^r  al§  fonft  bort  »erb'  ergeben. 

2.  SBer  auff  ben  fc^toeren  ^rbcit^^Sog 
©ie  umb  bie  9iad^t  erholen  mag, 

S)em  t^ut  ber  ©d^Iaff  nod^  cin^  fo  eben. 

Ein  ajienfd^,  ber  ^ic  fein  ganfec^  Seben 

55n  fteter  SBoüuft  jugebrac|t, 

»efallt  if)n  bann  bie  lobeÄ^Siad^t 

SSnb  er  5U  ®robe  fid^  fol  finben, 

^ie  "iRnl)  mirb  jl^n  fo  fanfft  nic^t  binbcu. 

3.  ^ort  mirb  bie  Sronc  beffen  ^dupt, 
S)en2)  ®£)J3:  aUbie  für  anbcm  ftdupt, 


»)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  2o9.       »)  Sl:  2)enn. 
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fjur  anbem  auffgefefeet  njerben; 
SBer  feinen  ©amen  l^ie  auff  Srben 
aRit  i^rdnen  in  ben  3lcfer  ftrettjt, 
3!)em  »irb  bort  njerben  abgeme^t 
S)ie  Srnc^t  in  l^od^ften  |)immet=5^^etoben 
SBer  motte  nun  nid^t  Irubfat  leiben? 

4.  SBa§  ift  fie?  Sine  SDieifterin 
2)er  Süfte,  meldten  unfer  Sinn 
€if)n  fie  fid^  gar  ^u  leidet  ergiebet. 

SBoI  bem,  ben  &D%X  f)k  ftetS  betrübet, 
SSnb  an  bem  Kreuze  jiel^en  Idfft, 
$4It  er  an  feinem  ®DU  nur  feft, 
^^m  toirb  fein  unbefledtt  ®en)iffen 
3u  le^t  oon  feiner  9tngft  gebiffen! 

5.  @in  ©c^iffman  ber  in  ©orgen  lebt 
SBenn  »o  ein  ©türm  ba§  aWeer  ergebt, 
SBirb  in  ©ereitfd^afft  ftet§ .  gefunben, 
®in  ^ieg^man,  meld^er  feine  ©tunben 
Stuff  feiner  SBad^e  forgtic^  ^dtt, 

SBirb  leid^tlic^  nic^t  burc^  Sift  gefdat; 
SBer  aber  fjie  in  SBolIuft  lieget, 
S)em  ^at  ber  geinb  fc^on  angefieget. 

6.  3^r  ©eelcn,  bie  jör  burc^  ben  lobt 
a)ie  fe^Iig^  gnbfc^afft  aller  5«o^t 

SSnb  atleS  S)randtfoI§  überfommet, 
S^r  njiffet  baß  e§  einem  frommet 
§ie  niematä  faft  o!^n  Seiben  fe^n, 
^nb  ba§  ein  Kfirift  fid^  feiner  $ein, 
S)ie  für  bem  §immet  nid^t§  ju  fd^d^en, 
SSietme^r  al§  fonft  bort  merb'  ergeben. 

Simon  Xad), 

J'S. ')     (pn.  Gregorio  Schuberto,  Rectori  ber  ©dftuten  ju 

®arfenftein,  aU  er  mit  ber  SSietS^ugenbreid^en  5r.  Sorotl^ea 

"^^rffd^Iagerin  ipod^jeit  mochte,  ben  3.  gebr.  1648.    ©^rac^ 

am  11.  öerf.  21.  22  biß  ju  ®nbe  be§  Sapittet§. 

X.       S3Seib  bu  nur  feft  on  ®DXte§  SBort, 
SSnb  übe  ffeiffig  bid^  barinnen, 

0  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  197. 

^ert,  Arien.  ]Q 
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SBart  belltet  Stuffe^  fort  onb  fort 
Snb  jte^e  bir  e»  nid^t  ju  Sinnen 
ä3ie  fc^r  bcr  ©ottlof^  eilt  onb  Idufft 
^Jßnh  immer  @ut  mit  @ntem  ^aufft, 
iBertra»  bu  ®Ctt,  nimm  beiner  ©ac^en 
"^iä)  fleiffig  onb  mit  tremen  an, 
@Ctt  ift,  ber  taufcnt  Sünfte  fan 
Sic  '2(rmen  Seute  reid^  ju  mad^cn. 

2.  S^er  grommen  ®ut  nimmt  ^eimlic^  ju 
SSnb  mu§  JU  feiner  3^it  gebeten. 

Sprieß  nic^t,  oerjagt:  333a^  ^ilfft  mic^'^  nu, 
ißnb  meffen  fot  icö  mid^  erfreroen? 
'^(uc^  nic^t  oermäffcn,  bift  bu  f(ug: 
S^  fe^It  mir  nie,  ic^  ^abe  gnug. 
Sltuß  bir  baS  ®Iürf  ju  toillen  ftc^cn, 
®ebencf  ba^  SBetter  enbert  fic^; 
@eöt  bir  e§  fc^Iimm,  erinnre  bid^ 
Safe  bir  e^  toieber  n)otfan*ge^cn. 

3.  @Ctt  tt)ei§  im  Sob'  auc^  jebem  fac^t, 
SBa^  er  oerbient  ^at,  ju  ju  mijfen, 
9iur  eine  bofe  Stunbe  mac^t 

Safe  atter  ^rembe  toirb  oergeffcn. 
SSie  mir  gelebt,  faßt  m^  boc^  ein 
grft  in  ber  legten  SobeS^^ein. 
Safe  feinet  guten  ©tanbt  bic^  ^inbcm, 
Srf)dg  feinen  feelig,  lebt  er  no^, 
SBa^  er  gemeft,  erdugt  fic^  bod^ 
'ilad)  \f)m  an  feinen  Sinbe^-Sinbem. 

Simon  Sac^. 

16.0  ^n.  Siein^olb  8c^u(gen,  ol^  er  mit  be§  Sblen  önb 
^oc^berumbten  :pn.  S.  aWi^ael  griefen,  K^urfL  Sranbenb. 
$reu^fifd^en  |)off=  onb  @eric^^  8ta^tg,  önb  bc^  ©am- 
Idnbifrfien  (Xonfiftorij  Cfficial^  jüngftcn  Xoc^ter  Sungfr. 
3Karien    feinen    ^oc^jeitlic^en    S^rcntag    gehalten     ben 

25.  ^ornung  1647. 

1.       SSC  lebt  ein  9)knfc^  auff  ©rben, 
SBemi  üor  ber  3^^^^"  Sift 

')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  470f  • 
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(£§  j^m  fo  gut  fon  tücrbcn, 
Der  nid^t  gern  frölic^  ift? 
3e  me^r  be»  ^immel^  ©ftte 
9(n  icmanb  fic^  erdugt, 
3e  me^r  ift  fein  ®emüt!^e 
3u  frommer  Suft  geneigt. 

2.  ^n  meieren  fie  ^ergegen^) 
8ic^  fdrglic^  ober  faul 

$ot  anfangs  motten  legen, 
3!)er  bleibt  ein  ©atüer-äRauI, 
S)er  jümt  onb  gefjt  bet)  feite, 
$at  beffen  ®ram  ünb  ^ein, 
Sie^t  er  ttjo  junge  Seut^e 
Sn  @^ren  frolid^  fe^n. 

3.  3Sa§  fol  mic^  ber  anfed^ten? 
3c^  mofjne  benen  bet|, 

ajo  Siebe  fie^t  jum  Stecl^ten, 
S)a§  atteS  luftig  fe^: 
SBo  ®nüge,  ©^er^  ünb  Sachen 
Siid^tS  miffen  oom  SSerbrie^,  ' 
SSnb  biefe^  Seben  mad^en 
3u  einem  ^arabie§. 

4.  §ie  fol,  mein  fuffe§  Seben, 
SSn§  Irett),  bie  unüertüanbt, 
9Kit  einer  S3urg  umbgeben 
Son  lauter  S)iamant, 

SSmb  metd^e  fie  njirb  ftetten 
3ur  8c^Ubn)ad^'  §e^I  ünb  SR^ue, 
S)amit  fein  9leib  ber  ^tUtn 
Sn§  irgenbS  fc^aben  tfue. 

5.  Sa§  ben  ünb  jenen  fagen 
SSon  biefem  unfern  Sinn 
2(uc^  mag  jl^m  mag  besagen: 
®§  l^eift  bo^  fd^on  üorfjin, 
Seit  ba§  bu  bift  mein  eigen, 
SBn§  ^enge  bort  ba§  |)auS 
S)e§  |)immel§  üotter  ©eigen, 

S)er  $of)mSprud^  bleibt  nid(|t  au§. 


''^  %:  i&crgc^en.  ^^, 
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6.  S3ir  iDDden  ftei^ig  bitten 
Safe  ®021  j(u  aller  3eit 
®eb'  unter  iniä  ben  dritten 
Sinb  menbe  aJtü^  onb  Streit: 
Sritt  ber  üoit  uitä  itii^t  ferne, 
■ädid)  mitten  in  ber  ^^Jein 
5Q3irb  onä  iiai  $iau6  bec  Sterne 
iÖDlI  Xröfteä'Seigen  (eyn. 

7.  äftan  ineiä,  bafe  nie  an  Seiben 
Ser  §ei)rn^t  roaä  getriiftt, 
@ä  feölt  i^t  011(5  «it  3rertiben 
ajnb  iüRcn  Seiten  nii^t: 
©Ott  ^Qt  ber  SBcIt  ©etümmel 
Sind)  gnug  mit  3ifiue  Bebot^t, 
91ur  ba6  ber  SKenicf)  ben  §imine£ 
31)m  felbft  jur  gellen  ninc^t. 

Simon  S^ni^. 

17.1)    9(uff  ^etrn  ^iein^olb  Wiäjeli  mib  Sungf.  eotöorincn 
Sonaffiii  ^oiif^iM^m  g^renlag   ben  4.  ©ornung  1647. 

1.  4'®Pi^''f|t  ^^"  Ä™""^  Qßjeit  an 
SBqb  für  ^eit  fi(^  ftnben  fan, 
06  fte  @oIb  ift  ober  ©fen: 
©teic^e  Sung  T'"*)  £«6'  »"*>  5Be(t, 
SJeil  be«  ^imraelä  Sa«  fit^  ^Ölt, 
SBirb  fie  tfiätig  flffi  erraeifen. 

2.  SBiiter  bir,  ber  a36tdet  fluft, 
5)cc  ^DEten  ®Ott,  ffiuguft, 
3ft  einmal  nti^t  Äcieg  geroe|eu, 
S'nnft  njeic^t  offt  ber  ?)arbQceq, 
3;afi  bie  Sieb'  eriegen  feq, 
SBirb  Don  feiner  ^e'd  getefen. 

3.  ©er6^  Drtb  Sen^  oermec^fetn  {xä), 
9(ud^  ber  lag  gef|t  Slbenblic^ 
9Jiit  ber  gülbnen  Sonnen  untter, 
(äJroffe  Jpäujer  nehmen  a6, 


<)  Bei  Oesterley,  Dacli  nicht  abgedruckt;  v^l  duelbsl 
das  Register  No.  :ri'Jt. 


Pvnb  ;^ofieit  1)at  fein  ®xaii, 
^flii^t  Habt  adjeit  munter. 
:  tiot  ^u  einer  Qt\t 
I  Sanb  fidier  \iä)  tiefre^^t, 
1  ^ieju  3ug  gemiefen, 
lier  ß£)iir5ürft,  unfer  ßiec^t, 
i  in  t^emrcr  ^le^ra^tä  $fli(^t 
tOrangenä  S^tx  Sou^fen. 
nin  mitb  unfer  ©Iiid  gehegt 
)  ber  31'olfa^rt  ®tunb  gelegt, 
i  ift  Sic^er^eit  ju  baroen 
f  bem  Sanb'  tinb  in  ber  ©tobt, 
I  mirb  man  beä  @egen§  $fabt 
t  ODu  Cele  trteffen  fcliaroen. 
Jibernmn  pe^t  baß  fein  ^ie\& 
__Jlier  Wliih'  Bnb  atröeit  ©cttwet« 
fttnbeä  ffitnbcm  nodi  (an  frommen, 
SSnb  nirb  bnrumb  lec^t  eifrerot 
%ai  et  tan  ju  feiner  Seit 
Sein  in  gtt)ue  ju  ®tabe  fommen. 

grc^e  nun  »er  freien  tan, 
Eettä  Gupibd  giebt  fii^  an 
Biat^fom  bei)  oerliebten  ^ergen: 
Beine  SJötder  jie^n  4m6|et, 
ffietdier  Qeü^  ift  ot|n  gefe^r 
©ogen,  *ßfeii'  önb  lietfete  Sergen. 
3fir  ©eracrb  Dnb  fuffeS  SQJerd 
®e^t  ftifi^  fort  jU  Äönigäbetgt, 
3)a'J  öon  itjiem  fflranbe  gleiffen 
SÄnffe,  (SSenuä  figt  onb  (aclit 
S)a6  ifit  @o[)n  bte  |)Anbet  mo^t^)) 
aSett^e  fam^ttidEi  Mein^otb  ^eiffen. 

SercE  SBortrob  nun  feqb  i^r 
ÜJiein  §ett  ^ariutgam,  meieren  »ir 
Sr&Jic^  auff  ben  |ioff  begleiten, 
S)a  eS  iebem  freq  nirb  ftetin 

U.       •)  31:  mod^tn;  beide  Fehler  sind  im  Ve^ 
&imta  berichtigt. 
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©tüte  ^oc^jcit  ju  bcgcl^n 
3tüifc^en  %xand  ünb  gellen  Seiten. 
10.       aSot  euc^!  ©ture  2kV  mi  %xm 
@e^  »Ott  3a^r  ju  S^f)^^«  netu, 
SBir  ftnb  embfig  ju  Befd^tieffen 
etoer  geft  in  aßer  Saft, 
SBag  ber  5Wac^ti)  fol  fe^n  bemuft, 
SBerbet  t^r  ju  fd^affen  miffen. 

Simon  ^adl). 

18.    Slbfc^iebö^Siebc^en. 

1.  Sgebe  Idfft  öon  Siebe  nic^t, 
Db  fie  fd^on  mu§  meid^en. 
©elten  ba§  S^r  Sroft  gebrid^t 
|)ütffe  JU  erreid^en; 

ffllu^  fie  au§  ber  SBett  fc^on  ge^n, 
Siebe  bleibt  hzt)  Siebe  fte^n. 

2.  Siebfte,  mu§  id^  ntic^  mit  bir 
3efet  fd^on  tramrig  fc^eiben, 
^il  ic^  bic^  bod^,  meine  S^tx 
SBieber  fel^n  mit  g^elnben, 
Scheiben  bringet  iper^eteib, 
SBieberfommen  Iroft  önb  gremb. 

3.  aSotten  ung  bonn  Steib  önb  Quat, 
geinb'  önb  greunbe  trennen, 

SSnb  mir  folten  un§  !ein  mal 
SJraut  önb  SSrdutgam  nennen, 
@oI  mein  Iroft  boc^  biefer  fe^n 
3!)a§  ic^  fterben  merb'  allein. 

4.  Seine,  mer  fie  immer  fet), 
Sarff  n)ot  nic^t  gebendten 

S)a§  fie  mic^  in  Sieb'  önb  Xretü 
SBolIe  gu  fic^  tendten. 
Stein :J3d^  fterbe  fd&on  allein 
®ot  id^  ofjn  bid^,  Siebfte,  fetjn. 
ö.      ©ine,  ba§  bift  bu,  mein  Sieb, 
S)ie  l^ab'  ic|  erführen. 


0  21:  ^oäf,  im  Druckfehlerverzeichnis 
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Db  ber  9icib  mid^  üon  bir  trieb, 
@o  ift  je  gebol^ren 
Seine  ^ie  nod^  fonft  wo  nid^t, 
3!)er  iä)  teifte  meine  ^flid^t. 

6.  SSnter  beffen  teil  ic^  bir 
Seiben,  fterben,  leben, 
Sitten  Seib,  fo  über  mir 
SEBirb  auff  @rben  fd^meben, 

@oI  mir  Sreü^  ol^n  Sreu^e  fe^n, 
®ine  ^eitt  o^n  atte  $ein. 

7.  I^^mioge,  »ie  bu  ^eifft, 
®btcr  SWut^  ber  Srben 
|)iemit,  ^off'  id^,  njirb  mein  @eift 
®tcr  befanbt  nun  merben, 
SRimm  boc^  an  bie^  SSnterpfanb, 
SWetne  Sretn'  tinb  meine  |)anb. 

8.  Stebfte,  bendte  biefem  nad^ 
3Baä  bu  fiel^ft  gef daneben: 
SBiffe,  ba§  fein  SJngemod^ 
Irenne  wdf^xt^  Sieben; 
Siebe,  bie  nid^t  ift  ertid^t, 

©ie^t,  noc^  ^ört,  nod^  glaubet  nid^t. 

Sonag  3)aniet  tofc^mi|. 

19.0    2(bfc^ieb§=Siebc^en. 

1.  $9tt  meinet  |)er|en§  feüfc^e  SSrunft 
3!)ann  be^  bem  |)immel  feine  ®unft, 
S)a§  ic^  bid^,  ©^onfte,  mu§  tiertaffen? 
|)ie  tt)o  bu  ftetä  mit  9leib  onb  Sift 
S)er  falfc^en  3^"9^^^  ^^^  i^i^  ^öff^tt, 
9Kein  ©innemiroft,  ümbgeben  bift? 

2.  Sntfd^tag  bic^  aber  aller  $ein 
SSnb  lag  bein  |)er^  üerfic^ert  fe^n 
S)a§  ic^  fur^umb  nid^t  üon  bir  fc^eibe, 
SRein  bloffer  ©d^atten  jeüd^t  tion  ^ier 
Sd^  aber  bleib'  in  Sieb'  ünb  Seibc 
©tet§  umb  bic^  ^er  ünb  biene  bir. 

9  Tgl.  Oesterley,  Dach  S.  473. 
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3.  Sa%  nur  bic  ffllilgunfl  iminet^in 
SJcrgijftet  quo  üerbofetcm  Sinn' 
Sluff  bid)  ju  flecken  fii^  öemii^en, 
Gä  fi^inergt  Jic,  bnfe  bein  ©tong  onb  ^ai^ 
3)i!  eble  SRofe,  [o  muä  b(ü^en 

Snb  fie,  bie  Werfen,  jc^amtotit  inad)t. 

4.  S3  lömiJl  Db  ®ott  roil  nodi  bie  3eit 
SoS  IDir  ber  Iitfteln  routieö  Sleibt 
Siird)  unjrec  Ciebe  Scunfl  Dctbrennen, 
Dq  man  Ijetgegcn  ni(f)ts  on  bir, 
SJu  gütbne  SBlu^me,  toirb  ecfennen 
5US  @(Qng  onb  unoemeWte  3'ei:- 

5.  yiun  fiieniit  reif  it^  auft  ben  @ci)l 
SeS  ^immel^,  bem  \ä)  folgen  muß, 
S^odi  rao  i(^  mic^  befiitben  merbe 
^ofelbft  toirb  aaii  bein  Siecht  uiib  3cf)eiit 
lein  ©inn  önb  böflit^eä  ®ebecbe 

ajfein  2[)un,  iHeb'  unb  (SSebancfcn  (eqn. 
6-  'Ülc^  lueun  e§  Iür|tii^  raicb  gefc^cljn 
3?q6  ii^  bt(f|  roieber  loetbe  fe^n 
SBub  beincr  ©cgcnraart  geniejfen, 
^(t)  rocrbe  biefeä  ©ut,  mein  Steigt, 
äßit  ntcfitö  [)ie  ju  oertau)ct|en  niiffen 
ajlit  !einem  &ai)fcrt£)Uin  audi  nic^t. 

CiiHsm 

30.')     9(iiö  betii  5rau^i(i)dicn : 
Que  Marie  ust  belle! 

1.  IJRefftii^  ^01^  JU  galten 
3ft  JRofctt^en  ^ier! 
Sie  ^eift  ntic^  crtalten, 
3c^  oetic^nieig'  eä  i^t, 
91[(o  ^efftig  trag"  icfi  I(I)ero 
3u  empfinbeu  ®rain')  nnb  9ien 

2.  34  tf)ar  j^c  nid)!  flagen 
Sa3  mein  S^ciben  roil, 

')  Vgl.  Oesterley,  Dacb  S.  474.         'J  31: 
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SSnb  in  folc^en  5ßlagen 

©eüff^'  tc^,  aber  ftitt; 

2llfo  ^cffttg  trag'  ic^  jd^cm 

3u  cmpfinbcn  @ram  tinb  9lem. 
w3.       3^0  öcr^eer  afö  wüglic^ 

aReine  liebte  @»ut, 

SBcIc^c  mir  bctriegfic^ 

Sluffjcl^rt  ©ecr  ünb  äKut^, 

Stlfo  ^efftig  trag'  ic^  jc^ero 

3u  cmpfinbcn  @ram  tinb  Slem. 
-4.       8o  öerbric^Uc^  fc^mcigcn 

^ilfft  e^  meiner  Sio^t? 

^ie  fol  fic^  erdngen 

Sein  So^n  al^  ber  lobt 

älfo  ^efftig  trag'  ic^  jd^ero 

3u  empfinben  ®ram  ünb  Stern, 
"ö.       gbteö  äRenfc^  oon  ©itten 

S)u  mac^ft  mir  ben  Stieg, 

2lmorn  mit  ic^  bitten 

Da|  er  fet)  mein  Sieg, 

Denn  in  Siebe  trag'  iä)  fd^ero 

5ür  geringftem  @ram  tinb  SRem. 

Chasmindo. 

21.1)    2(u^  bem  gran^öfifc^cn: 
•  Lise  assise  sur  les  fleurs. 

1.  ^^^ßiS  bie  auff  Slumen  fafe, 
2(uff  ber  |)anb  j^r  $)dm3tc^en  hielte, 
Sprach  üon  tanfent  I^rdnen  na§: 
Slmor  (ber  gleich  mit  3^r  fpielte) 
SBag  t^nft  bu  Örantcn 

SReinem  Siebs  SScrmanbten? 

2.  gc^It  mir  me^r  ber  SlngenSiec^t 
Snb  ba§  Seben  meiner  SBangen? 
San  ic^  me^r  mit  SReben  nid^t, 
yioi)  mit  anbrer  ©d^onl^eit  ^)rangen? 
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3.  @oI  bein  SBinb  mir  bicncn 
Stngcnel^Tncr  SBeft, 

®er  fic^  l^ter  im  ®rüncn 

Sicbfic^  ^orctt  Idfft? 

Xirfi§  SBinb  onb  Slumcn  fe^n 
lieffe  ©cuff^er,  @org  önb  $ßein. 

4.  3!)cin  ©cfang  baneben 
Siad^tigat,  bcn  man 
©onft  nur  mu§  crl^cbcn, 
@e]^t  rnidö  nic^t  mefjr  an, 

Sirfig  Slang  önb  93Iumcn  fctjn. 
Slag'  önb  ©cüff^cr,  ©org'  önb  $cin. 

5.  Sa,  i6)  mit  auc^  meibcn 
(Sni),  i^x  Brunnen,  tooi, 
©cl^t,  öon  meinem  Seiben 
@inb  bie  md)'  ^ic  öoü! 

Sirpg  Slut^  tinb  »lumen  fe^n 
S^ränen^SBaffer,  Sorg'  ünb  ^ein. 
€.        Elori^  ift  t)on  Rinnen! 
©et)'  id^  ©ie  nid^t  tjicr, 
3l\i)t^  mirb  mid^  geminnen, 
Stic^tg  t)on  emrer  S^tx, 

®cnn  ol^n  ®Iori§  !an  bcr  $ßein 
lirfig  nie  entlaben  fetjn. 

K^a^minbo. 

23J)    2lu§  bem  gran^ofif^en: 
Lisandre  an  bord  de  nos  ruisseaux. 

ß^Janber  tf)at  ümb  unfer  Sac^ 
(£g  bem  ®ereüfd5  ber  Duellen  nac^, 
6r  Iie§  fein  ©piet  erfd^allen, 
©ang  mit  ben  SSoglein  ein  tinb  fprad^: 
3)u  jc^onfteö  SRenfd^  mang  allen! 

5Ri^tg  ©c^oneS  gleicht  bir  auff  ber  SBelt 
Karifjte,  bie  mir  ©a^ung  ftettt, 
Sa§  bic^  mein  Seib  erbarmen, 
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©d^atü,  tüic  mein  |)cr^  bir  Stauben  l^att 
SSnb  fe^  geneigt  ntir  2(rmen! 

3.  Stein,  glüffe,  SBdIber,  Serg'  önt)  X^at 
SSnb  tüem  ic^  tdglic^  taujent  mal 

Sßcin  ®Ienb  funbt  mu§  mad^cn, 
Semegt  bie  (Stimme  meiner  Dual^I, 
S)ic^  aber  fie^t  man  lachen. 

4.  $rincejftn  meiner  gre^^eit,  jnjar 
®eftaft  önb  Sonfftmut^  laffen  gar 
@id^  nid^t  in  ©intrad^t  6inben, 
2)0^  beinen  (Srimm  »eife  ic^  furrtjar 
Slid^t  länger  ju  cm^)finben. 

5.  ®rft  mürben  ^ie  o^n  unterlaß 

S)ie  SSIumen  burd^  mein  SBeinen  naff, 
2Dod^  meiner  ©ecten  ^erfeen^ 
Sefd^t  tücber  Iroft  nod^  S^rinen  2Jiaa§, 
Df)n  ©eufffecr  auS  bcm  $)cr^en. 

K^a^min 

24.2)    giu§  bcm  granfcofifd^en: 
Ma  chere  Phillis  le^)  roses  &  le^)  lys. 

1.  ^|)mä  D  mein  Siecht, 

.    S)te  .Sief  önb  SRoj^  ^at  nid^t 

S33a§  an  garb  önb  ©d^ein 

S)ir  mod^f  d^nlid^  fe^n, 

9lur  ba§  bein  ftolfeer  SRut^ 
S)er  ©d^onl^eit  SSnred^t  t^ut. 

2.  2)u  nur  ^o^nft  baS  SRec^t, 
3)ag  SJenuö  runb  önb  fd^ted^t 
Xrctüen  ^er^en  ftellt 

©0  bie§  ®riin'  enthalt/) 

3!)enn  mer  nic^t  lieben^)  mag 
©ie^t  unttje^rt  einen  Xag. 

3.  ®6tter,  mie  bu  meift 
©inb  ^immel' abgereift, 
2)a§  ber  Stugen-Sd^ein 
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SRod^t  i^r  £cit=Stcrn  fel)n, 
SJcrtiebt  fc^n  j^ncn  nac^ 
Sft  ba§  nid^t  gutte  (Baä)? 
4-         mt  SSofllein  ^ic 
©ampt  j^rcr  SRelobie 
fetten  gdnfelic^  nid^t 
©nfig^  ol^n  Siebes  ^flic^t, 
Snb  würben  nid^t  erfretüt 
SStnb  biefe  grftlingS  =  3cit. 
ö.        3)arumb  5ß^^m§  tag 
2)a6  mir  ümb  biefeS  ©rag 
SRcben  Sag  önb  Siad^t 
SRic^tS  ate  Siebet  aWa^t, 
Stimm  biefen  S^it^öci^trieb 
3u  unfrer  Suft  öorlieb! 


Chasmindo. 


25.1)  «US  bcm  5ran|öfifc^en : 
l'adore  le  merite  De  la  belle  Carite. 

^.       @D  l^eb'  id^  ^oä)  Karitl^en 
SSerbicnft,  ®ie  ju  begüten, 

|)immKfd^  gan^ 

Sft  i^r  ®Ian|, 

S^re  «ruft 

SWeine  Suft, 
Db  id^  eg  gteic^  tier^eele 
®a§  ic^  umb  ©ie  mi^  quellte. 
2.       D  l^arter  (Spruc^,  menn  Itcben 
SBi^r'  etnjaS  936 je«  üben! 

Srog'  ic^  bod^ 

Sänger  nod^ 

SRic^t  o^n  Sobt 

S)iefe  5Rof|t, 
Stid^ß  arger«  !an  gejc^el^en 
Site,  mo«  man  liebt,  nid^t  feigen. 
^.       5P{ein  meg^fetin,  meinf  id^,  mürbe 
©ntlaben  mic^  ber  S3ürbe, 
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^cinc  Sift 

SBtc  fic  tft, 

fo^  fein  gatt 

überall 
^an  ntid^  ber  Sieb'  entheben, 
©0  bin  ic^  S^r  ergeben. 

4.  SBie  benn?  junt  SSnge^cmer! 
Sefd^t  nic^t^  mir  bicfe§  gemer? 

@ie,  mein  Siedet, 

©d^eint  mir  nid^t, 

3^re  Sicr 

Steud^t  für  mir, 
@ot  bann  bie  glut^  ber  Singen 
®§  nid^t  ju  lefd^en  taugen? 

5.  Stein.    ®enn  id^.trag'  im  ^crfecn 
S^r  aSilb  önb  ^ette  Äerfcen, 

2lmor  mac^t 

lag  önb  5Rad^t 

®a|  mein  ©inn 

©tetg  fie^t  ^in 
Sluff  bag  Serbienft  Kari^ten, 
S)ie  id^  gern  tüil  begüten. 

E^afminboJ) 
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0  Hier  folß:t:  Sflegifter  ber  ©eiftlid^en  Sieber  in  biefen  6i<^o» 
%f)tiUn.  S)ie  (Srfte  3a^I  befitet  an  in  toeld^em  %f)tii  ba8  2ieb  ju 
finben;  2)ie  anbere  gal^I  jeiget  auff  baS  Sieb  felbften.  Nachdem 
Verzeichnis  der  geistlichen  Lieder  heisst  es :  SDBeltlic^e  Swber, 
bienenbe  au  guten  <Bitt^n,  Äeöfcöer  Siebe  bnb  @l^ren?Suft. 

In  2(  folgt;  ^legifterlein  fcer  Sieber  be§  ftebenben  J^eil«. 
Nach  dem  Register  steht:  2)er  gfinftige  Sefer  tDoUe  folgenbe 
Errata  alfo  corrigiren.  £s  folgt  ein  Verzeichnis  von  8  Druck- 
fehlern. 
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|)cinri(^  Sttbcrt^  !  abgenötigte  |  ^ad)x\(i)t  mb   Scr^ 


tüarnung 
fc^e^enen 


SBegcn  einc§  de  facto  ünb  jur  ungebü{)r  ge* 
9k^brucfg  feiner  9(9^369^  |  önter  bem  falfd^en 
XituI:  !  ^octif^'-aRuficalifd^eö  Snft-ffialblein  2C.  |  1648.  I 
3)effen  3)rucfer  ünb  Scrieger  jtjrc  S^a^men  bci)jufe^en 
!  \d)trü  getragen  tiaben. 


©ee^rter  Sefer, 

SS  ^aben  fic^  etlid^e  geizige  Sud^brucfer  tinb  58ud^= 

fu()rcr  gefunben,  meldte  mit  §inbanfe^ung  if)re^  (Semiffen^ 

önb  guten  Seumunb^,   miber  ba^  Verbot   ^o^er  ^^5oten= 

taten,    ja   fetb^    ünfer^    ®otte§,    fid^    untcrftanben    ben 

ßo^n  meiner  9Ruficatifc^en  Slrbeit   mir  ju   entjie^en  t)n\> 

^eg  june^men,   in   bem  fie  ©cc^ö  Xtieile   meiner  2trien 

(beren  ic^  bi§  dato  Sieben  It)eite  ju  allgemeinem  gebraud^ 

9c^^dor  gegeben)  fampt  ber  3)?uficalifc^en  Surb^^ütte  nac^= 

9^brucft  ünb  feil  gehalten  ^aben,  unter  bem  SituI:  5ßoetif4= 

^l'ficatifd^e^  Suftmdtblein^.   SBeit  bann  ic^  mit  Sc^mer^en 

^^Pnbe,   ba§  folc^er  ungered^te  ^iac^brud  auc^  burd^  ünb 

^«rd^  unrecht  onb  übel  verfertiget  njorben,  in  bem  fonber 

Jtöeifel  fein  ^oet  nod^  Musicus  ju   fold^er  bofen  9(rbeit, 

^ö6    er  in  ber  3)rucferet)  bie  9^oten  ünb  Seyte  red^t  corri- 

giret    ^ette,    fic^  gebraud^en  taffen  moQen,  ba^ero  biefel- 

^cn   ®ei^^ätfe  mit  jliren   ungefc^icf ticken,   eigennüj^igen 

|)a!iben   ermetbten  Siac^brudt  unter  fic^  fetbft   üerric^ten 

^^    fortftellen  muffen;  3Sie  bann  batb  erfc^einet  au§  bem 

^freit  Sieb,  wtld)  ein  SSnmiffenber  e^  mu§  gemefen  fet^n, 

]^^    faft  nid^t   ein  Tempus  richtig,    ate    e^   in    partitura 

^eit  fol,   gefe^et  ünb  georbnet  t)at;  gn  meld^er  SSnge= 

^icfUci^eit  ber  bofe  äRenfc^  bet)  nat)  in  aßen  Siebern  bi^ 

^^  boÄ  @nbe  geblieben  ift.    ^n  biefem  ©rften  Sieb  fängt 

^  ciiic^  an  ben  lejt  ju  jerftümmeln,   tinb   an  ftat  SSer= 

'?rte§,  fe^t  er:  Serfe^rt^.    ^lan  befe^e  ba^  Stnbere  Sieb, 

^•^     im    anbern   Systemate  bie    bret)    testen   SRoten    ber 

^^'monifc^en  ffunft  fo  gar  ju  miber  gebrudet  fte^en,  meit 

^  Ignorant  nic^t  fingen  fonnen,   nod^  gemuft  t)at  wa^ 


*)  Druckfehler:  £ufth?v\b(ein. 
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^^U)ag    ücrfc^cn   mürbe,   gcfd^tücige  bann,    menn  anbete, 

^^tten  bie  S'unft  ber  Music  gan^  unbefanbt,  fid^  beffen 

^^tetne^mcn  ttjotten.    SBie  id^  bann  ber  getuiffen  |)offnung 

^^^e,  ba§  unter  ben  ®bten  Music-Serttjanbten  feiner  ftc§ 

Jitb  finbcn  laffcn,   fotd^en  ungerechten  9?ad^brucfern  bie 

vöttb  }u  bieten,  ünb  fid^  gteid^er  Straffen,  fo  bergleid^en 

^erbrec^em  gej^6ren,    t^eit^afftig  ju  mad^en.    SSerbteibe 

viemit  mdnniglic^  ju  bienen  millig  ünb  bereit.    S6nig§6erg 

^^  %a^t  äRic^aeti^  1648. 

|)einrid^  SItbert. 
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bie  3.  balelbft')  in  meinem  Exemplai-  Öebeutet.   ©c^et  nur 
an  ba§  Sec^fte  Sieb:  3)ie  Sonn'  ift  abgegangen  it.    SEBie 
gaii^  ungcreuntt  eä  folget  ouff  bai  Doi^ergefienbe,   beffcn 
^atobie  eä  intitniiret  ffiirb:  9[iiff  mein  ®eift  ic.     SInbcrer 
unjQljlicfien  groben  ganten  onb  vitiornm  biejeä  grewticfiea 
DJac^brurfg  jugcJc^TOeigen.     9Ilä  tjabe  ju  attgemeinem  ?le= 
t)uil,  fluff  bol  niemonb  mit  felbigem  betrogen,  mit  auc^ 
nic^t  ©(^imijff  tnb  (Spott   be^  getaf)rten  Miisicis  baburc!^ 
erlüQ(^fen  unb  deniclac^et  nieiben  möchte,  i<5  f|iemit  bienft== 
freunblit^  erinnern  onb  Oor  ber  Stbarn  SBett  mid&  ent=^= 
fc^ulbtgen  foden,  ba§  gebeerter  9iacf)btucf,   unterm  4itul 
^oetifcEi  =  SKuficalifc^eä  Suftwälblein,   mit  nii^ten  Don  tnii   — ' 
roie  man  jiDor  in  ber  falft^en  ©(grifft  ünb  SSorrebe  gant^^% 
unöerfrfiä^mt    uorgietiet,    befteUet,    ntet    weniger     inegcrj^t*' 
SHangcI  ber  Exemplaricn  betniOiget  morben,  fintemal  ber     ~~^'- 
felbigen  norfi  etti^e  §unbert  be^  mir  Dor^anben.    ^tl3     ^ 
protestire  soleDnissimfe,  baf[  i(^  bie  Sloten  in  fofe^e  Con 
fusion  nicbt  gele^el,  Dnb  bezeuge,  boS  man  mir  gan^' 
tacte   geenbert,    onb   meine   Compositlon   Verbotben   ^atd 
SBon  ber  Sßorrebe  roeifi  ic^   ni(^t3,  fie   ift   öon   mir    alim 
nic^t    gdc^rieben,    fonbern    au8    meinen    Socreben    on^-   y 
Dedicationibus  gon^   ungereimt  gufommen  gefliitet,   t  ^ 

bajii  mit  offenbo^ten  greülid)en  SinWa^r^eiten  aI(o  ' 
(ptcfet,  bü§  baburrfi  biefer  Üeute  6&(ec  ^orfo§  rei^t  ü 
ragten  mitb,  tmb  an  boä  ßied^t  fömiit,  mie  fie  mii^  ni 
ollein  ümb  ben  So^n  meiner  Slrbeit,  fonbem  audi  um" 

ben   fflorta^t  meiner  ©jemiilarien ,  jo  fimb  mein  gute * 

@erüi$t  bringen,  önb  atfo  auffä  eüfferfte  betrüben  iDoHetc"  '■ 
^nb  tfiut  mir  biefeä  fonbertii^  \otf),  ba^  man  ftt^  "''^|*^£ 
gefi^eroet  tiat  meinen  9la£imen  brunter  ju  binden,  gleit^^ 
atö  oll  joldies  tiertoegenen  91a(^bruii8  ic^  ein  9Jr(a(^er^^^ ' 
rtere.  SBie  ii^  ^ietauff  ex  jiisto  dolore  ju  ftfielten  befug^ff' 
bin,  roirb  »on  ^erftänbigen  leicht  erachtet,  ^em  e§  na<^^^' 
jufcfien  belieben  mit^te,  ber  Wirb  aut^  nid&t  o^n  SBerbru'^tf 
Dnb  bitlti^em  $a§  (cfintKit,  tote  bie  üffiorte,  \o  auS  mcinp  ''' 
"'  't  ünb  Don  einanb^' 
Atit,  ba  ber  ($ä-^ 
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Riefe  b&Je  Seilte  j£)tEä  ffiecftonbcS  berankt,  bo^  fie  dntn 

rißunct  gema^et,    e^e   bec   periodna    geft^loffeii,    Onb    mtt 

ben  legten  33orteit  beffetöcu  einen  neroen  periodum  gan^ 

iingeTc^tcfIic6    angefangen    ^oben;    Satb    braiiff    in    bet 

je^cnben  3^''  ^'^^  ermelbteä  teibige  Safter  jl)nen  au^  bie 

Singen  geblenbet,  bafe  lie  an  (tat  außgetebel,  fe^en;  au^= 

gereift;   SBeitec  on  ftot  Violon,  je^en  fie  ajiolen.    äi"" 

unterfC^eib  ber  tertien  ^abe  \^  niemals  bie  6.  Onb  Signum 

cliromaticnm  gebtaudit,  ionbccn  bie  3.  loere  gleich  in  ber 

SJorrebe  beä  Stnbetn  H)eill  in  ctlir^en  (SjempEatien  bie 

Qafti  6.  ju  finben,   fan   bot^  ber  geuingfte  Muaicus  batb 

Derfte^en   bafe   eö   bie  S^^  3  fefl"  ^^^-    5Iiic^  mi%  iä) 

tiiejen  ßeuten  ft^Iei^ten  Sanrf,  bnß  fie  j^reu  ISeig  Dnb 

Gigennug  ju  beförbetn,   mettie  Siebet   äufammcn  gejogen 

mit  einem  einigen  Silegiftet,   roie   fie   iit  folc^er  falft^En 

©(grifft  metben,  weil  \^  nii^t  o^n  95rfa(^  am  Snbe  beä 

PSiebenben  %i}e\iii  ^mt\)  beütli^e  Gegiftet  bet)gefügt,  bamit 

H^cä  bie  ©eiftCic^eit,  baS  ^Hnbere  bie  ineltti^cn  Sieber  ju 

wpbeit,  richtige  ^tnloeifung  t^nn  möge,    ?luff  looä  fitr  9lf)tt 

Knb  %eig  ii|   mi^  beS  SSiortä  ^e^täuffer  gebraucht,   tft 

Uuä   ber   DedicatioD   beä   Seiften  X^eil^   gnugfantf)  jti 

|wfe^en,  Dnb  bürfften  biefe  lofe  iBuben  ntt^t  eben  fo  fd)impff= 

Pri^  meine  CumpoBitiones  bamit  anftec^en,  bie  frei^Iiifi  iü) 

Wgpd)t  für  gar  gtoffeä  SiBnnber  auSjugeben,   iodf  aber  für 

Minen  3uf(|u6  meines  nottütfftigen  Stuffenttiaft  ju  begatten 

Rermeiiiet  ^abt,  loelt^en  mir  jnoertür^en  fie  biltic^  fetten 

''■■initerlaffen  fotten.    SJie  fie  nun  ferner  in  meinem  SJafimen 

betriegttt^  fclireiben:  9fefimet  biefe  t)in,  geötauc^et  fie  S" 

effltem  Setieben,  roerb  ii^  fe^en  bafi  fie  euc^  angenehm  etc. 

atfo  bitte  ic§:  ^ie^met  fie  nit^t  ^in,  gebt  fein  ®etb  bafiir, 

[trampt   fie   nic^it,   fonbern  fielfft  nacfi  mügtii^teit  foit^e 

>impffen  »nb  «nterbtncten, 

Sßnb  nat^  bem  ämeti  ^oi^^\it\ii\i^e  ^ßerfonen,  benen 
)  ben  Srften  X^eil  untert^änigft  dedicivet  (tDcIc^e  De- 
Ucation,  nebenft  ben  anbetn,  in  tiefem  5fiad|bruct  fe£)r 
piel  oerfi^miegen  onb  Bapprimiret  loirb)  offtetmelbte 
teine  S)iufli:alifc4e  Slrbeit  in  @(^ng  ju  nehmen  gnäbigft 
tfprot^en,  foldje  °uc§  fo  ftcrd,  mit  Sluniglit^er  unb 
f^utfüvftli^ct  äßac^t  unb  ^o^eit,  beroafjtet  morben;  §Uä 
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mögen  bie  9tnfeinbere  berfelbigen,  Unb  bie  Sßcrbrct^erc 
meinet  in  ^onben  öfl&enben  fjöäiftgiiltigfu  Privilegien  ^Ü) 
nicfit  befrembben  laffen,  roann  fie  311  gebfifitliifter 
fingefiatten  njorben,  ober  noc^  angehalten  merbcn  motzten. 
Sie  (ollen  aber  geroilHcfi  miffen,  baS  fie  ber  ©traffe  bc# 
91[Iei()6i^ften  iJJotentatcn  nnb  fi'önigcS  oller  Sönige,  beffen 
iieitigeg  ©ebot  fie  ai^o  (iebettii^  oerac^tet,  nimmer  ent^ 
fommcn  merben.  S3nb  muß  ic^  mit  gebü^renbem  Sob  tnb 
fcljutbiger  3)anct6ar[eit  all^ie  flebenilcu,  ba§  bie  fjo^iiä^m' 
iic^e  Dbcigleit  ber  Sönigtic^en  ©tnbt  Sianßig  auff  mein 
bienftlidieS  9Infud)en  bie  am  jüngst  aägeroi^encm  Dominic 
in  etlid^en  frembbcn  iöudjtdben  balelbft  feil  gebattene: 
Exemplaria  ni^t  oHein  confiäcireii  ünb  wegnehmen  laffen^ 
fonbecn  nui^  bei]  meinen  PriTJIegiiB  mii^  jii  manateniren  .. 
(einen  flei§  gefpa^ret,  ba  infonbcr^eit  eineö  ©u(^füI)retS-— ä 
3)iener  D011  SRoftotf,  fo  bamatä  ober  einen  anbem  fflnt^^ 
Inben  oetiuoltet,  mit  feinem  cörperlic^en  ©qbe  feine  ^tuffagf 
fcefräfftigen  muffen,  nentli^:  bafe  er  meljr  nic^t  aH  Slt^l 
@jemp(ar  mit  bo^in  gebraut,  (meiere  er  Don  einem  Su(^ 
bntdergefellen  bafetbft  ii  ein  SRcit^äoört  eingefonfft)  önl 
bafe  er  Oon  bem  SBerbot  be3  5Kad)brurfenS  tjnb  beä  autorii 
PriWlegio  (eine  SQJiffenfc^offt  gei)abt  ^obe,  fo  mabr  3^1 
esCtt  ficlffe  Dnb  fein  ^.  SBott,  k. 

Gtelanget    ^ietauff    an    aÖe   G^riftlit^e,    ©Ott    Uni 
bie  t)Dbe  Dbrigteit  liefienbe  SBüc^fü^ver  mein  frennblidiei 
bitten,  ba%  fte  obgebaifitcn  falft^cn  Slai^briicJ  mit  nit^tei 
annetinien,   noc^   jnm  SJerfanff   beförbern  ober  fetbft  uer 
tauffen,    Dnb    fii^   baburdi   angeregter   ftrnff boren  jtjatei 
tbeilf)afftig   nm(i)cn   rootten,    fonbern   bcbencfen,    tuelc^e: 
geftatt   ei   mir   nic^t   allein   groffe  SOiü^e  onb  Slrbeit  ge=^ 
toftet,    i(^    nud)   annot^    Diel   flei^   anmenben  muS  meinem 
Siebet  ju  ocrfcrtigen,  fonbetn  bebe  nud),  ba§  betfelbigei-«: 
(d   üte(   gebrudt   morben ,    nat^    meiner  Gelegenheit  cii«- 
gtoffeä  nnroenben  nuiffen,  bog  bn^cro  bididi  fo  mot  bie- 
cngeioenbtefr  Soften  mir  erftntlet,  oll  aui^  mein  5(eiö  iw 
etmaS  belohnet  nterben  fottc:    !^<!^  bin  erbotig,   j&nen  jur- 
gnügc  Dnb  umb   gor   biClicfien  i^rciä   gute  exemplaria  jii 
iiberlaffen,  bei)  beren  J^rucf  id)  atljeit  felbft  fe^n  miiß, 
ba  ei  boi)  fauni  fo  gcnara  ju  ^eliet,  bafe  nicftt  nntermeileit 
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etma^  ücrfe^en  tourbe,  gefd^ttjcigc  bann,  menn  anbete, 
bencn  bie  Sunft  ber  Music  gan^  unbcfanbt,  fid^  beffen 
unternehmen  ttJoHen.  SBie  id^  bann  ber  gettjiffen  |)offnung 
lebe,  ba§  unter  ben  ©blen  Music-Sertoanbten  feiner  ftc| 
toixb  finben  laffcn,  fold^cn  angeredeten  SRad^brucfern  bie 
^anb  ju  bieten,  önb  fid^  gleid^er  Straffen,  fo  bergleid^en 
Verbrechern  geboren,  tl^eit^afftig  ju  mad^en.  SSerbleibe 
^temit  mdnnigtic^  ju  bienen  mittig  ünb  bereit.  ^6nig§berg 
am  Sage  äRid^aeli^  1648. 

|)einride  Sllbert. 
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steter  Xljeil ,  btt  |  aitteii,  |  Etü^er  tfieitiä  &ei\U  lic^tr, 
uief  it^iiner  2e^t'  uub  Sroftreii^et ;  3:£)eil§  |  SBcItlii^tr, 
ju  St)tlic&eE  Siebe  unfa  gEäiemenbcr  |  fSt^t^ü^ltH  bienni= 
ber  I  Sieber,  Componirt  |  SJon  I  ^einrit^  9ttbECten.  !  1650. 
ajiit  9töm:  S^a^Ierl.  SDia^t.  elc.  etc.  etc.  1  quc^  |  ÄDiti9Ü(^ct 
äRcigt:  in  Spoteit  unb  Sc^iueben,  etc.  etc.  etc.  |  unb  |  St)util. 
a)iii($t.  ju  Stanbenfiucg  etc.  etc.  etc.  |  PRIVILEGIIS  niiftl 
nai^jabtudeit.  |  Qn  Sßeclegung  beä  Antoria  |  ®ebtudt  ju 
tünigSberg  in  ^Jteujfcn  |  beq  ^ßnld^en  aßenfe.') 

®cm  fflJoIEfitmürbigeii ,  S>oii}'äti)tbain  unb  $odi= 
gelahrten  4)ein:n  AÜR.\HÄMO  CALOVIO  ber  ^.  S^riüt 
Doctüi-i,  iDDlDetorbnctem  PastorJ  ber  Sirenen  jut  ^.  Sttp= 
fottigTeit  in  ber  Sion:  Stobt  aiongig,  aut^  beä  I&bfiditii 
Gyranasii  bQ(efbft  treio  fleißig  ein  Hectori  &c.    3)ann  audi 

Senen  ^olS^rnoeften ,  ©rofeatc^tbarn ,  SBoIgelo^rtfn 
uub  aBoIraeqlcn  ^n.  CHRI8T0PH0R0  MARTINI,  G&iiril. 
SJuri^I.  äu  ^rmibenb.  in  $reuffen  loülBerbienetem  §Dff- 
Oeric^tä  Secrelario, 

^etrn  ^ofjotin  Sricjen ,  gütne^men 
JHaljtSDerloanbten  unb  Söinmerer 

§errn  ÜJtartin  Sierroolff,  quc^  %ixf)X' 
nehmen  9lat)t8l)ecroanbten 

^icrrn  JRein^otb  ©cfiul^ ,  SBoIOetorb; 
uetem  @ericl|täDeriDanblen 

^crrn  ^icron^mo  garentjeib,  aBoIOer* 
orbnctem  Sirt^ißater  unb  fnrne^inen  Souff- 
niQuii,  SJnb 

^errn  goljaitn  Xcgen,  antft  fnme^men 
Sauft:  unb  ^anbclänian, 

UZeinen  ntlerfeitä  ©roBgünftigen  Ferren  unb  nief)rt(n 
PatroDiB. 

^Dd&geefirte  Patroni,  3ItS  ber  lücitberümbte,  nun  in 
©Ott  riifjenbe,  ätobcctfiin  Rötete,  bofe  bem  tfictureu  unb  ^o^' 
metirten  affanu,  ^lerrn  D.  Michael  ^tiefen,  an  bem  iafle, 
ba  er  gleicö  50.  ^a^t  Dotier   Doutov  inorben,   [mtlijti 

lieber  den  doppcllcQ  Titel  in  A  vgl.  die  Einleitung. 
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mar  bcr  3.  Junii  1645.)  id^  ein  Siebd^en  jur  ©(ücfmünfc^ung 

angcftcttct  tiatte,  ttjorju  unfcr  |)crr  Simon  2)acl^  mit  feinen 

lieben  Scrfen  mid^  angefrifd^ct,  war  e§  j^m  gar  erfremlid^ 

uub  jagte:  ®t)  bag  mü|t  l^x  in  etüre  9lrien  bringen,  benn 

e^  tücl^rt  ift  ju  gebenden  etc.    SBie  ttjol  id^  nun  feinen 

S^cil  mel^r  folc^cr  Strien  Slrbeit  bruden  ju  taffen  mir 

furgcnommen  l^atte,  unb  bcr  üor^erge^enbe  ©iebenbe,  ber 

icfetc  fe^n  foHcn;  tueit  id^  üerf<)üret  ba§  fid^  anberc  ber- 

Reiben,  t^eilö  ©tüdEttjeiS,  tl^eit§  ganfe  angemaffet,  nad^gebrudEt, 

unb  jtircn  SBud^er  bamit  getrieben,  meld^eö  mir  faft  me^ 

^ctl^an  etc.    ©o  ^ait  bcnnod^  lieben  greunbeu  jugefaHen 

iioc|  gegcnttjcrtigen  2^eil  ^erfur  ju  geben  id^  mi^  bereben 

Xaffen,  in  ttjct^em  tiorgebad^te  ©rrinnerung  @ee(.  |)errn 

^obcrti^n^  id^  üorauß  beobad^ten  unb  berjetben  fc^ulbigc 

"folge  leiften  follen,  l^offenbe,  meine  |)0(^ge6f|rte  §errn^ 

dtö  l^od^ermetbten  Doctoris  geliebte,  respectivö  So^n  unb 

Cg^bame  felbige^  Sieb  unb  6^rengebdd^tnu§,  ob  e^  gteid^ 

-für  fold^em  SWannc  nod^  üiel  ju  jc^Ied^t  unb  gering  ift, 

^td^  bennod^  gunftig  gefallen  laffen  merben.    ^abt  bafiero 

^SLnta^  genommen,  3^nen  fdmflptlid^  biefen  Ödsten  S^eil 

fcienftlid^  ju   offeriren   unb   dediciren.    Sofern  nun   id^ 

nifeo   fo  toilfommen  fe^n  mod^te,   aU  xd)  bamalö  mit 

tlid^en  Studiosis  angenel^m  getoefen,  ttjere  id^  fo(d^e§  nid^t 

nberg   aU  ju  rul^men,  unb  nad^  beftem  SSermogen  ju 

r^crbienen  fd^ulbig;  SBünfd^e  üon  |)er^en,  ia^  ®Dtt  bcr 

^jXlImdc^tige  mel^r  |od^gebad^ten  jl^ren  tiebften  ^errn  SJater 

Jetten  unb  biefem  ganzen  Sanbe  ju  9lu^  unb  2roft  nod^ 

r>iri  unb  lange  ^af^x  ermatten,  j^nen  felbft  and)  fampt  ben 

l^ingen  aUe  glüdfeligc  SBoIfartö  gndbigft  ücrtei^en  toollcl 

^[Jerblcibe  baneben  SKeiner  ^o(^gee|rten  |)erren  ftctg  S)icnft' 

rcFtHigjler  iQmxid)  9t(6ert. 

©unftiger  Sefer,  biefc  meine  2Irbeit,  fo  jufagen 
(mit  9iatan)  mein  einiget  ©d^dffCein,  baö  mir  3Kitd^  unb 
SB^tte  geben  fönte,  moflen  etlid^e  ©einige,  bereu  bod^ 
icbcr  fe|r  öiel  ©d^afe  unb  9tinber  t)at,  mir  megne^men. 
SBcinn  bann  über  vorigem  ©c^u^  fo  l^o^er  ^ßotentaten  ic^ 
fluA  mit  Sefc^irmung  ber  ^od^ften  t)on  ®Dtt  gefegten 
^'*n:  Sd^f:  SKa^t:   gndbigft  üerfe^en  morben. 
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umb  Hbi^e  Ö(ei^t)6Iic  fortbin  Bon  fo  böfem  Söeginneii 
abju^atten;  911«  ^abe  i(^  folgenbe')  SBJurte  au3  ö^fti^ 
melbter  S*ät)Icrr.  SOIa^t.  ^J^rioilegio  i^nen  äuc  Satnunj 
on^ero  (e^en  moßen: 

3Bir  gerbmanb  bec  Sritte,  K.  ic.  ic.     ^Ibcn  nir 
oitgeffljeit    gebo(^teä   Atberti    allenmtertljinigfle    fleifiiäe 
SBitt,   Hüb   barumb  mit  iDotbcbai^teii  SDfut^,  gulem  SQt)l 
unb  rEc^tcnt  raiffen,   jtimc  bic  befonbere  ©nab  unb  5reX)= 
^eit  gegeben,  ba%  jtinie  bemelbte  Slticu  innerhalb  IS.^Q^ren, 
ben   nei^ften   oon   dato   bicfe  SSrieffä   onjurecl^nen,   burdj 
^enianb,  leer  bet  gletdfi  [e^e,   an  feinem  Ottf).   locbet   in 
grüffet=  ober  (teincrct  (^ornt,   itit   naifigebrucft,   nocfi  atS'.' 
narfigetniÄtcr  distrahiret,  feit  gelobt  ober  üerlaufft  roett>en 
fotten,    er  i^ate   fii^    bonn   mit   oigebnc^tem  Albertl  fc»  «^ 
bittigleit   itot^   Derglic^en   ober  befelncgen  benjllligung  )fwc^ 
ertauöitiä   eitanget.     @e6ieten  borauff  allen   unb   iet>_*" 
unfern  unb  beä  ^eiligen  Seic^S,  au(^  unfeter  ®r6  Sön-^  S' 
leic^  unb  Sanbe  3?ntett^Qnen  unb  getreuen,  ^nfonbec!^  ^' 
a6et  allen  S)ncf|briti!ecn,  SSui^^änbletn  unb  Slucf)Dcr(auffe-^t:i', 
ie^  Dermeibung  oier  ^laxd  lötigä  ®oIb^,  tjotb  in  un  '^n 
&äi)fecl.  Sommer,  unb  bcn  anbern   tiatben  X^eil  offt^3^ 
bai^tcni  Henrieo  Alberti,  uitnac^Iefelii^  ju  6ejSQ^len,  ^ien^ift 
emftüc^,  gebietenb  unb  lüoHen,  bofe  jftr  nat?  ainiger  «^   i| 
@i'[^   obbencnte  Slrjen  unb  Sötelobc^en  in  ben  befti 
jmöiff  ^ofiren,  roeber  in  gteii^er  noi^  ((einerer  f^form 
noc^brucfet,  no(^  olfo  nat^gebrnite  diatrahiret,  feilftal 

umtitraget  ober  ueriauffet,   noc^   baä  onbern  ju  t^un  . 

ftattet,  in  feine  roeife,  aUel  bet)  SJermeibung  unferer  SÄ  ^f 
ißngnob,  obbemelber  Sßoen  unb  SBerluft  befTelben  eüi 
3)ructö,  rodeten  0iel6enentec  Alberti,  mit  f)fitff  unb  juH 
cineä  ieben  Drt^ä  Obrigfeit,  ino  fie  berglciäien  bei)  ei 
iebem  finben  mürben,  ouB  aignem  ®roatt,  oline  eint^^il' 
menniglii^ä  ju  firf)  ne£)men,  unb  bamit  nodf)  j^rem  gefaC— ^W 
^anblen  unb  tf)uu  mögen,  bnran  fie  ancfi  nic^t  geftei  * 
^Qben  foQen.  SIKit  SSrtunb  btB  Srieff«  befigett  mit  unfi 
auffgebrudten  ftoijfert.  Secret  ^nfigel,  ber  geben  ift 
unferer  @tabt  SSien,  ben  Sec^ä  unb  jmanßtgften  SDion 

')  A:  ftlBfntf- 
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5Iag  Octobris,  Anno  ©cc^je^cn  ^unbert  2Ic^t  unb  SJier^ig, 
xinfcrcr  Slcic^c  bc^  Slomifc^en  im  ^^ölfftcn,  bc^  §ungari« 
f  d^cn  im  brc^  nnb  gman^igftcn,  unb  bc§  S36^aimbtfc^en 
im  ain  unb  3^ön^igftcn. 

1.  %i)xhntn:  Stig  ®D%%  bcr  MHmad^tigc  5)en  SDurc^Iduc^^ 
tigftcn,  |)0(i^gcbomcn  Surften  unb  ^crm  §crrn  SBil^elm 
i^cinri^cn,  SKargaraffcn  nnb  E^urßrben  ju  93ranbcn6urg, 
iit  ^rcuffcn,  ju  ®ulid^,  SIctic,  S3crgc,  Stettin,  Sommern  etc. 
^erlogen  2C.  2C.    3"  P^  ^^  f^^^  ©rnige^  Siieid^  gcforbert, 

ben  24.  Octobr.  1649. 

1.  D  SBe^!  D^erfeeteib! 
3)ie  |)offnung  unfrer  3^it 
^ft  nun  ba^in  geriffen, 
Se^  Surften  einger  ©o^n, 
SSnb  üieler  SSoIcfer  Sron' 
§at  öon  uns  fd^eiben  muffen! 

2.  3)u  armeö  $ßreüffen=Sanb 
3)i(^  rü^rt  ie^t  ®Dtte§  §anb, 
©et)  nid^t  üon  falten  ©innen! 
®Dtt  fc^ldgt  au8  SSater^Sretn 
SSnb  fteüpt  bic^  ^art  bobet), 
SKein  tag  bic^  iod)  gewinnen! 

3.  Er  mit,  bu  fott  fein  SBort 
©0  bir  rufft  fort  unb  fort, 
3Kit  rechter  Stnbac^t  t|6ren, 
Snb  md)i  ber  falfc^en  äBett 
Sift,  »ofe^eit,  fc^nobe^  ®etb 
3)id^  taffen  fo  bet^oren. 

4.  3)u  tiebft  nur  ®ei^  unb  5ßrad^t, 
3)ie  Semut  tnirb  öcrad^t 

Snb  nur  bon  bir  betrogen; 
SSiet  ©eufffeer,  bie  bu  ^aft 
SSig^er  auff  bic^  gefaft, 
©inb  |)immet=an=geftogen; 

5.  ©ie  ftagen  jtire  9io|t, 
SSnb  mirb  bic^  biefer  Sobt 
3ur  S3uffe  nid^t  belegen, 
©0  fie^  bic^  eben  für, 
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3)ic  9iad^'  ift  üor  bcr  %f)nx 
Tili  nod)  üicl  gittern  ©d^Idgen: 

6.  ©§  matten  5ßeft  unb  ©d^ttjc^rt, 
5!)ic  beiner  fd^on  begehrt, 

SBirg  i^ncn  ®Dtt  criduben, 
80  muftu  ttjie  ber  Slaud^ 
SSnb  mic  ein  alter  ©c^Iaud^ 
SaSie  SaSinb  unb  ©prett)  üerftduben. 

7.  D  I)eilger  ®ott,  ^6r  auff, 
^emm  unfern  bofen  Sauff, 
@ib  Sinberung  ben  ©d^mer^en, 
2)er  ftrenge  ©ünben^SBurm 
©r^ebt  fi^  toie  ein  ©türm 

3n  unfer  aller  §er^en; 

8.  9tc^!  unfer  ift  bie  ©d^ulb, 
$69191  trage  boc^  Oebutt, 
3eig  beine  ®nab'  un§  SCrmen! 
SJer  !an  üor  bir  befte^n? 
2)ein  SSoIcf  mu§  gan^  tierge^n 
SBirft  3)u  bic^  ni^t  erbarmen. 

9.  SBte  eilt  bein  ©rimm  benn  ju 
Stuff  ben,  D  ®Dtt,  fo  bu 

2(uff  beinen  ^dnben  trdgeft? 
©dbatt)  an  fein  gurftlid^S  ^ciii^ 
iönb  ^e^Ie  lieber  an^ 
2)ie  SaSunben,  bie  S)u  fc^Idgeft! 

10.  SaSir  fuffen  beine  JRut' 
SJnb  m^  3)u  t^uft,  ift  gut 
D  Sa3unber-®Dtt,  un§  atten; 
9lur  nimm,  a\x^  ©naben  jmar, 
2)e§  X^emrcn  ©tamme^  roar, 
Sa§  3^n  ja  nimmer  faden! 

11.  ©torcf'  unfer  |)dupt  unb  Sid^t, 
2)amit  mir  ©mig  ni(j£)t 

Sn  9lo^t  unb  ^ein  gera{)ten, 
SJnb  ^ilff  ba^  mir  üor  3:)ir 
9tu(^  fromm  fet)n  für  unb  für, 
33nb  greifen  beine  2f)aten. 

^einrid^ 
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>)     T>Q    feer    .tioc^öble   3C.  0etr  ÜSoIff  Doii  fi'relj^en, 

inigl.  SOiagt.  in  i|jD(en  Dub  ©c^to.  aui^  E^urfl.  Surc^I. 

S8raiiben6.   Stiege^   unb   2anbeä=€berfle   bie|e    SÖJelt 

[egnct,  ben  21.  SanuQtij  1649.    ®e((f)tiebeii  oon  feinen 

sperren  ©6t)neti. 
.     1.       3t3mm  itic^tö  ^n  tifün  in  beben  Sinn, 
f  ©c^aro  oljeit  aiiff  baä  Snb  erft  ^tn, 

[  ©0  roitttti  heilig  (eben, 

I  ^11  fiaft  I)iiifotS 

I  aun  jebcm  5Bort 

S(ucf)  9tE^«n[(^ayft  ju  geben. 

2öer  barat  aiiff  bloi'eä  (Sil  ein  §nul? 
^CE  ge^t  unb  niei&  nic^t  luDt  f)ienau|i? 
SBec  fc^djit  im  Siorapff  ju  ringen 
gfit  (eine  5Pflic^t 
SSnb  I)offet  iiit^t 
Sen  Grätig  boBon  ju  Sdngen? 

aieigt  ©Qtan  btc^  juv  5Diif)Ett)at, 
SBebend  moä  fie  jpi  Slufegnng  ^at! 
SBirft  bu  benn  fottgeuiffcn, 
Sie  Suft  oerfteübt 
Tiec  Summet  bleiöt 
3)ir  eirig  im  ffiemiffcn. 

%k  Sünbe  t^iit  mic  eine  SBien': 
®rft  [fiffi  fte  iin3  bcn  ^onig  jiefin 
S8nb  gibt  bobei)  tm  §er§cn 
aHnä  einen  Sticfi 
®er  eroig  fii^ 
Sntf)Ä(t  in  toufent  «cfimct^en. 

Erinnre  bic^  ber  legten  iJio^t, 
Sebend  bcn  abgeftdfc^ten  'lob, 
31er  fetten  ireiten  SRac^en, 
Ser  eroig  ipei-i^t 
Stflnb,  Weil  unb  Selb, 
Eä  mirb  bic^  frümmcr  niadien; 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  ö.  31ii,  wo  das  Qedkfea 
1  zngeBch rieben  wird. 
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6.  SScbcndf  bcr  SluffcrttJc^ttcn  So^n, 
3)ic  unöcrfldnglid^'  ©tircn-Krol^n 
3m  Slcic^c  bcr  @crc4ten, 

Snb  fuc^  um  6  fic 
D^n  (SnV  afl^ic 
®anfe  Slittcrttc^  ju  fechten. 

7.  $cb  bcincn  ©inn  ju  ®DX2  ^ienauff, 
SSottcnb  mit  grctubcn  bcincn  Sauff, 
STCuft  bu  barubcr  ftcrbcn, 

$a(t  alles  gtcid^ 
3)u  mirft  baS  Slcic^ 
3)cn  ©ie(^  bcr  frommen,  erben. 

3.^)    SSbcr  bcm  fdigcn  Slbfd^icb  bcS  ^od)  @blcn  ^crrn 
®c6rg   üon  bcr  ©roben.  'S)en  17.  Sept.  1648.    3«  l>^r 
5ßcrfon  bcr  ^od^betrubtcn  gr.  SBitmcn. 

1.  3)S  ^aft  mid^  munb  gcf dalagen, 
3Rid&  ^®rr  für  gcinb  crtanbt, 
SBaS  fott  iä)  ttjciter  fagcn, 

3c^  füllte  bcine  §anb 
9Snb  bcincS  ©^fcrS  Sranbt. 

2.  3)u  fommft  auff  mid^  gcbrungen 
©tcid^  tt)ie  ein  ©d^iff  jur  ©ee 
SBirb  burc^  ben  ©türm  bcfprungen, 
SBie  man  ein  fd^tüac^eS  9te^ 

gd^t  auff  bcr  Serge  |)6t|. 

3.  ©eit  ha^  ber  SBitmen  Drben 
9Kid^  unter  fic^  gebrad^t, 

S3in  id^  mir  gan^  entmorben, 
331x1  ttjilb  unb  frembb  gemacht, 
gd^  ttjcinc  Sag  unb  Siad^t. 

4.  äRcin  $au6,  barin  id^  ttjo^ue, 
Sft  eine  »üftene^, 

®§  miffet  feine  Srol^ne 
Snb  ful^ret  barumb  ätem 
Snb  groffcö  3lngft=gefd^rei). 


»)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  2181. 
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5.  SBag  ^ilfft  c8,  bafe  id)  tcbc? 
Sd^  lomm  umb  3Kann  unb  Äinb. 
SBcil  meinet  Stttcrg  ©tabc 

Snb  ©tcdcn  fo  gcfd^tuinb 
©Icid^  mit  jcrbrod^cn  finb. 

6.  SSBo  finb  nun  meine  grcmbcn? 
SSBo  ift  mein'  Hoffnung  ^in? 

9ln  i^re  ftat  ift  Seiben 
SSnb  ^oc^  befrdncftcr  Sinn 
®ett)orben  mein  ©croinn. 

7.  ©rgiefft  tvai)  ^ciffe  S^W^ 
3)urd^  meiner  Singen  @tra^§, 
SSnb  ttjit  eud^  jemanb  meieren, 
©ebeut  tnä)  jjemanb  3Raf)^, 
S)en  l^afft  ol^n  unterlaß. 

8.  3n  bem  id)  mid^  beraube 
2)cr  grettjben  aller  SBelt, 
SBie  eine  Iurtel=2aube, 
SBenn  i^r  bcr  ®att'  entfdat, 
©id^  öeb  unb  cinfam  t|4It. 

9.  9lur  ®u,  mein  SBunben-fd^Iager, 
SBie  ^art  greiffft  bu  mic^  an! 
Äomm  fc^  aud^  nun  mein  5ßf(eger, 
äRcin  SSater,  ©c^u^  unb  äRann, 
SSnb  trag  toa^  id^  nid^t  !an! 

10.  3)u  toeift  umb  meine  ©tdrdfc 
S3e^  biefer  fd^tnd^ren  Saft, 
aäofern  ic^,  ®Dtt,  nid^t  merdfe, 
2)a§  3)u  fie  angefafft, 

©0  mei^  id)  feine  SRaft. 

11.  Saff  mid^  in  meinem  Seiben 
D  liebfter  Sater,  fe^n 
Oebultig  unb  befd^eiben, 
9Hmm  mid^  nad^  folc^er  $ein 
Sn  beinen  |)immel  ein! 

©imon  Sad^ 
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4.0  S)er  SBoIgcBorncn  gralocn  ©upl^cmicn,  Src^gratoe 
ju  ©ulenburg,  ic,  ©r.  §oc^®bI.  ®cftr.  $n.  Saäolff  öo 
Kreuzen,  S^urft.  S)urc^L  ju  SranbenB.  SanbSRal^tg  i 
^rcüffen,  and)  SanbSoigg  ju  ©d^afcn  zc.  ^er^gdiebtc 
®ema£)(in,  bie  öon  (SDtt  abgeforbert  tüorbcn  ben  27.  SRa 
1648.  S)ann  aud^  bereit  l^er^tieben  %o(S)ttx,  grame 
Sufannen,  beö  ^od^ßbten  zc.  §erm  SBill^etm  Sllbred^t  öo 
^annac^er  2C.  ^er^geliebten  ©legatten,  fo  ben  22.  SKart 

aud^  feetig  entfd^Iaffen. 

1.  SBgr  ffagen  überall 
S)a§  5Ro^t  nnb  Xobeg^Sall 
SSn§  mand^eö  Selb  erreget, 
SBnb  nel^men  nid^t  in  ai)t 
Safe  ®Dtte§  eifferg  SKad^t 
$ßn§  alfo  fertiget. 

2.  ®r,  beffen  Sluge  fielet 
SBag  in  ber  SBelt  gefd^iel^t, 
3a  feI6§  bie  Sonne  Btenbet, 
■Kimmt  mel^r  atg  fleißig  mar 
SBa§  83o§]^eit  l^ier  unb  bar 
©ein  Srtl^eil  fd^dnbet. 

3.  aWein  Sluffftel^n,  meine  W)n 
SSnb  atteö  mag  ic^  t^ue 
©darnebt  ftetö  S^m  öor  ©efid^te, 
SKein  Iro^  infonberl^eit 

©tel^t  bei  S^in  ieberjeit 
SBie  öor  ®erid^te. 

4.  2tud^  mag  iä)  nod^  nid^t  mercf' 
®g  fet)  ein  ©nnbemSBercf, 

3ft  öor  S^nt  bargefteHet 
SSnb  ttjarttet,  ma^  bod^  j^m 
©ein  S^^^  fi^  !öngeftüm 
3nm  aSrt^eit  fdttet. 

5.  5Jun  f(ag  be§  Seben§  grift 
3)a§  fie  fo  flüchtig  ift, 

SJnb  mir  fo  fparfam  oüen: 

n  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  200. 
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2>er  @unben  äJngemac^ 
Snb  ^ieraufT  ®otte^  älac^* 
§ctfft  un§  crfaltcn. 

6.  SDrumb  unfre  %aqt  finb 

So  fc^neO  aU  faum  ber  SBinb, 
Snb  unfrc  Sa^rc  flid^cn 
Snb  tDtr  mit  ji^nen  and) 
@Iet(^  tDie  ftd^  fonft  ein  älauc^ 
^cgt  ju  öcrjic^cn. 

7.  D  §e«9l,  Ic^r  in  bcr  3cit 
Snd  unfrc  ©tcrblic^cit 

SBoI  JU  (Kemu^te  faffen, 
Snb  mac^  unS  l^ieburc^  Hug 
2)ag  tDtr  bed  @atan^  Xrug 
Die  Sunbe  laffcn. 

8.  Sitf^v  2)i(^  bod^  n)ieber  l^er 
(Snb  nnfer  ^ngftbefc^n^er, 
SSttb  foHcn  ttjir  bann  reifen, 
So  nimm  und  auff  ju  ^ir, 
2)ag  mir  2)i(^  jeittid^  l^ier, 
3)ort  ett)ig,  greifen! 

Simon  Dac^. 

•  *)     Se^  feiigem  Eintritt  bed  gtt)ar  Blinben,  bod^  aber 
^"ttreffli^en  unb  ^od^gelal^rten  M.  SJIric^  Sd^6nberger«, 

ben  1.  Maij  1649. 

1.  9md)  bem  bie  fc^nobe  äRiffet^at 
2)en  SSeltfreid  eingenommen  f^ai, 
SSnb  und  burd^  bofer  Suft  SSegier 
(Sebrad^t  ümb  alle  Seelen  3^^^/ 

0  totl^  ein  armed  fßold  pnb  »tr! 

2.  2)er  Sod^eit  $flan|e  nimmt  aKein 
3)en  Slaum  ber  §er|en  Be^  und  ein, 
Sie  M^t  (SDtt  unb  fein  Oebot 
Snb  i^re  JJrud^t  ift  S^wi"^^^/  3ldi)t, 
tjurd^t,  Sd^redfen,  Summer,  ^ell  unb  lobt. 


0  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  220. 
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grogt  nun,  ronfier  l*eft,  Stieg  imb  SBranb 
3JerlDuft'  ctbarmlit^  Seüt'  unb  Sonb, 
SSo^et  bcr  3f''Eii  2:iraitnctj 
So  manc&eä  ffle^  nnb  Stngft  gEfd^tcq 
iönb  Jo  mct  taufcnb  ©leub  fc^? 

So,  bafi  mnn  bte  erft  (elig  fc^ä^t 
2;ie  mit  bet  üßelt  ficEi  fdjioii  gelebt 
93nb  ffbxeti  nid^t  ben  ©toin  unb  SKorb 
SSnb  bic  ®efQ!)r  fo  fort    unb  fort 
Si(^  bliifen  Idfft  an  ödem  Ort. 

Ein  SJfenfc^  uerfc^niüf^tet  mcit  unb  6reit 
Jiic  Sßiflrtung  ber  uiet  ärgern  3^it, 
iCie  ffidlet  ^a6en  (ic^  befc^taeEirt 
3^a6  ftlleg  fit^  jur  neige  fe^rt, 
Sinb  irir  rool  beffern  (Slüdeä  tueürt? 

D  roc^  unä,  loenn  ber  Slob  nic^t  ni 
S3n»  fpannen  foll'  auä  biefcm  ^od 
Sit  Sinnen  mürben  u6crein 
$ie  äeiitii^  ftets  in  9(c^  unb  ilJein 
^nb  craig  bort  cecloijren  Jei)». 

®Dtt  aber  (el)  eä  ijoi)  gebaucft 
I)q6  biefifaiä  unfer  2;rDft  nic^t  roondt, 
SEBir  tüiffen  burdE)  ber  ©(grifft  berieft 
S)aä  S^riftuä  nnS  [eq  SBeg  unb  Siet^f 
Sßnb  taff'  unä  in  bent  ®tfi6e  nidit. 

@r  bat  bet  ©Anben  fttenge  äKot^t 
Sfflic  jpeli  unb  Xobt  and)  umbgebrat^t 
33nb  ben  erraünfc^ten  ^immctsflonb 
ten  noc^  tein  bi\v  unb  Jperg  ertanbt 
33n^  burd)  fein  ©tetben  jugcroanbt. 

@o  lafft  unö  ^ie  nun  unfre  Sc^iitb 
SBnb  QÜeä  trogen  mit  ©ebult 
SSnb  gidnben,  baß  ber  Tob  allein 
S.'(rb'  un§  ein  rechter  üebcn§ 
iönb  nlleg  In't&fnlä  ©nbfd&afft  feqn' 

Simon  S)q; 


breit 
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^.^)    3)em  ^od^Sblen  2C.  Dn.  ®corg  SIbam  öon  ©d^Kebcn, 
tDcIc^er  in  ®ott  entfc^laffen  bcn  15.  Martii  1649. 

1.  3)®§  $®rren  ®üte  mad^t  allein 
S)a6  tüir  nod^  etma§  übrig  fet)n 
SSnb  nid^t  jufammcn  auffgcricben, 
S)enn  mächtig  gro§  ift  feine  trew, 
Sein  ®nb  l^dlt  feine  gnab  untbfd^rieben, 
Sie  ift  ja  alle  morgen  new. 

2.  S)er  §®rr,  fprid^t  meine  ©eel:  ift  mir 
3)a§  befte  J^eit,  bie  ^oc^fte  3ier, 
3)rumb  mit  ic^  and^  anff  Ql^n  mic^  tt)agen. 
S)er  §@rr  tl^ut  fid^  fel^r  freünbtid^  ju 
S)en  Seelen,  weld^e  nad^  Ql^m  fragen 
SSnb  be^  ^f^m  fud^en  8d^u^  unb  9lf|n. 

3.  e§  ift  ein  fofttic^  3)ing  in  ^ein 
Sefd^eiben  unb  gebuttig  fet)n 

SSnb  auff  beö  §®rren  ^ülffe  l^offen; 
®§  ift  fe^r  fofttid^  einem  ättann, 
S)a§  er  ba§  Seib,  fo  j^n  getroffen, 
3n  feiner  ^ugenb  tragen  fan. 

-^.       3)a6  ein  Serla^ner  fittfam  fet) 
Snb  fül^r'  in  Srancffal  fein  (Sefd^re^, 
3Den  SKunb  l^in  in  ben  ©taub  öerftede, 
S)er  |)offnung  wart',  unb  ob  man  gteid^ 
Df|n  ©d^ulb  jl^n  öiel  mit  §o^n  beflede, 
®r  tt)ittig  leib'  and^  83acfen=8treid&. 

Ö.        S)enn  ®Dtt  öerftofft  nid^t  etoigüc^, 
@r  jüd^tigt  unb  erbarmet  fid^, 
@r  fertigt  unb  l^eilet  unfre  ©d^mer^en 
3lai}  feiner  ®ute,  bie  ®r  übt, 
S)enn  @r  bod^  nimmermel^r  öon  §er^en 
S)ie  äRenfd^en  <)Iaget  unb  betrübt. 

benommen  au^  ben  ^lageliebern  Seremiae  am   3. 

2.  big  34ften  SSer§. 

©imon  ^ai). 

*i  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  219. 
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7.*)    ^errn  SJictrid^  ©d^tüar^cn,   Proconsuli  ber   ( 
ffncipl^off  ffonig^bcrg,   welcher  bcn  26.  Septembr. 
feelig  öon  ®Dtt  abgcforbcrt  tüorbcn. 

1.  33®^  bicfcm  l^od^betrubtcn  Scben 
O  tüot  un§  bag  ber  lobt 

$ßn§  aacr  SRü^'  unb  $Ro^t 
SKuö  eine  feiig'  ©nbfd^afft  geben, 
SSnb  Bringt  unS  fein  au§  allem  Sommer 
Sn  unfre  S'ammer. 

2.  SRel^r  aber  wol  unö  megen  beffen 
S5a§,  finb  mir  gleich  aud^  gar 

SRit  §aut,  ®ebein  unb  ^aar 
SSon  ber  SSerwefung  auffgefreffen, 
S33ir  aug  bem  ©taube  bürrer  @rben 
@rtt)ad^en  werben. 

3.  SBenn  (Sottet  2!rom<)te  toirb  erflingen 
SSon  oben  auS  ber  Sufft, 

SSnb  mdd^tig  burd^  bie  ®rufft 
S)er  tieffen  Araber  felber  bringen, 
aSnb  alle  äRenfd^en,  tt)o  fie  fteden, 
Saäirb  aufferweden. 

4.  S)ann  merben  bie  öerfel^rten  ^erfeen 
@o  ©]^riftu§  nie  erfanb 

Qu  Sol^n  empfangen  SSranb 
Snb  unauSfpred^Iid^  groffe  ©d^merfeen, 
ffinb  ttjir,  bie  toir  S^m  angeboren, 
S)en  S'ran^  ber  ©l^ren. 

5.  S)ann  werben  mir  ba§  Samb  umb  ringe 
Sl^m  bienen  lag  unb  SRad^t, 

^nb  feiner  Siebe  äRad^t 
Sn  feinem  Sempelewig  fingen, 
ffinb  über  un§  loirb  3tfu  unb  Seben 
D^n  @nbe  fd^weben. 

6.  SKit  biefer  Hoffnung  tnot  öerfel^en 
Saft  un§  gebultig  fe^n. 


»)  Vg}.  Oesterley,  Dach  S.  212t. 
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Sffiit  tüüi  ®efQf)r  iiiib  ißein 

®i(5  3eit  imb  Olütf  öcginnt  ju  6fet)en, 

5}cr  Standtjcit  unb  be?  SKtcrä  plogen 

Sgeft^eiben  tragen! 

7. 

9iut  Ifl6  urtä  bcinen  ^öe^ftanb  merdni 

D  3®fu,  unitr  ^ort, 

SJnb  beineä  Irofte^  SBort 

Sßtiö  ftets  in  oKec  ©^luac^^eit  ftdccfen, 

Se^r  roiebei:  öcH  unb  2;ob  uuä  tricgen 

ißnb  eroig  fiegen! 

©imon  Sq($. 

"^8.    %U 

bec  liof^ebte  4>crt  Subroii^  IRippe,  tS^urft.  aiurc^I. 

ju  ©ad&fett  IC.   geloefencr  Mtltmeiftet  bicfe  Sßeft  gejegnet,             ] 

ben  10 

SBintetmonal^,  1644.  unb  $oc^9tbe(ic^  be^gefe^t 

Warb  ben  29.  SBrai^monDtS  1645. 

1. 

Sß^e  ba3  ®rai  ouft  gritiiec  Sfroen 

auirb  üDwi  fflMocE  obgefiaroen, 

Seine  Stume  biei&t  uetfc^oönt: 

SIIId  f)eift  ber  'Job  unä  icanbevn, 

SJeifft  ben  einen  itotfi  bem  onbern 

nieber,  qIö  er  i[t  gemotjnt. 

2. 

9tS^  ftunb'  uuä  ajienl^en  fte^ 

SeS  Xobeä  Xqrannei) 

a3ut[^  flrenge  ^auft  im  Streit  ju  miebcr  fte^en, 

©0  ^etl'  auä  tapfferm  äRutf)                                        1 

3)ieS  gtitterlii^e  Silut 

ju  lodern  S^ampff  mit  greroben-  foöen  ge^cn. 

3. 

5)o(§  ^ilfft  f)ie  fein  Schwert  aoä)  Segen 

Sobtel  aitac^t  ift  überlegen 

Stut^  be§  StÄrrfflcn  gelben  Srafft: 

Sronen,  Sceiiter,  SBoffen,  Sauden, 

ajiüffeu  alle  mit  jtim  tanken, 

Sdleä  gleifi^  rottb  (ort  gerafft. 

4 

0  harter  Sünben^Sotb! 

§ie  bilfft  fein  t^eroce^  ®ol&,                                       ' 

9ruc§  fanftu,  fflenfcfi,  mit  bitten  ni^ts  ert)atten, 

3;nim6  gieb  bit^  luiQig  brein,                                     ^ 

^ 

^^H 
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®g  tan  nid^t  anber§  fct|n 

S)u  muft,  bu  inuft  ho6)  enblid^  aud^  erf alten! 

5.  Sag  nur  5ßrad^t  unb  ^od^mut  fallen 
SSnb  nimm  tretutid^  bid^  für  aßen 
SDeiner  armen  ©eclen  an! 

©inig  bann  in  K^rifti  SBunben 
aäirb  bein  $e^t  unb  Iroft  gefunben, 
S)iefe§  93fut  bir  ral^ten  fan. 

6.  X^ue,  tt)a§  ein  K^rift  tl^un  fott: 
£eb  Zeitig,  fromm  unb  tt)ot, 

Snb  gicb  bid^  ®ott  in  allen  beinen  JJol^ten 
So  Iriegftu  malere  3t^u 
Unb  fd^rft  bem  ^immel  ju 
S)a  fein  lob  bid^  in  ©migl^eit  toirb  tobten. 

§einrid^  Sltbert. 

9.     93e5    feeligem    Slbfd^ieb    Slnna    Äatl^arinen,    $erm 

SlnbreaS  ^oHdnberö,  3ta]^t§t)ertt)anbten  unb  SSoigtö  ber 

lobl.  ©tabt  ft^nei^j^off,  geliebten  Jod^terleing, 

ben  2.  Septembr.  1648. 

1.  S)@r  raul^e  §erbft  fompt  toieber! 
Sefet  ftimm'  td^  meine  Sieber 

3n  i^ren  Iramer-S^fjon: 
®ie  @ommer*£uft  öergel^et, 
SRid^tg  auff  ber  SBelt  beftel^et, 
S)er  aKenfd^  mu§  felbft  baöon. 

2.  S)u,  ®Dtt  unb  ^err  ber  Reiten,    . 
SBitft,  bafe  tt)ir  unö  bereiten 
3u-unfrer  toal^ren  SRul^; 

©tet§  jeigft  S)u  bein  ®emute, 
©d^idtft  un§  aug  mitber  ®üte 
Slud^  ftumme  Seigrer  ju: 

3.  Sin  ©r&^d^en  mU  un^  fagen, 
®in  83Iat  un§  öor*tt)it  tragen 
SBag  unfre  ^flid^t  fol  fe^n; 
SBir  fotten  ®Dtt  bem  $®rreni) 
Stets  Il^ür  unb  2:^or  aufffperren 

SBenn  ©r  feiert  be^  unS  ein. 

0  A  fälschlich:  §®rm. 
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4.  S)ie  Slofc  Idfft  fid^  brcd^en, 
SBirb  niemals  tüicbcrfprec^en 
S)c§  ®arten-^®rren  ^ani: 
3)er  Slpffel,  ju  genicffcn, 
gdllt  fcI6§  JU  bcinen  puffen, 
Sdfft  tüiHig  feinen  Staubt; 

5.  aSnb  bu,  3Sltn]ä),  tuolft  uid^t  eben 
5)id^  bcincm  ®Dtf  ergeben!  ..ijj 
SBa§  ift  beiu  grofter  Sftul^m? 

3)aS  ®r  bid^  ^at  erfd^affeu 
(Sejiel^rt  mit  ®Iauben§=3Baffeu 
3u  feinem  ©igent^um. 

6.  ©d^idt  @r  bann  Ereu^  unb  ©d^mer^en 
Stimmt,  ttJQg  un§  fompt  öom  §er^en, 

@r  meinfg  bod^  alljeit  gut; 
aSnb  finb  wir  ®otte§  eigen, 
So  Ia§t  un§  ftiHe  fd^weigen 
Su  attem  mag  ©r  tl^ut! 

7.  SBer  mag  ber  SBelt  Getümmel 
©rtüel^Ien  für  ben  ^immet? 
$ilff,  S^rifte,  ®Dtte§  So^n, 
S)a||  wir  un§  ftet§  gewel^nen 
$Ra^  S)ir  allein  ju  fel^nen, 

9Snb  beinem  ®naben=I^rou! 

8.  Safe  aud^  mein  feelig^  @nbe 
@id^  naiven  mir  betienbe! 

S)ie  SBelt  ift  mir  »ef^we^r: 
SBa§  ©ie  ^at  aufeerlefen 
3ft  triegtid^^Xl^un  unb  SBefen 
aSnb  ©unbemöotte§  SKeer; 

9.  $ie  fd^ujimm'  aud^  i^  mit  Sorgen. 
Somm,  fo  S)u  tüilft,  öor  äRorgen, 
93ring  mid^  an  fid^ern  $ort, 

5)a  mit  ber  ßngel  SBet)fen 
Sd^  ®tt)ig  !6nne  preifen 
S)id^,  meinen  ®naben=^ortl 

§einrid^  Sltbert. 

18* 
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10 J)  3)em'  ©bleu,  §od^9ld^tbarn  unb  §od^gcIarten  §errn 
Doct.  Michael  griefen,  K^urfl.  SDurd^I.  ju  Sranbcnb.  itjol^ 
tjcrbienetem  |)off=  unb  ©crid^tSSRal^t,  aud^  be§  ©amldnbifd^en 
Consistorii  Officiali  &c.  SlI^  er  burd^  ®ottc§  ®nabc  nun 
50.  S^tir  ben  gradum  Doctoris  tiod^rül^mtid^  gefuiiret, 
unb  feine  l)oi}t  ®aben  ju  groffem  9tu^  unb  grontnteu  be^ 
ganzen  Sauber  angemenbet,  gratulirten  mit  biefent  Sieb, 
ben  3.  Junij  1645.  ©imon  ^ad)  unb  §einrid^  Sllbert. 

1.  Sößr  ba§  mttx  fc^ä^t  ergaben, 
SSnb  be§  ^öd^ften  fd^one  @aitn, 
2)ie  be^  SWcnfd^en  fet^am  fet)n, 
Xieff  i^nt  Idfft  ju  §er|en  bringen, 
S'ontnt  unb  ftintme  mit  un§  ein 
Dber  l^ore  ma§  mir  fingen. 

2.  S)iefer  l^od^gepriefen'  Sttte 
SBSetc^en  ®Dtt  nod^  lang  erl^alte, 
Bebtet  Sunfffeig  3a^re  3eit 
Jlu^Iid^  unb  berumbt  auff  Erben, 
@el)t  bafe  bie  ®ered^tig]^eit 

5E^n  iiat  Doctor^)  loffen^)  mcrben. 

3.  D  ®jem<)et  tt)et|rt  ju  merdten 
SSnter  anbern  fd^onen  SBerden 
SBeld^e  ®Dtt  be^  SKenfd^en  tl^ut! 
SBer  äu  biefer  SBoIt^at  fommen 
Sft  in  3)  @otte§  Sieb^  unb  §ut 
©onberiid^  getnig  genommen. 

4.  SSiel  ift  ^inbeg  ®inb  erleben 
SSiel,  in  aller  SBoIfart  fd^mebcn 
©et|n  t)on  ®Iüct  unb  ©l^ren  reid^: 
SBer  ^at  aber  Ferren  gSlSeseSR 
SBie  in  anbern  fo  aud^  glei(^ 
©id^  in  biefem  ©tücF  ertniefen? 

5.  SBenig  l^aben  @)Dtt  ju  banden 
S)afe  fie  alt  finb  unb  nid^t  Iranden; 
SBetd^er  aber  ift  geweft 

1)  Bei  Oesterley,  Dach  nicht  abgedruckt;  vgl.  daselbst 
das  Register  No.  891.  ^)  Der  mit  der  Melodie  verbundene 
Text  (vgl.  IV,  4)  hat:  laffen  Doctor.  3)  Der  am  Ende  der 
Noten  stehende  zusammenhängende  Text  hat  fälschlich:  ifU 


VIII,  11.  277 

J)cr  belebt  in  gramen  sparen 

^e^  fein  ^o^e^  S^renfcft 

^at  gefe^rt  nad)  funfflig  S^^^^n? 
€.       Die^  mac^t  feine  fnie  Xugenb 

Snb  bie  Snfc^ulb  ftommer  3*19«^^^^ 

gleid  unb  ®otte^  gurc^t  babe^, 

2)iefe  tan  und  (ang  erhalten, 

Sie  ergebet  mancherlei) 

Snb  (&f|t  und  geruhig  alten. 
1,       SBad  nur  ^ie  ift  öon  ©clartcn 

Somm  ^erju  ^f^m  auffjumarten, 

@oI  iefet  mit  3^m  frolic^  fe^n, 

Seiner  lugenb  offt  gebenden, 

3^n  mü  fuffem  e^ren=3Sein  ») 

äld  man  grembben  t^ut,  befc^encfcn. 
^.       «uff,  i^r  alle  feine  ßinber 

äuff  fein  fiinbed  ftinb  nic^t  minbcr, 

Suffet  emren  Sater  ie|t! 

©ermüdet  eüc^  mit  9lofcn=6ranfeen, 

@et)b  ju  ader  Suft  er^i^t, 

^eiligt  biefen  Xag  mit  langen! 
9.       SBir  in  beffen  moflen  fingen 

Seinem  3eftag'  ®^re  bringen, 

®Dtt  er^alf  3^n  lange  3eit, 

SEBoH  3^nt  ferner  Srafft  gcwef;ren! 

SKaffen  bie  (Sered^tig^eit 

$ie  no(S)  Sein  nid^t  fan  entberen. 

^1,2)   5)er  128.  5ßfatm,  be^  ^od^seitlid^em  S^ren^Xage 
^n.  3o^ann  äRett^omd  unb  S^nö^öm  Slnna  Soefin 

ben  28.  Janii  1649. 

1.       SSer  auff  ®otted  SBegen  wanbelt 
SJnb  in  feiner  gurd^t  fic^  ^dlt, 
Sttted  mad  er  finnt  unb  ^anbett, 
3(uff  ben  (Srunb  ber  SSnfc^ulb  ftettt, 
S)er  ift  martid^  mol  baran 
SSnb  ein  Segenreic^er  SKann. 


^)Afäl8chlich:  e^rcmSEein;  2)Vgl.0e8terley, Dach S. 224t. 
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2.  SBcr  bu  bift,  bu  tüirft  bid^  netircn 
9Son  bcr  Slrbeit  bcincr  §anb, 

©ie  tüirb  reid^tic^  bir  gctücl^rcn 
93c^be§  ®ut  unb  ©l^rcn^Stanb, 
SBoI  bir,  tüaS  bcin  SSorfa^  ttiut, 
überall  I)aft  bu  c§  gut! 

3.  Sein  geliebte^  SBcib  tüirb  eben 
SSntb  bein  reid^e^  $au§  l^er  fe^n 
aSie  ein  ©tod  mit  frud^tbam  Sieben, 
3)eine  ^inber,  gro^  unb  Hein, 

aSie  bie  Detjineig'  otin  gefeiir 
Seinem  öollen  2^ifd^  umbl^er. 

4.  ©iel^e,  mit  fo  groffem  ©egen 
SBirb  begabt  ein  fold^er  äRann, 
klimmt  er  nur  fid^  atterwegen 
gein  ber  fjnrd^t  be§  §6d^ften  an, 
®Dtt,  ber  gtommen  ©c^ilb  unb  Sol^n 
SBirb  bid^  fegnen  au§  ©ion. 

5.  SBa§  Serufalem  wirb  iatom 
3^ren  ©d^mud,  jl^r  ®Iüct  unb  ^Jif)Vi 
SJirft  bu,  meil  bu  lebeft,  fd^atüen, 
^inbeg'Sinber  aud^  baju: 

®§  tt)irb  fd^meben  Suft  unb  S^^^ 
SSbcr  Sf^öei  unb  S)ir. 

©imon  Xaä), 

12.  *)  gretüben  -  Siebd^en  genommen  au§  benen  ®^r  =  ©r- 
Reifungen,  fo  bem  §o^@bIen  zc.  §errn  ©an§  Sieterid^ 
üon  2^ettan),  ©l^urfl.  Surd^t.  ju  Sranbenb.  zc.  in  5ßrcuffen 
toolöerorbnetem  §off'  unb  (Serid^t^Stal^t  jc.  SSnb  ber  $od^ 
©bten  Sungfratt)  Eattiarina  öon  Srdnbin,  ©einer  |)od^=ebI. 
®eftr.  §errl.  $errn  Sl^afeöeru^  üon  ©rauben,  E^urfT. 
S)urd^t.  ju  Sranbenb.  Dber=  unb  SRegimentgSial^t^  unb 
DberSRarfd^atten  in  5ßreuffen  etc.  I^er^gcliebten  jungftea 
lod^ter,  bet)  bereu  ^od^abelid^er  unb  anmutl^reid^er  |)et)' 
rat^  überreid^et  njorben  ben  17.  SBeinaWonat^  1649. 

1.       SB®m  gu  gut  l^alt  SSenu§  l^ier 
3n  fo  fd^oner  5ßrad^t  unb  3^^^^! 

^)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  896. 


VIII,  12.  279 

SBem  bod^  fliegen  ümb  fie  ^er 
laufent  knaitn  ol^n  gefe^r, 
SJerer  leidste  glüget  finb 
Siebet  &M  unb  STninut^^SBinb, 
S^r  &t\(S)o%  blindt  ^ett  unb  rein 
9Zur  t)on  S)emant=©tein? 

2.  S)ir,  bu  Slbeti^eg  5ßaar, 
S)tr  bient  biefe  Siebe^-Sd^aar, 
S)iefer  SRänge  l^eller  ®tan^ 
fronet  beinen  |)od&jeit=Ian^: 
SBa§  fetbft  (Srato  ^ie  fingt, 
SBa§  ber  Seiten  Äunft  erjtüingt, 
Sitte«  ewer  2:ritt  unb  ®ang 

3ft  nur  £iebe§'?Jang. 

3.  SBir  befd^mel^ren  9l"mor«  5ßrad^t 
©einer  ^feir  unb  ^errfd^afft  SWad^t, 
S5a§  er  fag',  ob  eine  3^^^ 

©in  gett)ünfd^ter§  $aar  gefret)t, 
S)aS  an  ^er^en,  ©tanb'  unb  Srem 
©0  einanber  dl^nlid^  fet), 
S)a§  fo  gern  ber  (Sternen  SRal^t 
«nterfiegelt  ^at? 

4.  §immel,  mann  bir  in  ber  SBelt 
3ud^t  unb  Sugenb  molgefdttt, 
SBann  bu  Suft  jn  »nfclulb  tragft 
9Snb  Setotinung  für  fie  legft: 
Sa§  bid^  ie^unb  reid^Iid^  au« 
Über  biefe«  83etf  unb  |)auS! 

9tie  tt)irb  beiner  ©uttal^t  §anb 
Seffer  angemanbt. 

5.  ®ble  ©eeten,  förtert  ®ud^, 
SBerbet  batb  ben  Sternen  gteid^, 
Stüer  ©am'  erl^atte  $rei§ 
3)urd^  ben  meiten  ®rben=Sret|^, 
SSnb  bel^errfd^e  nad^  mie  öor 
©ein-  unb  unfrer  geinbe  J^or, 
3a  er  muff  an  Jugenb^©d^ein 

SRe^r  aU  SKenfc^tid^  fe^n! 

©imon  ^ad). 
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13.»)  Sl(§  $err  3o^ann  gauljoc^,  K^urfl.  3)urd^r.  ju 
Sranbcnb.  ^rcufe.  Registrator,  feinen  ^od^jeitüc^cn  ©l^ren 
Sag  gel^alten,  mit  gr.  SKaria  giW^tin,  ©eiligen  SKatt^ia^ 
$euf(|fet^  (Serid^t^-SSermanbten  im  föneiptioff  nad^gelaffcner 

SBittben  ben  9.  ^ornung  1649. 

1.  ®Sn  SRann  öon  gutem  SRal^t, 
S5er  be^beö  SBort  unb  Xf^at 
9tur  auff  SScrnunfft  geftellet, 
Sebt  ftill  unb  öor  fi^  I)in, 
SBag  aud^  öon  feinem  Sinn 
5ür  «rt^eil  mir  gefdttet. 

2.  er  ift  be^ütfam,  fd^Ied^t, 
gromm,  embfig,  tren?,  geredet, 
Suc^t  nimmer  ^oc^  ju  fc^kpeben, 
:p&(t  alljeit  fid^  ju  fd^mai^, 
S)od^  eilt  bie  ®^r'  j^m  nad^ 
)@nb  toxi  if)n  gern  ergeben. 

3.  Snb  fc^t  er  j^m^)  ipa§  \)ox, 
©r  fc^Idgt  c§  on  fein  %f)dx, 
SBirb  feinem  fic^  entbedten, 
8ein  :£)ert  ift  Kammern  mU, 
^\z  tocx^  er,  roa^  er  fott, 
)8ernunfftig  ju  öerftecfen. 

4.  ^n  mittel  nimmt  er  n^ar 
I^cr  3*it^n  immerbar, 

^ife  feine  Stunb'  ift  fommen, 
X'ie  ^at  er  bann  in  ac^t, 
$tnb  fteOet  fort  mit  äRac^t 
S^a^  er  ibm  furgenommen. 

5.  $nb  b6rt  baruber  nic^t 
^a>^  9ia((irtb'  unb  (Seric^t 
beginnt  f&r  toDe  Sachen; 
So  eilt  ein  SSanbrer  fort, 
^a>^  Siechen.  Sdbnee  unb  9?orb 
;$bm  aud^  für  ;£v&nbel  machen. 

M  Vgl  0«sterle\\  Dach  S.  i^ot.        *)  A:  l^m. 
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6.       Safft  itjxi  ben  9((ten  fctjn! 
©teilt  ctuer  SSrt^eil  ein! 
SBer  tabett  fonft  fein  Seben? 
SBer  ift  aud^  überall 
Dem  er  in  biefem  ^afl 
^at  atec^enfcl^afft  ju  geben? 


©imon  3)acl^. 


•'<.  *)    ^erbft'Siebd^en.    33et)  lieber  ^e^ral^t  |)n.  S^^cinn 

®eorg  <B(S)xbttU,  E^nrfl.  Sranbenb.  ge^eimbten  Kammer 

®c^reiber§  unb  $reü§ifd^en  Sammer^ermanbten,  nnb  Snng* 

fxrom  SReginen  5ßerbanbin,  ben  11.  SBeinmonat^  1649. 

1.  SBDmit  wirb  bie  3^it  öerbrad^t 
9lun  ber  ^erbft  \\(S)  ju  unö  mad^t, 
5lun  ®efilb  unb  SBatb  mu§  tratüren, 
S5a§  un^  außjugel^en  grämt, 

SSnb  man  aufteri^atb  ber  mamren 
3liä)t^  aU  SBuft  unb  «nluft  fd^awt? 

2.  SBer  [xi)  red^t  bebenden  fan, 
®reifft  fid^  tüie  bie  Slmeift^  an, 
S)ie  bal^eim  ol^n  ©org'  unb  klagen 
©i^t,  unb  ifft  fid^  baran  fatt, 
SBaö  fic  in  ben  ©ommer^iagen 
2Ku^fam  eingefamlet  l^at. 

3.  9iemt  eud^  öon  ben  ©orgen  SRl^u, 
@<)red^et  guten  g^eünben  ju, 
©ud^et  ©piet  unb  füffe  Sieber, 
S^ut  toa^  guter  Suft  gefaßt, 
&tf)t  jur  ^od^jeit  l^in  unb  mieber, 
S)ie  iejt  2tmor  ^duffig  l^dtt. 

4.  SBer  ju  tiebcn  SKittel  mei^, 
trieg'  in  j^r  beg  ©iegeö  ^rei^; 
Senu§  fd^endt  ie^t  j^ren  S'ned^ten 
^f)xtx  SBotluft  9?ectar  ein, 


-)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  4S8. 
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§ciffct  mit  ben  langen  Sldd^tcn 
Stire  Suft  anä)  Idnger  fe^n. 

5.  §at  ju  tieben  mx  nid^t  gufl/ 
ge^unb  fielet  er  SBege  gnug 
SJo  in  ®]^ren  anjubinben: 
3ut^un,  SRa^t,  Serftanb  unb  SBal^I 
^irb  jl^m  leid^ttid^  ©ine  flnben 
3n  ber  ungejdl^tten  Sa% 

6.  Sa§  ben  ^erbji  tl)un  waS  er  toil, 
lanfe,  ®efang,  ®ef<)rdd^  unb  8<)iel 
®inb  un^  fd^oner  Senfe  im  ^erfecn! 
SBer  uon  beffen  SR^u  nid^t  toei^, 

2)em  bringt  aud^  ber  gruting  ©d^merfeen 
aSnb  ber  befte  ©ommer  (£i§. 

@imon  S)ad^. 

15.1)    gfiiie  $et)ra]^t*Suft,  auff  $erm  Sodann  Siegen, 

öornel^men  fi'auffmang,  unb  Sungfratt)  2)orot]^ea  ©tepl^anin, 

l^od^jeitlid^em  S^ren^Iage,  ben  13.  Julij  1648. 

1.  SB(£r  ber  ©e^ral^t  ©uffigleit 
©inmat  red^t  cmpfunbcn, 

äRad^t  fie  ^l^m  gteid^  mand^e  3^^^ 
3lo6)  fo  tieffe  SBunben 
3)ennod^  bteibt  \f)m  bie  Segier 
SlHjeit  nur  nad^  j^r. 

2.  Il^^rfi^  tramrte  jtüe^mol  fd^on, 
3ti)e^mat  fiel  jl^m  nieber 
©eine§  ^erfeen^  gtetoben-Srol^n', 
Sefeunb  fre^l^t  er  mieber, 

^nb  bejeftgt  jum  britten  mal 
§e^rat|t  fe^  nid^t  Oual^I. 

3.  3ft  tt)o  ein  gejogteö  2^t|ier 
S)urd^  ia^  &avn  geriffen, 
$Rad^matg  mirb  e^  fid^  bafür 
SBoI  JU  lauten  miffen, 

Slud^  ein  gifd^  ber  Io§  fe^n  tan, 
Seifet  nid^t  tt)ieber  an. 

1)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  472  t. 
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^.       SC^^rfi«  liebt  bQ«  aSicbcrfpicI, 
2)cnn  fein*  ^c^ra^t  ©ad^cn 
$ftQgcn  ftm  bcr  grcmbcn  öicl, 
Sor  bcr  3^^*  gu  mad^cn, 
Sorumb  ge^t  er  mieber  ein 
©old^e  füffe  ^ein. 
ö.       SBad  ift  lieben  ^er^en  gleid^, 
2)ie  fid^  feüfd^  gefeOen? 
Sie  finb,  bie  ein  ^immelreid^ 
SKad^en  au^  ber  ^eDen: 
3^re  Irem  in  aller  Sto^t 
aSe^rt  bi§  in  ben  Xob. 
6.       fiommt  i^r  |)irten,  fommt  gu  l^auff 
Il^^rfi«  gcft  gu  eieren, 
@e^t  jl^m  Saub  öon  äR^rtcn  auff, 
»nb  lafft  S38ünfd^e  ^oren: 
2)q6  fein  ^c^ral^t  äSerdE  an  Sirett) 
®leid^  ben  erften  fe^! 

Simon  S)ad^. 

If-^)  »rQut-lQnfe,  $erm  e^riftoff  |)eilgbergcrg,  J.  U. 
[^^«toris,  e^urfl.  ©oc^Slbelic^cn  5|Jreüffifd^en  $off*®eric^tg 
ft^tbneten  Practici;  unb  Sungfratn  ©opl^ien,  bc§  SBolSblen, 
^en  unb  |)od^geIa]^rtcn,  |)errn  SReinl^olb  2)crfd^otnen, 
-^Urfl.  öranbenb.  $reuff.  ^off^-  unb  ®crid^t§9iQ^tg,  S^e- 
Iciblid^en  Sod^tcr  etc.  itn  19.  Octobr.  1649.2) 

1.  ©S^f^^  2;ag  fol  unfer  fe^n, 
SBcg  beforgteg  SBe^. 

grembcn  l^er!  Sertrcibt  bie  5ßcin 

Sluff  bie  njüfte  See: 

^er,  nad^  tüä)  njünfd^t  jung  unb  alt 

§ie  auf  biefem  @al, 

front  mit  gremben  mannigfalt 

S5nfer  ^oc^jeit^^äRal! 

2.  S)iefeg  g^feft  fe^ren  wir 
Srdutigam  unb  SSraut, 


1)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  489t.        ^)  A:  3649. 
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9Kit  gcjicmtcr  Suft  unb  3^^^ 
S)ie  ^ie  wirb  gcfd^amt; 
S)a§  fid^  aüe^  faubcr  trdgt, 
3)a§  bcr  gugenb  ©d^ar 
^oftlid^  fi(|  ^at  angelegt, 
SSrfa^t  biefe§  ^ar. 

3.  S^rer  cbtcn  Sugcub  ®o(b, 
S^rer  SSnf^uIb  SBc^rt, 
SBeld^er  @Dtt  uub  aRenfd^cn  ^olb, 
§aben  bie§  begehrt. 

Sinber,  ftrebt,  wie  niugtid^  ift, 
9tur  nad)  ®^r'  unb  3^^^*^ 
aSnb  erfcnnt  and)  biefer  frift 
©otd^er  2lrbeit  gnid^t! 

4.  S^fei^wb  aber  greifft  tnd)  an, 
<Se|t  ber  lanfe  bricht  ouff, 
3)er  gcmünfd^tc  gremben^SKann, 
SSnb  fein  bunter  $auff: 

Slmor  felbft  fpielt  öor  jl^m  l^er, 
golgt  j^m,  n)ic  int  Streit 
gul^rt  ein  iebcr,  fein  ©etocl^r, 
§ulb  unb  greünblid^fcit. 

5.  %an^t,  i^x  ^abt  bod^  beffen  fug, 
Stel^mt  tüd)  feine  Sll^u, 

3ft  ber  Stbenb  eüd^  nid^t  gnug, 

Sle^mt  bie  Slad^t  bagu: 

®^r'  unb  3ud^t,  ber  Sugcnb  Sron^ 

^aittn  beQ  eu^  ^au^, 

^nb  fe^n  ieg(i(|em  ju  Sol^n 

Seinem  gteid^en  au^. 

Simon  S)ad^. 

17.1)  S3raut^Sant  auff  ^n.  »ort^el  SRid^eW  unb  3ung= 
fraU)  Barbara  ^o^tt^aufen,  |)od^2ettI{d^em  Sl^renXag 

ben  25.  Januarii  1649. 

1.       Saigt  un§  nieiben 
SBa§  nur  leiben 


^)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  4S3t. 
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©inem  fd^affcn  tan, 
Stufeermc^Itfte  grcubcn 
®ebt  cud^  be^  un§  an, 
Siebfte  ©ad^en, 
(Spiel  unb  Sad^en 
Sompt  gefampt  ju  I^Quff, 
@tc(f  un§  Serben 
3n  ben  §er^en, 
Süffer  Slmor,  auff! 

2.  S)cr  mein  Scben 
©id^  ergeben, 

J)ie  ntid^  meiner  5|8cin 
©nügtid^  fan  entl^eben, 
SBirb  nun  gdnfetid^  mein. 
3^re  S38angen 
äRein  Verlangen, 
S^rer  SSnfd^uIb  9tu^m, 
S^re  3ugenb, 
3ud^t  unb  Siugenb 
@inb  mein  ©igent^um. 

3.  Sa§t  mir  toei^en 
9iae  SReic^en, 

Sitten  ®ut  unb  ®elb, 
9iic^t§  ift  S^r  juglcid^en, 
Sie  ift  meine  SBelt. 
©tdn^t  jl^r  Sterne 
©d^on  t)on  ferne, 
S)ie  mein  $er^  mir  brennt, 
SReine  S38onne, 
3ft  mir  ©onnc, 
äRonb  unb  girmament. 

4.  ©e^b  fetb§  9tid^ter 
^immelg  *  Sied^ter, 
iäeit  i^^r  aud^  geliebt, 
S38ie  bic  ©d^aar  ber  Siid^ter 
Son  eüd^  JRad^rid^t  giebt, 
©agt  jufammen 
SBoIdfen- Stammen, 

Db  tnog  Sieber^  mir 
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$tc  aujf  ©rben 
ffionnc  toerbcn 
SBebcr  jl^rc  Qm? 

5.  S^rcntttjcgcn 
^alt  id)  Siegen 

Sttb  ®cfa]^r  gur  @ce 
Stiemal^  mir  entgegen, 
Siebe  groft  uub  ©d^nee; 
@(i^d^'  erfo^ren 
Selbg  bie  SKo^ren 
Snb  ben  9ttlug==@tranb, 
Oe^t  für  atten 
äRein  ®efatten 
@ie  mir  nur  ^ul^anb. 

6.  |)immelg*®ute, 
^ait  in  müit, 
Snfrer  Siebe  Saat, 
^runb  und  bad  @(emut]^e 
©tetg  Quff  ®DSIunb  Sla^t! 
9lur  ein  SBitte, 

aJemutl^,  ©titte, 
Ston'  un^  iebergeit, 
Sa§  uns  fahren 
ätt  an  Sauren 
3n  bein'  ©toig^eit! 

Simon  S)ac^. 

18.1)  33raut*2ianfe,  |)errn  Sodann  äRett^orn^  unb  ^ung^ 
fratt)  Slnna  Soefen.    3)cn  28.  Srad^m.  1649. 

1.  SB(£r  erft  ben  laufe  l^at  aufgebrad^t, 
$at  bie  SSerliebten  toot  bebad^t 

§n  il^ren  fd^tneren  gtammen, 
S5ann  nid^tg  fonft  il^ren  Sinn  begnügt, 
^ein  Drt  fie  aneinanber  fugt 
33ringt  fie  ber  laufe  gufommen. 

2.  S^r  i)erfe  liegt  in  ber  Siebe  frandf, 
®g  wirb  fein  äRo^I,  fein  füffer  Xrandf 

1)  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  486  f. 
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93ct^  i^ncn  tva^  öerfangen: 
SKan  fie^t  fie  öoüer  |)offnun9  ftc^n; 
SBann  nun  bic  3:an^^Suft  an^foll^gc^n, 
S)ic  ftillct  i^r  SScrIangen. 

3.  ©inb  and)  bic  %\jä)t  glcid^  bc^feit 
SKad^t  i^nen  bod^  bic  lange  3^^ 
9ioci^  immer  taufent  (Sd^mcrfeen: 
Sie  fommen  allem  Xanfe  juöor, 
Sinb  i^nen  be^be§  @at)l  unb  K^or 
aSnb  langen  frifd^  im  $er|en. 

4.  5)ie§  ift  ber  Siebe  ftrenge  3^^^, 
äSer  SR^u  in  i^ren  S)ienften  fud^t, 
8ud^t  SBaffer  in  bem  gctüer 

S^r  SSotdf  mu§,  toie  bie  ©d^Iaöen,  fort 
Sie  ift  furmar,  mit  einem  Säort, 
®in  red^te§  SSnge^emer. 

5.  S38ol  benen,  bie  in  ^e^ratjt  ftel^n 
aSnb  i^rer  S3anbe  muffig  ge^n! 
SBie  njeit  finb  fie  öon  Seiben! 
Se^t  unfern  mehrten  Srdutgam  an 
S)er  i^ren  §od^mut  trogen  fan, 
SBie  tanket  er  in  grettJben! 

6.  ®r  fü^rt  an  feiner  redeten  §anb 
Sein  aufeertoe^tte^  Seelen  ==5ßfanb, 
S)en  So^n  für  feine  lugenb, 

SSnb  Sie,  bie  Sd^onfte,  bie  er  toeife, 
Srdgt  atter  gud^t  unb  SSnfd^uIb  greife 
SJnb  ift  ein  ®(an^  ber  S^genb. 

7.  golgt  i^nen  in  bem  Sianfee  gtoar, 
2Re^r  aber  in  ber  ®aben  Sd^aar, 
So  njirb  e§  feinem  feilten, 

©012)  toeife  fimb  eud^  allein  befd^eib, 
SBirb  einem  ieben  mit  ber  3^it 
S)a^  feine  tüol  ertoe^Ien. 

8.  So  tanket  nun  gerab  unb  frumm! 
SBott  i^r  bie  Siebfte,  toed^fett  ummb, 
3ürnt  toenn  i^r  flitt  folt  fte^en: 
'^^•broud^t  in  ©l^ren  eud^  ber  SBelt, 
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SSenn  eud^  ba§  Slttcr  überfallt, 
6§  njirb  eud^  mol  öergcfjen. 

Simon  ^ad). 

19.  Srout^Sanfe  |)n.  §an§  SRa^nifd^  unb  gram  ©üfabet^ 
SBegncrinn.    S)cn  4.  S^n.  1649. 

1.  2§t)rfi§  l^atte  mand^c  3lad)t 
©d^on  mit  ©eüff^cn  gu  gcbrad^t, 
§oci^  betrübt  nur  toax  fein  Sinn 
©eib  ba§  feine  ©d^dferinn 

S)er  Job  genommen  l^in; 

2.  S)iefer  Sommer  mad^f  j^m  offt 
SSiet  äefd^toe^rnüfe  unöerl^offt, 
Sife  er  enbti^  feine  £Lna% 

Sn  ber  §eib'  unb  in  bem  %f)al 
S)em  §immel  anbefahl. 

3.  6r  fprad^:  3d^  loi(  nun  fortl^in 
gaffen  einen  anbern  ©inn, 

SB«  ben  füffen  ^e^ra^t«  ©tonb 
SBieber  nehmen  öor  bie  ^anb 
SSon  ©orgen  abgeloanbt; 

4.  Stimmt  ^ierauff  ben  ^irtcn*@tQb 
@er)et  fort  33erg^  auff  öcrg'  ab, 
©ud^t  für  feiner  ©eelcn  SRal^t 
Snb  erbtidt  aud^  in  ber  2^o|t 
SBa§  er  gefud^et  l^ot: 

5.  5ß^i(ofetta  !6mt  ba^er 
®an^  öerirret  o^n  gefel^r, 
3ie^t  unb  rduffct  j^rc  ^aax, 
Staget,  wie  fie  nun  fo  gar 
Srtitte  öiel  ©efal^r; 

6.  3Reine§  Sebeng  Äron'  unb  Sonn' 
9ld^!  fprad^  fie,  ift  nun  baöon, 
S)er  bie  bittre  Seit  vertrieb 

aSnb  be^  mir  juglcid^  in  Sieb' 
SSnb  Seib  beftdnbig  blieb\ 

7.  ®r  fagt':  tbtn  fold^e^  ift 
SBag  ic^  f(age  biefer  Srift 
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"^lun  toolan,  j&r  follet  ictjn 
Sie  mic^  lofc  öon  bcr  ^cin 
ijie  un^  ie^t  ift  gemein. 
bi.        '?ltte  ^irten  lauffen  ju, 
SSünic^cn  jönen  griebe,  9lu(), 
®Iücf,  öeil,  Segen,  fuffc  gremb', 
^uc^  bie  gelber,  ^n)df  unb  ^eib' 
Srgeben  fic^  ber  3cit. 

So^.  ©amper. 

20.»)  >on.  ef)riftoff  ^^o^Icn  unb  3r.  SJofinen  3Bot}fin 

auff  beren  $o4jeitIic^en  6t)renXage 

ben  17.  September  1646. 

1.       SB9(^  ber  unb  jener  fagt, 

e§  ift  auff  ©Ott  gcmagt, 

SBir  ^aben  un§  genommen, 

oerfic^re   bic^,  mein  Sinb, 

D^n  ^immel§  ©tifftung  finb 

mir  nic^t  jufammen  fommen. 
'2.       Sein  6^'  ^at  bod^  gefunt 

S)er  bofen  Seutc  SRunb 

SSnb  jfiren  gürtüi^  meiben 

JRur  feft  auff  ©Dtt  getraut! 

SSäer  an  bem  SBege  baut 

9Ku6  aOer  SSrt^eil  leiben. 

3.  3n  bem  bie  arge  SEBelt 
SRur  oiet  auff  galfd^^eit  ^alt, 
SBa§  beffer§  ift  ju  finben, 
Slfe  bafe  jftjeQ  §ct^n  fid^ 
©emunfc^t  unb  inniglid^ 

Sluff  ©lud  unb  Satt  öerbinben? 

4.  ©iebt  ©Ott  ben  britten  SRann, 
SBie  mol  finb  fie  baran! 

3t)r  S^tjun  mu^  nur  gelingen. 
Sein  Slbgunft  unb  fein  Seib, 
3a  feiner  Rollen  Steib 
S5irb  foId^e§  S3anb  burd^bringen. 

L  Oesterley,  Dach  S.  873. 

xieii.  J9 
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5.  SScnn  S^rubjal  mid^  öertc^t, 
SSnb  Standzeit  an  mid^  fc|t, 
ö^n  Sreu^  mirb  nicmanb  leben, 
Saäo  fe^f  id^  bann  mid^  ^in? 
Snb  ttjer  wirb  meinen  Sinn 
S)er  Sramrig^ett  entheben? 

6.  Db  iemanb  mid^  erfnd^t, 
®^  ift  ttjie  auff  ber  glud^t, 
9Kan  geljet  feiner  SSege; 
®in  ieber  tiebt  fein  ^au§, 
S)er  S^geno^  Ijdtt  au§ 

SKit  tpafirer  5ßflic^t  unb  5ßflege. 

7.  SBir  ttjoüen  nn§  in  %xm 
9Snb  ©otte^furd^t  babet^, 
SRein  ^inb,  gufammen  galten, 
S3äa§  gilt  e§,  @nüg'  unb  SR^u 
Snb  grud^tbarfeit  baju 
SSirb  über  un§  nod^  toaüen! 

8.  ftompt  aber  ^üf)  unb  ^ein, 
SBirb  unfer  @onnen*@d^ein 
6in  SBetter  öieter  ^tagen; 
SBie  @Dtt  e§  fd^idft,  ml  ^er! 
S)ag  Sreü^  ift  nid^t  fo  fd^mc^r 
SBenn  j^rer  S^vttn  e§  tragen. 

9.  aRit  biefem  SSorfafe  auff! 
SBeit  nod^  ber  Sugenb  Sauff 
aSn§  Sremb'  unb  ^Jre^^eit  gönnet, 
SBeg  aSnmut^,  @ram  unb  SSäuft! 
3^r  ®dff  em^jfinbct  Suft, 

SSbt  fur^meil,  mic  j^r  fonnet! 

10.       aSir  moßen  biefe^  mat 

S)en,  ber  öon  Slngft  unb  Ouat 
SSerbriefetid^  fd^mafet,  nid^t  Igoren. 
San^,  Sieb'  unb  <Bpid  |eran, 
33nb  tpag  ergeben  !an! 
©efd^id^t  e§  bod^  in  S^ren. 

8imon  Sad^. 
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'21,^)     Rosette    pour    un    peu    d'absence  Vostre    coeur 

vous  avez  chang^. 

1.  SB^r  ttjaren  ctma^  nur  öon  fammcn 
^Kofetf,  unb  bu  bift  umbgemanbt, 

So  ^eg'  id^  aud^  mm  anbre  glammeu, 
23ci(  i^  bein'  untrem  i)ab'  crfanbt. 
yS^d)  mi  midi)  nimmermehr  oertraroen 
So  leidet  gefinnter  greunbtid^^eit, 
^-Sir  tpoüen,  falfc^c  Sd^dffrin,  fd^ainen, 
2Bem  bi^  jum  erften  nod^  geretpt. 

2.  SBeit  id^  in  I^rdnen  fd^ier  bin  blieben, 
^aV  allem,  wag  un§  trennt,  geftud^t, 
fflilft  bu  nur  au§  ®etPot)n^eit  lieben, 
Snb  I)aft  bir  newe  (Sunft  gefud^t; 

Sein  SBetter=$a^n  Idfft  fo  fid^  brefien 
aSon  SBinben,  in  fo  fur^er  ^^i^^ 
SBir  motten,  falfd^e  Sc^dffrin,  fe^en, 
333ef)n  bie§  junr  erften  nod^  geremt. 

3.  SBo  ift  ber  X^rdnen  &n%  bie  ©d^mer|cn, 
5)ie  BwfflQ^  öt^  ic^  bon  bir  fd^ieb? 

9ftü^rt  bie§  nun  aud^  au§  falfi^em  ^erl^en 
SBenn  man  bie  Siebfte  meinen  fie^t, 
Cupido!^)  mer  bir  me^r  mirb  tramen 
Sem  treffe  glud^  unb  ^erfeeteib! 
SBir  merben,  falfd^e  ©d^dffrin  fd^amen, 
SSe^n  bie§  jum  erften  noc^  geremt. 

4.  S)er  meinen  $Iafe  mir  meg  gefrieget, 
San  bid^  nid^t  lieben  fo,  mie  i^, 

Snb  bie  id^  iefet  Heb',  ubermieget 
äWit  Sc^on^eit,  Sieb,  unb  (Stauben  bid^; 
|)ilff  beine  neme  ®unft  bema^ren, 
äßit  meiner  ^at  e^  feinen  Streit, 
S)od^  motten  mir  jule|t  erfahren 
SBe^n  bie§  jum  erften  noc^  geremt. 

2Iu^  bem  gran^ofifd^en,  bon  Simon  5)adE|en. 


')  Vgl.  Oesterley,  Dach  S.  490.        ^)  A:  Cupido?. 
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22.    2iJarb  üon  lieber  ®efettfd^afft  gefungcn,  in  ber  9KeIo= 
bei)  im  brittcn  3^^eit  beS  15.  Siebet:  <So  ift  e^  bcnn  be^ 

^inttnel^  ttjill,  etc. 

l.       aSir  fahren  auff  ber  Suft  ©e^cife 
^J^ac^  öranbenburg  t)tn,  über  ®i^, 
Tie  SJa^n  ift  gut  unb  au§  ber  ntaffen, 
S)rumb  l^aben  mir  ber  Sorgen  Streit 
il^nb  allen  ®rani  batieint  getaffen, 
4^nb  fütjren  mit  un§  tpa§  crfremt. 

i\       S)er  ®eigen  angenehmer  ftlang, 
^er  Souten  unb  ^jjanbor  ®efang 
3inb  mit  un§  ^ie  auff  einem  ©d^Iitten, 
5^cr  falte  üRorb  legt  feine  StirdE' 
4^nb  Idffct  feinen  ©inn  erbitten 
5)urc^  unfer  fuffe^  @eiten*S38crrf. 

:>.       ^\)x  Ferren,  l^altet  tüd)  nur  mol, 
Seib  be^bc«  grcmb'  unb  'Sxetj^tii  öott 
4^nb  legt  bie  ffunft-^ebancfen  niebcr 
?en  Plato  unb  Justinian, 
^*iebt  bafur  S^rancf  unb  gute  Sieber, 
iS\^  ift  nid^t  Wo«  mit  Sunft  getrau. 

4.        5)cd  raupen  SBinter«  Seib  unb  SBuft 
i^ertaufd^et  fid^  mit  5rüling§  Suft, 
^Vicfet  SBelt  nod^  3^it  ^^^^^  ^^H  bcfte^eu; 
vSoU'  aßc*  unöerenbcrt  fe^n, 
^'^ir  fc^n  in  ftetem  SBeyel  gelten 
Scfet  Sturmtninb,  nad^mal«  Sonnenfc^ein. 

i>.       5)urc^fc^ifft  mit  un«  bag  5teüben=3Reer, 
Sef)t,  biefc  Sfanne  gel^t  ümb^er 
^uR  bic  ©cfunb^eit  unfer  allen! 
SSJai^  anbrc  tl^un,  tncr  fragt  bamac^, 
"Jvdgt  S^nianb  nic^t  an  un«  gefallen, 
I^er  mcibe,  ra^f  id^,  bie«  ®e(a4 

C.  V. 


©eiftücljer  Sicbcr  Üiegtfter,  in  alton  9(rfjt  Iljcilcu. 

Tie  erfte  3^^!  beutet  an,  in  mdd^em  S^eil  ia^  üieb  ju 
finben;  S)ie  anbete  jeiget  auff  ba»  Sieb  felbftcn. 


'^(c^  (äfft  un§  ©Ott!  .    .    . 
^2((Ie§  (dufft  mit  mir  .     .    . 
'^(uff  mein  Seift    ...    . 
Set^  biefen  ^)  ^oc^bctrübtcn 
S3(ei6  bu  nur  feft  an  ®otte^ 
SaB  ade  SRenfd^en  ftcrben  muffen 
S)a§  aüe  aKenjd^cn  fterblic^  fe^n 
5)a^  Seib  ift  ^ier       .... 
S)er  §immei  Salt)      .... 
5)er  ^^eiftcr  ift  ia  lobend  ttjc^rt 
Ser  aWe^,  be§  3a^re§  §er^    . 
5)er  rau^e  §erbft  fompt      .     . 
S)er  Sag  beginnet  ju  üerge^en 
5)e§  §erren  ®üte      .... 
2)ie  Seele  be§  ©ered^ten     .    . 
S)u  ^aft  mic^  munb  gefd^tagen 
S)u  D  getreue  SKutter    .    .    . 
£u  fieljeft,  9Kenfc^,  mie  fort    . 
®{)'  al^  tt)ir  au§  ber  §6Ien     . 
©inen  guten  ^ampff  .    . 
©roffnet  ®uc^    .... 
®^  ift  ja  tvax  .... 
®^  üerge^t  mir  aße  Suft 
&Dtt  be§  |)immel§    .    . 
^alt  au§  mein  |)er^  .     . 
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Sf)r  Seelen,  bie  j^r  .    .    . 
Sn  bem  ie^t  meine  <Seete    . 
Sein  e^rift  fol  j^m  bie  SRed^nung 
Safe  fterben,  n)a§  balb  fterben  . 

Sobet  ®Dtt 

SKein  S)and=Dpffer     .... 
maä)  bem  bie  fd^nobe  SKiffet^at 
Stimm  bid^,  D  meine  ©eet',  in  ad^t 
Stimm  nid^t§  ju  t^un  in  beinern 
D  Kfirifte,  <Sd^u|^$®rr  .    .    . 
D  ber  trüben  Srattjer-Sage     . 
D  ©Ott,  nun  Idffeft  bu  mid^  l^in 
D  SBe^,  D  ^erfeeleib!    .    .    . 
D  tpie  gro§  ift  boc^  ber  SRann 
D  mic  mögen  wir  bod^  unfer  Seben 
Staffet  aud^  ber  lob  .    .    . 

@ei9  getroft 
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SBa§  miltu  armcg  Seben 
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SBer  auff  ®otteg  SBcgcn      . 
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SSie  lieg'  id^  l^ie 2.  7. 

SSic  feiig  ift,  bem  @ott 2.  2. 

aSiltu  in  ber  ftille  fingen 6.  1. 

SSäir  ffagen  überall 8.  4. 

3um  Sterben  \ä)  bereitet  bin 5.  7.0 
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©()reu  -^  Sitft. 
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6^  ftünbc  mit  bcr  Srbcn    . 

®tücr  ^rad^t 

g(ora  meine  gretübc  .    .    . 
®a(at^e,  lüo  biftu  .... 
®(ücf  ju  bem  Sonige      .    . 
®Iucf  ju  i^r  grünen  Sdtpmc 
©reiff  bic^  nun     .... 
®run  ift  iod)  üeblid^      .    . 
©Ute  ^ad)t  bu  falfd^e§  Seben 
§at  meinet  §er^en§  feüfc^e 
^et)ra^t  Ijdtt  jtpar  alljeit  an 
^ic  ^aii  i^t;  i^r  Sungfratpen 
|)ier,  wo  bie  bicfen  Sdumc 
^ä)  em^)finbc  faft  ein  gramen 
Sd^  empfinbc  gar  ein  gramen 
3c^  tan  Ijinfort  bie  l^arten  5ßtagen 
gd^  lobe  bie  aH^ie  ber  ß^it 
ge^unb  ^eben  SEBalb  unb  gelb 
3e|unb  Hebet  wa^  nur  (ebet 
3^r  SSater  aller  Sicblid^eit  . 
3n  Sieb  ^alt  id^    .    .    .    . 
Sn  feiner  Siebften  Strmen    . 
3ft  e§  unfrer  Seiten  SBerdf 

Sungc§  aSoIcf 

Seine  9tad^t  fein  Sag  öerge^et 
Somm  5)orinbe  .... 
Sajst  un§  meiben  .... 
Sen^  of)n  meine  ©onne  .  . 
Seöbia  mein  Seben  .  .  . 
Siebe  bie  bu  mid^  befeffen  . 
Siebe  tdft  üon  Siebe  ntd^t  . 
Siebfte  ©eele  meiner  Seelen 
S^fanber  t^at  ümb  unfer  33ad^ 
SKan  fagt  mir  jmar  .    .    . 

SKeine  Surften 

äRein  ^erfe  ent^dtt  fic^  .    . 
aKein  ^inb,  bid^  muffen  Seut^e 
SKein  (aft  mir  bod^  ben  SBiUen 
SKein  liebftc^  ©eel^en 
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Sölein  Sieb  toxi  nid^tö  nad^  Siebe 
Sliein  jd^oue^  Sieb     .... 
SKein  Srt^eil  tüieberrdtl)  eö     . 
SKenfd^,  tüie  !ompt  e§,  ba§  bein 
Stid^tä  uad^  §et)ra^t  fragen 
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D  ^Xmor,  |)er^en'Sinber    .     . 
D  ba§  ^od^ertüünfd^te  ^aijx     . 
D  bcr  raupen  ©raufamfeit .    . 
D  bu  aller  SBottfa^rt  aueü    . 
D  bu  (Sottin  biefer  ®rben  .    . 
D  bu  üormalö  grune§  grib     . 
D  3()r  Slu^jug  meiner  gremben 
D  3l)r  ®6tter  biefer  ©rben     . 

5ß^oebu§  iagt 

5P^QlIig  bie  auff  Stumen  fafe  . 
^^i)tti§  bie  mtd^  öormal^  liebet^) 
^i)t)m  D  mein  Sie^t    .    .    . 
©eeld^eu,  ^abt  j^r  nid^t  gefe^en 
So  ^eb  id^  f)oc|  Kari^ten   .    . 
©0  ift  e^  benn  be§  $immet§  tpitt 
@oI  bann  liebfte  ^^^ttiö     .    . 
Sol  bann  mein  junget  Seben  . 
Sol  bann  fd^önfte  S)ori§     .    . 
Sol  mein  ®eift  gebudfet  ge^en 
@oI  fid^  ber  3Kenfd^  .... 

%i)^x\\^  ^atte 
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SBem  JU  gut 
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SBer  bog  Filter 
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SBer  fragt  barnad^? 

SB«  ftd^  bag  mild 

SBiltu  nid^t§  öom  S3rdutgam  ^bxn  . 
SBir  falzten  auff  ber  Suft  gel^et^  .  . 
SBir  feiert  te^t  \id)  crfrctpen  .  .  . 
SBir  tporen  ettpag  nur*)  öon  fammen 
SBoI  bem,  bcr  jl^m  öor  allen  .  .  . 
SBoI  bem  ber^)  \xd)  iz\)  jeiten  .  . 
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äRuficalifd^e  |  Äurb^=^utte,  |  SBdd^e  önS  erinnert  äKenfcl^^ 
lid^er  |)infdlli9feit,  [  gefd^rieben  önb  |  ^n  3  Stimmen  gefegt 

öon  I  |)einrici^  2ltberten. 
1641.1) 

2tn  ben  S'unft^ieb^abenben  Sefer. 

®@  mürbe  fonber  3>ü^iff^I  jebn^eberm  SRuficanten 
gar  annel^mlid^en  fetjn,  mann  ein  Eomponift  feinem  äKn- 
ficalifd^en  SBerdfc  bie  Partituram  ftradg  bet)Iegetc;  in 
5tnmer(fung  be§  groffen  Slu^eö,  mcld^er,  fo  mol  in  2tn= 
fteüung  eine§  ©tüdeö,  ate  aud^  im  Spielen  önb  9Kit'ein= 
ftimmung  eine§  ^ofitifg,  Elaöicimbete,  tc:  in  ©rlemnng 
guter  äKuficalifd^er  ®riffe,  barauß  ju  gemarten;  SlHein, 
fold^e^  mirb  etma  t^eifg  megen  ber  äBeitIdufftigfeit,  tl^eilg 
megen  S3efpa^rung  ber  SSnfoften  öon  benen  meiften  t)nter= 
laffen :  5)ennod^  aber  öon  etlid^en  fo  öiel  ^injugetl^an,  ba§ 
fie  einen  Bassum  Generalem  jl^ren  Sad^en  beifügen, 
morau^  benn  aud^  ein  Director  Chori,  üiel  me^r  aber 
ber  Drganift  feinen  Sortl^eil  ^aitn  önb  nehmen  fan,  aU 
metd^er  baburd^  ber  aWul^e  beS  Slbfefeeng  (ba  e^  bann 
offtermalg  nid^t  fo  mol  an  gutem  SBitten,  aU  an  ber 
3cit  önb  QJelegenl^eit  mangelt)  übergaben  mirb.  SBetd^e» 
aber  nid^t  bal^in  ju  öerftel^en,  ba§  man  auS  f eibigem 
Basso  ein  9RuficaIifd^e§  ©tüdE  eben  fo  rid^tig  mit  feinen 
9WitteI=  (Stimmen,  mie  eS  gefe^et,  fpielen  önb  Igoren  laffen 
lonte,  SRein!  benn  auff  fold^em  fall  notl^menbig  bie  Par- 
titura  ober  ba§  2lbfe^en  erforbert  mirb;  ©onbem  uur 
fo  fem,  mann  bie  ©inger  be^  jl^rem  äJluficiren  ein  Korpus 
gebraud^en  molten,  aud^   offte  ömb  be^  ©türfeg   mitten 


^)  Ein  zweiter  Titel  lautet: 

PARTITURA  ober  a;SlSB3S£2l2;SBS« 

öeinrid^  Sllbertg  SKuficalifd^er  Äürbö  =  ©ütten  3JJtt  3.  ©timmcn, 
SÖBoraug  felbiße  ©tütflein  auff  einem  ^ofitif  ober  Snftrument,  nad^ 
SSeliebung,  !6nnett  mitmuficiret  ijnb  gefpielet  merben.  Vgl.  die 
Einleitung. 
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gebrauchen  muffen,  ba§  man  al^bann  n\d)i  bürffte  loarten, 
bi^  e!^  abgefe^et  mere,  fonbern  ber  Drganift  alfobalb 
foldjer  SJtufic  mit^ein-ftimmen  önb  felbige  au§  mef)r  er^ 
meltem  liasso  mit  guten  2lccorben  ftärcfen  önb  fo  öiel 
befto  beffer  jieren  fonne.  Stoax  in  biefen  meinen ')  Siebet- 
c^en  m6cf)tc  e^  öielen  ate  önnotig  öorfommen,  ha^  ii) 
't^k  Partituram  tinb  in  berfelben  einen  Bassum  Generalem 
bet)gefügct,  meil  fold^e  an  fid^  felbften  fet)r  fur^,  tinb  ba 
man  fie  ju  muficiren  faum  angefangen,  ftradfg  ttjieberumb 
aufff)6ren,  ba^er  fie  bann  aud^  gefcl^h)inbe  fönten  abgefe^et 
merben.  2)oc|  l^offe  iä),  baft  auc^  folc^er  SJbcrflufe  feinen 
Srfiaben  bringen  mirb:  S^m  menigften  fonnen  bie  önttjiffen- 
\)m  be^  ®eneraI'S3affe§  eine  feine  Slnleitung  jum  Spielen 
baraujs  fc^opffen,  ba  offt  jfirer  öiel  burd^  bic  (ang=lüc^renbe 
Sieber  abgefd^rerft,  j^ren  %Ux^  önb  9iac^=bcncfen  brüber 
finden  laffen. 

©rmelbe  Sieberlein  aber  fommen  l^er  burd^  biefe 
®e(egenf)eit:  ^ä)  h)are  bebad^t  meinen  SBoItl^dtern  önb 
greunben,  bie  mein  geringe^,  nid^t  oi)n  fpottlid^e^  93e= 
rcben  öieler  Seutc  ncm-angclcgteö  ®drtlein  bi^meilen  ju 
erfurfien,  mid^  njürbigten,  eine  ©rge^ung  ju  mad^en,  in 
bem  ic^  j{)re  Flamen,  nebettft  etlid^cn  SRe^men,  an  fonber= 
Iirf)e  Sürbfe  anfd^riebe.  211^  fie  fold^e^  fö^en,  lieffen  fie 
fic^  biefe  meine  fur^e  önb  ©ommerfid^c  ©rjnnerung  jl^rer 
^JJamen  uid^t  mi^gef aßen,  ol^n  bafe  9tobertil^n  mciter  er= 
mel}nte:  @§  mürbe  in  önferer  ©efcßfd^afft  nod^  anmut)tiger 
Dub  juöoraug  bem  ©arten  rül^mlic^  fe^n,  tvtnn  mir  fold^e 
9Jet)me  tinter  ber  S'ürbö'^ütten  fingen  fönten.  2)iefe§ 
meinet  guten  greunbe^  öngefel^rlid^e^  ©rjunern  liefe  id) 
mir  fo  fern  angelegen  fetju,  bajj  id^  mel^r-bcrül^rte  SReqme 
nirf)t  allein  auf  bie  2trt,  aU  id)  öcrme^ncte  meinen 
grcunben  annelimlid^  ju  fetin,  nad^  meinem  Scrmogen 
jegete,  fonbern  aud^  ^iemit  an  ben  öffentlichen  Sag  gebe. 
S3nb  bitte  ®uc£),  bafern  meine  geringe  SBortc  ünb  SSSeifen 
eucf)  üerac^tbar  bündfen,  ^i)x  mottet  cud^  auffö  menigfte 
bie  Sefinnung  ber  äRenfd^Iid^en  ^infdlligfcit  nid^t  jumiber 


')  A:  meine. 
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fe^ii  laffen,  fonberit  öiclmel^r  biefctbc  ju  eturem  groffeu 
9hi^  überall  mit  mir  bel^er^igen.  SBomit  id)  euc^  ©Ott 
befehle. 

^einrid^  9((bcrt. 

1.  dJlii  bcr  3^it  id^  fommen  bin, 
gall'  aud^  mit  ber  3eit  ba^in! 

2.  SDlenfd^,  l^ierinnen  finb  mir  glcid^, 
3)u  maqft  ©d^on  fetjn,  Sii"9  ^nb  9teid^: 
SSnfer  ^rad^t  fan  nid^t  bcftc^n, 

Sei)be  muffen  mir  öergel^n. 

3.  9Zun  id^  jung  nod^  bin  önb  grüne, 
D,  fo  ^It  man  mic^  im  SBe^rt! 
Sin  id6  meW  önb  nid^t  me^r  biene, 
SBer  ift  bann  ber  mein  begel^rt? 

4.  aJienfd^,  id^  fan  e§  Ieid^tli(|  glauben 
3)a§  bu  münfd^ft,  id^  mochte  bleiben; 
9^id^t  bein  SBiß',  aud^  meiner  nid^t^ 
©Dtteö  SBitte  nur  gefd^i^t. 

5.  SBenn  ber  rau^e  §erbft  nun  tbmpi, 
Sali'  xä)  ab,  önb  muß  üerberben. 
SBenn  bein  ^kl  bir  ift  beftimmt, 
5trmer  äRenfd^,  fo  muftu  fterben. 

0.       @iel^  mid^  an, 
aSnb  bcndfe  brau: 
^d^  muß  fort 
3?on  biefem  Ort! 
2Kit  bir  l^elt  aud^ 
®Ott  folc^en  93raud^. 

7.  2)Sm  |)erbft  verlangt  nad^  mir, 
2Kid^  ^u  öerberben; 

Sem  Sob',  D  äRenfd^,  nad^  bir, 
2tud6  S)u  muft  fterben! 

8.  SBer  mirb  nad^  furzen  Sagen 

SRid^  beflagen, 
SBenn  id^  öermeldEt  nun  bin? 
9(ud^  S)ir  mirb§  miberfal^rcn 

yiad)  menig  ^ai)xen, 
SBenn  ®id^  ber  lob  nimpt  l^in. 
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9.')     3)ie  3^it  önb  mir  öergc^n! 
SBa§  wix  f)ie  feigen  ftefin 
3n  biefem  grünen  (harten, 
Sermelrft  in  fur^er  3^it, 
aSei(  fd^on  be^  |)erbfte§  ^JZcib 
Sd^eint  brauff  jn  märten. 

10.  ^ä),  tinb  meine  Sldtter,  miffen 
2)Q§  lüir  bann  erft  fallen  muffen 
SSenn  ber  rau^e  $)erbft  nun  tbmpt: 
9(ber  SDu,  äRenfd^,  tpeift  ja  nic^t 
€b'3  nid^t  ^eute  noc^  gefd^id^t 
5)a6  bir  ®Dtt  bag  Seben  nim))t? 

11.  Db  id^  gleid^  mufe  batb  öon  ^ier, 
Sriegftu  bennod^  ??rud^t  öon  mir; 
SBenn  man  3)id^,  äRenfd^,  h)irb  begraben, 
aSag  mirft  ^n  für  5rüc|tc  ^ben? 

12.  D  id^  ^abe  fd^on  öernommen 

S)a§  mein  geinb,  ber  ^erbft,  mirb  fommen, 
Seffen  Staub  id^  derben  fot! 
Sieber  9Kenfd^,  gel^ab  bid^  tooU 

e  5K  3)  e. 


äB@r  fjofff,  au§  emrem  !(einen  (harten, 
So  liebe  gt^ud^te  ju  erwarten, 

m§>  S^r,  mein  21S93®SR2,  ön§  bereitt? 
S^r  lafft  ber  Sürbfe  Sc^rifft  öng  lefjren 

3!)ie  fd^neHe  SBegffud^t  biefer  3^it 
SSnb  in  ben  Stimmen  mad^t  j^r  £|6ren, 
S)en  SSorfd^marf  füffcr  ©migfeit. 

Sioberti^n. 


HOrtulus  ALBERTI  bacchantibus  occinit  Euris, 
Nee  timet  in  ssevos  Musicus  ire  Notos. 

Auelumni  veoiant  hyemali  frigore  turpes, 
Et  vtridem  late  depopulentur  humum. 

Omnia  eum  fuerint   squalenti  tristia  vultu, 
Exeret  hie  vernum  Isetus  ovansque  caput. 


')  Vgl.  Arien  III,  24  Str.  0. 


anuficalifd^e  Äiirb«*§ütte.  3o3 

Felices  quorum  tarn  largo  munere  surgit, 

Sic  juvat  Aonias  emeruisse  Deas! 
Improbe  surgentis  cur  insidiaris  honori, 

Floren temque  paras  urere,  Livor?  abi. 
Majores  meditatur  opes,  tu  rumpere!  creacit, 

Crescit,  et  interitu  pascitur  ecce  tuo. 

SIMON  DACHIUS. 


©ebrudft  ju  Sonig^berg  bc^  ^afd^e  äJJenfen,  im 

Sa^r  1645. 


Halle,  Druck  Ton  E.  Karras. 
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Noudruclco  duut  ohcr  Littcraturwerkü  des  XVI.  uiiU  XVII.  JahrhunderU 

Xo.  44—47. 


Einleitung. 
I. 

Zu  den  Männern,  welche  im  zweiten  Viertel  des 
17.  Jahrhunderts  eine  hervorragende  Rolle  in  dem  geistigen 
Leben  Königsbergs  spielten,  gehört  Heinrioli  Albert,  der 
Dichter  und  Komponist.  Als  Tonsetzer  bringt  er  aus  der 
Schule  seines  berühmten  Oheims,  des  Dresdener  Kapell- 
meisters Schütz,  ein  neues  Element  in  die  Satzweise  der 
preussischen  Ton  schule,  welche  durch  Eccard  und  Stobaeus 
zu  hoher  Blüte  gelangt  war,  nämlich  die  Richtung  des  Ge- 
sanges auf  redegemässen  Ausdruck,  auf  Verzierung  der 
Melodie  und  auf  Anwendung  der  Kehlfertigkeit*);  als  Dichter 
stimmte  er  in  die  von  Opitz  angebahnte,  von  ,Dach  und 
Koberthin  gepflegte  Dichtungsweise  ein.  Besonderes  litterar- 
historisches  Interesse  erregt  Albert  dadurch,  dass  sein 
Hauptwerk,  die  Arien,  die  Quelle  für  viele  Dichtungen  der- 
jenigen Männer  sind,  die  mit  Dach  den  sogenannten  Königs- 
berger Dichterkreis  bildeten. 

Über  die  Lebensverhältnisse  Alberts  giebt  genauere 
Auskunft  eine  bisher  nicht  benutzte  Quelle,  die  auf  Ver- 
anlassung von  Rektor  und  Senat  der  Königsberger  Univer- 
sität gedruckte  intimatio  funebris  auf  Alberts  Tod.  Dieselbe 
findet  sich  auf  der  Königlichen  und  Universitäts-Bibliothek 
zu  Königsberg  i.  Pr.  in  einem  Sammelbande ,  Intimationum 
funebrium  vol.  II,  besteht  aus  einem  Bogen  (4  Blatt)  in  klein 
Quart  und  enthält  auf  der  ersten  der  8  bedruckten  Seiten 


1)  Vgl.  Döring,  Zur  Geschichte  der  Musik  in  Preussen. 
Elbing  1852—1855  S.  110  ff.  v.  Winterfeld,  Der  evangel. 
Kircbengesang  II  S.  136  ff. 

a* 
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folgenden  Titel:  Honor  exequialis  viro  spectatissimo  doc- 
tissimoque  Dn.  Heinrico  Alberti  Organico  ecclesiae  cathe- 
dralis  et  musurgo  ingeniosissimo,  exhibitus  a  Rectore  et 
Senatu  Academiae  Regiomontauae.  [Siegel  der  Köoigsberger 
Universität.]  Regiomonti  Praelo  Reusneriano  Anno  1651.') 
Der  Streit  über  die  Namensform  des  Dichter -Kompo- 
nisten, ob  Albert  oder  Alberti,  wird  jedoch  durch  dieses 
Schriftstück  nicht  entschieden.  Die  Formen  Albert  und 
Alberti'^)  wechseln  schon  zu  des  Dichters  Lebzeiten  scheinbar 
willkürlich ;  doch  hat  sich  mir  bei  genauer  Beobachtung 
der  einzelnen  Fälle  die  Regel  ergeben:  der  Dichter 
nennt  sich  stets  entweder  Heinrich  Albert  oder  Henricus 
[auch  Heinricus]  Alberti  3),  d.  h.  Alberti  ist "  die  latei- 
nische Form  des  Namens  Albert  (Henricus  sc.  filius 
Alberti),  gerade  wie  Lohenstein  sich  bis  zu  der  1670  er- 
folgten Adelung  seines  Vaters  bald  Daniel  Caspar  (oder 
Caspar),  bald  lateinisch  Daniel  Caspari  unterzeichnete.*)  Die 
Zeitgenossen  freilich  und  die  Kachwelt  gebrauchten  ohne 
Unterschied  Albert  und  Alberti,  sowie  auch  in  einer 
mit  Albert   verwandten    Schleizer  Familie   im    17.  und   is. 


1)  Ich  verdanke  diese  Quelle  der  beinahe  gleichzeitigen 
]\Iitteilung  des  Herrn  Archivar  Dr.  Witte  und  des  Herrn 
Oberbibliothekar  Dr.  Roediger  in  Königsberg;  beiden  Herren 
bin  ich  auch  für  wertvolle  Erläuterungen  zu  den  Nach- 
richten der  intimatio  verpflichtet  und  sage  ihnen  auch  an 
dieser  Stelle  Dank. 

-)  Vgl.  Cosack  in:  Deutsche  Zeitschrift  für  christliche 
Wissenschaft  und  christliches  Leben  N.  F.  II  1859  S.  285,  und 
derselbe  in:  Lebensbilder  zum  evangelischen  Kalender 
herausgegeben  von  Piper  IV  S.  298  ff. 

3)  Ein  Beispiel  für  die  erste  Form  geben  die  Titel 
biimtlicher  Teile  der  Arien;  als  Zeugnis  für  die  Form 
Alberti  möge  ein  im  Besitze  des  Herrn  Diaconus  Alberti 
zu  Schleiz  befindliches  Stamm buchblatt  von  der  Hand 
Alberts  dienen,  welches  lautet:  ®ott  attein  ju  (Sl^rcn  |  3Snb 
fein  Sob  ju  mel[?rcn  |  SQöil  id^  nur  mit  ©ingcn  |  3Wcinc  3^^*  8"- 
bringen.  |  Virtute  ac  Literis  Praestanti  Duo.  Gabriel!  Söeibfa^, 
Ainico  et  Conterraneo  meo  dilecto  haec  honoris  et  memoriae 
caussa  scribebam.  Regiomonti  Borussorum  1.  October  1644 
Henricus  Alberti. 

♦)  Vgl.  Conrad  Müller,  Beiträge  zum  Leben  und  Dichten 
Daniel  Caspars  von  Lohenstein.    Breslau  1882  S.  3. 


Jahrhundert  beide  Namenstormen  wechselten;  noch  heute 
existiert  dieselbe  im  Fürstentum  Reuse  als  Pastoren-  und 
Beamtenfamilie,  nennt  sich  aber,  obwohl  sie  den  Königsberger 
Dichter-Komponisten  als  ihren  Verwandten  betrachtet,  Alberti. 
Über  die  Lebensverhältnisse  Alberts  steht  nunmehr 
folgendes  fest.  Er  wurde  in  der  fünften  Morgenstunde  des 
28.  Juni  im  Jahre  1604  zu  Lobenstein  im  Voigtlande  ge- 
boren. Zu  dem  Datum  ist  in  der  intimatio  fanebris  hinzugefügt 
St.  V..  d.  h.  stilo  veteri;  es  ist  mithin  der  28.  Juni  dem  8.  Juli 
unserer  Zeitrechnung  entsprechend.  An  dem  Tage  der 
Geburt  fand  sogleich  die  Taufe  statt.  Die  im  Lobenst einer 
Kirchenbuche  noch  erhaltene  Taufurkunde  (1604  No.  26) 
lautet:  3)cn  28.  Sunii  Sol^an  Sllbrid^tcn  amj)tfd^öffcrg  ein  ©ön« 
lein  (\etaufet.  feine  J)aten  geirefen  ber  SBölgebcrne  gnäbige  §en: 
5u  ®era')/  baö  SBofgeborne  gräufetn  (?)  öon  ©d^toarjburg,  ber 
öerr  §au^lmann  Velixs  bon  ©erfenborff.  Der  Vater  Johann 
Albricht  oder  Albert  war  seit  1590  adjungierter  Amts- 
schösser  (Amtsverwalter,  Quaestor)  in  Lobenstein  und  wurde 
am  2.  Januar  1619  als  Amtsschösser  nach  Schleiz  versetzt, 
wo  er  im  Jahre  1625  starb.^)  Die  Mutter  war  Justine, 
Tochter  des  Bürgermeisters  Bieger  in  Gera.  Als  Gross- 
eltern väterlicherseits  werden  der  Geraer  Ratsherr  („consu- 
laris")  Johannes  Albert  und  Dorothea  geborene  Arnold 
(„Dorothea  Arnoldina")  genannt.  Ein  älterer  Bruder  des 
Dichters  war  Dr.  juris  Johann  Albert,  geboren  den  20.  Mai 
1600  zu  Loben  stein,  seit  1630  Hof-  und  Justizrat  zu  Gera, 
seit  1641  Kanzler  (Regierungspräsident)  daselbst,  gestorben 
den  13.  Juli  16S0  zu  Gera.  Diesem  Johann,  „Reusslsch- 
Plauenschen  Cancellario"  und  einem  andern  Bruder,  Kaspar, 
Kanzleisekretär  zu  Gera,  hat  Heinrich  Albert  ein  dreistimmiges 


*)  Nach  Mitteilung  des  Herrn  Bürgermeisters  Alberti  in 
Schleiz  war  dies  der  damalige  Landesherr  von  Lobenstein, 
Heinrich  Reuss  j.  L.  Posthumus. 

2)  Vgl.  Lobensteiner  Intelligenzblatt  1784  S.  190  ff. 
Diese  sowie  einige  andere  Mitteilungen  sind  mir  von  dem 
Herrn  Bürgermeister  Alberti  und  dem  Herrn  Diaconus 
Alberti  in  Schleiz  durch  Vermittlung  des  Herrn  Ober- 
pfarrers Reichenbächer  zu  Lobenstein  zu  teil  geworden. 
Sämtlichen  Herren  sage  ich  auch  an  dieser  Stelle  mei- 
nen Dank. 


aBBBOL  HL  G€Bk  gsaeitBBkc.  (£»cr  t^2i 

er  aiek  naek  DteaäeiL  m  «isn  ft^uLilliwiwa 

Sdiota:^   (fem.    giiy*{lnM«ngr  4b» 


WanckkB  ^m^  {^i 
qm 

qvÜM»  txB  igitahatT  patm»  caan»  her  kme  nigredielMuiter, 
•e  jmgit  VarsaTÖBqve  pono  petcie  dcciCTciar*'.)  Es  war 
&s  jene  Geaasätsdiaft,  wdeke  wtf  Amtri^  Daaiigs  den 
Frieden  zwücben  Schweden  nnd  Polen  Tenütteln  sollte.^) 
ünterwe^  wird  er  abo-  tob  einer  Soldilennbteilan^  ^ob 
Yon  einer  schwedischen  oder  polniachoi,  bldbt  unbestimmt) 
gefangen  genommen  nnd  hat  in  der  Krieg8ge£uig^iscbaft 
maneberld  Leiden  zn  erdnlden.  Endlieh  wird  er  auf  Ver- 
wendung machtiger  (yonner  frdgelaaaen  nnd  kehrt  am 
7,  JuDi  161S  nach  Königsberg  anrfiek.  Er  setzt  nnn  die 
unterbrochenen  Studien  fort,  beschäftigt  sich  aber  ausserdem 

—  wohl  in  Folge  seiner  Erfahrungen  in  der  Gefangenschaft 

—  mit  der  Fortifikationskunde  und  Ingenieurwissenschaft 
(«Architectonicae  militaris  exerdtia*").   Am  10.  Dezember  1630 


*)  Vgl-  ▼.  Winterfeld,  Der  evangel.  Kirchengesang  II 
8.  136  und  Jos.  Müller,  Die  musikalischen  Schätze  der  König- 
lichen und  Universitäts- Bibliothek  zu  Königsberg.  Bonn 
1870  8.84  No.  II. 

2)  Vgl.  Albert,  Arien  II,  2. 

3)  Vgl.  Lndw.  V.  Baczko,  Geschichte  Preussens,  Band 
V  8.  66. 
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wird  ihm  vom  Bat  des  Stadtgebietes  Koeiphüf  in  Königsberg 
die  Orgsnisten stelle  bei  der  Dumkirche  übertragen,  und  nach 
zurückgelegter  Probezeit  erfolgt  am  1,  April  lli;tl  Beine 
definitive  Änetellung.  üni  sich  in  der  Musik  zu  vervüll- 
kommnei),  nimmt  er  Unterricht  hei  >Stobaeus.  Am  !).  Februar 
163!)  flihrfe  er  die  in  den  Gredichten  der  Frennde  ais  Philo- 
Betle  gefeierte  Elisabeth  Starck,  die  Tochter  des  Wägers  im 
Kneiphof  (.libripendis  Cniphoviani")  Christuph  Starck  als 
Gattin  heim.i)  Der  Ehe  eiitspr(>SBen  'i  SOhne,  von  denen 
einer  sehon  frühe  (lt)44)  starb,  und  'S  Tüchler,  deren.eine 
ebenfalls  vor  dem  V»ter  starb.  Aus  dem  Kirchenbuehe  der 
Domkirche  in  KJinigsberg  ergiebt  sich,  dass  die  3.  Tochter  erat 
nach  dem  Tode  Alberts  geboren  wurde.*)  Die  Organisten  stelle 
.  bekleidete  er  bis  lu  seinem  Tode.  Am  n.  September  1651 
befiel  ihn  ein  heftiges  Fieber,  welches  ihm  alle  Kräfte  nahm, 
so  dass  er  am  6.  Oktaber  gegen  1  Uhr  Morgens  starb.^)  Be- 
graben wurde  er  am  IIJ.  Oktober.  Itie  in  den  Leichen- 
intimationen  häufig  wiederkehrende  Behauptung,  der  Ver- 
storbene habe  seinen  Tod  vorhergeahnt,  findet  sich  auch  in 
Betreif  Alberts  ausgesprochen.  Die  intimatio  beginnt  mit 
der  Znsieherung,  es  solle  nicht  entschieden  werden,  ob  es 
wahr  oder  nur  eine  schon  erfundene  Fabel  sei,  dasa  der 
Schwan  mit  seinem  letzten  Gesänge  sich  sein  'l'odeslied 
Mnge;  bei  Albert  sei  es  aber  thatsächlich  der  Fall  gewesen, 
denn  er  habe  an  demselben  Tage,  an  welchen)  er  von  der 
Krankheit  befallen  wurde  (am  IT.  September  It)51),  auf  den 
Tod  einer  angesehenen  Matrone  ein  Gedicht  verfasst,  das 
mit  folgenden  Worten  schüesse: 

®u  SBflt,  S)u  älngt^ftor,  SDu  SBD&n^aufe  aUer  i(Jein, 

äGie  (elf  ein  grcmmec  nic^t  S)ic^  ^nnt  Woütn  meiben, 
Snb  fletä  tereittt  fte^n.  Wann  ®Dlt  teil,  abjufi^etbm? 
91^  motzte  biefeä  aut^  mein  «c^nian:®efang  nur  (e?n! 

')  Vgl,  Albert,  Arien  IV,  ifl  u,  20. 

*)  Vgl,  Deutsche  Zeitschrift  für  ehristliehe  Wissenschaft 
N.  F.  II  1859  S.285f. 

^J  Alle  von  dieser  abweichenden  Angaben  über  das 
Todesjahr  sowie  auch  über  die  sonstigen  Verhältnisse  sind 
biermit  als  abgetbsn  anzusehen,  —  Au.f  seinen  Tod  dichtete 
Dach  ein  tief  empfundenes  Lied;  vgl.  Osteriev,  Dach  S. 749. 
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Dieses  in  der  intimatio  nicht  näher  bezeichnete  Gedicht  ist 
noch  erhalten;  es  findet  sich  bei  der  5.  Stimme  der  Albert- 
schen  Komposition  zu  dem  Gedichte  Dachs:  „Wir  haben 
Herr  ein  festes  Wort";  dasselbe  wurde  gedichtet  und  kom- 
poniert auf  den  Tod  der  Frau  Barbara  Friesen  und  ist  auf 
der  Königsberger  Bibliothek  in  einem  Einzeldruck  vor- 
handen.')  Die  dem  Schlüsse  vorhergehenden  Strophen  lauten: 

3Jiu6  benn  mein  Srralt)cr:!J;^on  nun  abermal  erflingcn? 
D  tvif),  baj  ©otteg  ^a\)t  in  fo  gar  fur^er  Qeit 
©0  ®ble  (Seelen,  gleid;  hin  Slumen,  abgeme^l^t! 
SBon  tüeld^er  iral^rem  Diul^m  faft  feiner  gnug  fan  fingen. 

2Ber  hjottte  beffen  nid^t  aud^  fold^'  ein  Urfad^  bringen: 
SBeil  biefe  böfe  2Be(t  nid^l  i^rer  hjürbig  \vav\ 
2)te  Oberl^anb  bel^ält,  ba  benen  mu^  gelingen 

25ie  nur  auö  übermütig  bie  SSnfd^uIb  gerne  J)lagen 
Unb  mit  öergiffler  QunQ\  alö  böfe  S^l^tere,  .nagen. 

Nicht  alle  Gedichte  und  Kompositionen  hat  Albert  in 
den  Arien  und  in  der  musikalischen  KtirbshUtte,  den  beiden 
Hauptwerken,  veröffentlicht,  natürlich  nicht  die  in  der  letz- 
ten Zeit  seines  Lebens  entstandenen,  aber  auch  nicht  alle 
aus  früherer  Zeit.  Im  folgenden  zähle  ich  diejenigen  Ge- 
dichte und  Kompositionen  Alberts  auf,  welche  sich  nicht  in 
den  Arien  und  in  der  Kürbshütte  finden,  aber  in  Einzel- 
drucken erhalten  sind.-^) 

Von  Albert'schen  Gedichten  habe  ich  noch  folgende 
verzeichnet  gefunden:  1.  „Delia,  die  Pracht  der  Felder** 
steht  bei  Dachs  .„Wie  ungleich  geht  es  zu  auf  dieser  Lebens- 
reise" 1630  (8.  Österley,  Dach  S.  835).  2.  „Der  den  Himmel 
hat  gebauet*'  bei  Dachs  „Nun  du  hast  mein  festes  Hoffen'* 
1634  (s.  ebenda  S.  94).  3.  „Der  grosse  Bauherr  will  den 
Himmel  nicht  allein"  bei  Dachs  „Ich  hör'  Urania  hab'  in 
dem  güldnen  Saale*'  1635  (s.  ebenda  Register  No.  446).  4.  Bei 
dem  Dach'schen  an  Heinrich  Schütz  gerichteten  Gedichte 
auf  die  Hochzeit  von  Schützens  Tochter  „Vormals  als  die 


^)  Jos.  Müller,  Musikschätze  S.  S5  No.  21. 

2)  Die  in  den  Arien  nicht  enthaltenen  Gedichte  Alberts 
werde  ich  demnächst  in  der  Zeitschrift  „Akademische  Blätter 
.hrg.  von  Otto  Sievers"  veröffentlichen. 


IX 

Miisica"  stand  auch  ein  Gediclit  von  Albert  „Ihr,  hoch- 
berühmter  i^chütz,  habt  zwar  durch  eure  Lieder"  lü48  (vgl. 
V.  Maltzahns  Deutscher  Bücherschatz  II,  179).  5.  In  Kalden- 
bachs  Poetice  germanica  steht  unter  den  Beispielen  für 
Leichengedichte  (S.  90)  das  von  Albert  auf  den  Tod  des 
8tobaeu8  gedichtete  (auch  komponierte?)  „0  Du  Zier  und 
Licht  der  Preusscn"  abgedruckt.  Das  von  Pisanski, 
Preussische  Litterärgeschichte  II  (1853),  S.  248  Albert  zu- 
geschriebene Lied:  „Allein  zu  Gott  mein  Hoffnung  steht" 
ist  von  Lobwasser  (vgl.  Fischer,  Kirchenlieder-Lexicon  I 
8.  35).  Von  Albert  zugleich  gedichtet  und  komponiert  ist: 
„Ihr  Knechte  Gottes  seid  bereit"  1650  (s.  Jos.  Müller,  Musik- 
schätze .S.  85  No.  IS). 

Von  den  Tonsätzen  Alberts.  soweit  sie  nicht  in  den 
Arien  oder  der  musikalischen  Kürbshütte  stehen,  ist  der 
älteste  bekannte  aus  dem  Jahre  1(332:  es  ist  die  fünf- 
stimmige Komposition  zu  dem  Hochzeitsliede  „Gott  sei 
uns  gnädig".  Der  Dichter  ist  unbekannt  (s.  Jos.  Müller, 
Musikschätze  S.  83  No.  5).  Ferner  rühren  von  ihm  her 
die  Kompositionen:  2.  .von  Dachs  „Omnes  laetitia  plau- 
dimus  ebrii"  1637  (s.  Österley,  Dach  Register  No.  1151), 
3.  von  Dachs  „Jetzund  müsst  ihr  Seiten  klingen"  1644 
(s.  ebenda  Register  No.  484),  4.  von  Lobwassers  „Mein  Hertz 
iurbringen  wil  ein  schön  Gerichte"  (nach  gewöhnlicher  Me- 
lodey  Goudimels  in  fünf  Stimmen  gesetzet  in  contra  puncto 
simplici)  1645  (vgl.  Jos.  Müller,  Musikschätze  S.  84  No.  8), 
5.  eines  unbekannten  Dichters:  „Was  hat  unsrer  Seiten 
Werk"  in  Kantatenform  1645.  (s.  Berl.  Bibl.  Mus.  A.  240), 
0.  „Auf  auf,  und  rührt  die  hellen  Seiten"  in  Kantatenform 

1645  (8.  Berl.  Bibl.  Mus.  A.  240  und  Göttinger  Universitäts- 
bibliothek),   7.  „Wol  dem,  den  Du  erwehlest"  sechsstimmig 

1646  (vgl.  Jos.  Müller  a.a.O.  S.  84  No.  9),  8.  „Herr  wer 
wird  wohnen'  achtstimmig  1647  (vgl.  ebenda  No.  10),  9.  „Herr 
Gott  Dich  loben  wir"  dreistimmig  1647  (vgl.  ebenda  No.  11), 
10.  Dachs  „Freu  meine  Seele  dich"  fünfstimmig  1648(1655) 
(vgl.  ebd.  S.  86  No.  27  und  Österley,  Dach  S.  210),  1 1.  Dachs 
,,Wir  gehen  gern  zu  Gast"  fünfstimmig,  auf  Nachartung 
eines  Liedes  von  Eccard,  1649  (vgl.  Österley,  Dach  S.  766), 
12.  Dachs  „Was  haben  wir  zu  sorgen"  fünfstimmig  1649 
(1652)  (vgl.  Österley,  Dach  S.  300  und  Jos.  Müller,  Musik- 
schätze S.  85  No.  2*^5),  13.  D^chs  „Schöner  Himmelssaal" 
fünfstimmig  1649  (1655)  (vgl.  Österley,  Dach  S.  222  und  Jos. 
Müller,  Musikschätze  S.  85  No.  26),  14.  „Die  Braut,  die  unsern 
Pregel  ziehrt"  von  Stephan  Sasse  1649  (Göttinger  Universi- 
tätsbibliothek), 15..  Dachs  „Alle,  die  ihr  freyen  wollt"  fünf- 
stimmig 1650  (vgl.  Österley,  Dach  S.  493),  16.  Dachs  ,..Wohl 
dem,  der  dieser  Vorjahrslust"  tünfstimmig  1650  (vgl.  Öster- 
ley, Dach  S.  491  und  Joe.  Müller,  Musikschätzo  S.  85  No.  19), 
17.  Dachs   „Weint  liebsten  Freunde  nicht   zu   sehr"  fünf- 


stimmig  1650  (vgl.  Österley,  Dach  Register  No.  871  und 
Jos.^  Müller,  Musikschätze  S.  85  No.  17),  18.  Dachs.  „Herr, 
wir^  wallen  sämptlich  dir"  fUnfstimmig  1651  (vgl.  Österley 
S.  237,  Müller  S.  85  No.  21),  19.  Dachs  „Ich  bin  bei  Gott 
in  Gnaden"  iünfstimmig  1651  (vgl.  Österley  S.  255,  Müller 
S.  85  No.  22),  20.  Dachs  „Ich  kenn  ein  Hans  nach  dieser 
Zeit«  fünfstimmig  1651  (vgl.  Österley  S.  257,  Müller  S.  85 
No.  23),  21.  Dachs  „Wir  haben  Herr  ein  festes  Wort«  fUnf- 
stimmig 1651  (vgl.  oben  S.  VIII  Anm.  1  und  Österley  S.  258, 
Müller  S.  85  No.  2.4),  22.  Dachs  „Tantz  der  du  Gesetze«  fünf- 
stimmig 1651  (vgl.  Österley  S.  495,  Müller  S.  86  No.  28),  23.  Dachs 
„Wer  kennt  o.,Vater  deinen  Sinn«  fünfsiimmig  ohne  Jahres- 
angabe (vgl.  Österley  Register  No.  900,  Müller  S.  86  No.  29), 
24.  Dachs  „Brich  an  du  schöner  Namenstag«  in  Kantaten- 
form ohne  Jahresangabe  (Berl.  Bibl.  Mus.  A.  240  No.  1).^) 
Nicht  gedruckt  ist  eine  1644  zu  dem  Jubiläum  der  Königs- 
berger Universität  gesetzte  Komödienmnsik  und  in  Folge 
dessen  wohl  verloren  gegangen.^) 

Ausser  den  Sprüchen  in  der  Kürbshütte  sind  18  Lieder 
der  Arien  von  Albert  gedichtet  (1  3,  4,  5,  20  II  11,  17 
III  6,  18,  22,  26  IV  7  V  4,  6,  7,  10  VIII  1,  8,  9).  Die- 
jenigen Melodien,  welche  durch  die  Überschrift  in  den 
Arien  als  nicht  ursprünglich  von  Albert  herrührend  ge- 
kennzeichnet sind,  verdanken  ihm  doch  die  Harmonisierung. 
Dieselben  haben  entweder  die  Bezeichnung  Aria  incerti  autoris 
(V  17,  21  Vll  5)  oder  Italienische  Arie  (III  26)  oder  Aria 
Polonica  (I  24  V  20  VIII  17)  oder  Aria  Gallica  (II  3,  17  III 
20,  21,  27  VI  21  VII  20,  21,  22,  23,  24,  25).  Von  Goudimels 
Psalmmelodien  sind  zwei  benutzt:  IV  11  (Psalm  19),  VII  9 
(Psalm  146).  III  15:  Air  de  Mons.  Mouline;  IV  7:  Unter- 
legt es  der  Weise:    Du  plus    doux  ä  5  Antonii  Boesset.^) 


1)  Einige  Male  findet  sich  dasselbe  Gedicht  von  Albert 
und  von  Stobaeus  komponiert,  z.  B.  Arien  IV  2  und  IV  5.  Vgl. 
dazu  MUlIer,  Musikschätze  S.  365  No.  226  und  S.  369  No.  261. 
Danach  ist  auch  meine  Bemerkung  zu  IV  5  zu  berichtigen. 

^)  Vgl.  Arien  VI  Vorrede. 

3)  Ausserdem  kommen  in  den  Arien  noch  folgende 
Bemerkungen  Über  die  Melodie  vor:  Tantz  nach  Ahrt  der 
Polen  (III  22,  23  V  19),  In  Foim  eines  Tantzcs  (VI  14  VII 16), 
Braut-Tantz  (VIII  16—19),  Nach  vorgegebener  Melodey 
(VIII  19),  Proportio  nach  Ahrt  der  Polen  (II  13  Strophe  8), 
Auflf  nach-arihung  eines  von  Hn.  Eccardo  mit  4.  Stimmen 
verfertigten  Liedes  von  mir  Fünffstimmig  componirt  (VIII 13). 
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Bier  mOgen  gleich  die  Veränderangen  erwähnt  n' erden, 
welche  bei  der  »weiten  Anagabe  von  Teil  1—4  der  Arien 
durch  Albert  vorgenommeD  sind;  er  hat  nicht  allein  in  den 
Melodien  einzelne  Nuten  geändert,  aundem  er  hat,  ivie  er 
in  der  Vorrede  zur  zweiten  Ausgabe  des  Eweiten  Teiles 
hervorhebt,  den  geiatlichcD  Liedern  ihre  Mittelstimmen  bei- 
geseCzt.  Zwar  ist  diese  Angabe  nicht  ganz  genau,  denn  1  4 
und  5  sind  geietlicbe  Lieder  und  haben  duch  noch  in  der 
dritten  Ausgabe  nur  eiuBtiniDiigen  Satz  mit  beziUertem  Basa, 
nnd  II  S  bat  in  der  zweiten  Ausgabe  nur  eine  Mittels timme 
erhalten,  andrerseits  sind  die  weltlichen  Lieder  I  22,  25  11 9, 
10  ni  1,  tO  in  der  zweiten  Ausgabe  aus  einatimniigen  mehr- 
Btimmige  geworden,  aber  für  1  1,  2,  a  11  l,  2,  3,  4  111  5,  9  IV  5 
trifft  die  Hitteilung  Alberts  zu,  sie  haben  in  der  zweiten 
(beziehentlich  dritten)  Ausgabe  einen  flinlstimraigen  Satz 
erhalten. 

Die  meisten  der  in  Alberts  Arien  in  Musik  gesetzten 
Gedichte  rühren  von  Simon  Dach  her;  es  sind  folgende 
120:  1  1,  7—9,  12,  14-17,  21,  22,  24  II  1,  2,  4,  S— 10.  IS,  IT,  19, 
20  m  1,  2,  4,  b,  7—11,  14,  n,  19,  23,  24,  28  IV  1—6,  8,  1(1, 
13—17,20—22  V  1-3,5,8,9,  13—19,  21")  VI  S- 5,  7,  10-12, 
15-17,21,23,24  Vlll— 17,  19-25  VIU  3-7,  10- IS,  20,  21. 
Tdls  sind  sie  mit  dem  vollen  Namen  des  Dichters,  teils  mit 
S.  D.,  teils  mit  Chasmindo  unterzeichnet.  Eine  ausriihrllohe 
and  sorgfältige  Biographie  Dachs  bat  Usterley  iu  der  grossen 
Ansgabe  der  Dacbschen  Gedichte  (130.  Publikation  des  Stutt- 
garter litte ruri sehen  Vereins)  geliefert;  Simon  Dach  herausge- 
geben von  Hermann  Ustorley;  derselben  ist  hier  nichts  hin- 
zuzufügen. 

Die  übrigen  Gedichte  der  Arien  verteilen  sich,  wie  folgt. 
Eobert  Eoberthin  {Robertihn,Berrintho,  R.>:  12,  6, 10, 13, 1K 
113,7,  15  111  12,  20,  21,  25,  29  IV  12  V  11  VI  13  (=  l(i).  — 
Andreas  Aderabach  (Barcheda8,A.  A.):  IU  3, 15,27  IVfl,  !S 
V  12  VI  8,  22  (=S).  -  Johann  Petet  Tita:  VI  1,6, 13,  19,20 
(=5).  —  Martin  Opitz:  119  III 16  IV  11  (=3).  —  Christoff 
Kaldenhaoh(Celadon):  IV  24  V  20  VI  2  (=  3>.  —  Christo- 
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phorus  Wilkow  (C.  W.):  115  VI  14  {=  2).  —  M.  Gcor^ 
Mylius:  II  6  IV  19.  —  Michael  Behm:  V  8  (nur  in  C5  vgl. 
dnsclbst  die  Anmerkung).  M.  B.:  III  13.  —  Johann  Sandi 
VI  9.  —  Johann  Gamper:  VIII  19.  —  Jonas  Daniel  Ko sch- 
witz: VII  18. —  e.V.  M.:  III  II  14  VIII  22.  —  P.S.:  II  18. 
—  Anonym  sind:  I  23,  25  II  12,  13  III  30  IV  23  VIII  2. 

n. 

Es  folgen  nunmehr  biographische  Notizen  über  die- 
jenigen Männer,  welche  mit  Albert  und  Dach  für  die  Arien 
Gedichte  geliefert  haben. 

1)  Robert  Roberthin  wurde  am  3.  März  1600  zu  Saalfeld 
in  Preussen  geboren.')  Sein  Vater,  Gerhard  Koberthin,  war 
damals  „Ertzpriester"  zu  Saalfeld  und  „Beisitzer  des  pome- 
sanischen  Consistorii"  und  kam  1608  als  Ertzpriester  nach 
liastenburg,  von  wo  er  als  Pfarrer  in  Löbenicht  zu  Königs- 
berg und  samländischer  Consistorialis  berufen  wurde.^)  Seine 
Mutter  war  Benigna  geb.  Preussin.  Roberthin  besuchte  seit 
seinem  sechsten  Jahre  die  Fürstenschule  zu  Saalfeld,  dann 
die  Stadtschule  in  Rastenburg  und  schliesslich  die  Löbe- 
nicht sehe  zu  Königsberg.  1617  bezog  er  die  Akademie  in 
Königsberg  und  erhielt  eine  Stelle  unter  den  fürstlichen 
Alumni?,  da  beide  Eltern  in  früherer  Zeit  zu  dem  kurfürst- 
lichen Hofe  im  dienstlichen  Verhältnisse  gestanden  hatten. 
i\lit  Empfehlungen  der  damaligen  Kurfürstin  von  Branden- 
burg Anna  an  die  Gemahlin  des  Kurfürsten  von  Sachsen 
ging  er  1619  nach  Leipzig,  wo  er  sich  mit  philologischen 
Studien  beschäftigte.  1620  befindet  er  sich  in  Strassburg 
im  vertrauten  Verkehr  mit  dem  Professor  der  Beredsamkeit 


^)  Die  biographischen  Notizen  über  Roberthin  sind  einem 
Aufsatze  Pisanskis  entnommen,  welcher  enthalten  ist  in:  Ge- 
samiete Nachrichten  zu  Ergäntzung  der  Preussisch-Mär- 
kisch-  und  Pohlnischen  Geschichte  zusammengetragen  durch 
Ludewig  Reinhold  von  Werner.  Cüstrin  1755.  Pisanski 
giebt  als  Quelle  Valentin  Thilos  orationes  Academicae  an, 
in  welchen  die  intimatio  funebris  für  Roberthin  sowie  die 
von  Thilo  dem  Roberthin  zu  Ehren  gehaltene  Rede  zu 
finden  seien. 

^)  Genauere  Mitteilungen  über  Gerhard  Roberthin  s. 
tji  Pisanski  und  im  Erleuterten  Preussen  III  S.  864. 
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Tind  Geschichte  Matthias  Bernegger,  unter  dessen  Anleitung 
er  Anmerkungen  zum  Florus  herausgab^),  die  in  die  Aus- 
gabe des  Johannes  Freinsheimius  (Strassburg  l(i30)  aufge- 
nommen wurden.  Hier  wurde  er  auch  mit  dem  Philologen 
Janus  Gruterus  bekannt.  Nach  dem  am  13.  Dezember  1620 
erfolgten  Tode  seines  Vaters  geht  er  nach  Königsberg  zurück 
und  muss,  da  die  Hinterlassenschaft  seiner  Eltern  gering 
gewesen  war,  eine  Stellung  als  Hofmeister  bei  dem  Preussi- 
schen  Obermarschall,  nachmaligem  Landhofmeister  Andreas 
von  Kreytzen  annehmen.  In  dieser  Stellung  bleibt  er  zwei 
Jahre  und  in  einer  ähnlichen  bei  dem  Hauptmann  Hermann 
von  Maidel  zu  Pilten  in  Kurland  ein  Jahr.  Mit  dem  Sohn 
des  letzteren  macht  er  1625  eine  Reise  nach  den  Nieder- 
landen und  geht  1626  allein  nach  England,  um  die  Sprache 
des  Landes  kennen  zu  lernen  und  mit  den  dortigen  Ge- 
lehrten Verbindungen  anzuknüpfen.  Von  hier  begicbt  er 
sich  nach  Paris  und  ist  zunächst  als  Hofmeister  thätig,  dann 
Sekretär  des  damaligen  dänischen  Gesandten  am  franzö- 
sischen Hofe.  Von  dort  besuchte  er  Bernegger  2)  und  kehrte 
1630  nach  Königsberg  zurück. 

Bei  der  in  Königsberg  veranstalteten  Säcularfeier  zum 
Andenken  an  die  Lberreichung  der  confessio  Augustana 
beteiligte  er  sich  durch  ein  Gedicht,  von  dem  nur  der  An- 
fang erhalten  ist:  „^tuV  finb  e^  l^unbert  Sal^r,  ba  ein§  ber 
größten  |  Qü^^n  an  ©ottcö  SOöort  gefcl^al(>".  Eine  in  demselben 
Jahre  angetretene  Reise  führte  ihn  nach  Italien,  Frankreich 
und  Holland,  wo  er  mit  Hugo  Grotius  befreundet  wurde. 
1633  kehrt  er  nach  Königsberg  zurück  und  wird  hier  Se- 
kretär des  Johanniterordens.  In  dieser  Stellung  hat  er 
Königsberg  1634  verlassen  und  ist  nach  der  Mark  überge- 
siedelt,  wie  aus  den  bei  Osterley,  Dach  S.  719  und  722  ab- 
gedruckten Gedichten  hervorgeht.  1636  wird  er  vom  Kur- 
fürsten George  Wilhelm  zum  Sekretär  beim  preussischen 
Hofgerichte,   1645   zum  Obersekretär  ernannt.    Am   8.  März 


^)  Vgl.  Pisanski,  Entwurf  der  Preussischen  Litterär- 
geschichte  herausgeg.  von  Dr.  Meckelburg.  Königsberg 
1853  S.  209. 

2)  Vgl.  Altpreussische  Monatsschrift,  Neue  Folge 
Bd.  XII  S.  27  ff. 
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1639  hatte  er  sich  mit  Ursula  Vogt  verheiratet,  ein  Ereignis, 
das  von  den  Freunden  natürlich  durch  Wort  und  Ton  ge- 
feiert wurde.^)  In  der  neuen  Stellung  eines  Obersekretärs 
wirkte  er  nur  kurze  Zeit:  er  starb  plötzlich  am  Schlagfluss 
den  7.  April  1648. 

Die  Trauer  über  diesen  ebenso  unerwarteten  als  schmerz- 
lichen Verlust  war  in  dem  Freundeskreise  unendlich  gross. 
Das  von  Dach  schon  früher  gedichtete,  von  Albert  kompo- 
nierte Lied:  „Ich  bin  ja  Herr  in  Deiner  Macht**  wurde  beim 
Begräbnisse  gesungen.  Obwohl  Dach  aus  Kummer  über  den 
Tod  seines  liebsten  Freundes  in  eine  schwere  Krankheit  ver- 
fiel, hatte  er  Energie  genug,  zwei  Gedichte^),  ein  lateinisches 
und  ein  deutsches  von  35  Strophen,  für  die  Begräbnisfeier 
zu  verfassen.  Auch  für  das  auf  dem  Löbenichtschen  Kirch- 
hofe errichtete  Epitaphium  3)  und  für  den  Leichen  stein  Rober- 
thins lieferte  Dach  zwei  lateinische  Gedichte^).  Ebenso 
verfasste  er  im  folgenden  Jahre  bei  Wiederkehr  des  Todes- 
tages zwei  lateinische  Gedichte  auf  den  Verstorbenen.*)  Auch 
Kaldenbach  dichtete  eine  zärtliche  lateinische  Ode<^)  auf  Rober- 
thins Tod  und  Johann  Peter  Titz  richtete  ein  Trostgedicht 
über  des  Freundes  Tod  an  Dach.'')  —  Roberthin  war  ein  durch 
Vorzüge  des  Geistes  wie  des  Herzens  gleich  hervorragender 
Mensch.  Durch  seine  gründlichen  Studien  hatte  er  sich  einen 
Schatz  ungewöhnlich  reicher  und  vielseitiger  Kenntnisse  er- 
worben :  er  war  der  lateinischen,  griechischen,  französischen, 
englischen,  holländischen  und  italienischen  Sprache  mächtig. 
Auch  mit  ahd.  Studien  beschäftigte  er  sich.  So  heisst  es  in 
den  Anmerkungen  von  Opitzens  Ausgabe  des  Annoliedes 
S.  32  und  33  zu  der  Stelle  Deri  vordirin:  „Id.  Otfrid  Thio 


»)  Vgl.  Osterley,  Dach  S.  723flF.  Jos.  Müller,  Musik- 
schätze S.  363  No.  201.  (Roberthins  Witwe  verheiratete 
sich  1650  mit  Jacob  Bohlen.  Vgl.  Osterley,  Dach  S.  745.) 
Auch  andere  Ereignisse  im  Hause  Roberthins,  z.  B.  ein 
Wohnungswechsel,  wurden  von  den  Freunden  durch  Ge- 
dichte gefeiert. 

2)  Vgl.  Osterley,  Dach  S..  734  ff.  »)  Vgl.  Erleuterte» 
Preussen  IV  S.  16.  -»)  Vgl.  Osterley,  Dach  S.740  und  741. 
5)  Vgl.  Osterley,  Dach  S.  741  und  'Erleutertes  Preussen  I 
S.  188.  c)  Vgl.  Kaldenbach  lyricorum  lib.  I  p.  107.  ')  Vgl. 
unten  bei  Titz. 
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furißten,  io  thie  heroston,  die  fürsten  vnd  die  herresten:  Id. 
Ther  furisto  Ewarto,  Princeps  sacerdotum.  Quae  loca  scliedis 
ad  Otfridam  suis  mandasse  video  Musarum  et  nostras  delicias 
Robertum  Robertinum,  Electori  Brandenb.  a  Secretis".  Von 
der  vertiauten  Freundschaft  zwischen  Opitz  und  Roberthin 
giebt  auch  ein  Brief  Zeugnis,  der  nach  dem  Besuche 
Opitzens  in  Königsberg^)  von  demselben  an  Robeithin 
geschrieben  und  in  diem  oben  erwähnten  Aufsätze  Pisanskis 
abgedruckt  ist.  Auch  mit  den  bedeutendsten  Gelehrten 
Europas  hatte  R.  Bekanntschaften  angekuüpft  und  durch 
lebhafte  Korrespondenz  unterhalten.  Diese  sowie  die  Ver- 
bindungen mit  dem  Adel  des  Landes  benütite  er,  seine 
Freunde  weiter  zu  bringen  und  zu  unterstützen.  Von  seiner 
rührenden  Fürsorge  für  Dach  berichtet  Osterley  in  seiner 
grossen  Ausgabe  der  Dachschen  Gedichte  S.  29  und  'M).  Wie 
Roberthin  Gründer  und  Haupt  des  Köni^sberger  Dichter- 
kreises wurde,  wird  unten,  wo  von  dieser  Dichtergemein- 
schaft gehandelt  werden  soll,  erwähnt  werden.  Roberthins 
Gedichte^)  hat  Osterley  in  der  Altpreussischen  Monatsschrift 
Neue  Folge  Bd.  XII  zum  Abdruck  gebracht.  Es  fehlen  hier 
nur  1)  das  lateinische  Gedicht  3),  welches  bei  der  Altstimme 
des  von  Dach  verfassten,  von  Stobaeus  komponierten  Gra- 
tulationsgedichtes auf  Roberthins  Rückkehr  aus  der  Mark 
steht  und  bei  Osterley,  Dach  S.  723  abgedruckt  ist;  2)  ein 
im  Deutschen  Merkur  1779  Mai,  S.  112f.  mitgeteiltes  Frtih- 
lingslied:  „Es  kömmt  in  seiner  Herrlichkeit  der  holde  Lenz 
hernieder**.    Leider  ist  die  Quelle  dort  nicht  angegeben. 

Ein  jüngeres  Mitglied  des  Königsberger  Dichter- 
kreises "war  2)  Andreas  Adersbach.  Sein  Vater,  Michael 
Adersbach^),  Kurfürstlich  Brandenburgischer  Geheimrat  und 
Obersecretarins,  wie  auch  „Königl.  Mayt.  in  Fohlen  der  Wald- 


^)  Vgl.  Arien  II  20.  Über  Opitzens  letzte  Tage  und 
seinen  Tod  ist  ein  Brief  Roberthins  abgedruckt  in  den  Wei- 
marischen Jahrbüchern  2,  S.  203  ff. 

2)  Wie  bei  Arien  VII  12  steht  auch  bei  anderen  Ge- 
dichten R.'s  die  Rose  mit  den  Worten:  Inter,  rubos,  dem 
Anagramm  von  Robertinus. 

3)  Vgl.  übrigens  auch  Müller,  Musikschätze  S.351  No.59. 
*)  Vgl.  Dachs  Gedicht  auf  Adersbachs  Garten  (Arien  1 22) 

und  Erleutertes  Preussen  I  S.  189  flf. 


XVI 

wahren  Factor"  sah  den  Freundeskreis  der  Dichter  bei  sich 
versammelt,  und  diese  nahmen  an  den  Ereignissen  in  dessen 
gastfreiem  Hause  regen  Anteil.^)  Andreas  Adersbach  wurde 
1610  in  Königsberg  geboren,  ging  mit  Roberthin  1630  nacli 
Italien  und  hielt  sich  in  Frankreich,  England  und  Deutsch- 
land auf.  1643  am  20.(30.)  September  wird  er  auf  Befehl 
des  Kurfürsten  „extraordinär-Secretär  bei  der  Oberrat hsstube" 
in  Königsberg,  1645  Sekretär  der  brandenburgischen  Gesandt- 
schaft in  Warschau,  seit  1647  wird  er  in  Warschau  auch  als 
Agent  für  den  Herzog  von  Kurland  verwendet,  1650  erhält 
er  die  Bestallung  als  „Rath  von  Haus  aus".  Der  Kurfürst 
war  ihm  sehr  gewogen  und  hatte  ihn  längere  Zeit  bei  sicli 
an  seinem  Hoflager.  Adersbach  erkrankte  bei  der  Belage- 
rung von  Thorn,  wohin  er  dem  Kurfürsten  gefolgt  war,  ginjT 
krank  nach  Warschau,  von  da  nach  Königsberg,  wo  er  den 
24.  Juni  1660  starb.^)  —  Von  seinen  Gedichten  sind  drei  latei- 
nische bei  Müller,  Musikschätze  S.  364  No.  215  und  S.  365 
No.  220  und  223  verzeichnet.  Im  Jahre  1640  dichtete  er  zwei 
Begräbnislieder:  ,,Herr  wenn  ich  denk  an  jene  Zeit"  und  auf 
den  Tod  seines  Vaters:  „Ist  es  Gott,  mein  Heiland,  Zeit". 
S.  Müller  a.  a.  0.  S.  366  No.  234  und  237. 

3)  Johann  Peter  Titz  wurde  am  10.  Januar  1610  zu  Lieg- 
nitz  geboren,  wo  sein  Vater  Philos.  &  Medic.  Doctor  und 
Practiciis  war.  Er  besuchte  die  Schule  zu  Liegnitz,  daun 
das  Elisabethgymnasium  zu  Breslau  und  von  1636  ab  das 
akademische  Gymnasium  zu  Danzig.  Als  Zwanzigjähriger 
geht  er  nach  Rostock,  dann  1644  nach  Königsberg^);  hier  zogen 


')  So  dichtete  Dach  auf  den  Geburtstag  des  -Älichael 
Adersbach  das  Lied:  „Brich  an  Dn  schöner  Namenstag", 
welches  Albert  komponierte.  Vgl.  Österley,  Dach  Register 
No.  80.  Auf  den  Tod  des  älteren  Adersbach  verfasste  Kal- 
denbach  ein  deutsches  und  ein  lateinisches  Grabgedicht.  Vgl. 
deutsche  Grabgedichte  I.  Teil ,  3.  Buch  No.  7  und  Miscelhi- 
neorum  No.  17. 

2)  S.  Akten  des  Königl.  Geh.  Staatsarchivs  zu  Berlin.  Vgl. 
auch  Pisanski,  Preussische  Literärgeschichte  II  S.  253. 

3)  Hier  verfasste  er  für  das  Jubiläum  der  Universität 
Königsberg  ein  Gedicht.  Mit  Dach  muss  er  schon  früher 
bekannt  gewesen  sein,  denn  unter  seinen  kleineren  Gedich- 
ten findet  sich  auch  eines  aus  dem  Jahre  1641  auf  Dachs 
Hochzeit.    In  seiner  Biographie  (vgl.  den  auf  nächster  Seite 


ihn  die  Freunde  Dach,  Albert  und  Roberthin  besonders  an. 
Er  hatte  sich  ursprünglich  der  Rechtswissenschaft  widmen 
wollen,  wandte  sich  aber  bald  dem  Studium  des  klassischen 
Altertums  zu.  1645  finden  wir  ihn  wieder  in  Dan  zig,  164S 
erhält  er  daselbst  die  Konrektorstelle  an  der  Marien  schule, 
und  1651  wird  er  Professor  am  Gymnasium  illustre.  Eine 
Reise  nach  Holland  brachte  ihm  die  nähere  Bekanntschaff 
mit  Nie.  lleinsius  und  Joh.  Friedr.  Gronow,  mit  denen  er  auch 
später  nocli  im  Briefwechsel  stand.  1653  erhält  er  die  Pro- 
fessur der  Beredsamkeit  und  verbindet  mit  dieser  1656  die  der 
Poesie.  16S8  am  15.  September  trat  er  in  den  Ruhestand 
und  starb  am  7.  September  1689.  Er  war  dreimal  verheiratet, 
doch  nur  der  ersten  Ehe  entsprossen  Kinder,  fünf  Söhne  und 
zwei  Töchter. 

Titz  war  als  Gelehrter  und  Dichter  thätig.  Seine  Werke 
sind  nie  gesammelt  erschienen,  sondern  sind  teils  in  Einzel- 
ausgaben, teils  sogar  in  Einzeldrucken  in  den  Bibliotheken 
zerstreut;  die  vollständigste  Sammlung  besitzt  die  Danziger 
Stadt bibliothek.^)  Aus  den  dort  vorhandenen  Drucken  hat 
F.  K.  Köpke  in  Hagens  Germania  (X  205—223)  Proben  und 
Inhaltsangaben  nebst  Titzens  Biographie  mitgeteilt.  In  deut- 
scher Sprache  schrieb  Titz  eine  Poetik  folgenden  Titels: 
Johann  Peter  Titzens  Zwei  Bücher  Von  der  Kunst  Hoch- 
deutsche Verse  und  Lieder  zu  machen.  [Holzschnitt:  Blumen 
mit. Umschrift  in  Majuskeln:  Floret  Homo  sicut  flos  agri.] 
Verlegt  und  Gedruckt  In  Dantzig'durch  Andreas  Hünefelden, 
Im  1642ten  Jahre.  Ausser  den  lyrischen  Gedichten,  von 
denen  fünf  in  Alberts  Arien  und  andere  als  Einzeldrucke 
auf  der  Danziger,  auch  wohl  auf  anderen  Bibliotheken  (z.  B. 
eins 2)  auf  der  Berliner)  sich  finden,  hat  Titz  auch  epische 

erwähnten  Aufsatz  Köpkes)  wird  auch  berichtet,  dass  er 
am  20.  August  1639  voll  Bewunderung  für  Opitz  nach  dem 
Pode  dieses  Mannes  in  der  Marienkirche  zu  Danzig  ein  Ge- 
dicht auf  denselben  vor  einer  ßcrossen  Versammlung  öffent- 
lich vorgetragen  habe.  Dasselbe  hat  sich  nicht  erhalten. 
Auch  über  den  Tod  Roberthins  hat  er  ein  Gedicht  an  Dach 
gerichtet.    Vgl.  Erleutertes  Preussen  I  S.  162  ff. 

')  Vgl.  auch  V.  Maltzahns  Deutscher  Bücherschatz 
II  291—293. 

2)  Dasselbe  ist  ein  Trauer-  und  Trostgedicht  auf  den 

b 
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Gedichte  in  Alexandrinern  geliefert^  es  sind:  Leben  aas 
dem  Tode  oder  Grabesheirath  zwischen  Gaurin  und  Rhoden. 
Danzig  1644.  —  Lucretia.  Danzig  bey  Andr.  Hünefeld,  ohne 
Jahr.  —  Knemons  Sendschreiben  an  Rhodopen.  —  Poerisches 
Frauenzimmer  nach  Simonides  griechischer  Erfindung,  1647. 
Auf  diese  epischen  Gedichte  beziehen  sich  die  oben  erwähn- 
ten Inhaltsaugaben  Küpkes.  Wenn  aus  den  in  den  Arien 
komponierten  lyrischen  Gedichten  ein  Schluss  auf  Titzens 
poetische  Befähigung  gemacht  werden  darf,  so  ist  es  zu  be- 
dauern, dass  seine  Gedichte  nicht  weitere  Verbreitung  ge- 
funden haben. 

4)  Christoph  Kaldenbaeh  (Galdenbach)  wurde  1613  zu 
Schwiebus  in  Schlesien  geboren.^)  Sein  Vater  Matthäus  war 
daselbst  Bürgermeister,  seine  Mutter  war  Eva  Lindner.  Der 
Knabe  wurde  zuerst  auf  der  Schule  seiner  Vaterstadt,  dann 
von  einem  Privatlehrer  bis  zum  15.  Jahre  unterrichtet,   1628 


Tod  der  Frau  Anna  Schliepf  aus  dem  Jahre  1644  und  be- 
ginnt: „Gleichwie  die  Turteltaub  in  öden  Wüsteneyen  Ihr 
Klagelied  beginnt".  —  Ferner  steht  im  ersten  Teil  der  Par- 
nassblumen von  Gertraudt  Müllerin  (komp.  von  Sebastiani) 
unter  den  Gedichten  anderer  an  die  Dichterin  auch  ein  sol- 
ches von  J.  P.  Titz.  Vgl.  Jos.  Müller,  Musikschätze  S.  335 
No,  41.  Auch  in  Kaldenbachs  Poetice  Germanica  sind  unter 
den  Beispielen  für  die  verschiedenen  Arten  der  Gelegen- 
heitsgedichte vier  Gedichte  von  Titz  verzeichnet,  zwei  voll- 
ständig, S.  97:  „Wie  seelig  ist  doch  der  zu  schätzen",  Hoch- 
zeitsgedicht für  Christoph  Volkmann,  24.  September  1648  und 
S.  94:  „Ist  denn  dieses  nun  der  Tag"  mit  der  Subscription : 
Scripsit  Johann  Peter  Titius;  vel  ejus  1. 1.  discipulus,  Caro- 
lus  Pahl,  Gedani  1646;  zwei  andere  nur  der  Anfangszeile 
nach,  S.  101:  „Wornach  läufft  das  Volk  mit  Macht*',  Hoch- 
zeitsgedicht für  Jacob  von  Bergen  1648  und  S.  107  ein  So- 
nett: „Der  rawe  Herbst  ist  hier,  der  Winter  will  sich  finden", 
Hochzeitsgedicht  auf  Rein  hold  Friderici,  Danzig,  1.  October 
1648.  Für  die  von  Gerlach  veranstaltete  Ausgabe  der  Ge- 
dichte von  Sibylla  Schwarz  verfasste  er  ein  lateinisches 
Lobgedicht.  In  Kaldenbachs  lyricorum  lib.  III  ist  das 
Gedicht  De  Borussa  Philaenide  und  des  3.  Buches 
10.  Ode  an  Titz  gerichtet.  In  dem  zweiten  Teile 
der  Grabgedichte  Kaldenbachs'  steht  unter  anderen  latei- 
nischen Gedichten  auf  dieses  Werk  auch  ein  solches 
von  Titz. 

>)  Quelle  ist:  Programma  funebre  Rectoris  Aeademiae 
Tubingensis  (Tübinger  universitäts-Bibliothek). 
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kam  er  auf  das  Pädagogium  zu  Frankfurt  a.  0.  und  wurde 
hier  bei  seiner  musikalischen  Begabung  auch  unter  die  Chor- 
sänger aufgenommen.  1629  begann  er  auf  der  Universität 
zu  Frankfurt  seine  Studien,  siedelte  1633  nach  Königsberg 
über  und  wurde  hier  1639  Konrektor,  1645  Prorektor  der 
Alt  städtischen  Schule.  Am  1.  April  1655  wurde  er  in  Königs- 
berg Magister  1)  und  ging  1656  als  Professor  der  Geschichte, 
Dichtkunst  und  Beredsamkeit  nach  Tübingen,  wo  er  am 
16.  Juli  169S  starb.  Kaldenbach  war  viermal  verheiratet. 
Seine  erste  Ehe  schloss  er  mit  Anna  Margarete  Demier 
bald  nach  seiner  Ankunft  in  Tübingen.  Die  erste  Frau  starb 
vor  Ablauf  eines  Jahres,  und  er  verheiratete  sich  1658  mit 
Christine  Magdalene  Schlossberger.  Diese  starb  nach  vier 
Jahren.  1663  wurde  Agathe  Greiflf  seine  Gemahlin,  mit  der 
er  sechszehn  Jahre  zusammenlebte.  1682  verheiratete  er  sich 
zum  viertenmal  mit  der  Witwe  des  Stadtpflegers  Dr.  Justus 
Müller  von  Sindelfingen.  Sein  einziger  Sohn  (von  der  zwei- 
ten Gemahlin)  starb  vor  ihm. 

Kaldenbach  hat  zugleich  als  Tonsetzer,  Dichter  und 
Gelehrter  gewirkt. 

Im  Todesjahre  Alberts  erschien  von  ihm:  3)eutfcl^e 
(Bapp'ifo,  Ober  3Wuftcalifci^e  @®ttd^te  ©o  tool  mit  (ebenbiger 
©timnte,  alö  unUv  aUer^anb  Snftrumcnte,  aud}  tool  bon  einer 
^erfon  allein  ^uQUid}  gu  f^ielen  unb  fingen  gefegt.  Äönig§= 
Berg,  ©cbrucft  be^  ^afd^e  3Kenfen,  3m  Saläre  1651.2)  Dag 
Werk  ist  gewidmet:  2)enen  SOBol  ®Um,  ©eftrengen,  ®l^ren? 
öeften,  §od^^  unb  Söolbenambten  Ferren  PRES! DI,  unb  ^atJ)- 
mannen  ber  i^Ä^fer?  unb  Ä6nigtid^en  @tabt  SBrefelato.  Es 
enthält  Tonsätze  zu  dreissig  Gedichten,  deren  Verfasser 
meist  nicht  genannt  sind;  No.  10:  „Herr  ich  komme  her  zu 
beten"  ist  von  M.  Georg  Mylius,  No.  16:  „Wohl  dem,  der  die 
rechte  Zeit"  von  Martin  Opitz  gedichtet;  No.  2  ist  mit  An- 
gabe des  Dichters  und  des-  Komponisten  aus  Alberts  Arien 


^)  Dies  Kreignis  feierte  Dach  durch  ein  lateinisches  Ge- 
dicht.   Vgl.  Österley,  Dach  Register  No.  1020. 

2)  Auf  der  Tübinger  Universitäts- Bibliothek  befindet 
sich  ein  Exemplar  einer  späteren  Ausgabe:  ^eutfdbe  @at>))l^o 
über  breifttmmige  mufüalifd^e  ©etid^te  (I  Teil  drei  Hefte,  die 
verschiedenen  Stimmen  enthaltend,  Stuttgart  1687,  4^). 

b* 
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(III  11)  herüber^enommen.  In  diesem  Werke  sind  die  sieben 
Kompositionen  nicht  enthalten,  welche  Jos.  Müller  als  Einzel- 
drucke verzeichnet  (Musikschätze  S.  225).    Es  sind  dies: 

1)  die  fUnfstimmige  Komposition  von  „In  einem  finstern 
Thal"  (Dichter  unbekannt)  aus  dem  Jahre  1646.  2)  Dachs 
,,Bi88  ^'.ur  Grabeskammer"  fünfstimmifr,  1654.  3)  „Der  Herr 
ist  meine  Macht"  achtstimmig,  J654.  4)  Dachs  „Die  Jugend 
sucht  einmal"  fünfstimmig,  1651.  5)  ,,Herr,  kehre  Dich  doch 
wieder  zu  uns**  zehngtimmig,  165-1.  6)  Dachs  „Seelig  Ewig- 
heitJLiohn  der  Himmels-Erben"  fünfstimmig,  1656.  7)  „Judica 
me  Dens"  neunstimmig,  1656. 

Von  Kaldenbachs  Gedichten  sind  in  den  Arien  die  oben 
schon  näher  bezeichneten  drei  komponiert.  Als  Mitglied  des 
Königsberger  Dichterkreises  nannte  er  sich  auch  Geladen ') 
oderLykabas.  Seine  poetischen  Werke  sind  ziemlich  zahlreich. 
Von  denselben  habe  ich  selbst  gesehen:  G^rifto^l^  Äalben= 
bad^^  2)eutfc^er  (SJrab.-öetic^te  (Srfteö  X()eir.  2)re^  Sudler.  @e^ 
brucft  ju  (Slbing  be^  2lci^a^  Forellen,  3m  1648.  Saläre  und  Slnberee 
%f)dl,  2)re^  Sudler  im  gleichen  Jahre  und  bei  demselben  Ver- 
leger erschienen.2)  Ferner  die  Roberthin  und  Dach  gewid- 
meten Eclogen:  (S^l^rifto!^^  ^albenbad^ö  SDeutfd^er  (Sclogcn,  ober 
©irten-öetid^tc  (^in  %^ül.    ^^nigSberg,  ©ebrurft  burd^  gol^ann 


^)  Ob  der  in  Weichmanns  Sorgenlägerin  II  8  und  II  11 
erwähnte  Celadon  unser  Kaldenbach  ist,  muss  dahin  gestellt 
bleiben,  ist  aber  nicht  unwahrscheinlich,  da  Kaldenbach' nach- 
weislich zu  dem  Musiker  Weichmann  in  freundschaftlichem 
Verhältnisse  stand;  vgl.  Kaldenbachs  Deutsche  Lieder  und 
Getichte  II  No.  16.  Weichmanns  ©orgen^SÄgerin,  ba3  ift 
©tlid^e  %f)txW  ©eiftltd^er  bnb  SßeltUd^er  ^uv  2lnbad^t  bnb 
®l^renluft  bienenbe  S3®2)@91  ist  iu  drei  Teilen  Königsberg 
1648  erschienen  (die  von  Gödeke,  Grundriss  I  S.460  erwähnte 
Ausgabe  in  neun  Teilen  aus  dem  Jahre  1676  ist  mir  unbe- 
kannt geblieben)  und  ist  eine  offenbare  Nachahmung  von 
Alberts  Arien.  Vgl.  meine  Bemerkungen  in :  Monatshefte  für 
Musikgeschichte  1883  S.  70.  Die  dort  gegebenen  Beispiele 
lassen  sich  durch  folgendes  veripehrcn:  Arien  VI  21  ist  um- 
gedichtet von  Johann  Francke  in  dem  von  Weichmann  kompo- 
nierten Liede:  „Ein  Ander  liebe  gross  Getümmel"  (Sorgen- 
lägerin III  20).  Dass  wir  in  Franckes  Lied:  „Jesu  meine 
Freude"  (nicht  in  Weichmanns  Sorgenlägerin  1 — III)  auch 
eine  Umdichtung  sehen  müssen,  ist  zu  Arien  IV  24  bemerkt. 

^)  Nach  Koch,  Geschichte  des  Kirchenliedes  1, 3  ist  eine 
weitere  Sammlung  Gedicht«  1654  (gedruckt  zu  Königsberg 
und  Braunsberg)  herausgegeben. 
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Oieufnern,  Jm  1648.  3al;r.  Eine  andere  Sammlung  gab  sein 
Sohn  unter  dem  Titel  heraus:  ßl^riftoi^l;  Äalbenbad^ö  2)eutf(^e 
Sieber  unb  ©etid^te,  3n  geiDiffc  SBüd^er  eingetl^eilet.  Editore  Filio 
Cognomini.  Tübingen,  ©ebrudft  be^  SWartin  9?omme^  1683.  Auf 
der  Universitäts-Bibliothek  in  Tübingen  befinden  sich  ausser- 
dem nach  Ausweis  des  Kataloges:  S3ab^(omfci^er  Ofen,  ober 
2:ra0öbte  öon  ben  3  jübtfd^en  görftcn  in  bem  glü^enben  Dfen  ju 
Säbel,  Äömggberö  1646,  4»  und;  ©ottfelige  Slnbad^ten,  auf  bie 
e^rüd&e  ^eiliger  ©iHtlid^er  ed^rtft  gerichtet.  Tübingen,  ©ebrudft 
bei  3o^.  §einr.  SReig  1668,  8^.  Es  sind  dies  63  geistliche 
Lieder  meist  kleineren  Umfangs,  welche  dem  Fräulein  An- 
tonia  Herzogin  zu  Württemberg  gewidmet  sind.  Nach  der 
Widmung  hat  K.  dieselben  auch  dreistimmig  komponiert, 
die  Kompositionen  sind  aber  wegen  Mangel  an  Noten  in 
den  Tübinger  Druckereien  nicht  beigefügt  worden.  —  Ein 
zweites,  1635  zum  Gregoriusfeste  von  ihm  geschriebenes 
Drama  „Herkules  am  Wege  der  Tugend  und  Wollust**  wird 
genannt  in:  Beiträge  zur  Kunde  Preussens  VI,  156.  Ein 
einzelnes  deutsches  Gedicht  Kaldenbachs:  „Sollen  denn  die 
rawe  Threnen"  erwähnt  Jos.  Müller,  Musikschätze  S.  364 
No.  215,  fünf  andere  v.  Maltzahns  deutscher  Bücherschatz  II 
17y,  301— 303. 

Seine  lateinischen  Gedichte  gab  K.  unter  folgendem 
Titel  heraus:  Christophori  Caldenbachii  Lyricorum  üb.  III, 
ryrhmorum  lib.  I  alterque  miscellaneorum.  Accesserunt  ex 
heroicis  Aquila  et  Cypressus  item  de  Borussa  philaenide. 
Brunsbergae,  typis  Caspari  Weingaertneri  165 1.^)  Ein  einzelnes 
lateinisches  Gedicht  Kaldenbachs  steht  unter  den  Empfeh- 
lungsgedichten in  Valentin  Thilos  Topologia  oratoria. 

Als  Gelehrter  und  Lehrer  schrieb  K.  eine  Anweisung 
zur  deutschen  Dichtkunst  in  lateinischer  Sprache:  Poetice 
germanica  Seu  de  ratione  scribendi  carminis  Teutonici  Libri 
Duo,  Cum  Dispositionum  Carminumque  varii  argumenti  far- 
ragine,  pro  exercendo  Stylo  Poetico:  Autore  et  Collectore 
Christophoro  Caldenbachio,  El.  Poes,  ac  Historiarum  in  Acad. 
Tubingensi  P.  P.  Norimbergae,  Sumptibus  Michaelis  &  Joh. 
Friedr.  Endterorum,  Anno  Salutis  MDCLXXIV.    Auch  hielt 

1)  Auf  der  Köuigl.  Bibliothek  in  Berlin  befinden  sich 
zwei  Exemplare  dieses  Werkes. 


er  in  Tübingen  Vurträgc  über  die  DicIitkoiiBt  und  stellte  I 
mit  Beinen  ZubOrem  praktische  Übungen  in  derselben  i 
Seine  übrigen  lateinisch  geschriebenen  Werke  belieben  sieh  I 
teils  auf  die  Beredsamkeit  und  Bbetorik,  teila  anf  die  Ge-  I 
Bchichte,  und  teilweise  behandeln  sie  Gegenstände  ans  der  ] 
ktasBJscben  Philologie.  Die  'Iflbinger  Uuiveraitiits-Bibliothek  1 
besitzt  eine  gi'oaae  Sammliiog  deraelbeo. 

5)  ClirietopliWiUia.v7(Wilkow]  war  in  Königsberg  den 
3.  Februar  \ä9S  geboren,  wurde  I<i2ti  Ärcbivarius  bei  den 
dortigen  Archiv,  Ili2!)  Proreklor  der  LÜbenichtaehen  Schule 
und  dabei  I63S  königlich  poluiacber  Notarius.  Das  Prorek- 
torat legte  er  lti41  nieder  und  starb  den  2.  November  IblT.') 
Seine  Verheiratung  mit  Marie  Hicbaelis  am  26.  Januar  1643 
hatte  Dach  (vgl.  Oeterley  a.  a.  0.  Reg.  Ho.  S7(i)  nnd  Kalden- 
bach  (Deutsche  Lieder  II.  Teil,  Buch  2  No.  6)  besungen,  ein 
Gedicht  auf  seinen  Tod  verfaBste  Dach  (vgl.  iiaterley.  Dach 
Reg.  No.Ml). 

In  den  Arien  ist  nur  ein  (Jedioht  (11  5)  mit  dam  vollen 
Namen  Wilkaus  unterzeichnet,  ein  zweites  (VI  14)  trSgt  die 
Unterschrift  0.  W.  Dieselbe  Cbiifer  kehrt  auch  bei  mehreren 
von  Dach  und  Müller  a.  a.  O.  verzeichneten  Gedichten  wieder, ' 
und  e»  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  auch  diese  von 
tVilkau  stammen: 

i)  „(ileichwie  in  einem  Koaeogai-t"  C.  W.  1629  (UUller. 
a,  a.  0.  ä.  a5ij  No.  12;)).  2)  „Ein  jung  Gesell  lebt  offt  vi^' 
viel"  C.W.I635  (Müller  a.[LO.S.a(JONo.lHI)...  3)EinC.W.. 
unterzeichnetes  Gedicht  aus  dem  Jahre  I63ü  (Osterley,  Daehj 
Beg.  No.  100),  4)  Kin  mit  vQtlem  Namen  unter ^eichnetei»; 
1636  entstandenes  Gedicht  (Osterley,  Dach  Heg.  No.  795^ 
5)  „Wiltii  lieber  deine  Freiheit  hassen  Schiinate  Pbyllis 
oder  micb  verlassen?'  ü.  W.  Iß36  (MUller  a,  a.  0.  S.  3M, 
No.  163).  C)  Ebd.  No.  163  „Glückselig  ist,  der  also  fnäV 
C.  W.  1636,  7)  Ein  Gedieht  mit  vollem  Namen  ans  denr 
Jahre  16^6  .Gleich  wunn  anffgeht"  (v.  Maltzahns  Dtsoh.' 
Bllcher8chatzIIll>2),  &)„Da  nun  der  Himmel  Blumen  streuet* 
C.  W.  1645  (MUller  a.  a,  0,  H.  370  No.  275).  fi)  „Was  der  Lieh 
ihr  Ursprung  sey"  mit  Nennung  des  vollstSndigen  Nameok 
ohne  Jahresangabe  (Osterley,  Dach  S,  511),  10)  In  dem  f^ 
Teil   der  Preuseiauhen  Festlleder  von  Eccard  und  Stobaem 

')  Vgl.  Pisanski,  Preussische  LitterärgeschichtonS,3li 
Danach  ist  Glidekea  Notiz  (Grundriss  I  S.  48»  No.  100)  v» 
berichligen. 
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steht  ein  deutsches  Gedicht  von  Christoph  Wilkau  (vgl. 
Monatshefte  für  Musikgeschichte  III  131).  11)  und  12)  Zwei 
lateinische  Gedichte  aus  den  Jahren  1637  und  1643  mit  voll- 
ständigem Namen  des  Dichters  (Müller  a.  a.  0.  S.36I  No.  181 
und  S.  369  No.  263).  In  dem  £ncbiridion  Mueicae  von  Lau- 
ren tius  Ribovius  steht  ebenfalls  ein  lateinisches  Gedicht  von 
Christoph  Wilkau. 

Über  6)  Qeovg  Mylius  giebt  eine  intimatio  funebris  in 
dem  Sammelbande  der  Königsberger  Bibliothek  Auskunft 
(vol.  II  No.  S3).  —  Georg  Mylius  wurde  am  I.März  1613  zu 
Königsberg  geboren.  Seine  Eltern  waren  M.  Georg  Mylius^), 
„S.  Theol.  Lic.  et  Prof.  Ord.  Secundus,  Pastor  Ecclesiae  Ca- 
thedralis,  Consistorii  Sambiensis  Assessor"  und  Agnes  Iris. 
Nach  dem  Besuche  der  Domschule  bezieht  er  1630  die  Aka- 
demie in  Königsberg,  geht  1635  nach  Wittenberg  und  wird 
1637  daselbst  Magister.^)  Nach  seiner  Rückkehr  in  die  Heimat 
wild  er  1639  als  Pfarrer  nach  Brandenburg  bei  Königsberg 
gerufen.  1640  am  6.  Februar  vermählt  er  sich  mit  Anna 
Collie  3),  aber  schon  am  18.  Oktober  desselben  Jahres  stirbt 
er.*)  Lateinische  Gedichte  des  Georg  Mylius  stehen  mehrere 
bei  Gelegenheitskompositionen,  welche  in  Einzeldrucken  am 
der  Königsberger  Bibliothek  aufbewahrt  werden  (vgl.  Müller, 
Musikschätze  S.  83  No.  5,  S.  363  No.  202,  206,  S.  364  No.  207); 
desgleichen  eine  sapphische  griechische  Ode  (Müller  S.  357 
No.  134)  und  ein  deutsches  Gedicht  ebd.  S.  83  No.  5  (G.  M.). 
Ausser  dem  in  der  Anmerkung  erwähnten  Sterbeliede  sind 
mir  von  Georg  Mylius  folgende  deutsche  Gedichte  bekannt 
geworden: 

^)  Über  den  Vater  geben  genaue  Nachrichten:  Ge- 
lehrtes Preussen  IV,  144.  148  flf.  Arnoldt,  Historie  der  Königs- 
berger Universität  1  S.  43  II  S.  178,  223, 360. 

^)  Dieses  Ereignis  besingt  Michael  Behm.  Vgl.  Kalden- 
bachs  Poetice  Germanica  S.  128. 

^)  Vgl.  die  Hochzeitsgedichte  von  Dach  (Österley, 
Dach  Register  No.  1077  und  1175)  und  des  Stobaeus  Hoch- 
zeit skomposition  (Müller,  Musikschätze  S.  365  No.  220). 

*)  Als  Sterbelied  komponiert  Stobaeus  das  von  Mylius 
1639  selbst  gedichtete:  „Herr  ich  denk  an  jene  Zeit**.  Vgl. 
Müller,  Musikschätze  S.  366  No.  231.  Österley,  Dach  Register 
No.  1163  verzeichnet  ein  für  dasselbe  Ereignis  verfasstes 
lateinisches  Gedicht  Dachs.  In  Kaldenbachs  Grabgedichten 
Teil  I  ist  das  11.  des  dritten  Buches  ebenfalls  auf  den  Tod 
des  M.  gedichtet. 


XXIV 

1)  „Herr  ich  komme  her  zu  beten"  Kaldenbach,  Deutsche 
Sappho.,  No.  10.  2)  „Was  wird  euch  euer  Klagen  frommen" 
(U)38)  Osterley,  Dach  S.848  (nur  der  Anfang  citiert).  3)  „Den- 
noch ist  ihr  Wunsch  erfüllet"  Kaldenbach,  Poetice  Germanica 
IS.53.  4)  „Sinnet  nicht  in  tieffen  Klagen"  (1037)  Kaldenbach 
a.  a.  0.  S.  84  (nur  die  Anfangszeile).  5)  „Herr,  itzt  gebt  Ihr 
zu  erkennen"  (1637)  Kaldenbach  a.  a.  0..  8. 117.  6)  „Kommt, 
ihr  Menschen,  lasset  schallen"  (1636)  Kaldenbach  a.  a.  0. 
8.  139  (nur  die  Anfangszeile).  7)  „Freund  der  Musen  und 
der  Zeit**  (1636)  Kaldenbach  a.  a.  o.  S.  146  (nur  die  Anfangs- 
zeile). 8)  „Triegliches  leben,  du  nichtiges  harren**  (1639) 
V.  iNUiltzann,  BUcherschatz  II  289.  Bei  Koch,  Geschichte 
des  Kirchenliedes  I,  3  wird  ausserdem  genannt:  9)  „Unsers 
Gottes  grosse  Gut." 

7)  Michael  Behm  ^)  wurde  am  Michaelistage  des  Jahres 
1612  in  Königsberg  geboren.  Sein  Vater  war  Johannes  Behm, 
Dr.  und  Professor  der  Theologie  und  kurfürstlich  brandenburg.- 
preussischer  Hofprediger  und  Konsistorialassessor.^)  Seine 
Mutter  war  Ursula  geb.  Rackau  (Kackawin).  Unter  dem 
Eektor  P.  Hagen  besuchte  er  die  Domschule,  bezog  dann 
die  Universität  seiner  Vaterstadt,  und  ging  1631  nach 
Greifswald,  1634  nach  Rostock.  1635  kehrt  er  in  die  Vater- 
stadt zurück,  um  den  kränkelnden  Vater  im  Predigen  zu 
unterstutzen.  Im  Herbst  desselben  Jahres  finden  wir  ihn 
in  Wittenberg,  wo  er  auf  kurfürstliche  Kosten  Doctor  der 
Theologie  wird.  1G39  wird  er  zum  Adjuiictus  der  Königs- 
berger theologischen  Fakultät  und  1640  zum  Professor 
theologiae  extraordinarius  ernannt.  In  demselben  Jahre 
am  27.  August  verheiratet  er  sich  mit  Anna,  Tochter  des 
Hofgerichtssekretärs  Matthias  Pohlen,  welche  nach  7  Mo- 
naten im  Februar  1641  stirbt.^)  Eine  zweite  Ehe  schliesst 
er  am  25.  Januar 4 044  mit  Sophie,  Tochter  des  Dr.  Friedrich 
Lepner  im   Kneiphoff.*)     Aus    dieser   Ehe   stammten   zwei 

*)  Quellen:  Intimatio  funebris  in  dem  schon  erwähnten 
Sammelbande  aut  der  Königsberger  Bibliothek  (vol.  II  No.  8) 
und  Henning  Witten,  memor.  theol.  dec.  VI.  Francof.  1675 
S.  761—769. 

^)  Vgl.  Pisanski,  preussische  Litterärgeschichte  II 
S.  122.  131  f.  280. 

3)  Vgl.  Österlcy,  Dach  Register  No.  223. 

*)  Job.  Stobaeus  komponierte  zur  Feier  des  Tages  ein 
Gedicht:  „Wenn  der  Herr  die  Gefangenen".  Vgl.  Bohne, 
Bibliographie  der  Musikdruckwerke  zu  Breslau  S.  403.  Ebenso 


Sühne  und  zwei  Tficlitei*.  lii^iä  witrik  er  als  Äbgesiindter 
zu  rtem  colloijmum  charitalivum ')  nach  Tliorn  gesohitkt. 
Er  starb  Bcliun  IHöU  den  :)l.  Augusl.") 

Die  wisaeoBchaf (liehen  Schriften  Behms  nennt  Arnoldt, 
Historie  der  Kilnigaber^er  UniverBiCltt.  Zwei  Uteiniaclie  Lie- 
flichte sind  verzeichnet  bei  Job.  Mdller,  Musikschatze  S.  Ml 
Nu.  2ü",  S.  3(i6  So.  231.  Von  deutsehen  Uedichten  BebmB 
sind  mir  bekannt  geworden: 

1)  „Dunkt  Gott  an  allen  Knden".  Preuas.  ÄUeliija 
wegen  dea  26jiilirigen  StillBtaudeH  (PreusBieche  Festlieder 
von  J.  Eccud  und  Stobaeus  II.  Teil  No.  i»),  2J  .1)1»b 
war  dein  Tischten  Tag  und  NacliC'  liegrübniHlied  IBSG 
(abgedruckt  in  Kaldenbatha  Pnetlce  (Jerniaoica  Ü.  59). 
H)  .Soll  ich  deine  Kunst  erheben-  GratnlationBgediehc  ^ur 
Krianguni;  der  Magisierwlirde  un  Georg  MyliuB  ltj:(T  (den 
Anfang  eiiiert  KaldenlMch  a.  a,  U.  B.  12b). 

S)  Joh&nn  Sand  war  Sekreiür  des  Hol'gerichts,  als 
welcher  er aui  H.Jnii  Iii.^-I  starb,  risanüki')  erwälmtihn  unter 
den  lateiniiwhcri  Dichtern,  deren  ausgearbeitete  poeiisehe 
Werke  nicht  durch  die  Presse  veröft'eatlicht  sind.  Kt  stand 
3U  einzelnen  Uitgiiedem  doa  Künigsberger  Dicbterkreisea 
in  näherer  Beziehung:  Kaidonbach  vertasete  ein  Gedicht 
tmt  aeine  Qoehzi'it  mit  Anna  Winnepfenuigin  (Kaldenbauh, 
Dentsche  Lieder  und  Getichto  II.  Teil  2.  Buch  No.  7).  Den 
Im  Jahre  lUai  erfolgten  Tod  dieser  t'rau  beklagt  Dach  in 
.^wei  Gedichten,  deren  eines  Albert  kuoiponierte  (rgl.  Oster- 
und  'MD).  Auf  den  Tud  einer 
ie  auf  seine  zweite  Verheiratung, 
Mai  1Ü54  und  endlieh  auf  aein 
kurz  darauf  erfolgtes  Ableben  aiud  ebeufalln  Gedichte  Dachs 
Turbanden.     Vgl.  i'isterley  a.  a.  U.  No.  sui.  byi.  37U. 

Bei  den  von  Müller,  Musiksuhät^e  autgetuhrten  Ge- 
legen hei  tskouiposit  ionen  des  StobaeuB  sind  aueh  einzelne 
Gedichte  von  Jobann  Sand  verzeichnet;  au  eine  ÜbersetKung 


ley,  Dach  Kegiai 
Tochter  aus  dieser  Khe,  i 
Sophie  Babatin  i 


verherrlichte  Daeb  das  Fest  durch  ein  Gedicht.  Vgl.  Öütorley 
*.  a.  0.  Mo.  42^. 

')  Vgl.  Haase,  Ki reb enge scbichte  111  S,  Ö2. 

*)Daeh  verfassie  für  ihn  ein  Begrübulslied  s.  Üstt^rley, 
Jlaeh  8.  S3, 

'')  Pisanskia   Preussisehe    Litteriirgeachiehte  11  (ISSa) 


dee  121.  Pealms  (Müller  n  a  ü  S  i  n  No  2s2)  ein  lateini 
8ohes  Gedicbt  (chendi  "^  ifS  No  lil)  und  ein  deutsches 
Gedicht:  „Weil  hm  des  Menechen  Leben"  von  J  S  Ih20 
(ebenda  S.  354  No  i^S)  Hinler  dem  litel  des  zweiten  Teiles 
der  PrenssUcben  I^estlieder  von  Eccard  und  Stobaeus  steht 
ein  lateiniachea  Epigrauim  von  Johannes  Sindius  (Müller 
a.  B.O.  S.  IST.) 

9)  Jonas  Daniel  Koaohwitz  oder  Coschwilz,  weldier  mit 
einem  wettliclien  Gedichte  (VII  18)  an  den  Texten  der  Arien 
beteiligt  ist,  aebeint  zu  dem  KllDigBberger  Dichterkreiso 
nicht  in  näherer  Beziehung  gestanden  zn  haben;  sein  Name 
wenigstens  wird  weder  unter  den  Adressaten  Dae.h'scher 
Gedichte  noch  zu  den  Kompositionen  der  übrigen  RUnigs- 
berger  Musiker  in  Beziehung  stehend  genannt.  Aus  den 
Erläuterten  Preusaen  (Teil  IV  S.  55—58)  erlaliren  wir,  dass 
Koacbwitz  am  25.  Februar  1614  zu  Liegnitz  geboren  wurde, 
in  Danzig  daa  Gymnasium  besuchte  und  anf  aiisläudisehen 
Altadeniien  Med i ein  studierte.  AiaDoctormedicinae  (Mediens 
Ordinarius]  liess  er  sich  in  Conitz  nieder  und  starb  daselbst 
als  Rat  und  wirklieher  Lelbmedicns  Johann  Casimirs  von 
Polen  den  24.  April  lfiß4.  Über  eine  anderweitige  dichte- 
rische Thatigkeit  des  Kosehwitz  kann  ich  nichts  inlt- 
teilen,  ausser  dass  unter  den  lateinischen  Gedichten,  welche 
der  Poetik  des  .loh.  Peter  Tjfz  vorangehen,  auch  ein  solches 
von  Jonas  Daniel  Kosehwitz  sich  ündet,  der  sich  als  Tltzccs 
conaobrinuB  et  amicus  coniuuctiseimus  bezeichnet. 

Nichts  Näheres  liess  sich  über  10)  Jobann  Giansper 
ennliteln,  von  dem  ein  einziges  Gedicht  in  den  Arien  sieh 
findet  (VIII  1(1).')  Nach  Mliller,  Musikschätne  P.  h4  No.  14 
steht  von  ihm  ein  lateinisches  Epigramm  bei  der  Tenor- 
stimme des  Dach'schen  Liedes  (n.  tfl4S):  -Nimm  Dich  o 
meine  Seel  in  acht',  welches  als  Einzeldruck  aiit  der  Kitnigs- 
herger  Bibliothek  und  in  Albcrts  Arien  Vll, -"i  sich  findet. 
ItilS  komponierte  Stoliaeus  auf  die  Hochzeit  des  Georg 
Krause  das  Gedicht:  „Nach  trawren  kömpt  offt  frewd";  der 
Dichter  desselben  wird  durch  die  Buchstaben  J.  G.  be- 
Ecichnet  (vrI.  Müller,  MnsikachiKze  S.  :<ftl  No.  5:!)- 

die    Güttinger    UniverailSta- 
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Zwar  sind  Linemann  und  Ihiio  nicht  zn  denjenigen  Män- 
nern zn  zählen,  deren  Gedichte  in  Alberts  Arien  komponiert 
sind,  Bondern  sie  haben  nur  je  ein  lateinisches  Empfehlungs- 
gedicht für  dieses  Werk  verfasst.  Aber  sie  gehören  un- 
zweifelhaft zu  dem  Kreise,  der  sich  um  Dach,  Roberthin  und 
Albert  sammelte,  und  von  ihnen  stammen  viele  lateinische 
Gedichte,  welche  den  einzelnen  Stimmen  der  von  Dach  ver- 
fassten,  von  Stobaeus  u.  u.  komponierten  Gelegenheitsge- 
dichte hinzugefügt  wurden.  Thilo  ist  auch  Autor  zahl- 
reicher deutscher  Gedichte. 

11)  Albert  (Albrecht)  Innemann  wurde  den  11.  März 
1603  zu  Fischhansen  in  Preussen  geboren.  ^Sein  Vater,  so  ein 
Schuster  war",  berichtet  Amoldt,  Historie  der  Universität 
Königsberg  Teil  II  S.  376,  ehielt  ihn  zu  seinem  Handwerk 
an;  weil  er  aber  grossen  Trieb  zum  Studieren  hatte,  begab 
er  sich  nach  Königsberg  und  famulierte,  damit  er  nur  die 
Schule  besuchen  könnte  und  brachte  es  nachhero  in  der 
Mathese  bald  so  weit,  dass  er  1630  an  seines  ver- 
storbenen Lehrers  Stelle  zum  ordentlichen  Lehrer  der- 
selben berufen  ward".  Bevor  er  dieses  Amt  übernahm, 
ging  er  auf  Reisen  nach  Holland,  wurde  1634  in  Ab- 
wesenheit zum  Magister  von  der  Königsberger  Akademie 
ernannt,  kehrte  in  demselben  Jahre  zurück  <)  und  verwaltete 
sein  Amt  bis  zu  h  einem  am  7.  Dezember  1653  erfolgten 
Tode.*)  L.  verfasste  viele  mathematische,  astronomische  und 
physikalische  Werke,  deren  Titel  bei  Arnoldt  a.  a.  0.  zu 
finden  sind.  Lateinische  Gedichte  Linemanns  sind  ver- 
zeichnet: Müller,  Musikschätze  S,  305  No.  227,  S.  367 
No.  243,  S.  370  No.  278,  No.  279  und  Österley,  Dach  Register 
No.  795. 

12)  Valentin  Thilo  wurde  den  19.(29.)April1607geboren.3) 


»)  Am  29.  Oktober  1635  machte  er  Hochzeit  mit  Anna 
Gerike.  Hochzeitsgedichte  von  Dach  und  Albert  werden 
bei  Österley,  Dach  S.  841  und  Register  No.  446  erwähnt. 
Eine  Hochzeitskomposition  lieferte  Stobaeus.  S.  Müller, 
Musikschätze  S.  359  No.  158. 

*)  Dach  verfasste  ein  Gedicht  auf  Linemanns  Tod.  Vgl. 
Österley,  Dach  Register  No.  467. 

3)  Quelle  ist  die  betreffende  intimatio  funebris  (n.  47 
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Sein  Vater*),  der  ebenfalls  Valentin  hiess,  war  Prediger  der  Alt- 
städtischen Kirche  in  Königsberg,  seine  Mutter  war  Justina  Iris. 
Als  er  im  Jahre  1620  beide  Eltern  an  der  Pest  verlor,  nahmen 
sich  der  Rektor  der  Altstädtischen  Schule  Funk  und  Georg 
Mylius  der  ältere,  Professor  der  Theologie  und  Frediger  an 
der  Domkirche,  der  Vater  des  erwähnten  Dichters  Georg 
Mylius,  seiner  an.  1624  bezieht  er  die  Universität  und  stu- 
diert Theologie  unter  Joh.  Behm  und  Mylius  und  die  Bered- 
samkeit unter  Samuel  Fuchs,  der  ihn  bei  seinem  Abgange 
1632  zu  seinem  Nachfolger  vorschlug.  Kr  geht  aber 
zunächst  nach  der  Universität  Leyden  und  kehrt  von 
dort  1634  zurück,  wird  in  demselben  Jahre  Magister^)  und 
übernimmt  die  Professur  der  Beredsamkeit.  Später  erhielt 
er  die  Würde  eines  königlichen  polnischen  geheimen  Secre- 
tarius.3)  Siebenmal  war  er  Dekan  der  philosophischen  Fakul- 
tät, fünfmal  leitete  er  die  Magisterpromotionen,  zweimal  war 
er  Rektor.  Seine  Frau  war  Katharina  Remsen,  welche  er 
am  7.  Juli  1643  geheiratet  hatte  ^);  sie  war  vorher  vermählt 
gewesen  mit  dem  Königsberger  Ratsherrn  Dr.  Jacob  Sahm, 
aus  welcher  Ehe  Kinder  stammten.')  Ein  Sohn  und  eine 
Tochter  Thilos  starben  beinahe  gleichzeitig  1657  mit  einem 
Sohne  der  Katharina  Thilo  aus  erster  Ehe.«)  Am  27.  Juli  1662 
segnete  Valentin  Thilo  selbst  das  Zeitliche.  In  seiner  Berufs- 
Btellung  als  Professor  der  Beredsamkeit  verfasste  er  mehrere 
diesen  Gegenstand  behandelnde  Werke')  und  gab  Sammlungen 
seiner  Reden  heraus.*')  Bei  den  Tonsätzen,  welche  Stobaeus  tur 


vol.  II  der  auf  der  Königsberger  Bibliothek  aufbewahrten 
i-nt.  funebr.). 

*)  Nachrichten  über  ihn  giebt  die  51.  intim,  funebr. 
desselben  Bandes. 

^)  Vgl.  Österley,  Dach  Register  No.  405  und  sm  und 
Müller,  Musikschätze  S.  358  No.  146. 

3)  Vgl.  Arnoldr,  Historie  der  Königsberger  Universität 
II  S.  408. 

*)  Ein  Hochzeitsgedicht  komponierte  Stobaeus.  Vgl. 
Müller,  Musikschätze  S.  369  No.  265. 

^)  Vgl.  Österley,  Dach  Register  No.  554. 

^)  Vgl.  Österley,  Dach  Register  No.  406.  607.  125t». 

')  Vgl.  Pisanski,  preuss.  Li ttei Urgeschichte  11  8.  229  f. 
und  Arnoldr,  Historie  der  Königsberger  Universität  11  J?.  40*^. 

8)  Vgl.  Pisanski  a.  a.  0.  S.  232. 
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Gelegenlieitsgedichte  anfertige,  finden  sich  viele  lateinische 
Gedichte  seines  jiinereren  Freundes  Valentin  Thilo.  Latei- 
nische Epigramme  Thilos  sind  an  folgenden  Stellen  ver- 
zeichnet: Müller,  Musikschätze  .S.  MnA  No.  2t>9,  No.  215.  S.  3t>5 
No.  221,  S.  :^iirt  No.  22^^.  No.  23*»,  S.  369  No.  267.  S.  402  No.  22, 
lateinische  Gedichte  ebenda  S.  361  No.  1S2.  S.  363  No.  2ul, 
No.  204,  S.  364  No.  212.  S.  365  Xo.  220.  No.  223,  No.  227,  S.  367 
No.  244,  No.  246,  S.  36s  No.  251,  No.  254,  S.  370  No.  27S. 

Recht  schwierig  ist  tlie  Feststellung  der  deutschen 
Gedichte  Thilos,  da  auch  sein  Vater  geistliche  Lieder  dichtete. 

Sicher  gehören  dem  jüngeren  Thilo  folgende  drei  auf 
der  Königsberger  Bibliothek  in  Einzeldrucken  vorhandene 
Lieder  an:  1.  „Herr  unser  (iotr,  wenn  ich  betracht  dein 
ewiges  Regieren-  (Müller,  Musikschätze  S.  363  No.  19S).*) 
2.  ^Diese  arme  Lebenszeit-  (ebenda  S.  364  No.  20^).  3.  ..Auch 
jetzund  ist  es  Zeit-  (ebenda  S.  366  No.  235).  Wahrschein- 
lich hat  er  auch  gedichtet:  ..Gross  ist  Herr  deine  Güte**.-) 
Vgl.  Amoldt,  Historie  der  Königsberger  Universität  II  S.  40S, 
Döring,  Geschichte  der  Musik  in  Preussen  S.  145,  J.  Müller 
a.  a.  0.  S.  372  u.  373  und  eine  alte  handschriftliche  Notiz 
in  No.  A^  des  Sammelbandes  Pa  127  auf  der  Königsberger  Bi- 
bliothek. Folgende  elf  der  Preussischen  Festlieder  von  Eccard 
und  Stobaeus  (Teil  I  und  11,  Elbing  1642  und  Königsberg 
1644)  werden  von  Müller  (Musikscbätze  S.  157  u.  346),  ohne 
genauere  Bezeichnung  dem   Valentin  Thilo  zugeschrieben: 

I.  ..Der  grosse  Tag  des  Herrn'*  Teil  I  No.  3.  2.  „Sei  freudig 
arme  Christenheit"^)  I  4.  3.  ..Mit  Ernst  ihr  Menschen- 
kinder«^) I  S.  4.  „Die  ihr  mit  Sünden  ganz  befleckt-  121. 
5.  „Dies  ist  der  Tag  der  Fröhlichkeit »)-  I  23.  6.  „Bedenk 
o  Mensch**  I  26.  7.  „Sollte  denn  das  schwere  Leiden**  II  2. 
8.  „Komm  heiliger  Geisf*^)  II  12.  9.  „Nun  lasst  uns  Ehr 
und  Preis"    II   14.      10.   „Wenn   deine   Christenheit"    II  22. 

II.  „Wes  ist  der  Stern"  II.  30. 

Von  den  bei  Wetzel  (Lebensbeschreibung  der  berühm- 
testen Liederdichter  III  S.  288)  Valentin  Thilo  zugeschrie- 
benen Liedern  sind  hier  noch  zu  erwähnen:    1.  „Auf,    auf 

*)  Vgl.  Fischer,  Kirchen lieder-Lexicon  I  284,  wo  es 
zweifelhaft  bleibt,  ob  das  Lied  dem  älteren  oder  dem  jünge- 
ren Thilo  angehört. 

2)  Bei  Fischer  a.  a.  0. 1  242  ohne  Angabe  des  Dichters. 

3)  Nach  Koch,  Geschichte  des  Kirchenliedes  I  Bd.  3 
S.  202  dem  älteren  Thilo  zuzuschreiben. 

*)  Die  uns  bekannte  Fassung  rührt  vom  jüngeren  Thilo 
her  und  ist  eine  Umdichtung  des  vom  älteren  Thilo  verfass- 
ten  Liedes. 

*)  Nach  Fischer  a.  a.  0. 1  S.  124  ist  P.  Hagen  der  Dichter. 
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mein  Hertz,  zu  Gott  dich  schwing"  *).  2.  ,,Gnug  mein  Hertz, 
der  Tag  sich  neiget**.  :\.  „Herr  Gott,  meine  Seele  bringet  Dir 
zum  Opffer  Preiss  und  Danck".  In  dem  schon  oben  er- 
wähnten Sammelbande  der  Königsberger  Bibliothek  Pal 27 
hat  das  unter  No.  40  stehende  Lied:  „Wer  recht  des  Him- 
mels Firmament'*  den  handschriftlichen  Zusatz:  Val.  Thilo. 
—  Der  Versuch,  das  geistige  Eigentum  von  Vater  und 
Sohn  zu  sondern,  wird  kaum  auf  Erfolg  rechnen  können, 
so  lange  die  erste  Ausgabe  von  Eccards  Festliedern  (Königs- 
berg 1598)  nicht  wieder  aufgefunden  ist;  ich  habe  mich  des- 
halb begnügt,  das  Material  zusammen  zu  bringen. 


m. 

Es  bleibt  nun  noch  übrig,  die  geringen  Nachrichten, 
welche  wir  über  den  Königsberger  Dichterkreis  besitzen, 
zusammenzustellen.  Wie  Stobaeus  und  Albert  Texte  für 
ihre  Kompositionen  von  ihren  Freunden  erhielten,  hatten 
auch  schon  zu  Anfang  des  Jahrhunderts  dem  Altmeister 
Eccard  Männer  zur  Seite  gestanden,  die  ihm  „dann  und 
wann  mit  einem  Liede  bedienlich  erschienen",  so  der  Schul- 
rektor  Peter  Hagen,  der  vortreifliche  Theologus  Artomedes, 
Professor  Reimann,  der  ältere  Thilo  u.  a.  Die  Sitte  der  Hoch- 
zeitsgedichte und  Leichencarmina  beförderte  diese  Art  der 
Poesie  auch  in  der  folgenden  Generation.  Vielleicht  war  es 
gerade  die  Gelegenheitsdichtung,  welche  eine  freund  schaftliche 
Verbindung  zwischen  Dach  und  den  beiden  Musikern  Stobaeus 
und  Albert  zu  stände  brachte.  Die  beiden  letzteren  waren  durch 
das  gemeinschaftliche  Interesse  für  die  Musik  auch  ßober- 
thin  näher  getreten  und  versäumten  nicht,  diesen  mit  Dach 
bekannt  zu  machen.  Roberthiu  wurde  die  Seele  dieser  sich 
immer  freundschaftlicher  gestaltenden  Verbindung  und  zog 
auch  andere  geistig  bedeutende  Männer  in  diesen  Kreis. 
In  Italien  hatte  er  die  Akademien  und  die  zur  Pflege  der 
Poesie  und  der  Wissenschaften  gegründeten  Privatsocietäten 
kennen  gelernt,  und  nach  ihrem  Muster  wurde  die  Gesell- 
schaft, in  der  er  mit  Gleichgesinnten  an  geistigen  Genüssen 
sich  erfreuen  wollte,  eingerichtet.  Urkundliche  Nachrichten 
über  das  Stift ungsjahr,  Zahl  und  Namen  der  Mitglieder,  sowie 


^)  Nach  Fischer  a.  a.  0.  I  47  dem  jüngeren  Thilo  zu- 
zuschreiben. 
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Über  die  innere  Einrichtnng  der  GesellBclmfC  besiUen  wir 
niukt,  denn  ancli  AJberCa  Arien  k^Jinnen  nicht  ala  iijuelle  für 
die  Zahl  und  Namen  der  Mitglieder  zu  einer  beatimmten  Zeit 
dienen,  da  die  Heranegabc  der  Arien  sich  über  die  Jahre 
163S— in.iO  hinzieht  und  die  (jedichte  mancher  Männer  nur 
in  einem  oder  in  einzelnen  Teilen  sieh  finden.  Wir  müssen 
uns  deshalb  mit  den  Nachrichten  später  lebender  Gewähra- 
männer  begnügen,  deren  Angaben  flir  uns  eo  lange  beach- 
tenswert Bind,  als  deren  Unrichtigkeit  nicht  nnchgewiesen 
Ist;  sie  konnten,  da  sie  zeitlich  jenem  Kreise  näher  standen 
als  wir,  auch  genaueres  über  denselben  wissen.  Ea  sind 
dies  Bayer  in  der  Biographie  Duchs  (Erleutcrtes  Preuäsen 
I  S.  159  tf.)  und  Pisanski  in  seiner  preassischeu  Litterärge- 
Bchicbte,  Nach  Pisanski  (a.  a.  0.  11  S.  2äS)  wurde  die  Gesell- 
«chaft  im  Jahre  1Ü36  gestiftet.  „Hatte  sie  gleich",  fahrt  Pi- 
Miiski  a.  a.  0.  fort,  „nicht  die  Türmliche  Verfassung  einer 
nach  entworfenen  Gesetzen  erricbtcten  Societüt,  deren  Mit- 
glieder durch  ausgefertigte  Diplome  aufgenommen  und  zu 
bestimmten  Arbeiten  verpftiohtet  gewesen  waren,  so  war  sie 
docb  jenen  im  wesentlichen  gleich''.  Als  vomehmate  Mit- 
glieder werden  von  demselben  genannt:  Michael  Adersbaeh 
und  Bein  Sobn  Andreas,  Joli.Scbimmelpfennig'),  D.Christoph 
Tinotorins''),  Dach,  Rotger  anm  Bergen'),  Caldenbach,  Job. 


■)  KurfUrstlicber  Hat  und  Kneiphüfischer  VieebUrger- 
meister,  auch  zuletzt  Tribanalarat,  aneserordenilich  mild- 
thütig  nnd  freigebig,  besonders  auch  ein  Wohltbäter,  Dachs. 
Vgl.  Pisanski  a.  a.  0.  S. !)  und  mehrere  üedicLte  bei  üstorley, 
Dach  V.  Abteilung. 

»)  ieoi~lf)B2.  Bedentender  Mediciner,  V^l.  Kitnigs- 
berger  intimat.  fiinebr.  II  No.  itö.  Arnoldt,  Historie  der 
Königsberger  üniTers.  11  S.  'Mi.  ajo  f.  l'isanski  u.  a.  0. 
S.  194,  204.  Jos.  Müller,  Muaikschittze  S.  ITiT  No.  ;4,  g.  256 
No.  17,  8.  333  No.  22,  S.  365  No.  221. 

»)   1603— IßOl.     Kurfürstlich  Brandenburg.  Kat,     Vgl, 

F  Arnoldt  a.a.O.  11  S.  4S:i.     Erleutertos  Preussen  1  S.  l!)4f. 

■JSeine  gesammelten  Gedichte  gab  er  unter  dem  Titel  heraua; 

■'Atjollo  aeerbo-dulcia  Hegiom.    1(155.     Vgl.  Pisaaski  Ü.  239. 

Bine  andere  Sammlnng  scheint  iten  Namen:  gimnlaora  Sile- 

filorum  geführt  zu  haben.     Vgl.  Üsterluy,  Dach  S.  BOB.    Vgl. 

itttcb  Katdenbacb  lytlcorum  1,  2it  und  MUller,  Mnslksuhülze 


).  84  I 


.  14. 
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Baptißta  Faber'),  Christoph  Wilkow,  Erasmiis  Landenberg'-), 
Johann  Stobaeus^),  Heinrich  Alberti  (sicl),  Christian  Rose^-«) 
und  einige  andere.  Auswärtige  Mitglieder  waren :  Joach. 
Pastorius*)  von  Hirtenberg,  Petrus Titius,  Gottfr.  Zaraeh- 
lius^)  und  Balthasar  Voidius/')  In  Dachs  Biographie  von 
Bayer  (a.  a.  0.  S.  189)  werden  ebenfalls  die  Mitglieder  des 
Dichterkreises  genannt;  hier  werden  Michael  Adersbach  und. 
Tinctorius  nicht  eigentlich  zu  der  Gesellschaft  gerechnet, 
Schimmelpfennig,  Landenberg,  Stobaeus, .  Rose,  Void  untL 
Titz  nicht  erwähnt,  dagegen  Christoph  Martini"^),  Huldaricuj^ 
Schönberger**)  und  Abraham  Kalow  (Calow)»)  hinzugefügt 

')  1595 — l()4l).     Unruhige  Natur,  studiert  zuerst  Theo. — 
logie,    dann  Medicin,  dann   Rechtsgelehrsarakeit,   stirbt  als^ 

Prorektor  der  Altstädtischen   Schule   in  Königsberg.     Vgl 

Königsberger  intim,   funebr.  II  No.  98.     Vgl.  Müller,  Musik— 
schätze  8.  'MJo  No.  217,  S.  366  No.  228,  S.  368  No.  252. 

-)  1598  — KjpS.  Akademischer  und  städtischer  Gerichts- 
sekretär.   Vgl.  Österley,  Dach  Register  Nr.  233.  245. 

^)  Vgl.  meine  biographischen  Mitteilungen  aus  der 
intim,  funebr.  in:  Monatshefte  für  Musikgeschichte  1SS3  No.  0 
und  Pisanski  S.  264f.  ^'^  Vgl.  Goedeke,  Grundriss  I  S.  4S2 
No.  17s.      ^)  Vgl.  Erleutertes  Preussen  I  S.  lS9f. 

^)  Vgl.  Goedeke  a.  a.  0.  I  S.  519.  Erl.  Preussen  a.  a.  0. 
und  Kaldenbach,  Hirtengedichte  No.  7;  ebenda  steht  nach 
dem  Titel  ein  lateinisches  Gedicht  von  Z.,  wie  auch  im 
2.  'i'eile  von  Kaldenbachs  Grabgedichten. 

^')  1592—1654.  Schulmann,  später  Geistlicher.  Vgl. 
Arnoldt  a.  a.  0.  II  S.  110,  Pisanski  S.  37.  Er  schrieb  auch 
eine  „geistliche  Comedia"  unter  dem  Titel:  „Josephus,  Das 
ist:  Von  der  erbermlichen  Verkauffung,  schweren  Dienst- 
barkeit vnd  gewaltigen  HerrschafFt  Josephs,  des  Sohns 
Jakob  . . .  also  abgerichtet,  dass  sie  so  wol  in  kleinen,  als 
grossen  Schulen:  Auch  auff  einen  oder  zween  Tage,  wol 
vnd  füglich  agfiret  werden  mag".  Leipzig  1619  (Vgl.  Goedeke, 
Grundriss  I  S. 316  No.245).  Ein  lateinisches  Gedicht  von  ihm 
steht  im  zweiten  Teil  von  Kaldenbachs  Grabgedichten  nach 
dem  Titel.    Vgl.  auch  Müller,  Musikschätze  S.  35S  N.  146. 

.3)  Hofsekretär,  ein  weitgereister  Mann,  f  im  April  1651. 
Vgl.  Österley,  Dach  Register  No.  274  und  Erleut.  Preussen 
I  S.  189  f.    Müller,  Musikschätze  S.  355  No.  105. 

®)  1601 — 1649.  Seit  dem  dritten  Jahre  blind,  dennoch  als 
Linguist  und  Mathematiker  hervorragend.  Vgl.  Königsberger 
intim,  funebr.  II  No.  91,  Pisanski  S.  217,  283,  Arnoldt  a.  a. 
0.  II  S.  552,  Kaldenbach,  lyricorum  II  21  und  22. 

^)  1612  —  1686.    Bedeutender  Theologe.    Vgl.  Pisanski 
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In  diesen  beiden  Verzeichnissen  fehlen  von  den  Männern, 
deren  Gedichte  in  Alberts  Arien  komponiert  sind,  Mylius, 
Behm,  Sand,  Gamper,  Koschwitz,  Thilo,  Linemann  und 
Opitz.  Als  ein  viertes  Verzeichnis  kann  man  die  Namen 
derjenigen  Freunde  gelten  lassen,  welche  in  Gedichten 
Dach  zur  Erfangung  der  Magisterwilrde  gratulierten. 
(Vgl.  Osterley,  Dach  S.  31).  Neu  erscheinen  hier  die 
Namen  Johann  LöseP),  Balthasar  von  Grünendemwalde^), 
Christian  Sinknecht^),  Balthasar  Scheid*)  und  Friedrich 
Wagner*).  Wie  die  Gesellschaft  keine  bestimmten  Gesetze 
hatte,  so  war  vermutlich  auch  die  Teilnahme  an  den  Ver- 
sammlnngen  eine  wechselnde  und  freie  und  die  Mitglieder- 
zahl schwankend.^)  Die  Versammlungen  wurden  bei  Michael 
Adersbach  oder  bei  Tinctorius,  auch  bei  anderen  Mitgliedern 


8.82,  120,  127,  135,  137,..150;  Arnoldt  11  S.2()0;  Kaldenbacb, 
Poetice  germ.  S.  119;  Osterley,  Dach  Reg.  No.  296;  Müller, 
Musikschätze  S..361  No.  180. 

*)  1607—1655  Professor  der  Medicin.  Vgl.  Köuigsberger 
^ntim.  funebr.  II  No.  34;  Arnoldt  a.  a.  0.  II  S.  134;  Wetzel, 
Liederhistorie  IV  S.  309;  Pisanski  a.  a.  0.  S.  98;  Müller,  Musik- 
schätze S.  363  No.  206,  S.  364  No.  207,  S.  364  No.  213,  S.  365 
No.  221.  £r  war  ein  Wohlthäter  Dachs,  der  in  zahlreichen 
Gedichten  Ereignisse  in  Löseis  Familie  besungen  hat. 

^)  Starb  als  Pfarrer  zu  Petersdorf  bei  Wehlau;  gab  seine 
lateinischen  Dichtungen  unter  dem  Titel  heraus:  Virentes 
Bvlvae  Epigrammatum  Regiom.  1636.  Vgl.  Pisanski  S.  237f.; 
Müller,  Musikschätze  S.  352  No.  73,  S.  354  No.  97,  S.  356  No.  114, 
S.  150  unter  Doeringk. 

3)  1615—1644  Pfarrer  zu  Rastenburg.  Vgl.  Königsberger 
intim,  funebr.  II  No.  84;  Kaldenbachs  deutsche  Lieder  I.Teil 
l.BuchNo.  49,  2.  Teil  3.  Buch  No.  4;  desselben  Grabgedichte 
2.  Teil  2.  Buch  No.  12;  Müller,  Musikschätze  S.  367  No.  249. 

*)  Studierte  in  Königsberg  und  wurde  daselbst  1641 
Magister,  später  Theologe  in  Strassburg.  Vgl.  Arnoldt  a.  a. 
0.  II  S.  442. 

*)  Professor  der  Geschichte;  seine  heftigen  Schriften 
gegen  die  Reformierten  nennt  Pisanski  a.  a.  0.  S.  133. 

^)  Osterley  hat  in  seiner  grossen  Ausgabe  der  Dach- 
sehen Gedichte  S.  31  und  in  dem  kürzlich  erschienenen  19. 
lÜande  von  Kürschners  Deutscher  National-Litteratur  (Simon 
Dach,  seine  Freunde  und  Johann  Röling)  S.  XI  es  wahr- 
scheinlich zu  machen  versucht,  dass  die  Zahl  von  zwölf  Mit- 
gliedern in  dem  Freundeskreise  nicht  übejschritten  sei. 
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der  Gesellschaft)  im  Sommer  aber  in  den  Gärten  ^)  gehalten. 
Man  liebte  es,  nach  dem  Vorbild  der  italienischen  Akademien 
oder  der  fruchtbringenden  Gesellschaft  die  Namen  durch 
Buchstabenversetzung  oder  durch  Anspielung  auf  Namen  des 
Altertums  zu  verändern.  So  nannte  sich  Dach  Chasmindo» 
Sichamond  oder  Ischmando,  Rpberthin  Berrintho,  Albert 
Dämon,  Andreas  Adersbach  Barchedas,  Faber  Sarnis,  Calden- 
bach  Celadon  und  Lycabas,  Voidius  Ovidius^).  Ob  die  Dichter- 
namen der  übrigen  verloren  sind,  oder  ob  sie  keine  geführt 
haben,  wissen  wir  nicht.^)  In  den  Versammlungen  wurde 
entweder  gemeinsam  musiciert  oder  von  einzelnen  vorge- 
sungen; auch  lasen  sich  die  Mitglieder  ihre  Gedichte  vor 
und  stellten  einander  allerlei  Aufgaben  für  selbständige  poe- 
tische Behandlung  oder  Nachahmung,  oder  man  disputierte 
über  allerlei  Probleme.  Dass  Opitz  für  die  dichterischen 
Versuche  als  Vorbild  betrachtet  wurde,  ist  bei  dem  Ruhme 
dieses  Mannes  zu  der  Zeit,  da  der  Königsberger  Dichter- 
kreis blühte,  und  bei  der  innigen  Freundschaft  zwischen 
Hoberthin  und  Opitz*)  nur  natürlich.  Wenn  man  diesen 
Dichterkreis  auch  eine  Gesellschaft  der  Sterblichkeit  Be- 
flissener genannt  hat,  weil  sie  die  Erinnerung  an  die  Hin- 
fälligkeit des  Lebens  und  die  Vorbereitung  auf  den  Tod  in 
ihrem  Kreise  pflegten  und  sich  noch  bei  ihrem  Leben  Be- 
gräbnislieder machten  oder  machen  Hessen,  war  ihnen  doch 
auch  Lebensfreude  und  weiser  Lebensgenuss  durchaus  nicht 
fremd,  wie  viele  Gedichte  in  Alberts  Arien  beweisen.  Wahr- 
scheinlich hat  diese  Vereinigung  nach  Roberthins  Tode  nicht 
mehr  lange  bestanden. 

IV. 

Über  die  AuBgaben  der  Arien  sind  ausführlichere 
Nacbweisungen  nötig,  denn  die  bisher  bekannten  Angaben 
sind  unvollständig  oder  falsch. 


*)  Vgl.  Alberts  Vorrede  zu  seiner  musikal.  Kürbshtitte. 

^)  Vgl.  Erleuter tes  Preussen  I  S.  189  ff.  und  Amoldt 
a.a.O.  II  S.  HO. 

3)  Vielleicht  sind  einzelne  Namen  der  Hirten,  die  in 
Kaldenbachs  Eclogen  auftreten,  solche  Dichtemamen. 

*)  Auf  Opitz*  Tod  verfassten  Titz  (s.  oben  bei  Titz)  und 
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Teil  I.  Die  163S  erschienene  erste  Ausgabe  (AI)  besteht 
wie  die  folgenden  aus  sieben  Bogen  Folio  und  ist  ohne  Blatt- 
Zählung.  Im  Jahre  1642  wurde  derselbe  Teil  zum  zweiten 
Male  aufgelegt  und  den  beiden  brandenburgischen  Prin^ 
zessinnen  Luise  Charlotte  und  Hedwig  Sophie  gewidmet. 
So  steht  es  in  der  Widmung  zu  lesen,  welche  in  der  dritten 
Ausgabe  wiederholt  ist.  Diese  zweite  Ausgabe  ist  vielleicht 
nur  in  wenigen,  den  Dedikationsexemplaren  erschienen.  Ich 
habe  keins  derselben  aufgefunden.*)  Der  Titel  der  dritten 
Ausgabe  vom  Jahre  1046  (C  1)  lautet: 

erfter  STl^eil  ber  Strien  ©tlid^er  tl^eiB  ©eiftlid^er,  tl^eilS 
Söcltüc^er,  jur  Slnbad^t,  guten  ©itten,  feöfd^er  Siebe  bnb  ®]^ren* 
Suft  bienenber  Sieber.  ^um  ©ingen  bnb  BpkUn  gefe^et,  SSnb 
SDenen  SDurd^Iaud^tigfien,  ^od^gebol^renen  görftinnen  bnb  grdmlein, 
grätolein  Souifen-ßl^arlotteu  S5nb  grätolein  $ebeh)ig=©oj)lS>ien, 
SWarggrdffinnen  bnb  ©l^urförftlid^en  ^rinceffmnen  gu  33ranbens 
bürg,  K,  2C.  k.  2lnno  1642.  93nterll^&nigft  ^ugefc^rieben  ^on  $einri(i^ 
SKbettcn.  3Kit  5?6nigl.  aJla^t:  ju  ^ol^Ien  bnb  ©d^toeben,  etc.  etc.  etc. 
3Bie  aud^  ß^urfl..  SDurd^I.  gu  Sranbenburg  PRIVILEGIIS.  3n 
aSerlegung  beS  Slutorig.  Königsberg  in  ^reuffen,  S^m  brittenmal 
gebrudt  Ui)  ^afd^en  SWenfen,  im  Sal^r  bnferö  ^e^Iö  1646. 

Im  Jahre  1652  wurde  der  erste  Teil  zum  vierten  Male 
aufgelegt  (D  1).  Albert  hat  die  Ausgabe  wohl  noch  selbst 
vor  seinem  Tode  besorgt,  denn  der  Titel  hat  den  Vermerk: 
3n  93erlegung  beS  Slutoriö,  während  in  der  zweiten  Ausgabe 
des  siebenten  Teils  vom  Jahre  1654  zu  lesen  ist:  ^n  ^er« 
(egung  beS  SlutoriS  äBitttben.  Nur  das  Ende  des  Titels  lautet 
hier  verschieden  von  C  1.  Nach  Gilberten  heisstes:  3Jlit  9i6m. 
K&^ferl.  3na\)t.  au^  ^bnxQl.  Tla\)t  in  ^olen  bnb  ©d^tneben  bnb 
(Sl^urfl.  S)ur(^I.  gu  »ranbenburg  2c.  2c.  PRIVILEGIIS.  3n  a^er* 
legung  beS  Autoris.  .  Ä6nigöberg  in  $reuffen,  S^m  biertenmal 
gcbrurft  burd^  Sol^önn  9leufnem,  im  Sal^r  ß^l^rifti  1652.  C  1  und 
D  1  haben  Blattzählung  21 2  —  21  8. 

Kaldenbach  Gedichte  (vgl.  dessen  Hirtengedichte  No.  7;  s.  auch 
dessen  lyricorum  lib.  II  od.  8  und  IIb.  III  od.  14). 

^)  Ein  Exemplar  der  Künigsberger  Bibliothek  ohne 
Titelblatt  schien  mir  anfangs  die  2.  Ausgabe  zu  repräsen- 
tieren, eine  wiederholte  Prüfung  ergab  aber,  dass  das- 
selbe eine  3.  Ausgabe  war.  Deshalb  ist  bei  den  Les- 
arten des  1.  Teiles  iiberall  B  zu  tilgen. 

c* 
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TeUn. 

1.  Ausgabe  (A2)  1640,  7  Bogen  Folio  ohne  Blattzählnng. 

2.  Ausgabe   (B  2)    1643,    7   Bogen   Folio   mit   Blatt- 
zählung:   93  2  —  93  8;    dieselbe    zeigt    im    Titel    dieselben 
Abweichungen    von  A  2   wie    C  1,    nur    dass   statt   Sieber 
Meinte  gesetzt   ist.     Die    Widmung  lautet   ähnlich    wie   in 
A  2 :  95nb  S)em  görtreff lid^ften  önb  3öelt=6erüm6ten  §n.  ^etnrid^ 
(Sd^ö^en,    Ä6m0l:    2Ra^tt:    in    S)ennemarcfen    bnb    ^Rortoegen 
2C.  2C.  2c.  h)ie  aud^  (Sl^urfl.  2)ur(i^I.  gu  ©ad^fen  k.  k.  2c.  toolbe-  ^ 
ftalten  (£aj)ellmeifter,  2llg  feinem  l^od^ge®l^rlen  §errn  Dl^eim  2lo::=: 
1640  jugefd^rieben   93on  ^einrid^  Gilberten.     Hierauf  folgt  eii 
Kupferstich,  welcher  einen  blühenden  Rosen(?)stock,  rdchtf 
daneben  einen  Baum  ohne  Blätter,  an  dessen  Zweiten  eiD< 
Spinne    ihr  Netz  gewoben  hat,   darstellt.     Über  der 
stehen  die  Worte  QVISQVE  SVO  GENIO.    Eine  Biene  fliegt^-  't 
von  links  auf  die  Rose  zu,  im  Hintergrunde  erblickt  man^r-^ 
Gartenanlagen.     Unter  dem  Holzschnitt  ist  zu  lesen:  S^^c::^»^ 
gum  anbern  mal  bom  2lutöre  bem  2)rudf  öbergeben,  in  ettoaSber—  ^^' 
beffert  bnb  berlegt,  3Wit  ©l^urfl.  2)urd^t.  gu  93ranbenb.  k.  k.  2c  ^=- 
gre^l^eit  nid^t  nad^  gubrurfen,  gu  Ä6niggberg  in  ^teüffen,   be^^^ 
^afc^en  2Jlenfe,  3m  Sal^r  bnferö  §e^t8  1643, 

3.  Ausgabe   (C  2)    1651,    7  Bogen  Folio,    mit  Blatt 
Zählung.  Der  Titel,  nur  wenig  von  dem  der  2.  (B  2)  abweichend^ — ; 
hat  statt  Sleime  wie  B  2:  Sieber  und  hinter  @d^6|en  einger — ' 
schaltet:  ber  itit    Nach  2llberten  heisst  es:  SWit  ^6m.  Äd^^- 
^a\)i.  in  ^olen  bnb  (Sdjlreben  önb  ©l^urf Ärftl.  2)urdjl.  ju  »rai»^  ^ 
benburg  2c.    PRIVILEGIIS.    3n  SJerlegung  be8  Antons.    R  ^ 
folgt  dasselbe  Kupfer  wie  in  B  2,  dann  wird  fortgefahrea  - 
©ebrucft  gu  Ä6mggberg  in  ^reuffen,  burd^  So'&ö^n  Sieufner,  3«^ 
3a]^r  (Sl^rifti  1651.    Es  fehlt  also  ebenso  wie  in  C3  die  Be- 
stimmung, die  wievielte  Ausgabe  hier  vorliegt. 

Teil  m. 

1.  Ausgabe  (A3)  1640,  7  Bogen  Folio  ohne  Blattzählnng. 

2.  Ausgabe  (B  3y  1643,  7  Bogen  Folio  mit  BlaUzählnng 
©2  —  6  8.  Der  Anfang  des  Titels  wie  in  B2;  hinter  ge* 
fe^et  folgt  die  Widmung: 

SSnb  SDenen  ®ro^  ^d^tbarn,  ^od}>  bnb  äBoItoei^f en,  aud^  $# 
bnb  äBolgelal^rten  93ürgermeifter  bnb  Stallt  ber  lHbli^m  ®tabt 
5tnet))l^off   5(6nig^berg    ^ienftüd^en    augefd^rieben   9hm  $einvt4 


3Hbe«tn,  3)lit  G^utfl.  iBurti^I.  ju  SranbMi6.  !C.  (c.  ic.  gre^^ftt 
nif^t  iia(^  =  jubtud«i,  3"""  anberii  mci^I  uoiii  SutoM  bera 
33rud  »bergeben,  ünb  in  elWaä  ixrbeffett;  Se^o  in  BetI(B«nB 
6n.  eornfliug  fflo^rmanii.  Darunter  steht  das  kiirfüretlich 
braEdenburgiBche  Wappen,  dann  heisat  es:  3"  RSnie^berg  in 
ipteüffen,  6(^  Ipaft^en  SHen(e,  3in  3a^t  ß^ripi,  ltil3.  Ein  an- 
deres Exemplar  von  B  'i  bat  statt  dea  Wappens  einen  Kupfer- 
Btiuli,  in  dessen  Mitte  ein  edles  Pferd,  rechts  un  eioein 
Buani  stehend  ein  Stier,  Hni<a  ebentalts  an  einem  Baum 
stellend  eine  Ziege  dargestellt  ist.  In  der  Mitte  oben  stehen 
diu  Worte;  ELEGISSE  LICET. 

Dasselbe  Kupier  bnt  die  3.  Ausgabe  des  i.  Teiles 
(C  'S).  Der  Titel  atimmt  mit  dem  vun  B  3  ilberein ,  nur 
dasB  statt  Weim«  gesetzt  ist  £ieber,  daes  nach  fl&nigSberg  —  k, 
und  fUr  Slitnfllic^fn  —  Slienftli^  steht.  Naeh  Sllberlen  fulgt 
eine  Stelle  liber  die  Privilegien  wie  in  Dl  bis:  Antoris. 
Darauf  der  erwähnie  Kupferstich,  dann:  @ebru[ft  ;u  SinigS' 
Strg  in  ^reuffen,  burcfi  Sodann  Sciifner,  3m  3a^r  (S^tifit  1051. 
Teil  IV. 

1.  Aasgabe  (A4)  ltr4l,  7  Bogen  Polio  ohne  Blattzählung. 

2.  Ausgabe  (B  4)  1^45,  von  gleichem  Format  und  gleicher 
Bogenzahl,  mit  BlattzUhlung-.  3)2— !D8.  Der  er&te  Teil  des 
Titels  stimmt  mit  Cl.  Nach  gefe^el  heisst  es:  9)nb  ^iSntnfSto^ 
atd^lbaien,  ^odf:  Unb  iSDlWe^fen,  aaä)  ^oä)--  unb  aSolgela^Tttn 
SJürgermeifter  unb  »a(il  ber  l6&Iii4en  311ten<@tabt  jt^ntsäbetg 
Stenftlic^en  jiiee((Ifrie&en  oon  ^einticti  Sllbwten.  SKil  S^uifürftl: 
Sluti^l:  JU  Glauben  bürg,  ic.  2c.  K.  gre^^eit,  nii^t  na(^=  ;u- 
bnidtn,  ^n  äiexlegung  be^  Stutorig,  jum  anbtrn  matjl  auff- 
gel^  Danach  steht  ein  Knpferstieh  mit  folgender  Darstellung: 
Hechts  erbliekt  man  ein  frisch  geschanfeltes  Grab,  daneben 
steht  sQf  einer  Bahre  ein  mit  dem  Bahrtnehe  überdeckter 
Sarg.  Auf  dem  Sarge  befindet  sich  in  einer  Vase  ein 
BlumenatrauBB  und  ein  urnenfürmlges  Gefäaa,  aus  welchem 
Dampf  aufsteigt.  Vorn  links  ein  zerbrochenes,  dahinter  ein 
vollständiges  Grabkreuz ,  vorn  rechts  eine  Schlange  mit 
einem  Apfel  im  Rachen,  ein  zerbrochener  Kelch  und  Toten- 
gebeine, im  Hintergrunde  die  Trümmer  ausgebrannter  Ge- 
bäude. Darunter  ist  zu  lesen:  3u  fiSnigSbcrg  in  fteäffoi,  bc^ 
^Jaf^en  SUIetife,  3m  3a^r  bnfttä  ^(^fö  !t>45. 
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3.  Ausgabe  16.51  (C  4),  Format  und  Umfang  wie  B4. 
Der  Titel  stimmt  mit  dem  von  B  4  fast  völlig  ttberein,  nur 
dass  am  Ende  in  C  4  die  Stelle  über  die  Privilegien  wie 
in  D  1  lautet.  Dann  heisst  es  weiter:  ^n  Verlegung  bed 
^uioxi^,  jum  brittenmal^r  auff gelegt.  Darauf  dasselbe  Kupfer 
wie  in  B  4  und  dann  Qu  5?6ntg§berg  in  ^reuffen,  burd^  3«>^Ättn 
OJeufnern,   im  ^af)x  (Sl^rifti  1651. 

Mit  der  Ausgabe  des  vierten  Teiles  scheint  Albert 
seine  Arien  vorläufig  als  abgeschlossen  betrachtet  zu  haben; 
dafür  spricht  wenigstens,  dass  er  in  der  Vorrede  zum 
5.  Teil  hervorhebt,  er  sei  in  dringender  Weise  veranlasst, 
noch  einen  Teil  „an  den  Tag  zu  geben",  dafür  spricht 
femer,  dass  das  Register  des  4.  Teiles  die  Lieder  aller 
4  Teile  umfasst,  während  jedes  der  vorhergelianden  nur  die 
eigenen  Lieder  nennt,  dafür  spricht  schliesslich  ein  in  ein- 
zelnen Exemplaren  befindliches  Titelkupfer.  Dasselbe,  ein 
Folioblatt,  zeigt  dfe  aufrecht  stehende,  grimmig  dareln- 
schauende  Athene,  deren  Gestalt  fast  die  Hübe  des  Blattes 
einnimmt.  In  der  linken  Hand  hält  sie  einen  bewimpelten 
Spicss,  die  rechte  hat  sie  auf  einen  Schild  gelegt,  welcher 
auf  der  Erde  stehend  an  ihr  rechtes  Bein  gelehnt  ist  und  das- 
selbe bis  auf  den  Fuss  verdeckt;  die  ganze  Vorderseite  des 
Schildes  ist  von  dem  Medusenhaupte  eingenommen,  in  dessen 
weit  aufgesperrtem  Rachen  zu  lesen  ist:  ^rten  |  ©tHclJer 
tl^eilg  I  ©etftlid^er  tl^eir§  SDBcrt^'  |  Itd^er  9le^mc.  |  3n  »iettlSietlen 
auftge*  I  geben  S5on  I  §etnrtd^  ^U  \  berten.  |  Unter  der  Gestalt 
der  Athene  stehen  die  Verse: 

2öag  ftel;t  Minerva  l^ie  in  Irilben  ©Ir eitg  ©eberben? 
2)urd^  toeife  Sieber  irirb  ber  3^^*^"  Tlaä^t  bejtcgt. 
SDßie  bafe  ©ie  «ndfif d^  ift  ?    SDßeil  SRed^t  bnb  Äunft  erliegt 
^ai  ©te  fic^  aud^  berJel^rt  bnb  lindifd^  irotten  irerben. 

In  dem  Exemplare  der  Arien,  welches  unter  der  Signatur 
A  260  auf  der  Musikabteilung  der  Königlichen  Bibliothek 
zu  Berlin  sich  befindet,  stehen  am  Ende  2  Blätter  Manuscript 
mit  Notizen..  Dass  diese  Aufzeichnungen  von  Albert  her- 
rühren, wie  der  Katalog  sagt,  ist  unrichtig,  denn  unter 
ihnen,  welche  alle  von  derselben  Hand  sind,  ist  auch  die 
Livländische  Bibliothek  aus  dem  Jahre  1777  citiert.     Hier 
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wird  auch  das  eben  genauer  bezeichnete  Titelkupfer  be- 
schrieben und  im  Zusammenhange  damit  eine  Widmnng 
mitgeteilt,  welche  von  Albert  wohl  den  vereinigten  vier 
ersten  Teilen  der  Arien  vorgesetzt  ist  und  vielleicht  nur  in 
wenigen  als  Dedikationsexemplare  verwendeten  Büchern 
Platz  gefunden  hat.  Ich  habe  sie  in  keinem  der  mir  zu- 
gänglichen Exemplare  gefunden.    Sie  lautet: 

3)cncn  ©l^mbcften,  ©roJad^tBam,  S^al^ml^afften,  S^od}-  bnb 
SSBoItocifen  §crrn  Sütflcnnciftcr  bnb  Slat^  bcr  ©l^urfr.  93ranben6. 
©tabt  Änci^l^off  Äönigöberg. 

(gi^rnbcftc,  ©tögad^tbarc,  5Ral^m]^afte,  ^od^s  unb  SBoItoeife 
bielgünftifle  §crrn. 

3n  Setrad^tung  be^  (leiber!)  annod^  t)i>rl^anbenen  üäglid^en 

3uftanb§   in  meinem  geliebten  SSaterlanbe  toitt  mir  oBHegen  je 

mel^r  t>nb  mel^r  band^arlid^  ju  erfennen,  ba^  ned^fl  (Söttlid^er 

gürforge  t>on  (i@.  unb  ©ropd^tb.  @unften  ^  biefed  Ortl^ed  auff- 

genommen    t>nb    mit   aUerl^anb  3ßoItl^aten  J^od^günftig  t)erfe]^en 

tüorben.    Sßie  nun  gegen  biefelbige  meine  fd^ulbige  3)an(fbar!eit 

burc^  einige  occasion  abzugeben,   id^  t>on  bergen  toünfd^e:   illfo 

^ahtn  and}  gegetitoärtigc  Sieber,  nadf  bcm  nun  berfelben  SBierter 

2:]^ei(  an   bad  Std^t   getreten,    für  aKen   anbern  bor  @®.  unb 

@rofi^d^tb.  ©unften  erfd^cinen  unb  mein  bancfbar  @emütl^  bezeigen 

fotten;   3Wit  fd^ulbigfter  Sitte,  eö  Irolten  bief eibigen  fold^e  meine 

geringe  Arbeit  nid^t  aKein  auf-  unb  anjunel^men,   fonbern  aud^ 

mid^  bnb  bie  meinigen  ferner  in  SJäterltd^er  görforge  gu  Behalten, 

l^od^günftig  gerul^en.     ^offenb  btefeö  bnglreiffelid^  bon  6®.  bnb 

©ro^Sld^lb.  ©unften   gu  erlangen,  befel^Ie  biefelbigen  id^  in  ben 

alltraltenben  Sd^irm  ©otteö  unb  berbleibe  @®.  unb  ®ro^  2(d^tb. 

fünften 

irittigftcc  S)iener 

§einrid^  2llbert  Drganift 
ber  2:i^umb!ird^en  bafelbften. 

Teü  V. 

1.  Ausgabe  (A5)  1642,  7  Bogen  Folio  ohne  Blattzählung. 
Nach  Privilegio  steht  das  kurfürstlich  brandenburgische 
Wappen. 

2.  Ausgabe  (B  5)  1645,  Format  und  Bogenzahl  wie  A5, 
doch   mit  Blattzählung:   @2  — @8.     Der   Titel   zeigt  einige 
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Abweichnngen.  Der  Anfang  laatet  entsprechend  dem  von 
(Jl  bis  Sieber,«  dann  ist  zu  lesen:  9(uff  bnterfd^ieMid^e  Strien 
jum  Singen  t)nb  Stielen  gefe^et  Son  ^einrid^  Gilberten.  SRit 
ei^urfl.  2)urci^r.  a«  »ranbenb.  •  k.  k.  k.  PRIVILEGIO.  3n 
SJerlegung  beg  SlutoriS,  (Wappen  wie  in  A  5)  S^m  anbem 
mal  flebrucft  ju  Ä^nigöberg  in  ^reüffen  be^  ^afd^e  3Kenfen,  3m 
3a^r  bnferö  ^e^U  1645. 

3.  Ausgabe  (05)  1651  wie  B5,  ausser  dass  im  Titel  der 
Passus  über  die  Privilegien  erweitert  ist  und  wie  in  D 1  laatet 
Unter  dem  Wappen  steht:  3um  brittenmal^l  gebnuft  gu  K^nigd» 
berfl  in  ^reuffen,  burd^  So^^nn  Sleufnern,  im  S^^^^  S^frifH  1651. 

Teü  VI. 

1.  Ausgabe  (A  6)  1645,  7  Bogen  Folio  mit  Blatt- 
zählung :  f^  2  bis  ^  8.  Das  auf  dem  Titel  befindliche  Wappen 
ist  wohl  das  Burckstor£fsche. 

Von  den  folgenden  Ausgaben  dieses  Teils  ist  mir  nur  die 
4.  bekannt  geworden,  die  sieben  Jahre  später  als  die  erste 
erschienen  ist.  Da  ich  annehmen  darf,  dass  das  unten 
folgende  Verzeichnis  der  überhaupt  noch  in  Bibliotheken 
vorhandenen  Originaldrucke  von  Alberts  Arien  verhältnis- 
mässig vollständig  ist,  so  muss  es  auffallend  erscheinen, 
dass  von  zwei  Ausgaben  dieses  Teiles  kein  einziges  Exemplar 
sich  erhalten  zu  haben  scheint.  Vielleicht  wurden  dieselben 
alsDedikationsausgaben  nur  in  wenigen  Exemplaren  gedruckt. 

4.  Ausgabe  (D6J  1652,  mit  A6  auch  im  Titel  über- 
einstimmend bis  auf  Folgendes.  Statt  des  Wappens  hat 
Dg  einen  Druckerstock,  welcher  einen  von  Arabesken  um- 
gebenen Kopf  darstellt.  Die  Bemerkung  über  Privilegien 
und  Verleger  stimmt  mit  der  in  D  1.  Zum  Schluss  heisst 
es:  ^6ni0Sber0  in  $reuffen,  3^^^  t)ierien  mal  gebrudt  burc^ 
Sol^ann  Steufnern  im  Sal^r  ©l^rifti  1652. 

Teil  VH. 
1.  Ausgabe  (A  7)  1648,  7  Bogen  Folio  mit  Blattzählung: 
®2  — ®8.  Unter  dem  Namen  des  Heransgebers  befindet 
sich  ein  Druckerstock,  welcher  eine  im  Wasser  schwimmende 
Schlange  darstellt,  auf  deren  über  dem  Wasser  hervorragen- 
den  Kopfe  eine  Taube  mit  einem  Ölzweig  sitzt.  Das 
medaillonförmige  Bild  ist  von  einem  Kranze  umrahmt. 


Ans  demselben  Jahre  stammt  eine  2.  Ausgabe  des 
T.  Teiles  (S  T).  Im  Katalog  der  Berliner  Bibliothek  (Mnsik- 
Abteilung)  i^ird  das  betreffende  Exemplar  als  autorisierter 
Kunigsberger  Nachdruck  bezeichnet.  Dasselbe  besteht  wie 
A  7  aus  7  B<^n  Folio  mit  Blattzählung:  @2— (9'^.  Der  lltel 
stimmt  mit  dem  von  A  7  Qberein  bis  auf  folgende  Punkte:  hinter 
@dftli(^en  fehlt  in  9  7  fonbcr(t(^.  Nach  Sllbnten  folgt  in  %1 
nur  noch  die  Jahreszahl  ItvlS  zu  beiden  Seiten  eines  Holz- 
schnittes und:  ^^nigdderg,  beb  bem  Shttor.  Der  Holzschnitt 
ist  der  Dmckerstock  Luifts,  er  zeigt  ein  von  zwei  Händen 
emporgehaltenes  Schwert:  von  der  Spitze  des  Schwertes, 
auf  der  ein  Herz  sich  befindet,  hat  sich  auf  jeder  Seite  der 
Waffe  je  eine  Schlange  herabgewunden,  von  denen  die 
linke  in  die  links  befindliche  Hand,  die  rechte  in  die 
Parierstange  beisst.  Die  Abweichungen  der  Vorrede  in 
S(  7  von  der  in  A  7  sind  in  den  Anmerkungen  mitge« 
teilt.  9(  7  unterscheidet  sich  femer  durch  Druckfehler, 
welche  am  Ende  als  Errata  aufgeführt  sind,  und  durch  ein 
„Registerlein  der  nur  in  diesem  7.  Theile  enthaltenen  Lie- 
der**, während  in  A  7  und  B  7  am  Schluss  ein  Register  über 
die  Lieder  sämmtlicher  sieben  Teile  steht. 

Dieses  Register  sowie  ein  Titelkupfer,  das  sich  in  einem 
Exemplare  der  Berl.  Bibliothek  befindet,  rechtfertigen  den 
Schluss,  dass  Albert  mit  dem  7.  Teile  wieder  seine  Arien  hat 
definitiv  abschliessen  wollen,  nachdem  er  schon  in  der  Vor- 
rede zum  6.  Teil  diesen  den  letzten  genannt  hatte.  Dieses 
Titelkupfer  unterscheidet  sich  von  dem  oben  beschriebenen 
dadurch,  dass  die  dargestellte  Athene  den  Schild  in  der  linken, 
den  Speer  in  der  rechten  Hand  hält.  Im  Rachen  des  Medusen- 
hanptes  ist  zu  lesen:  ^rien  |  tl^eiB  ©eiftlid^er  |  tl^etU  äBelts 
lieber  I  Slcimc  |  ausgegeben  »on  |  §einri(l^  SClberten  1  Cum  Privi- 
legiis  I  1648.    Unter  dem  Bilde  liest  man  die  Worte: 

SBag  fielet  Minerva  ^ie  in  »üben  Streitig  ©eberben? 
3eit  gaK  bnb  aWijsgunft  tan  burd^  ^unft  befieget  trerben. 

Eine  spätere  Ausgabe  ist  aus  dem  Jahre  1()54  (B7). 
Die  wievielte  es  ist,  erfahren  wir  nicht.  Sie  unterscheidet 
sich  von  A  7  durch  geringe  Abweichungen;  so  ist  der 
Druckerstock  geändert:  Eine  Schlange  liegt  mit  aufgerich- 
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tetem  Ko;if  anf  brennenden  Beisern.  Eine  Hand,  voa  oben 
auB  Wolken  kommend,  berührt  den  gescblosBenen  K&cfien 
der  Schlange.  Die  Inschrift  einea  über  dem  Bilde  eioli  hin- 
flchlingenden  Bandes  lautet:  NEQVE  MOBS  NEQVE  VENE- 
NVM.  Die  Jabreesahl  ifi— »4  steht  zu  beiden  Seiten  de« 
DruckerBtockeP.  Weiter  heisst  es:  Sitt  mbm:  fiS?(:  Waift: 
au*  fi6niat:  Sfia^t:  in  $o^ten  önb  e^weben  ic.  k,  ic.  SDie  outS 
e^utfl.  Eurc^I.  ju  BranbenBurg  ic.  :c.  ic.  PHIVILEGIIS  ni* 
na*  jubtuden.  ©ebiurft  jh  fiftnigäbera  in  ^teuffen  biirc6  Sotann 
Seufnern,  3n  Seiteflung  btä  autcriä  Seittibcn, 

Teil  VllL 

Der  e.  Teil  liegt  nur  in  einer  Ausgabe  vor.  Dieselbe  ist 
ans  dem  Jahre  1650  (Ä^)  und  besteht  ans  sieben  Bogen  Folio  n 
BlattBühlungr  §2  —  58.  Auf  dem  Titel  befindet  nich  unter 
geintic^  3tI6ert  ein  nolzBchnitt.  Dieser  stellt  e 
gellOgelten  Sanduhr  gekrönten  Totenkopf  dar,  welcher  auf 
kreuzweis  übereinander  gelegten  Zeichen  menschlicher  Thätig- 
keit  und  Würden  {Hacke  und  Schaufel,  Krone  und  Seepier, 
Biachofsmtit?.e  nnd  Krummstab,  Schwert  und  Lanze)  ruht.  Ein 
über  das  Ganze  sich  schlingendes  Band  entliiilt  ilie  Worte: 
NEMO  HlC  EXCTPITUR. 

Eins  der  auf  der  Berliner  Künigl.  Bibliothek  anfhowahrleii 
Exemplare  hat  fllr  diesen  S.  Teil  ausser  dem  erwühulen  noch 
einen  besonderen  Titel  in  Knpferstich.  Oben  auf  der  Folioseite 
zeigt  sich  dreivierte!  der  Sonne  mit  der  Inschrift:  niri"'; 
Mitte  haben  zwei  Adler  ein  Banner  entrollt,  auf  welchem 
die  Worte  stehen:  Silier  ZSftil  |  b«  ]  asi^e*)!  |  I^eita  Stip. 
lii^«  ;u  e^tiftt  I  liebem  Sebm  Bnb  Sterten  durti-  j  (jtnbtt;  S^ilS 
aßeltlii^et:  jit  I  gejiemenbcv  Suft  bicnenber  |  Siebet  [  aui  stgebml 
wn  §einti(^  9CI&erten.  j  Cum  privilegiis  |  I<i5<i.  Üben  aaf  der 
Mitte  des  Banners  sitzt  ein  zweiköpfiger  Aur,  Uliet  dem  eino 
Krone  im  Glänze  der  Sonne  schweht.  Unten  in  iler  Mittö 
des  Vordergrundes  sieht  man  eine  Henne  mit  Küchlein  unter 
den  Flügeln,  daronler  die  Worte:  Sub  bis  Alis.  Links  be- 
wegt sich  naoh  einem  im  Hinlergrunde  bei  einer  Kirohe  be- 
findlichen Kirchhof  ein  Leichenzug.  Rechts  ganz  im  Hinter- 
gründe erblickt  man  eine  münnliche  und  eine  weibliche 
Person,  welche  mit  einander  reden,  weiter  nach  vorn  epidt 
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ein  Mann  die  GniUrre.  eine  weibliche  Person  hitt  ihm  das 
Notenbnch;  rechts  davon,  etwas  mehr  im  Vordergrnnde  sitxen 
im  Schatten  von  Bäumen  vier  singende  Manner  um  einen 
Tisch  hemm,  nnd  anf  derselben  Seite  vom  in  der  Ecke 
steht  ein  Mann  zur  Seite  gewendet  und  ein  natürliches  Be- 
dürfnis befriedigend. 

Wenn    einer    handschriftlichen    Notiz    in    einem    aus 
V.  Mensebachs  Besitz  stammenden  Exemplare  der  Berliner 
Bibliothek  Ver*rauen  geschenkt  werden  darf,  ist  nach  Al- 
berts  Tode  noch  ein  9.  Teil  der  Arien  erschienen.  Die  Notiz 
lautet:  Soi^ann  (^roffen^  ^u  Seidig  Ser^eid^nt^  after  8ü(^r  ber 
JDflemteffe  1676  fübrt  unter  ben  Libris  serius  exhibitis  Sogen 
F  !'>  an:  Henrici  Aiberti  Arien  bermel^ret  mit  bem  neunben  2!^eü 
in  Folio.   Itontg^erg  btif  HRarttn  ^oUert^orben.   Adelung,  Fort- 
setzung und  Ergänzung  zu  Jöchers  Gelehrten-Lexico,  Leip- 
zigs 17S4  Bd.  1  S.  418  nennt  ebenfalls  eine  Ausgabe  in  neun 
Teilen  aus   dem  Jahre   1676  Leipzig  fol.  und  von   1687  in 
acht  Teilen.     Bei  meinen  Nachforschungen  nach  den  noch 
vorhandenen  Exemplaren  von  Alberts  Arien  habe  ich  diese 
beiden  Ausgaben  nirgends  gefunden. 

Von  den  Nachdrucken  der  Arien  sind  die  zu  Danzig 
und  die  zu  Königsberg  in  kleinem  Format  erschienenen,  von 
^welchen  Albert  in   der  Vorrede  zum  7.  Teil  spricht,  heute 
unbekannt,  dagegen  hat  ein  anderer  Nachdruck  so  weite 
Verbreitung  gefunden,   dass  er   imstande   war,  den   recht- 
mässigen Titel  des  Werkes  selbst  bis  heute  zu  verdrängen. 
Ea   ist  dies;  ^oetifc^*  |  HKuftcalifd^eg  |  £uft  2BäIbIein  |  bag  ift ; 
m3H3®9i :  ober  |  aKe2D2)e?)e5i  I  etlid^er  t^eilg  ©eifttid^er,  tl^eiCö  | 
gOßeltlic^er,  gut  Slnbad^t,  fluten  Otiten,  feufd^er  Siebe  |  unb  ®]^ren« 
Sufk  bienenber  |  Sieber  |  5n  ein  «Pofitit),  ©laöicimBel,  ^eorbe  ober 
änbcT«  I  öoafttmmigeg  Snftrument  a«  I  fingen  ßefey  |  bon  |  ^ein-- 
tid^  3(I6erten.  |  (Druckerstock.)  |  @rftlid^  gebrurftgu  Ä^&niflPerg 
in  ^teuften.    Auf  der  Rückseite  des  Titelblattes  stehen  die 
beiden  Gedichte  von  Linemann  und  Thilo.    Die  Vorrede  ist 
ans  den  Vorreden  zu  Teil  1  und  2  in  der  Weise  zusammen- 
geflickt, dass  zunächst  der  Anfang  der  Vorrede  zu  Teil  1 
mit  einigen  Abänderungen  aufgenommen  ist  bis:  3^^^  "^'^^^^ 
aber.    Darauf  folgt  die  Unterweisung  über  den  Generalbass 
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ans  dei'  Vorrede  von  Teil  2  fast  würtliub;  dann  wird  Vor- 
rede VOD  Teil  I  wieder  aufgenomuien  bia  zu  Ende,  nun  aber 
umscbriBbcn.  Eingeschaltet  ist  hier  tolgcnder  Satz:  äGanii 
Daiinot^  utigeac^fet  bcffen  (oämlidh  trotz  der  Geringfügigkeit 
meiner  Arbeit),  bid  Sicb^ntieT  ber  atu^mmüibigen  3Rufic  mcinn 
^äfUdftin  aitteii,  (üielme^r  nb«  ber  ft^finen  Xtpt,  bie  mri[tni= 
t^EÜä  ton  uiiftrm  ^aettn  bief(ä  oris  ^ttra^ren)  alä  »e^lSufftt 
fi(^  gcBrauc^el:  ^abe  umb  b(r  JJacdftafle  itiillen,  unb  weil  man 
^in  unb  ^ev  nii^t  Exemplariä  Benug  nai^  Srge^ien  ^ot  ^ab«n 
t6nneti,  Dff  guter  greunbe  anfobern  iHj  \o  t^ane  £iebet  not^ma^II 
6em  ffiruil  unlergeBeH  (odtn:  Snib  inä^famt«  nai^fuc^m  ju  p(t. 
^ätcn,  aucE»  ba£  9Qerdlein  be[to  fügli^et  ju|atiimcnjujic^tn,  ^obt 
i^r  [olt^c  mit  einem  (injigeii  älegifier;  Sle^mtl  bttfe  ^in,  gc 
braut^el  Sie  jii  elnrem  belieben,  tnerbe  i(^  [t)fit«n,  bafi  @i«  (bi^ 
angenehm ,  gelobe  ti^  inä  tänfflige  ein  ntel)r(r3  an  bcn  Zag  ju' 
bringen.    Unierzeichnet  ist  die  Vorrede  mit  ^einrti^  aibett. 

Dieser  Kachdrnek  (K)  ist  in  Folio  und  uinlaBSt  41)  Bogen 
mit  Blatt;cäldung:  9[{l)-;<  -  31(1)-^-  £!>'  entliäU  die  Lieder  am 
den  ersten  sechs  Teilen  der  Arien,  doch  in  willkürlich  ver- 
änderter Keiheni'olge.  Daaa  Alberis  scharfes  Urteil  in  ^iac^tu^t 
»nb  Serluarmmfl  nicht  zu  hart  iet,  müge  ein  Beispiel  von  der 
GedankenloBJgkeit  des  Nachdruckere  darthnn.  Lied  16  in  H 
ist  dasselbe  wie  das  1k.  in  Al.  In  M  wie  in  A  1  ist  Kum 
Liede  hiazugefligt:  ^atobie  ober  ?la(^6l)iitung  be$  Dot^trgt^tn' 
ben;  daa  vorhergehende  ist  aber  in  N:  9luf|  mein  fSti%  und 
nicht,  wie  iu  A 1  richtig;  tSie  Sonne  rennt  mit  prangen.  Der 
TesLt  in  N  zeigt  Abweichungen  vom  Orifiinal  in  der  Schreib- 
weise der  WOrter  und  hie  und  da  anch  im  Ausdracke. 

Nicht  als  Nuehdrock,  sondern  als  äelbBiändige  Ausgabe 
sind  diu  beiden  von  AmbroaiuB  Prüfe  veianslalCeten  Samm- 
lungen Albertacher  Arien  (AP)  aufsufassen:  ^einrlt^  Slbnt 
AKIEN.  Etflet  I^eil,  barinnen  biejenige  ©eiftlit^e  Siebet,  Jo  in 
leinen  6  iinterfe^i ebenen  :£^eiEen  ucc^in  in  Folio  gebnidC;  St^o 
ober  JU  befferem  Sin))  unb  39raui$,  ^ami^t  bem  Bhbbo  Continus 
in  folt^e  Eleinere  r^ornt  als  ein  Vade  Hccuui  jum  Stud  btf&i< 
bert  unb  oerlegel  SJon  aiitbtor'P  ?*rofe.  (Holzschnitt.)  •Sebvuift 
;u  Uei))iig  iit  ^i^ieb.  Sandifi^  Siudere^  buri^  Christoph  (Jella- 
rium,  unb  be^  temfelben  ju  finbcn  SInno  Ib.iV.  —  ^einiit^  %■ 
bert  AKIBN.    »nbet  l^e«,  u.  a.  w.  —  3um  aitieg,  bnnttö  HitS 
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bertegtö  ^^nfto))]^  Xft^om.  Anno  1657.  In  Octav.  Teil  I  ent- 
halt zwei  Seiten  Dedication,  drei  Seiten  Vorrede,  auf  p.  2—  245 
Bechzig  Lieder,  sodann  vier  Seiten  alphalyetisches  Register 
nnd  eine  Seite  Errata.  Teil  11  bringt  von  p.  2 — 272  vierund- 
siebzig Lieder,  zwei  Seiten  Errata  nnd  vier  Seiten  alphabe- 
tisches Register.  Im  ersten  Teile  geht  dem  schon  erwähn- 
ten Titel  in  Rot-  und  Schwarzdruck  ein  Haupttitel  in  Kupfer- 
stich voraus;  dieser  zeigt  oben  auf  Felsen  vier  Engel  mit 
Harfe,  Violine,  Laute  und  Gambe,  unten  rechts  Venus  und 
Amor,  links  Schäfer  und  Schäferin,  in  der  Mitte  Ansicht  der 
Stadt  Breslau  und  über  dieser:  Arien  |  $einr.  ^U  \  betti  |  3n 
foldje  !Ieis  |  ne  form  3«tn  |  brutf  beförs  1  bert  bon  AmbrosioProfen. 
1.6.5.S  I  Ganz  unten  steht:  J.  B.  P.  fecit. 


Von  Alberts  Musikalischer  Kürbshütte  habe  ich  nur 
eine  Ausgabe  zu  Gesicht  bekommen.  Die  Berliner  Biblio- 
thek besitzt  zwei  Exemplare  derselben;  das  eine  ist  mit  den 
acht  Teilen  der  Arien  zusammengebunden  unter  der  Signa- 
tur A254,  dem  zweiten  (A  262)  ist  angebunden:  Partitara  ber 
Wtufic,  fo  $erm  2)octor  9(l^agt>erud  ^d^mitnem,  bon  benen  $n. 
Studiosis  praesentiret  tüorben,  alfi  @r  Serlöbni^  l^atte,  mit 
Sungfrah)  ®atl^arina  Subnatoin  bcn  5.  3Jia^  Anno  1644.  9luff 
Begehren  ausgegeben  bon  §einric^  SCtberten.  Auf  der  Vorder- 
seite des  ersten  Blattes  dieser  Ausgabe  befindet  sich  ein 
ca.  12V2  cm  breiter,  ca.  10  cm  hoher  Kupferstich.  Derselbe 
stellt  einen  Garten  dar,  in  dessen  Mitte  eine  Kürbislaube 
sich  erhebt.  Die  Kürbisse  sind  mit  Inschriften  versehen. 
Im  Hintergrunde  des  Gartens  erblickt  man  ein  Häuschen. 
Ganz  vom  liegt  in  der  Mitte,  am  Boden  des  Gartens  ein 
Totenkopf,  gekrönt  von  einer  geflügelten  Sanduhr.  Auf 
einem  Banner,  der  von  der  Höhe  der  Laube  vor  derselben 
hemiederhängt,  befindet  sich  folgender  Titel:  ÜJluftcalifd^e 
SttxH^^mt,  äBetd^e  bnd  erinnert  a)2enfci^(ici^er  ^infäEigfeit,  ge« 
fd&rieben  bnb  3«  3.  Stimmen  gefegt  bon  ©einrid^  2lI6erten.  Unten 
rechts  am  Boden  des  Gartens  steht  kaum  erkennbar  die 
Jahreszahl  1641.  Die  Rückseite  des  ersten  Blattes  ist  leer; 
anf  dem  zweiten  Blatte  findet  sich  oben,  von  einem  Kranze 
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umgeben  der  zweite  Titel;  sogleich  darunter  beginnt  die 
Vorrede.  Die  Ausgabe  besteht  aus  2^«  Bogen  Folio  ohne 
Blatt  Zählung. 

£ine  zweite  Ausgabe  der  musikalischen  Kürbshütte 
erwähnt  Herder,  Stimmen  der  Völker  5.  Buch  No.  21.  Za 
dem  daselbst  abgedruckten  Liede,  welches  überschrieben 
ist:  ^er  Srauttan^  und  beginnt:  Xan^,  ber  2>u  (^fe|e  lautet 
die  Anmerkung:  'Sßon  Simon  7>ad),  auS  ^(bertS  mufi!aUf(^er 
^üxb^lfixiU,  %ol.  HönigSb.  1G51.  Dieses  Lied  Dachs,  welches 
mit  der  Komposition  Alberts  in  einem  Einzeldruck  auf  der 
KOnigsberger  Universitätsbibliothek  aufbewahrt  wird  (vgl. 
Österley,  Dach  S.  495)  ist  für  eine  Hochzeit  am  9.  Januar 
1051  gedichtet;  iu  die  Sammlung  der  Arien  es  aufzunehmen 
ist  Albert  wohF  durch  den  Tod  verhindert  worden;  in  eine 
neue  Ausgabe  der  Kürbshütte  es  hinüberzunehmen,  war  aber 
wegen  des  Inhaltes  und  Zweckes  der  Kürbshütte  unmöglich. 
Es  erscheint  deshalb  nicht  geboten,  wegen  des  Herderschen 
Citats  eine  zweite  Ausgabe  der  Kürbshütte  anzunehmen, 
vielmehr  wird  die  Angabe  Herders  auf  einen  Irrtum  zurück- 
zuführen sein. 

Mit  dem  Nachdrucke  der  Arien  (N)  erschien  auch  ein 
solcher  von  der  Kürbshütte;  derselbe  ist  beinahe  genau,  nur 
fehlt  der  Holzschnitt  und  die  Subskription  über  den  Drucker 
und  Druckort. 

In  folgenden  Bibliotheken  betindeu  sich  die  nachstehend 
verzeichneten  Ausgaben  von  Alberts  Arien: 

Königliche  Bibliothek  in  Berlin  (Musikabteilung)  A  1 
Cl  (zweimal)  Dl  (zweimal)  A2  B2  (zweimal)  C2  X2>)  A3 
B  3  (zweimal)  C3  X3A4B4  (zweimal)  C  4  (zweimal)  A  5 
B  5  (zweimal)  C  5  (zweimal)  A  0  (dreimal)  D  6  (zweimal) 
A  7  (dreimal)  91 7  (zweimal)  B  7  A  8  (zweimal)  N  (zweimal) 
AP  1.  2. 

Breslauer  Stadtbibliothek:  DIC2C3C4C5D6B7 
A8AP1.  2. 


*)  Mit  X  bezeichne  ich  diejenigen  Exemplare,   deren 
'elblatt  defekt  ist  oder  fehlt. 
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Königliche  Bibliothek  in  Dresjden:  D;]C2C3C4C5 

D62I7B7A8. 
I^önigl.   Universitätfibibliothek  in   Göttingen:    Dl 

C2C3C4C5D6B7A8AP1.2. 
Herzogliche  Bibliothek   in   Gotha:   A2A3  A4A7 

AP  1.  2. 
Stadtbibliothek  in  Hamburg:   Dl  X2  X3  X4  05  D6 
*    B7  A8  API.  2. 

Königliche  nnd  Universitätsbibliothek  in  Königs- 
berg: XI  Dl   B2C2B3C3   B4C4B5C5A6D6 

A7  B7.A8  API.  2. 
Stadtbibliothek   in   Leipzig:    Dl   C2  03  04  05  D6 

B7  A8  API.  2. 
Königliche  Bibliothek  in  München:   A  1  A2  A3  A4 

A5A6A7S17A8. 
Königl.   Universitätsbibliothek    in  Tübingen:   Ol 

B2B3B4B5A6A7  A8AP1.  2. 
K.  K.  Hof-Bibliothek  in  Wien:  N9(7.^) 

Exemplare  der  Musikalischen  Kürbshütte  befinden  sich 
zwei  in  Berlin,  je  eins  in  Tübingen  und  Wien. 


Über  die  bei  der  Heransgabe  beobachteten  Grundsätze 
bemerke  ich  folgendes:  Befindet  sich  in  A  ein  Druckfehler^ 
Bo  ist  die  Lesart  von  A  in  die  Anmerkung  gesetzt  und» 
ohne  es  jedesmal  zu  bemerken,  die  Lesart  von  B  in  den 
Text  aufgenommen,  die  für  übereinstimmend  mit  den  späteren 
Ausgaben  anzusehen  ist,  wenn  nicht  das  Gegenteil  mitge- 
teilt wird.  Die  bei  Bezeichnung  der  Ausgaben  den  Teil 
andeutenden  Nummern  sind  in  den  Anmerkungen  zu  dem 
betrefifenden  Buchstaben  nicht  hinzugefügt  worden,  da  an 
den  bezüglichen  Stellen  kein  Zweifel  sein  kann,  um  welchen 


1)  Den  Bibliotheksverwaltungen  sage  ich  an  dieser  Stelle 
aufrichtigen  Dank  für  die  grosse  Bereitwilligkeit,  mit  der 
sie  alle  meine  Anfragen  beantwortet  haben.  Nur  die  Ver- 
waltungen der  bischöflichen  Bibliothek  in  Regensburg,  wo 
sich  Ausgaben  der  Arien  befinden  sollen,  und  der  König- 
lichen Bibliothek  in  Erfurt,  wo  ich  ebenfalls  solche  ver^ 
mutete,  haben  mich  ohne  Antwort  gelassen. 
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Teil  es  sich  handelt.  Die  fehlerhafte  Interpunktion  in  A 
ist  nur  dann  geändert  und  die  Änderung  natürlich  ange- 
merkt, wenn  der  Fehler  einen  falschen  Sinn  giebt  und  vom 
Leser  nicht  leicht  selbst  gefunden  werden  kann.  Bei  den- 
jenigen Liedern,  welche  die  Worte  in  Verbindung  mit  den 
Noten  und  danach  noch  einmal  hinter  der  Komposition  den 
zusammenhängenden  Text  haben,  ist  der  letztere  abgedruckt; 
dabei  ist  nur  auf  die  wesentlichen  Abweichungen  des  Textes 
unter  derMelodie  Rücksicht  genommen.  Doppelter  Text  findet 
sich:  IV  4,  10  V  8,  9  VI  2, 11  VII  12, 15  VIII 10.  In  den  An- 
merkungen ist  das  Zeichen  f  verwendet,  um  anzudeuten, 
dass  an  der  angezogenen  Stelle  eine  zweite  Quelle  für  das 
betreffende  Gedicht  verzeichnet  ist,  tt  ist  gebraucht,  wenn 
die  neue  Quelle  auch  Auskunft  über  die  Person  des  Adres- 
saten u.  a.  glebt. 

Berlin.  Dr.  L.  H.  Fischer. 


Heinrich  Alberto 


Musik-Beilagen 


zu  den 


Gedichten  des  Königsbei^r  Dichterkreisea. 


Henusgegeben 
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Rob.  Eitner. 
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Halle. 

Max  Niemeyer. 
1884. 


Neadrnoke  deutscher  Litteratnrwerke  des  XVI.  nnd  XVII.  Jahrbnnderts 

No   48. 


Yorbenierkang. 


Die  Dach  sieben  den  Gesänge  Binil  aas  den  S  Teilen  von 
Beinricli  Albert'8  Arien  auegewälilt  und  es  ist  bei  der  Wah' 
sowohl  der  mnsikaliscbe  Werl  als  die  niDsikhiBtoriache  Be- 
deutung der  Tonsätze  berlieksiclitigi  worden. 

Die  einstimmigen  Lieder  bestellen  im  Original  nur  aus 
Meiodle  nnd  beeifferlem  Basa  und  die  KlaTierbegleitung  ist 
vom  Herausgeber  im  Sinne  der  damaligen  Zeit  hinzngeftigt, 
Über  die  uns  Albert  selbst  in  einem  Vorwort  zu  den  Arien 
nähere  Auskunft  erteili.  Die  Lieder  Nr.  5,  10  und  14  sind 
In  der  ersten  Ausgabe  nur  einstimmig  mit  Bass,  wührend 
die  späteren  Ausgaben  sie  in  mehrstioiniigem  Satze  behandeln. 
Hier  ist  die  letztere  Bearbeitung  gewählt. 

Die  in  den  verschiedenen  Ausgaben  vorkommenden 
Fehler  sind  durch  einen  Vergleich  derselben  unter  einander 
verbessert;  nur  einigemale  masste  zu  einer  selbständigen 
Korrektur  geschritten  werden:  in  diesem  Falle  ist  die  Note 
des  Originals  in  Klammer  darüber  gesetzi.  Die  betreffenden 
Texte  sind  im  Textabdracke  la  finden,  dessen  Seilenzahl 
neben  die  Bnch-  und  Nummerzahl  in  Klammer  gestellt  ist. 

Wenn  den  Liedern  auch  noch  die  symmetrisch  abge- 
rundete Form  fehlt  und  es  mehr  noch  ein  Tappen  nach  dem 
richrigen  Ausdruck  ist,  so  kdonen  wir  doeh  in  Albert  den 
ältesten  Liederkomponislen  bewundern,  der  fast  ohne  Vor- 
bild auB  eigener  schUpferischer  Kraft  das  Gedieht  in  meist 
treffender  Deklanaation  zum  melodischen  Ansdruck  bringt. 
Das  beste  und  abgerundetste  Lied  ist  das  erste,  Simon 
Dach's  Anke  »an  Tharaw,  dessen  Melodie  Albert  selbst  mit 
.IncertuB  Author"  bezeichnet,  worans  wir  erkennen,  dass 
es  wahrscheinlich  ein  damals  beliebtes  sogenanntes  Volks- 
lied war.  Diese  kleinen  Perlen  waren  die  Wegweiser  für  die 
Ktlostler  und  an  ihnen  lernteii  sie  Form  und  Ausdruck  be- 
herrschen. 
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